BERICHT ÜBER 

DIE 

WISSENSCHAFTL 

ICHEN 
LEISTUNGEN IM... 




Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



B e.r i ch t 



über 



die wissenschaftlichen Leistungen im Gebiete 

■ 

der Entomologie 

während des Jahres 1842, 



I 

▼ on 



Dr. W. M\ MrichMon, 

Professor an der Friedrich - Wilhelms - Universität zu Berlin. 



BERLIN, 

In der Nicolai'schen Buchhandlung. 

4 M i 



Digitized by Google 



EEG1A 



1 



v; 



(Besonders abgedruckt aus dem Archiv für Naturgeschichte, Jahr- 
gang 1843. II. Band.) 



Digitized by Google 



Eine in die Bildungsgeschichte der Tliiere tief eindringende 
Abhandlung, über die riickschreitende Metamorphose der Thiere" 
von Rathke (Neuest. Schrift, d. naturf. Gesellsch. in Danzig, 
III. Bd. 4. Hft. Beiträge zur vergl. Anat. und Physiol. von 
Dr. H. Rathke, Danzig 1842.) ist für die Entomologie von 
besonderem Interesse. „Riickschreitende Metamorphose" nennt 
der Verf. die Erscheinung, wo im regelrechten Verlauf der 
Entwicklung der Thiere einzelne Gebilde des Organismus 
schwinden oder selbst verschwinden. Dies kann entweder 
durch Auflösung (Metamorph, retrogr. per dissolutionem) oder 
durch Ablösung (Met. r. per solutionem) geschehen. Im er- 
steren Falle werden die betreffenden Orgaue allmalig ge- 
schmolzen, indem ihre Bestaudtheile in die Masse des übrigen 
Organismus übergehen, im zweiten Falle werden sie mit den 
Hautbedeckungen abgelegt. Dies gilt namentlich für die After- 
fiisse der Raupen, die Füsse mancher Schmarotzerkrebse, die 
Augen einiger Entomostraceen , aber auch für innere Organe, 
wie die Kiemen der Libellenlarven. Es muss bei diesem zweiten 
Falle immer der erste Fall vorhergehen, denn so wie der Verf. 
bei den Augen bemerkt, wo Hornhaut, Linse und Pigment abgelegt, 
die übrigen Theile derselben aber resorbirt werden müssen, 
ebenso müssen z. B. bei Beinen oder Afterfüssen , die densel- 
ben zugehörenden Muskeln u.s. w. schwinden'. Zu den Organen, 
welche bei der rückschreitenden Metamorphose verloren gehen, 

1 * 
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gehören, ausser Beinen und Afterfiissen , die Kiemen verschie- 
dener Insectenlarven , die einfachen Augen derselben , welche 
der Verf. wohl mit grossem Recht als den künftigen zusam 
mengesetzten Augen des vollkommenen Insects nicht ent- 
sprechend betrachtet, ferner die Speichelgefässe, endlich die 
Verkümmerung der Kieferfüsse vieler Decapoden. Am Auffal- 
lendsten zeigt sich die rückschreitende Metamorphose da, wo 
die Tluere in den letzten Lebensstadien festsitzen, wie die 
parasitischen Crustaceen und die Lepaden. Die Folgeningen 
welche der Verf. aus seinen Untersuchungen zieht, sind: 1) 
dass, wenn durch die rückschreitende Metamorphose ein Theil 
zum Schwinden oder selbst zum völligen Vergehen gebracht 
ist, in der Regel ein anderer sich gebildet hat, welcher jenen 
ersetzt oder seine Verrichtung übernimmt, 2) dass in selteneren 
Fällen ein Körpertheil nur an einer Stelle eine Verkümme- 
rung erleidet, indess sich eine andere höher entwickelt, und 
3) dass ausnahmsweise einzelne Körpertheile verloren gehen, 
ohne durch andere ersetzt zu werden , wie hauptsächlich bei 
niedern Crustaceen vorkomme. Hier am Schlüsse deutet der 
Verf. an, dass bei diesen vor der höchst bedeutenden Ent- 
wickelung und Thätigkeit der Fortpflanzungsorgane , alle Ver- 
richtungen und mit diesen auch deren Organe zurücktreten. 

Die anfängliche Entwickelung der eigentlichen lnsecten, 
nämlich die Bildung der Larve im Ei hat K öl Ii k er in einer 
Gelegenheitsschrift (Observationes de prima insectorum genesi 
adjecta articulatorum evolutionis cum vertebratorum compara- 
tione, Diss. inaug. scr. Alb. Kölliker, Turic. 1842. 3 tab.) am 
Chironomus zonatus , dessen Eier die Algengatt. Gloeonema 
bilden, an Simulia canescens Bremi, und Donacia crassipes? 
sorgfältig untersucht. Im Vergleich mit der Entwickelung der 
Wirbelthiere gelangt der Verf. zu folgenden Schlüssen; 1) bei 
den Gliederthieren spaltet sich die Keimhaut in ein seröses 
und ein mucöses Blatt. 2) Aus dem Primitivtheil des serösen 
Blatts sprossen gegen den Dotter hin die Bauchplatten (Vi- 
sceralplatten), überwachsen diesen, und vereinigen sich auf 
der Dotterseite des Eies; auf der entgegengesetzten Seite des 
Blatts bilden sich die Rückenplatten , wachsen nicht zusammen, 
sondern bilden sich zu Rückengliedmaassen. 3) Die Flügel 
der lnsecten sind die seitlichen Gliedmaassen. 4) Die ersten 
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Spuren der Wirbelsäule zeigen sich in der zwischen den Ner- 
ven und dem Darmkanal gelegenen Kette der Abdominal- 
muskeln. 5) Die animalischen Nerven nehmen im äussern 
Theil des serösen Blattes ihren Ursprung, werden jedoch von 
keinem Kanal umschlossen , sondern nur von der Haut bedeckt, 
da die Rückenplatten nicht verbunden sind , auch das Gehirn - 
ganglion nimmt aus dem Primitivtheil seinen Ursprung. 6) Die 
Sinnesorgane gehören zum Primitivtheil des serösen Blattes. 

7) Das mucöse Blatt und die Eingeweide werden aus dem 
Primitivtheil gegen den Dotter hin so gebildet, dass sie aus 
der Form eines Halbkanals in die eines Kanals übergehen. 

8) Der Mund durchbohrt die Ganglienkette und den Primitiv- 
theil , da die Mundtheile aus dem letzteren entstehen. 9) Der 
After hat im Dottertheil oder zwischen diesem und dem Pri- 
mitivtheil seinen Platz. 10) Die Leber wächst aus dem Darme 
hervor, die übrigen Drüsen entstehen für sich. Das Herz ist 
an der Dotterseite zwischen dem serösen und mucösen Blatt 
gelegen. — Die Entwicklung der Gliederthiere sei also von 
der der Wirbelthiere nicht so verschieden, wie man bisher 
angenommen habe, sondern stimme in wichtigen Stücken 
überein. Der Verf. pflichtet der von Rathke und Geoffroy 
St. Hilaire zuerst aufgestellten Ansicht bei , wonach die Bauch- 
seite der Gliederthiere der Rückenseite der Wirbelthiere ent 
spreche, und fiigt noch hinzu, dass die Beine der Gliederthiere 
den Rückenplatten der Wirbelthiere entsprechen, welche bei 
jenen* zu freien Gliedmaassen auswachsen , bei diesen sich mit 
denen der andern Seite verbinden und so den Rückenmarks- 
kanal bilden, und nur bei den Fischen in der Rückenflosse 
zu einer Art von Bewegungsorgan sich gestalten. Die Flügel 
der lnsecten, wie oben angeführt, entsprechen nach des Verf. 
Ansicht den Beinen der Wirbelthiere. Den Flügeln der ln- 
secten entsprechend betrachtet der Verf. die Kiemen der Cru- 
staceen, diese sind aber immer mit den Beinen verbunden, 
und gestalten sich bald zum Athmungs-, bald zum Ruderorgane, 
denn bei den Crustaceen und Entomostraceen ist die Urform 
der Beine die der Spaltfüsse, deren einer Arm öfter zum 
Athmungsorgane (Kieme) wird. Wenn man also, wie Oken es 
gethan, die Flügel der lnsecten als Kiemen betrachtet, kann sich 
der Vergleich theils nur auf Insectenlarven, theils auf Glieder- 



Digitized by Google 



8 (15») 

wiirmer beziehen. Die Untersuchungen und Folgerungen des 
durch seine microseopischen Untersuchungen ioi Gebiet der 
Physiologie bereits bewährten Verf. verdienen alle Aufmerk- 
samkeit, von der Seite der Entwicklungsgeschichte im Ei her 
lässt sich- am sichersten das Verhältniss im Bau der Wirbel- 
und Gliederthiere aufklären, und es liesse sich wohl der 
Vergleich zwischen beiden, welcher viel Lockendes hat, noch 
auf eine sinnige Weise weiter führen , ich muss indess geste- 
hen, ich zweifle nicht daran, dass aus einer allseitigen Ver- 
gleichung der Organisation beider Abtheilnngen des Thier- 
reichs der Schluss wird gezogen werden müssen, dass von 
einer wesentlichen Einerleiheit (Identität) der Körpertheile 
beider nicht wird die Rede sein können, sondern dass man 
nur auf die Verrichtungen der Organe Bezug nehmend die 
Vergleichung wird anstellen können. Um so wichtiger ist 
es, die Entwickelung des Eies von beiden neben einander 
zu stellen. 

Steenstrup's Schrift „über den Generationswechsel, oder 
die Fortpflanzung und Entwickelung durch abwechselnde Ge- 
nerationen, eine eigentümliche Form der Brutpflege in den 
niedern Thierclassen , Copenhag. 1842. 8." hat die Aufmerk- 
samkeit der Zoologen in hohem Grade auf sich gezogen. Bei 
den Gliederthieren erkennt der Verf. (S. 121) die Erscheinung 
des Generationswechsels nur in dem Wechsel der eierlegenden 
und lebendig gebärenden Brüten der Blattläuse, findet aber 
auch eine verwandte Erscheinung in der eigenthiimlichen Brut- 
pflege, der Wespen, Bienen, Ameisen und Termiten, es treten 
indess gerade in diesen Thierklassen die Lebenserscheinungen 
in solcher Mannigfaltigkeit und Fülle auf, dass es fast zu er- 
warten ist, dem Generationswechsel ähnliche Verhältnisse 
werden auch in andern Familien entdeckt werden , wenn erst 
die Aufmerksamkeit der Beobachter auf die Erscheinung über- 
haupt gerichtet ist. Zunächst dürfte wohl in einer, vielleicht 
in anderer Weise von der Regel abweichenden Beziehung die 
Fortpflanzung der Gallwespen (Cynipsera) die Beachtung der 
Physiologen reichlich verdienen. (S. u.) 

Hie Nachforschungen über die Bedeutung der Antennen haben 
wir seit längerer Zeit mit Interesse verfolgt. Im verflossenen Jahro 
sind keine neuen Thatsucheu eti Tage gefördert. Sur ein Curiosum. 
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Robineau Desvoidy (Ann. Soc. Bot. Fr. XI. p. XXIII.) wundert «ich 
nämlich, dass dieser Punct noch Zweifeln unterliege: „er habe be- 
reits im Jahre 1827 gezeigt, dass bei den Krebsen, wie die äussern 
Antennen bekanntlich der Sita des Gehörsinnes, so die Innern An- 
tennen der Sitz des Geruchsinnes seien, und habe später in seinen 
Recherches stir ^Organisation vertebrale des crustaces, arachnides et 
insectes, 182*, dargethan, dass schon bei den Isopoden der Gehör- 
sinn nicht mehr deutlich sei, bei den Arachniden fehle er, dagegen 
seien hier Geruchsorgane die als Mandibeln gedeuteten Tbeile, und 
der Giftkanal in denselben entspräche dem Thränengange der höhe- 
ren Thiere. Bei den Insecten seien die Antennen Geruchsorgan 
und gewöhnlich auch Tastorgan; ein Gehörorgan hätten sie 
gar nicht.« 

Ense et a. 

Etntheilungsversuche über diese Klasse sind von Per 
cheron (Compt. rend. d. seanc. de l'Acad. d. sc. XIII. n. 24 
und daraus Froriep Neue Notizen XXI. S. 49) und von 
Brülle (Anu. d. sc. nat. XVII. S. 257) der Pariser Acadeiuie 
vorgelegt worden. Beide werden ohne Erfolg für die Wis- 
senschaft bleiben, weil sie sich nicht auf neuen Untersuchungen 
über die verschiedenen Ordnungen gründen. 

Der Erstere nimmt die Mundtheile als Merkmale ersten 
Ranges, und theilt die Insecten überhaupt in kauende (Neuro- 
ptera, Orthoptera, Coleoptera), kauende und saugende (Hyme- 
noptera) und saugende (Hemiptera, Diptera, Lepidoptera ). 
Wo bleiben aber die Strepsiptera, welche weder kauen noch 
saugen, wo ferner alle ungeflügelten Ordnungen? 

Brülle geht von dem Grundsatz aus, dass die Insecten- 
ordnungen sich in zwei parallele Reihen stellten, von denen 
die einen kauende, die anderen saugende Mundtheile haben. 
Die Strepsiptera haben dem Verf. Bedenken gemacht, weil er 
nicht wusste, ob sie kauen oder saugen, und in der That 
thuu sie beides nicht. Die Hyinenopteren hat er unbedenklich 
zu den kauenden gestellt, obgleich sie eben so wohl saugen. 
Endlich stehen die Neuropteren unter den Kauenden , obschon 
eine grosse Abtheilung derselben, die Fhryganeen sicher nicht 
kauet. So ist auch wieder die natürliche Ordnung der Läuse 
zerspalten, und die saugenden 'haben den sehr unpassenden 
Ordnungsnamen Zoophaga erhalten. Mit einem andern neuen 
Namen sind die Thrips bedacht: Mahcoptera. — Später 
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(a. a. O. XVIII. 60. 298) hat der Verf. den Grundsatz der 
Doppelreihe auf das ganze Thierreich ausgedehnt, aber auch 
hier bei wenig tief eindringender Kenntniss des Gegenstandes 
auf eine eben so unfruchtbare Weise. 

Zwei Abhandlungen von Glaser: „Von der Ueberein- 
stiramung zwischen den Characteren der Pflanzen und der an 
ihnen lebenden lnsecten, im Besonderen der Schmetterlinge" 
und „Parallele zwischen der Klasse der lnsecten und dem 
gesammten Thierreich" finden sich in der Isis. (S. 6 u. 13.) 

Esquisses entomologiques, ou histoire naturelle des In- 
sectes les plus remarquables par M. l'abbe J. J. Bourasse, 
Tours 1842. 12. m. K. ist mir nur dem Titel nach bekannt 
geworden. 

Hope (Transact. of the Ent. Soc. of Lond. III. S. 129) 
hat eine Zusammenstellung aller lnsecten gemacht, welche zu 
verschiedenen Zeiten den Menschen zur Speise gedient haben. 
— Verwandten Inhalts ist Di erb ach 's Uebersicht der ge- 
bräuchlichsten Arzneimittel des Alterthums mit besonderer 
Rücksicht auf die Werke des Dioscorides und Plinius, ein 
pharmacologischer Versuch. Isis. S. 103. 

Die bisherigen Beobachtungen über lnsecten, welche von 
Fadenwürmern heimgesucht werden, hat v. Siebold (Ent. 
Zeit. Su 146) zusammengestellt. 

Villa hat eine kleine Schrift, Note su alcuni insetti os- 
servati nel periodo dell' ecclisse dell 8 luglio 1842, Milano 
1842, veröffentlicht, in welcher er die Einflüsse auf das Be- 
tragen verschiedener lnsecten schildert, die er während der 
genannten Sonnenfinsterniss beobachtete. Im Allgemeinen ge- 
riethen die lnsecten in grosse Unruhe, bewegten ihre Fühler 
stark hin und her, und verkrochen sich. Lepturen und Ce- 
tonien hörten auf zu fliegen , und blieben still auf den Blumen 
sitzen. Libellula flaveola, welche in grosser Masse vorhanden 
war, verschwand eine halbe Stunde vor der Finsterniss , und 
erschien eine halbe Stunde nach derselben wieder. Auch die 
grössern Hymenopteren waren verschwuuden, Dipteren dagegen 
flogen bis zum Anfange der Verfinsterung. Die Coccinellen 
verbargen sich am spätesten. Nächtliche lnsecten kamen nicht 
zum Vorschein. — Ich bin auch einmal vor mehreren Jahren 
während eiuer totalen Sonnenfinsterniss im Freien gewesen, und 
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habe ganz ähnliche Beobachtungen gemacht, mir war vorzüg- 
lich die eigentümliche Ängstlichkeit aufgefallen, mit welcher 
die Insekten sich zu verbergen suchten. 

Insecten betreffende Bemerkungen kommen vor in Ratz e- 
burgs „forstwissenschaftliche Reisen durch verschiedene Ge- 
genden Deutschlands, Berlin 1842", in Brehms „Ausflüge 
nach Brinnis" (Isis S; 409, 488, 566, 647, 752.) und in 
Küster's „Reiseberichten aus Dalmatien und Montenegro" 
(Isis S. 283, 609, 743, 847). 

Von Germars Fauna Insectorum Europae ist das 22ste 
Heft erschienen. 

Wichtig für indische Insectenkunde ist „Souvenirs d'uu 
voyage dans Tlnde ex. de 1834 — 39 par Adolphe Deles- 
sert, Paris 1843, II. vol. 8. 35 pl.," welche ich hier vorweg 
nehme, da auch der die Säugthiere und Vögel betreffende 
Theil bereits im diesjährigen Berichte aufgenommen ist. Der 
entomologische Theil ist von G ue rin* bearbeitet, die neuen 
Arten waren z. Th. schon früher in der Rev. zool. kurz an- 
gezeigt, sind hier aber näher beschrieben und z. Th. schön 
abgebildet. Im Allgemeinen ist das besonders beachtenswerth, 
was (T. II. S. 3) über die Insecten des Hochlandes der 
Niignerris gesagt wird. Es mischt sich hier das Gepräge der 
europäischen mit der dem indischen Fauna : die Mehrzahl der 
Arten gehört europäischen Gattungen an , ja es kommen selbst 
einige in Europa einheüuische Arten vor, als Coccinella 7- 
punctata, Vanessa cardui, Polyommatus baeticus, während wir 
am Abhänge des Gebirges Omithoptera Heliacon, Sternocera 
chrysis, Fulgora Delessertü, Macronota flavo - m neu lata , My- 
labris Sidae u.a. m., rein indischen Formen begegnen. 

In den zoologischen Lieferungen der Verhandl. over de 
Natuurl. Geschiedenis der Nederlandsche Bezittingen, ist eine 
grössere Abhandlung von De Haan erschienen, welche die 
Orthopterenfauna des Niederländischen Indien behandelt, und 
u. zur Sprache kommen wird. 

Der grosse Reichthum der von Cuming auf den Philippi- 
nen gesammelten Insecten, welcher in vollständiger Auswahl 
der Arten im britischen Museum in London niedergelegt ist, 
könnte wohl zu einer umfangreichern Bearbeitung auffordern' 
welche einen tiefem Bück in die eigentümlichen Verhältnisse 
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der Fauna dieses wichtigen Gliedes der indischen Welt gestattet*». 
Das sehr bedeutende Material wird indes* nur brockenweise in 
verschiedenen Zeitschriften bearbeitet. So sind in diesem Jahre 
von Newnian die Hockkäfer, von Waterhouse einige Rüs- 
selkäfer, von Ad. White einige Sehildwanzen beschrieben. 

Einen Beitrag zur Insectenfauna von Vandiemensland hat 
Ref. in diesem Arch. (S. Jahrg. 1. Bd. S. 83) mitgetheilt. 

Ein sehr lehrreiches Werk in Bezug auf die Naturge- 
schichte der lnsecten NoHamerica's ist: A report on the ln- 
sects of Massachusetts, iiijourious to Vegetation published 
agreeably to an order of the Legislature, by the commissio- 
ners on the zoological and botanical survey of the State; Cam- 
bridge 1841. 8to. Verf. ist einer der ausgezeichnetsten nord- 
americanischen Entomologen, Th. W. Ha rris, welcher seine 
Aufgabe mit gediegener Sachkenntniss und der grössten Um- 
sicht gelöst hat. Das Buch ist für einen grösseren Leserkreis 
geschrieben, es enthält also auf der einen Seite vieles, was 
nur dazu dient, den Laien in den Gegenstand einzuführen, auf 
der andern Seite aber eine Fülle werthvoller Angaben über 
das Leben nordamericanischer lnsecten. Da das Buch in Eu- 
ropa wahrscheinlich wenig verbreitet ist, werde ich im Ver- 
folg dieses Berichts auf vieles einzelne aufmerksam machen. 

Die Bearbeitung des entomologischen Theils des d'Or- 
bigny'schen Reisewerkes, welches mehrere Jahre geruhet 
hatte, ist von Blanchard aufgenommen und mit etwas mehr 
Gründlichkeit, als ihr sein Vorgänger widmete, weiter geführt 
worden. Der vorliegende Text reicht bis zum Ende der Cla- 
vicornia, die Abbildungen sind in ihrem Erscheinen dem Text 
weit voraufgegangen, sie können hier aber nicht eher berück- 
sichtigt werden, als bis auch die erläuternden Beschreibungen 
erschienen sind. 

Der zoologische Theil der Voyage autour du monde 
1836—37 sur la corvette Bonite par M. Vaillant, Paris 
1841. 42. ist mir hier noch nicht zugänglich , weshalb ich den 
Bericht darüber verschieben muss. 

4 

Coleoptera. 

Die Hornschale der Käfer hat Herrin. Meyer (Müll. 
Archiv f. Anat. und Phys. 1842. S. 12) untersucht. Um ihr die 
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Sprödigkeit zu nehmen, welche feine Schnitte zur inicrosco- 
pischen Untersuchung unmöglich macht, ist es nöthig, sie 
längere Zeit in Liq. Kali caust. einzuweichen. Es lässt sich 
darauf an beiden Seiten ein Epidermisüberzug ablösen, der 
aus einer einfachen Schicht neben einander gereihter Zellen 
gebildet wird. Die innere Epidermis ist sehr dünn, die Grän- 
zen ihrer Zellen sind schwer zu erkennen , und statt des Kerns 
hat jede Zelle einen schrägen Stachel, der sich in ihrer Mitte 
erhebt. Der mittlere Theil der Hornschale ist aus Stäbchen 
zusammengesetzt, welche durch Nebeneinanderlegung und 
Anastomostren zu Schichten vereinigt sind , deren nach Um- 
ständen eine grössere oder geringere Zahl aufeinandergefügt 
sind, so dass die Richtungen der Stäbe der einzelnen Schich- 
ten sich unter Winkeln von 45 oder 90° kreuzen. Ob zwi- 
schen den Stäbchen sich noch eine eigene Verbindungsmasse 
findet, blieb dem Verf. zweifelhaft. Zwischen der äusssern 
Epidermis und dem eigenthümlichen Gewebe der Hornschale 
sah der Verf. bei nicht eingeweichten Stücken eine Pigment- 
schicht, welche aus einer homogenen Substanz zu bestehen 
schien. 

Beobachtungen über die Verwand! ungsgeschichte der Co- 
leopteren sind von Goureau (Ann. d. Soo. Ent. d. Fr. XI. 
S. 173) mitgetheilt, welche sich hauptsächlich auf das Aus- 
kriechen des Käfers aus der Nymphenhaut beziehen und vor- 
zugsweise die Pyrochroa coccinea betreffen. Die vom Verf. 
aufgestellte sehr richtige Ansicht, dass die Dornen und ab- 
stehenden Horsten der Nymphenhaut wesentlich dazu dienten, 
dieselbe beim Auskriechen des Käfers in ihrem Bette zurück- 
zuhalten und dieses dadurch zu erleichtern, hat bei uns schon 
länger Geltung gehabt. 

Ref. hat seine Untersuchungen über die Larven der Co- 
leopteren fortgesetzt (dieses Arch. 8. Jahrg. 1. Bd. S. 363). 
Sie beziehen sich auf die Abtheilungen der Lamellicornen, 
Heteromeren, Curculionen, Cerambyces, Cucuien. Für die 
Heteromeren ist die Kenntniss der Larven in systematischer 
Hinsicht von grosser Wichtigkeit, weil sie nach den natür- 
lichen Familien sehr bedeutende Verschiedenheiten zeigen. 
Die Larven der Melasomen , Tenebrioneu, Taxicorneiv, Helo- 
pcir und Cistelinen sind im höchsten Grade übereinstimmend, 
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und damit ist der Fingerzeig gegeben , alle diese Abtheilungen 
zu einer grossen natürlichen Familie zu vereinigen, welche 
sich auch durch Kennzeichen am Käfer selbst von den übrigen 
Heteromeren scharf genug abscheidet. Eigentümliche Larven- 
formen haben ferner die Serropalpen, die Oedemeriden, die 
Lagrien , die Pyrochroen (Pyrochroa u. Pytho) die Mordellen. 
Die Meloiden - Larven sind erst im frühesten Jugendzustande 
hinreichend bekannt. Von denen der Anthiciden und Salpin- 
giden weiss man noch nichts. 

Eine Zusammenstellung einiger' im allgemeinen Körperbau 
vorhandenen Unterschiede, wodurch sich die beiden Geschlech- 
ter der Käfer von einander auszeichnen, ist von Hoffmeister 
mitgetheilt worden (Sechster Jahresbericht über die Thätigkeit 
des Vereins für Naturkunde in Cassel, abgestattet d. 18. Apr. 
1842 von Dr. A. Philippi). 

Zur Naturgeschichte deutscher Käfer finden sich ei- 
nige Mittheilungen in der Entomol. Zeitung, nämlich: Bei- 
träge zur nähern Kenntniss des Lebens und Fanges einiger 
Coleopteren von Banse, Krasper und Matz in Magdeburg 
(S. 24): Entomologische Mittheilungen von Dr. Ro senhauer 
(S. 33. 50.) und über die an und in alten Zäunen lebenden 
Käfer von demselben (S. 162). 

Schaum (Germar Zeitschr. IV. S. 172) hat einen Bei- 
trag zur Kenntniss der norddeutschen Salzkäfer mitgetheilt, 
d. i. solcher Käfer, welche nur auf salzhaltigem Boden vor- 
kommen. Es sind diese nur auf wenige Familien beschränkt. 
Die Hälfte derselben sind Carabicinen, demnächst Wasser- 
käfer (Dytiscen und Hydrophilen, welche im Brakwasser 
leben), unter den Staphylinen einige Bledius -Arten, und ausser 
diesen nur noch zwei Heterocerus (parallelus Gebl. und ferno- 
ralis Ullr.), ein Pselaphus (Bryaxis Helferi Schm.) und ein 
Anthicus (kumüis). 

Eine in Wien erschienene Dissertation „Quaedam genera 
et species Coleopterorum Archiducatus Austriae nondum de- 
scriptorum. Diss. inaug. auet. Guil. Redtenbacher, Vind. 
1842. 8." beschreibt 26 Käferarten, von denen zwei zur 
Aufstellung neuer Gattungen Gelegenheit gegeben haben. (S. u.) 

Von Heers, „die Käfer der Schweiz, mit besonderer 
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Berücksichtigung ihrer geograph. Verbreitung," ist 1. Thl. 3. 
Lief, in den Neu. Denkschr. d. allg. Schweiz. Gesellsch. f. d. 
gesanunten Naturwiss. 5 Bd. , und besonders abgedruckt bereits 
1841 erschienen. Es hält diese Arbeit gleichen Schritt mit der 
Fauna Coleopt. Helv. und obige Lieferung entspricht der 3. 
Lief, dieses Werkes. 

Aus der reichhaltigen Käferfauua des westlichen tropischen 
Africa haben Hope (Ann. of nat. hist. IX. S. 494. X. S. 91) 
und Imhof (Bericht über die Verhandl. d. Naturf. Gesellsch. 
in Basel vom Aug. 1840 bis Juli 1842. V. Basel 1843) eine 
Anzahl neuer Arten beschrieben, welche unten näher aufge- 
führt werden. Die des ersten sind grössten Theils vom Pal- 
mencap, die des letzten aus dem Berglande Aquapim. 

Zur Fauna von Sylhet giebt Hope durch Beschreibung von 
14 durch ihre Seltenheit und Schönheit ausgezeichneten Käfern 
einen Beitrag, von denen vor der Hand in den Proceed. der 
Linn. Gesellsch. (Ann. nat. hist. IX. S. 247) kurze Diagnosen 
mitgetheilt sind. Es sind 7 Lucanen, 1 Mimela, 1 Chryso- 
chroa, 4 Longicornen, unter denen auch eine neue Gatt. Zo- 
nopterus, endlich 1 Sagra. Nähere Auskunft über diese 
Arten kann erst aus der Abhandlung selbst gegeben wer- 
den, auch über die neue Gattung lässt sich vor der Hand 
nichts sagen, da über ihre Stellung in der ganzen Reihe der 
Bockkäfer nichts Näheres angegeben ist. 

Eine Anzahl von Cantor in Tschusan und bei Canton ge- 
sammelter Käfer hat Hope (Proceed. Ent. Soc. S. 60) auf- 
geführt, es ist aber auch hier kein näheres Eingehen auf die- 
selben möglich, weil die gegebenen Diagnosen zu leicht hin- 
geworfen sind*), als dass die Arten dadurch im Geringsten 
kenntlich wären, und sogar öfter Zweifel bleiben, ob auch 
die Gattungen richtig bestimmt sind. Es ist zu wünschen, 
dass eine genauere Beschreibung nachfolgen möge. 

Eine Mittheilung über die Käfer von Port Essington von 
Hope (Proceed. Entom. Society. S. 43.) ist für die Fauna von 



*) z. B. „Sp. 19. Lagria nigricollis Hope: Flava, anteonis, ca- 
pite thoraceque oigris, elytris pallide caataneis, villosis, corpore 
nfra piceo, pedbuai concoloribus." Was ist nun an dem Totere gelb? 
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Neuholland von Interesse, obgleich theils die Aufzählung nicht 
vollständig, theils die gegebenen Diagnosen sehr dürftig und 
unsicher sind, indem einerseits die Nordkiiste Neuhollands 
noch ganz unbekannt war, andererseits das Vorkommen meh- 
rerer Gattungen in Neuholland überhaupt festgestellt wird, 
welches bisher nicht bekannt geworden war. Zu den letzteren 
gehören namentlich Copris, Megacephala. • 

Eine Aufzahlung von Käfern, welche bei Port Philip au 
der Südküste von Neuholland gesammelt sind, hat Newman 
(Entomologist S. 361, 361, 401, 413) veröffentlicht. Wäre 
das Verzeichniss vollständig und die Beschreibung gründlicher, 
würde sich ein wichtiger Vergleich zwischen der Fauna des 
neuholländischen Festlandes und der Insel Vandiemensland 
ziehen lassen, indem die von mir (a. a. O.) beschriebenen In- 
secteu an dem Port Philip gerade gegenüberliegenden Puncte 
der letzteren gesammelt sind. 

Vi vi ntltlt t tit Diese Familie ist vou Lacdrdaire (Mem. 
d. I. Soc. roy. d. Sc. de Liege Tom. I. p. 85) in Bezug auf ihre sy- 
stematische Eiotheilung eioer sorgfältigen Prüfung unterworfen wor- 
den. Der Verf. theilt sie in fünf Gruppen: 1) Manticoridae um- 
fasst die Gattungen Manticora, Platyctäle % Amblycheila, Omus; 
t) Megacephalidae, von der vor. sowohl wie auch von den 
Übrigen durch die besondere Länge der Lippentaster, namentlich 
des Stammes (vom Verf. irrig als erstes Glied ders. gedeutet) unter- 
schieden: hierhin Oxycheila, Centrocheila (Pseudoxycheila Guer.) 
durch dreieckige, vorn plötzlich verengte und in eine starke Spitze 
verlängerte Lefze von O. abweichend, die Ox, bipnstulata Latr. enthal- 
tend; Eurymorpha Hope, Megacephala (Aptema Enc.) auf M. Sene- 
galensü beschränkt, welche der Verf. durch die vollkommen abgerun- 
deten Schultern der Flügeldecken von den ährigen unter Tetracha 
Hope begriffenen eigentl. Megacephalen unterscheidet; sie ist auch 
allein ungeflügelt, denn M. 4signata, welche der Verf. als ungeflü- 
gelte Art in der Gatt Tetracha absondert, ist vollständig geflügelt; 
desshalb ist aber auch in der flügellosen Form kein genügender 
Gattungsunterschied, wenn man ihn nicht einmal als Artunterschied 
ausreichend findet: es kommt nämlich oft genug vor, dass bei sol- 
chen Arten, welche im Allgemeinen ungeflügelt sind, einzelne 
geflügelte Individuen sich finden; selbst abgesehen von solchen Fällen, 
wo hierin ein Geschlechtsunterschied liegt. Aus diesem Grunde finde 
Ich die vom Verf. gegebene Unterscheidung von Megacephala und 
Tetracha eben so wenig unnehmbar, als er mit Recht die von Hope 
aufgestellte nach der Zahl der Zähne an den Mandibeln beurtheilt 
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bat. Aniara (sepitlchratis), deren Absonderung, wenn auch noch kaum 
genügend begründet, doch weniger gezwungen erscheint; endlich 
Iresia. Diese Gattung möchte hier nicht recht an ibrem Orte sein. 
Oer Habitus sehliesst sie mehr an Eiiprosopus, die Sculptur der Flü- 
geidecken erinnert schon sehr an die Collvriden, in den Verhältnissen 
der Taster zeigt nur /. Lacordm'rei den Character der Megacepha- 
liden , bei J. binotata Kl. übertreffen die Lippentaster an Länge kaum 
die Maxillartaster, bei /. bimaculata Kl. sind sie sogar kürzer, bei 
/. Beskii sind beide von ziemlich gleicher Länge. Diese Verschie- 
denheit bei den versch. Arten ist um so auffallender, als wenigstens 
die drei ersten Arten in der allernächsten Verwandtschaft stehen, und 
um so weniger konnte auch der Verf., da er nur die erste zu unter- 
suchen Gelegenheit hatte, sie voraussetzen; sie ist aber schon deshalb 
beachtenswerth, weil sie zeigt, dass das Längenverhältniss der Taster 
kein durchgreifendes Kennzeichen der Megacephaliden und Cicindeliden 
abgiebt. — 3) Cicindelidat die zahlreichste Gruppe. Einfache 
Lippentaster und Vordertarsen ohne eingedrückte Längslinie babän 
Oxygonia Man. und Cicindeia, mit Einschluss von Caiochroa und 
Abroscelis Hope, Cy lindem VVestw. und Laphyra Dup., welche der 
Verf. als unhaltbar nachweist. Eine eingegrabene Linie auf den 
Vordertarsen haben: Euryoda (Hepiadonta Hope, welchen Namen 
der Verf. aber verwirft, weil die Lefze häufig nur 5 Zähne hat) 
mit kurzer, querer, 5 — 7zähniger Lefze: C. analis F., punctata 
F., concinna Dej., versicolor Dej., Leprieuri Dej., festiva Dej., or- 
nata Kl., colon KL, mirabilis Brüll., viridieyanea Brüll., sämmtlich 
aus der alten Welt. — Chilonycha, mit langer, die Mandibelu 
grösstenteils bedeckender, 3zähniger Lefze, welche beim $ in einen 
Dorn ausläuft, von Odontocheila durch kurzen gewölbten Körper 
abweichend, südamericanisch: C. chalybea Dej. — Phyllodroma y 
von Odontocheila durch kurze 1— 3jährige Lefze verschieden, im Habitus 
Odontocheila ziemlich gleich; Ph. ignieollis neue Art, vermuthlich 
brasilisch, wie C. cur tila bris und aperta Kl. und semieyanea Brüll. — 
Odontocheila Lap., Dejeans erster Abtheilung von Cicindeia ent- 
sprechend; Plochionocera Hope (nodicornis) ist mit vollem Hechte 
damit verbunden; eine eigene kleine Gruppe mit kürzerem Kör- 
per, mehr oder weniger eingedrückten Flügeldecken, schwarzer 
Farbe, seidenartigem Schimmer, in Wäldern, aber nicht auf Blättern, 
sondern an Ufern der Gewässer lebend, bilden O. centralis , distigma 
Dej., sericina Kl., rugipennis IL tenebricosa Koll. — Endlich haben 
das zweite Glied der Lippentaster aufgetrieben: Physodeutera, 
wo auch das zweite Gl. der Max. Taster aufgetrieben ist, C.AdonisLnp. 
von Madagascar enthaltend, Distipsidera Westw., Megalomma Westw., 
— einige Bedenken gegen diese Gatt, habe ich im vor. Jahresberichte 
geäussert — Apteroessa Hope, Dromica Dej., Eiiprosopus Latr. — 
4) Collyridae 9 die drei bekannten Gatt.: Therates, Tricondyla u. 
Collyris. — 3) Ctenostomidae, die Gatt. Psilocera Brüll, (dieser 
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Nnme Ist frfihcr anderweitig angewandt, daher der Klug'sche Pogo- 
nostoma vorzuziehen), Procephalus Lap., Ctenostoma Kl. und Myr- 
mecilla, die letztere auf einer neuen kleinen Art M. pygmaea aus 
Brasilien errichtet, durch längere Lippentaster von den beiden vor- 
hergehenden, zwischen denen sie im Habitus das Mittel hält, unter- 
schieden: ich miiss gestehen, dass mir an unsern Ex. dieses Küfers 
der Unterschied durchaus nicht erheblich erscheint, wie mir überhaupt 
an der Reihe von 12 Arten, welche ich in der hiesigen Sammlung vor 
mir habe, unmöglich erscheint, zwischen Procephalus, Ctenostoma 
und Myrmecilla auf irgend eine genügende Weise die Gränzeu zu 
ziehen. 

Mit neuen Arten sind Megacephala und Cicindela von mehreren 
Seiten bereichert: Megacephala nigricollis, elongata, vio- 
lacea, gracilis Reiche (Rev. zool. 8.239) sind von Neu Graoada. 
M. Attstra lasiae Hope (Procced. Ent. Soc. S. 45) von Port Es- 
sington, die erste Art dieser Gattung, welche aus Neuholland be- 
kannt wird. 

Cicindela lit terifera und tub truncat a Chaudoir (Bull. 
Mose. S. 801) sind von Astrabad am caspischen Meere, Calochroa 
Strachani Hope (Ann. nat. bist. X. 91. 14) von Sierra Leone, 
Cic. oereata, cupriventris % Favargeri Reiche (Rev. zool. 8. 
240) von Neu Granada und C. ioscelis Hope (Proceed. Ent. Soc. 
S. 45) von Port Essington im Norden Neubollands. 

Über die Larven der Cic. campestris theilte Reg. Rath Schmidt 
in Stettin (Ent. Zeit. S. 270) interessante Beobachtungen mit, aus 
denen hervorgeht, dass die Larve Nachts ausserhalb ihres Baues auf 
Beute umherstreift. Auch ist zum ersten Mal die Puppe beschrieben 
und Fig. 9 — 11 abgebildet 

Carabici. Sehr wichtige Beiträge zur Verbreitung der Cara- 
ben (mit Einschluss der Cicindelen) in Deutschland lieferten Rosen- 
hauer (Die Lauf- und Schwimmkäfer Erlangens, mit besonderer 
Berücksichtigung ihres Vorkommens und ihres Verhältnisses zu denen 
einiger anderer Staaten Europas, Erlangen 1842) und Suffria n (Die 
( traben des Regierungsbezirks Arensberg, verglichen mit denen der 
Mark Brandenburg in Germ. Zeitschr. IV. S. 149). Der Erstere gab 
zugleich ein sorgfältiges Verzeichniss der Arten, mit wichtigen Be- 
merkungen über das Vorkommen derselben, mit steter Vergleichung 
der Faunen von Paris, der Schweiz, Brandenburgs, Schwedens und 
Lapplands; der Letztere dagegen in den Vergleich mit der Branden- 
burger Fauna sehr tief eingehend und ihn umsichtig ausführend. Im 
Allgemeinen ist die Mark um 55 Arten reicher als der Arnsberger 
Regierungsbezirk, es fehlen diesem die Gatt. Omophron, Licinus, 
Masoreus, Cephalotes, während dafür die Gatt. Callistus und Uli - 
«thnpus vorkommen, die in der Mark fehlen (Olisthopus rotundatus 
iurfte wohl noch einmal gefunden werden, wenigstens ist er mir in 
Pommern vorgekommen, erscheint aber Lehmboden zu verlangen, der 
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wenigstens in der Nähe von Berlin wenig zu finden ist). Überhaupt 
sind die Caraben nach meiner Erfahrung grösstenteils sehr bodenstät. 
Dies scheint auch die Erlanger Fauna zu bestattigen, welche grosse 
Abwechselung in dieser Beziehung zeigt. Sie ist um 27 Arten reicher 
als die Brandenburger, und ebenso, wie die Arnsberger in allen 
Familien einige Arten weniger enthält, so ist diese in den meisten 
um einige Arten reicher, nur die Elaphrini, Licinini und Chlaeniini 
haben je eine, die Scaritini und Anchomenini je zwei Arten weni- 
ger. Während keine der in Brandenburg einheimischen Gattungen 
vermisst wird, hat die Erlanger Gegend ausser Callistus und Olistho- 
pus noch Polystichii8 voraus. 

Eine bemerkenswerthe Thatsache aus Suffrians Abhandlung ist das 
Vorkommen des Carabus nodulosns im Arnsberger Walde; alle Auf- 
merksamkeit verdient auch seine Auskunft über das Vorkommen 
des Car. purpurascens , welcher im Westen Deutschlands den östlichen 
C violaceus vertritt. Der Verf. hält beide als Art für nicht verschie- 
den; nach seiner Angabe kommen sie bei Mainz beide vor, und nach 
Schmitt's Mittheilungen findet sich C. violaceus stets auf bergigem 
steinigem Boden, C. purpurascens auf feuchten Wiesen. Ebenso 
treffen sie im Harz zusammen, und Ref. kann hinzufügen, dass beide 
hier eine Mittelart, C. exasperatus Duft, bilden, von welcher ich in 
der hies. Sammlung vom Harz- eine Reihe vor mir habe, deren End- 
glieder, das eine vom eigentl. C. violaceus , das andere vom C. pur- 
purascens nicht zu unterscheiden sind. Auch bei Erlangen treffen 
nach Rosenhauer diese drei Formen zusammen , so auch in Österreich. 
Es giebt noch einige andere Formen des C. violaceus , welche als 
eigene Arten im Umlauf sind, auch bei anderen Arten sind örtliche 
Abänderungen hauptsächlich durch die Insectenhändler als eigene 
Arten verbreitet worden, welche Dejean auch gegen seine Über- 
zeugung als solche zu beschreiben die Bescheidenheit gehabt hat. 

Fischer v. Waldheim (Hev. zool. S. 270) will seine bekannt- 
lich von Dejean eingezogene Gatt. Callisthenes wieder hergestellt 
wissen, weil bei ihrem eigenthümlichen Habitus sie der Mangel der 
Flügel von Calosoma nothwendig absondern müsste. Diese Noth- 
wendigkeit zugestanden, würde man öfter in den Fall kommen, eine 
Art zu zwei Gattungen rechnen zu müssen, indem es vorkommt, 
dass eine uud dieselbe Art bald geflügelt, bald ungeflügelt ist. Die 
Gatt. Callisthenes würde also noch einer weiteren Begründung be- 
dürfen. Der Verf. rechnet dahin 3 Arten: C. Panderi, C. Mot- 
schoulskii {Car. orbiculatus Mötsch.) und C. Fischen' Men. von der 
Chinesischen Gränze. Guerin fügt (ebend. S. 871) eine vierte Art 
f . Reichet, aus Persien, hinzu, von C. Motschoulskii dadurch un- 
terschieden, dass die Oberseite ganz glatt ist, während sie bei diesem 
nach M. eine feine schuppige Sculptur hat. 

Die Helluoniden wurden von Reiche (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. 
Fr. XI. S. 3S3) einer Prüfung unterworfen, die Gruppe festgestellt, 
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die seither aufgestellten Gattungen bestätigt, und einige neue hinzu- 
gefügt. Die Eintbeiluog des Verf. ist folgende. Uogeflügelt sind 
Omphra Leach mit abgestutzter, Helluo mit langer die Mandibeln 
bedeckender Lefze. Die andern sind geflügelt: bei den einen hat das 
Kinn drei lange dornförniige Lappen, und das Endglied der Lippen- 
taster ist bald walzig: Macrocheilut , oder dreieckig beilförmig: 
Acanthogeniut-, bei den andern sind die Lappen des Kinnes kurz 
und breit, der innere merklich kürzer: die Lefze ist entweder kurz: 
gerade abgeschnitten bei Plattetet mit einfachen und Dailodontut 
mit zurückgebogenen Hinterecken des Halsschilds j in der Mitte miteinem 
vortretenden Zahn bei Pleuracanthut ; oder sie ist lang und bedeckt 
die Mandibeln bei Helluomorpha. Eine neunte Gatt, ist Aenigma, deren 
Characiere der Verf. nicht ermitteln konnte. — Die Arten vertheilen 
sich auf folgende Weise : 

Omphra — ostindisch — hirta F. (tristis Leach), pilota y atrata 
Kl. und eine neue Art, O. complanat a aus Vorderindien. 

Helluo — neu holländisch — costatut Bon. 

Aenigma Newm. — neuholländisch — irit Newm. 

Macrocheiius Kirby, Hope — ostindisch — Sputtulatut Dej. 
(Bensoni Hope, 4maculatus Gült.). 

Acant hogenius Reiche, neue Gatt. — asiatisch und africa- 
nisch — tmpictut .Wied., grandit Dej., labrotut Dej., bittgnatut 
«eiche (bimaculatus Dej ), biguttatut Gory, dittactut Wied., dortalit 
KL, cruciatut Marc, und eine neue Art: teapularit Reiche. 

Planet et M. Leay — o stindisch — bimaculatut M. Leay (tttgma 
F., den der Verf. nach Hope hierhin stellt, gehört gar nicht in diese 
Gruppe). 

Dailodontut Reiche, neue Gatt. — südamericanisch — cayen- 
nentit Dej., rufipet Brüll. 

Pleuracanthut Gray — americanisch — tuletpenntt Gray, 
bratilientit , brevicollit, Lacordairei Dej., cribratut Reiche, anthra- 
cinut, tanguinolentut , ferrugineut KL 

Helluo'morpha Lap. — americanisch — herot Gray, agathyr- 
nus Buq., bellicota Lap., unicolor Brüll. , melanaria Reiche, neue 
Art, femorata Dej., nigerrima, pubeteent Kl., coracina Mannnerh., 
tparsa Brüll, sind Südamericaner mit schwach verdickten Fühlern 
und kürzerem Halsschilde, — H. praeutta, laticornit, nigripennit, 
Clairvillei Dej. Nordamericaner mit stark verdickten Fühlern und 
längerem Halsschilde. 

{Hell, pygmaeut Dej. gehört nach dem Verf. nicht hierher, son- 
dern eher zu Diaphorus.) 

Mit einer Anzahl neuer Gattungen aus verschiedenen Gruppen 
wurde durch v. Chaudoir (Bull. Mose. 1842. 8.832) die Caraben- 
Faroilie bereichert, welche weitläuftig und genau beschrieben sind, 
doch ohne dass die unterscheidenden Merkmale hervorgehoben wären. 
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Ausserdem sind von Waterhouse u. A. noch andere neue Gattungen 
errichtet, - ao dass dieselben in diesem Jahre eine ansehnliche Reihe 
bilden. 

Rhomboder a Reiche (Rev. zool. S. 313) mitLebia verwandt, 
das Halsschild etwas rautenförmig, das 4. Fussglied einfach, die 
Klauen an der Wurzel mit einem stumpfen Zahn, ohne kammförmige 
Zähnelung. Rh. virgata aus Neu Granada und Rh. atrorufa aus 
Brasilien. 

Glycia Chaudoir (Bull. Mose. 1848. S.805) auf der Cymindis 
ornata Kl. gegründet, eine Zwiscbenform zwischen Cymindis und 
Calleida, mit der ersteren durch das einfache 4. Fussglied, mit der 
letzteren durch das stark beilförmige Endglied der Lippentastcr 
übereinkommend. 

Coeloprosopus Chaudoir (a. a. O. S. 839) aus dem Catasco- 
pus Amaculafus Mac Leay gebildet, der von Catascopus durch den 
fehlenden Zahn im Kinn abweicht; wodurch er aber von Pericalus M. 
Leay sich entfernt, bliebe noch zu erörtern. 

Lob odo n t us Chaudoir (a.a.O. S.841) mit Thyreopterus ver- 
wandt, der Zahn im Kinn gross und abgerundet; L. trisignatus, 
neue Art aus Südafrica. 

Scopodes Ref. (dies. Arch. I.Bd. S. 123. T. 4. 7.1) Kinn mit 
sehr kurzen Seitenlappen, ohne Zahn. Hinterfüsse lang und fein. 
Augen sehr gross. Sc. boops y neue Art aus Yandiemensiand. 

Scaripkites Mac Leay. Unter dieser Benennung sondert 
West wo od Arcana Ent. S. 157 eine kleine Gruppe neuholländischcr 
Scarites-Arten als Untergattung ab, welche im Fehlen der Flügel, er- 
weitertem gerundetem Hinterkörper und walzigem Endglied der Taster 
übereinkommen. Drei ausgezeichnete neue Arten hat der Verf. a. a. 
O. 8.87 als Sc. Bacchus vom Schwanenfluss , Sc. Lenaeus aus 
Neuholland, Sc. Silenus vom Schwanenfluss beschrieben und T. 22 
vortrefflich abgebildet;, eine vierte später (S. 157) zugefügte, Sc. Mac 
Leay i aus Neusüdwaliis scheint mit Sc rotundipennis Dej. einerlei 
zu sein, welcher auch in Yandiemensiand zu Hause ist. (Vergl. dies # 
Arch. 1842. 1. Bd. S.95) 

Gnathoxys Westwood (Arcana Ent. S. 89. T. 23. F. 2. 3.) 
eine ausgezeichnete Gattung, deren Stellung noch zweifelhaft ist. 
Der Habitus Scariten- ähnlich, wie der von Baripus und Cnetnacan- 
thus, der kleine Kopf und die einfachen Mandibeln Pterostichen- 
ähnlich, die Fühler und die aussen gezahnten Schienen wie bei Sca- 
rites, in welcher Gruppe die Gattung vorläufig stehen mag. Da* 
Kinn ohne Zahn in der Ausrandung, die Füsse bei allen Ind., wie 
es scheint, eiufach. Den beiden a. a. O. abgebildeten Arten, Gn. 
gr anularis und irregularis von Port Essingion fügte Reiche 
(Rev. zool. S. 121) zwei andere Arten G. obscurus und citatri- 
cosus vom Schwanenfluss zu, und Westwood bemerkt später (Are. 
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Eni 8. 158) , dflss er In Paris zwei ostlndlschc Arten dieser Gattung 
gesehen habe. 

Mystropterus Chaudolr (a. a. O. 8. 844) eine Ditomiden- 
Gattung, von Pacbycarus Sol. (cyaneus Ol.) , durch das Vorhanden- 
sein eines scharfen Zahnes im Kinn unterschieden, auf dem Dil. 
coerufeut Brüll. Exp. d. Moree gegründet. 

Ch Hot um us Chaudoir (ebend. 8.846) auf dem D/7, chalybaeus 
Faid. Col. Pers. Armen, errichtet, ohne Zahn im Kinn, mit verwach- 
senen Flügeldecken und hinten vorgezogenem Halsschilde. 

Brachycoelus Chaudoir (a. a. O. S. 848) Harpaliden - Gatt., 
Gestalt von Cratocerus, Kinn mit breitem Zahn; an den 4 vorderen 
Füssen die 4 ersten Glieder erweitert, unten mit dichter Filzbeklei- 
dung: Hr. Duponti , neue Art, von der Magellanstrasse. 

Loxomerus Chaudoir (a. a. 8. 851) ist zwar einerlei mit He- 
tcrodactylus Guer. (8. vor. Jahresb. 8. 206) der neue Name ist indess, 
da der frühere nicht mehr frei war, ebenso wenig wie die genaue 
Beschreibung überflüssig; die Art heisst gleichfalls L. nebrioides, 
und ist auch die nämliche mit Hcterodact. nebrioides Guer. 

Migadops Waterhouse (Ann. nat. hist. IX. 8. 136. T. 3. F. 2. 3.) 
an Selenophorus erinnernd, die erweiterten Fussglieder der Männchen 
unten mit dichtem Filz, in der Ausrandung des Kinnes ein doppelter 
Zahn. Bei M. viretcens aus Feuerland, 31. Falklandicut von 
den Falklandsinseln, M. Darwinii und nigrocoeruieus von 
Feuerlaod sind die Mittelfüsse des Männchen deutlich erweitert, wäh- 
rend bei M. ovalis von Feuerland es nur die beiden ersten Glieder 
und auch diese nur im geringen Grade sind. 

Megalostylus Chaudoir (a. a. 0. 8.855) mit Poecilus ver- 
wandt, mit stumpfem abgerundetem Zahn im Kinn, und sehr langem 
erstem Fühlergliede; auf 5 Arten von Neu Orleans gegründet, welche 
indess nicht beschrieben sind. 

Abropus Waterhouse (Ann. nat. hist. IX. 8. 134. T.3.F.1) aus 
dem Met ins splendidus Guer. gebildet, vom Melius harpaloides Curt, 
dem Typus der Gatt. Melius abweichend in der Ancbomenus-artigen 
Form, so wie durch längere Fühler, vorn ausgerandete Lefze, vor- 
züglich aber durch die Füsse, deren vorletztes Glied zweilappig und 
unten bei beiden Geschlechtern mit Hautläppchen besetzt ist. Näher 
steht Abropus an Antarctia, die einzige wesentliche Abweichung 
mogte darin bestehen, dass Antarctia keine Läppchen am 4. Fuss- 
gliede hat. 

Amblytelus Ref. (dies. Arch. 1. Bd. 8.129. T. 4. F. 2) ist eine 
cigenlhümliche Pterostichinen - Gatt. , welche sich vorzüglich durch 
das zweilappige 4. Fussglied auszeichnet, und bierin wie in der 
Färbung an viele Truncatipennen erinnert. Die einzige Art ist C. 
eurtus F. 
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Lettignat hut lief. (a. a. O. S. 132. T. 4. F. 3) ist eine vorzüg- 
lich durch die ^breit und in einander greifend gezähnten Mandibeln 
ausgezeichnete Anchomeninen - Gattung mit einer neuen Art L. 
cursor von Vandieinensland. 

(Jphryodactylus Chaudoir (a. a. O. S. 838) mit Dvscolu« 
verwandt, nur darin abweichend, dass der Zahn im Kinn gespalten 
ist. Die Fussglieder sind an den Seiten stark gefurcht, wodurch sie 
wulstig gerandet erscheinen. O. subviolaceus ist eine neue Art 
aus Brasilien. 

Paranomus Chaudoir (ebend. S. 835) ebenfalls mit Dyscolus 
verwandt und, wie es scheint, hauptsachlich durch den an der Spitze 
etwas ausgerandetcn Zahn im Kinn unterschieden. P. L y her mi- 
nier i, neue Art von Guadeloupe. 

Homothes Newman (Entomologist S.402) mit Euleptus Klug 
zunächst verwandt und hauptsächlich im Habitus unterschieden, in- 
dem das Halsschild nach hinten stark verengt, die Flügeldecken an 
den Seiten mehr gerundet, flacher und zart gestreift, seidenartig 
schillernd sind. H. elegant von Port Philip; eine zweite Art ist 
Euleptus sericeus des Ref. (dies. Arch. 1. Bd. S. 131. 17.) Die 
wesentlichen Merkmale der Gatt, sind noch festzustellen, wenn es 
sich ausweisen sollte, das sie wirklich von Euleptus zu unter- 
scheiden ist. 

Cyphosoma Hope (Proceed. Eot. Soc. Lond. S. 46) nnd Cyr- 
toder us (dess. ebend. S. 47) sind mir räthselhaft geblieben und kann 
ich daher nur namentlich anfuhren. Die erstere ist zwischen Aenigma 
(Helluo) und Catascopus aufgeführt, die letztere scheint dem Verf. 
mit Zabrus verwandt. Die Arten Cyphosoma unicolor und Cyr- 
toderus Australasiae sind von Port Essington. 

Moipus Newman (Entomologist S. 413) weiss ich ebenfalls 
nicht zu deuten; auch hat der Verf. sich über ihre Stellung nicht 
geäussert. Wegen der sehr grossen Augen könnte man auf Scopodes 
o. schliessen, doch geben die wenigen weiteren Angaben keinen 
näheren Anhalt. M. Gpunctatus von Adelaide scheint wenigstens 
vom Sc. boops des Ref. verschieden zu sein. 

Die Zahl der neubeschriebenen Arten ist gross , am übersicht- 
lichsten nach der geographischen Verbreitung aufzuführen. 

Von europäischen Arten sind Dyschirius salinus Er. Schaum 
(Germ. Zeitschr. IV. S. 180) an allen norddeutschen Salzstellen, Har- 
palus truncatus, Amara planiuscula Rosenhauer (Lauf- 
und Schwimmkäf. Erlangen S. 12. 21) aus der firlanger Gegend, und 
drei von Redtenbacher (Coleopl. Austr.) aus Österreich aufzu- 
führen: Elaphrus Ullrichii Dej., an Flussufern vorkommend, 
Pterostichus Just usii Spitzy aus den österreichischen Alpen und 
Stenolophus humer alis; der letztere ist mir nur nach der Be- 
schreibung bekannt, welche auf den Badistcr humeralis passt. 
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Einen namhaften Beitrag zur Kenntnis» der Cnraben-Fauna Vor- 
derasiens gab Cnaudoir (Bull. d. 1. Soc. irap. de Nat. d. Moscou, 
184«. 8.601) mit einem Verzeichnis der von Karelm in der Provioa 
Masanderan bei Astrabat gesammelten Arten, welche* sich auf 76 be- 
laufen, unter ihnen viele neue: Drypta an guttata, nur nach 
einem Exemplar durch einige „plus" und „moins" von der ebenfalls 
dort einheimischen D. emarginata vielleicht zu voreilig unterschieden, 
Zuphium long ius culum y sich ähnlich zu Z. olens verhaltend, 
Brachinus annulieornis, elegant, bigitt t atus, guttula^ 
seilt ellarity Anthia Maunerheimii, der A. sexguttata nahe 
verwandt, Searites crenulatus, persicus, Clivina laevi- 
frons, Elap Arut impres sijrous, Pag an aeus elangatus 
Mann., nach des Verf. eigener Meinung nicht vom P. crux maior 
unterschieden, Chlaenins dimidiatus, fulvipes, aurieeps 
Dinodes angusti Collis, Karelinii, Pogonus micans, An- 
chomenus discop horus, vom A. prasinus vorzüglich durch [grösse- 
ren Rücken fleck unterschieden, Agonum obscurum, Ca tat litis 
dilutus % Poecilus Karelinit\ laevicollis, Bot hriopterus 
l(i > v ic o Iiis , Pterostichus subcordatus, Pseudomaseus de- 
planatus, Lissotarsus reticulatus, Cephalotes longicot- 
lis , Leirus paralletus, Am ara persica, Celia abbreviat o, 
Acinopus eury cephalus, emarginatus, Ophonus atro- 
ey aneu s, Hmrp alus c ribripennis. Im Allgemeinen zeigt sich 
die Fauna der europäischen sehr übereinstimmend, selbst die neu 
aufgestellten Arten scheinen oft nicht genügend von solchen unter- 
schieden zu sein; auffallend genug ist das Vorkommen einer Anthia, 
welche vielleicht selbst einerlei mit der Indischen ist. 

Einige Ostindische Arten sind von Guerin in Delesserts Reise 
besehrieben: Helluo 3 pns tu latus Dej., mit dem //. imaculatus der 
Rev. zool. als Abänderung vereinigt ward, Orthogonitts late- 
ralis von der Insel Pinang, Chi. bilunatus zu dem Chi. Neelghe- 
riensis der Rev. zool. als Abänderung gehört, Chi. Lafertei von 
Pondichery. 

Aus der africanischen Fauna sind zunächst 10 neue Arten auf- 
zuführen, welche von Lucas in der französischen Berberei entdeckt, 
und in den Ann. d. sc. nat. XVIII. S. 60 beschrieben sind: Cymindis 
Setifeensis, leueopht halma, Searites Levaillantii, Di- 
to mus ruficornis, Nebria vari abilis , der N. brevicollis sehr 
ähnlich, Olisthopus puncticollis, Poecilus bpr barus, numi- 
dicus, coaretatus, Zabrus dis t i actus. 

Eine Anzahl von neuen Arten aus dem westl. tropischen Africa, 
hauptsächlich von Sierra Leone hat Hope Ann. nat. bist. X. 91 auf- 
gestellt: Desera viridipennis, Galerita an t hracin a, Cal- 
leida nigriventris, Eurydera bifasciata, Ort hogonius 
latus, longipennis, Strac hani, dubius, Cat ascopus Sava- 
gei, jueundusy Ozaena lutea, Searites Savagei, Pana- 
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gaeus Satagei, Raddo?ii, Sayersii, Klugii, tropicut, 
Erichtoni % Straehani, grottut. — Ebenfalls aus Guinea ist 
eine Anzahl von Arten, welche Imhof (Verh. d. Naturf. Gesellsch. 
in Basel V. S. 164) beschrieben: Cu/osoma Gutneense, Cata- 
tcoput femoralit (= Savagei Hope = Westermanni Dej. Cat), C. 
nigripet (= jucundus Hope, schwerlich vom C. senegaleosis Dej. 
verschieden), C. tpecularit, Panagaeus grandis (= grossus 
Hope), P.tcabricollit, Epomit alternant, Morio guineen- 
t it (mt Senegalensis Dej.) vom M. orientalis durch etwas breitere Form 
und weniger feine innere Streifen der Flügeldecken verschieden. 

Einen namhaften Beitrag zr Kenntniss südamericanischer Cara- 
bicinen lieferte Reiche in der Rev. zool. 8.841, 878, 307, durch 
die Beschreibung einer Anzahl neuer Arten aus Columbien, vor- 
zugsweise aus Neu Granada. Es sind 8 A. Catnonia, 1 Cordistes, 1 
JLeptotrachelus , 8 Galerita, 8 Cymindit , 13 Calleida , 3 Dromiut, 
% Atpatia, 5 Lebia % 1 Coptodera, 8 A. der neu aufgestellten Gatt. 
Rkombodera (s. o.) , von denen eine indess brasilisch ist (Diese Ar- 
beit ist im nächsten Jahrgange fortgesetzt.) 

Die neuholländische Fauna ist von mehreren Seiten her berei- 
chert. Von Port Essington sind mit Ausnahme des Aenigma uni- 
color: A. eyanipenne, Cypkotoma unicolor (s. o.), Cata- 
tcoput Auttralatiae, Gnataphanus (?) licinoidet, C yr to- 
der us Australasiae (s. o.) Hope Proceed. Ent. Soc. S. 46. — 
Vom Port Philip sind Calleida tuturata, Lebia callida, 
luctuota, luculenta, benifica, irrita, mollig, Feronia 
Philippt, Anchomenut(?) nigro-aeneus, homotet elegant 
(s. o.) Newman Entomologist S. 367, 401. — Von Vandiemens- 
land: Calotoma Schayeri, Scopodes (s.o.) boops, Plochionut 
auttralit, Calleida paci/ica t Cymindit curtula, inqui- 
nata, Harpalut verticalit promptut, vettigialit, Ptero- 
ttichut (Poecilut) prolixut, coracinut, (Argutor) tollicitut % 
Anchomenut marginellus, ambiguut, Euleptut tericeut, 
Dytcolut auttralit, dilat atus , Lettignathut (s.o.) curtor 
von Ref. in diesem Archiv S. 188 — 34. 

Die neuholländischen Scaritiden hat Westwood (Area Da Ent. I. 
S. 81. T. 81 — 83) mit einem reichen Material vortrefflich bearbeitet. 
Einen Hauptbestandteil macht die Gatt. Carenum Bon. aus, eine 
rein neuholländische Form, mit welcher Amidiut Leach einerlei ist, 
mit welcher der Verf. auch Eutoma Newm. verbindet; es sind 11 
Arten aufgeführt, von denen sechs schon früher einzeln beschrieben 
gewesen: C. Bonellii (C. eyaneum Bon), marginatum (Amid. m. 
Leach, Boisd.), perplexum White, eyaneum (Scar. cyan.F), Spencei 
Westw., tinetitatut {Eutoma) Newm.; zwei: C. tmaragdulum 
und megaeephalum (Eutomut megaeephalut) von Port Essington 
gleichzeitig von Hope (Proceed. Ent. Soc. S. 46) bekannt gemacht, 
drei: C. politum von Vandiemensiand , C. gemmatum und tum- 
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ptuosum von Port Essington neu sind. Elae IS. Art ist C. locu- 
iosum New man (Entomologist 8. 369. Westw. Are. Ent. 8. 158) vom 
Phiüppsbafen. — Die eigen U. Scariten gehören meist der eigentbüm- 
liehen Form an, welche oben bereits unter der Benennung Scari- 
phiteM angezeigt ist. Nur eine einzige Art, Sc. sculptt/t's, gehört 
nicht dahin, sondern schliesst sich dem Sc. lateralis Dej. zunächst an. 
Dann verbreitet sich diese Arbeit noch auf die neue Gatt. Gnatho- 
xyi (s. o.) und zuletzt ist auch eine schöne Abbildung des Sc. 
SchrÖteri Schreib, gegeben, welchen, da die ihm beigelegten Namen 
Heteroscelts und Hyperion bereits besetzt sind, der Gattungsname 
Campylocnemus schon früher von W. beigelegt war. 

Über die systematische Stellung von Adelot opus äusserte H a 1 i - 
dar (Entomologist S. 305) seine Ansicht dahin, dass die fast ganz 
g I at te n Fühler und die zusamm engedrückten Füsse der Gat- 
tung ihren Platz bei den Wasserkäfern anweisen, dass sie von den 
Gyrinen sich in wesentlichen Puncten entferne, und vorläufig also den 
Dytiscen angeschlossen werden müsse. Dass Adelopus nicht im Wasser 
lebt — die Käfer linden sich nach Davis Bericht unter Eucalyptus- 
Hinde (ebendas. S. 306) — wäre kein Grund gegen diese Ansicht, wenn 
nicht die Schwimmfüsse einen wesentlichen Character der Dytiscen 
bildeten, und Schwimmfüsse hat Adelot opus nicht. Ferner sind 
auch die Fühler nicht glatt, bei Adelotopus zwar dänner behaart, bei 
den verwandten Gattungen aber ebenso dicht wie bei den übrigen 
Caraben. Newman (ebendas. S. 365) auf die Gründe Haliday 's Bezug 
nehmend, will für diese Käfer eine eigene Ordnung (!) im gleichen 
Range mit den Carabites, Dytiscites und Gyrinites und zwischen 
ihnen (in der Mitte stehend unter dem Namen Pseudomorphites 
errichtet wissen. — Die Zahl der Arten dieser Gruppe hat einen Zu- 
wachs erhalten, vorzüglich die der Gatt. Adelot opus: A. hae- 
morr hoidali s des Ref. (d. Arch. 1842. I. 126. 50) von Vandieinens- 
land, vielleicht einerlei mit A.inquinattts Newman (Entomologist 
366. 50) von Port Philip; ferner A. Scolytides Newm. (ebendas. 
n. 51) ebendaher, A. dytiscides (ebendas. S. 365. not.) von Ade- 
laide; endlich Silphomorpha guttigera Newm. (a. a. O. 367. 52) 
von Port Philip. 

Dytisci. Ein genaues Verzeichnis* der Dytiscen der Erlanger 
Gegend t heilte Rosenhauer (Die Lauf- und Schwimmkäfer Erlan- 
gens) mit, mit beigefügtem Vergleich mit andern Faunen. Erlangen 
mit 89 Arten steht der Schweiz (67 A.) fast gleich, reicher sind 
Schweden mit 103, und die Mark Brandenburg mit 100 Arten, ärmer 
Lappland mit 73 und Paris mit 72 (und nach Apetz' Untersuchung das 
Osterland mit 75 Arten, wo der Unterschied hauptsächlich in der 
Gatt. Hydroporus liegt). 

Die Artrechte des Colymbetes cottsputm Sturm sind durch von 
Kiesenwetter (Ent. Zeit. 88) festgestellt worden: er unterscheidet 
sich vom C. collaris nicht allein durch grossere und breitere Gestalt, 
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sondern auch in der Zeichnung der Flügeldecken und vorzüglich 
auch in der Bildung der Vorderklauen bei den Männchen. 

Zwei neue europäische Arten von Hydroporus hat Aube (Ann. 
d. 1. Ent. Soc. d. Fr. XI. p. 889) beschrieben: H. Schaumet ist von 
Sicilien, H. polom'cus von Warschau; von letzterem ist ebendas. 
S. 345 die Beschreibung des Männchen nachgetragen. Eine dritte 
neue Art ist H. lautus Schaum. (Germ. Zeitschr. IV. S. 187) vom 
Mansfelder Salzsee. 

Kiellerup (Kröyers Nat. Tidsskr. IV. p. 318, 337) behauptete, 
dass Haliplus fluviatilis Aubö von H. ruficollis, so wie H. lineatus 
Aube vom H. obliquus nicht verschieden seien , indem sie je in ein- 
ander ubergingen. Mir sind dergl. Übergänge nicht vorgekommen, 
H. ßuviatüis und ruficollis unterscheiden sich auch bekanntlich sehr 
in ihrem Vorkommen, und eben so wenig habe ich jemals H. obliquus 
und lineatus untereinander angetroffen. — Haliplus ater Red- 
tenbacber (Coleopt Aust. S. 8) dem H. impressus verwandt, aber 
ganz schwarz, scheint in seinen Artrechten noch zweifelhaft zu 
sein, um so mehr als erst ein Ind. aufgefunden .ist. 

Neue neuholländische Dytiscen sind Eunectes helvolus des 
Ref. (dies. Arch. 8. Jahrg. I. S. 134) von Vandiemensland, Cybister 
insularis, Colymbetes monostigma und Hydroporus col- 
laris Hope (Proceed. Ent. Soc. p. 47) von Port Essington. 

Eine Darstellung des unpaaren Schlundnervensystems des Jcilius 
sulcatus gab Schiödte in Kröyer Naturh. Tidsskr. IV. S. 104. T. 1. 

Gyrini. Die deutschen Gyrinen sind von S uffrian (Ent Zeit. s. 
219) einer ausführlichen Revision unterworfen. Bemerkens werth ist das 
Vorkommen des G. strig ipennis Suffr. (strialus Aube) im nörd- 
lichen Deutschland (bei Elberfeld und Stettin). Mit G. marinus ver- 
bindet der Verf. G. aeneus Leach, aeratus Stepb., so wie als Ab- 
änderung G. anthracinus St., wie auch G. dorsatis Gyll.; den G. 
aeneus Aube aber betrachtet er als einerlei mit 67. opacus Sah Iber g, so 
dass der erstere die Stammart, der letztere eine düster schwärzliche 
Abänderung darstelle; endlich unterscheidet er von beiden noch eine 
dritte Art G. nitens Parr., welche in Südeuropa vorkommt, und mit 
der Form und den in beiden Geschlechtern glatten Zwischenräumen 
der Punctstreifen des G. mergus, den schwarzen umgeschlagenen 
Rand des G. marinus verbindet. Die angehängte Bemerkung des 
Verf., dass er den Orectochilus villosus mehrmals am Tage auf der 
Oberfläche des Wassers umherschwimmend beobachtet habe, ist vor- 
züglich deshalb wichtig, weil sie eine von Ahrens geäusserte Ver- 
muthung, dass der O. villosus ein nächtliches Thier sei, aufhebt, 
und dem vorbeugt, dass diese durch öftere Wiederholung am Ende 
zur beglaubigten Thatsache würde. 

Neue neuholländische Arten sind Di acut es Gouldii und Gy - 
rinus Iridis Hope (Proceed. Ent. Soc. S.^48) von Port Essington. 

»taphylini. Bemerkungen über Vorkommen und Lebensweise 
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britischer Brach elytren th eilte Holme (Transact. Eni. Soc. Lond. III. 
S. 108) mit. Sie beziehen sich auf Stephens' Illustr. In einem 
Zusatz bemerkt der Verf., dass viele der dort aufgeführten Arten 
von Stephens selbst in seinem inzwischen erschienenen Manual re- 
ducirt sein, dass die Reduction noch viel weiter ausgedehnt werden 
müsse, denn er (habe sich bei Durchsicht der Kirbyschen Sammlung 
— Stephens hat seine Bearbeitung dieser Familie hauptsächlich aus 
Kirbyschen Mspten. zusammengestellt — uberzeugt, dass viele 
der typischen Species nur unreife Ind. wohlbekannter Arten seien, 
seine Notizen darüber habe er aber leider verloren. Einige Arten 
sind als neu aufgestellt: StaphylinuM semipolitus (vielleicht 
fuscatus Gr.) Haphirus nigricornit % Otnalium tnesomelas. 
Mir sind alle drei zweifelhaft. 

Märkel hat unter den Stapbylinen, welche in den Nestern der 
Form, fuliginosa leben, A neue und ausgezeichnete A. entdeckt, und 
dieselben (Ent. Zeit. S. 14$) beschrieben. Sie gehören alle zur Aleo- 
charen - Gruppe und sind Myrmedonia cognata, laticollis, 
Oxypoda vittata % Jleochara \inquilina % Euryusa acu- 
m in ata. 

Lathrobium longicorne Redtenbacher (Col. Austr. 8, 8. 
n. 5) scheint mir nicht verschieden zu sein von Lath. angusticolle (G. 
et Sp. Staph. 593. 7) — In Bezug auf die von mir wegen des Latkr, 
elongatum Gyll. angeregten Zweifel bemerkt Jakobson (Kröyer 
Naturhist. Tidsskr. IV. S. 344), dass er unter einer Anzahl scandi- 
navischer Individuen sowohl solche, welche zu GyllenhaPs, als 
auch solche, welche zu meiner Beschreibung passen, herausgefunden 
habe. Ob und wie sie sich ausser der Bildung des vorletzten Hin- 
terleibssegments beim Männchen unterscheiden, ist nicht näher er- 
örtert 

Einige Staphylinen des südlichen Europa hat Aube (Ann. d. 1. 
Soc. Ent. d. Fr. XI. s. 234) beschrieben: Ocyput siculvs und pla- 
tt ipennis aus Sicilien sind dem O. pedator verwandt; Paeder us 
lusitam'cus aus Portugal, den südl. Abänd. des P. littoralis ähnlich, 
aber durch weniger kugliges Halsschild, längere Flügeldecken und 
fast ganz schwarze Beine unterschieden, besonders leicht aber an 
den schwarzen Mittelhüften zu erkennen, welche beim P. littoralis 
gelb sind. 

Als eine neue Art aus Vandlemensland beschrieb Ref. Jleo- 
chara speculifera (a. a. O. S. 134). 

Die Staphylinen der d»Orbigny sehen Reise sind in dessen Reise- 
werke von Blanchard bearbeitet erschienen. Neue Arten sind 
Staphylinus luctuosus aus Bolivien, vom Verf. in die Nähe des 
St. villosus und variegatus gestellt, und mit dem St. erythroeephalus 
verglichen, mogle aber doch wohl näher dem St. eritbacus stehen, St. 
ianthinipennis, dem St. saphirinus und hilaris nahe stehend, aus 
Bolivien; St. cribratipennis , ebendaher, St. nigrescens, aus 
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Montevideo, wohl dem St. fasclcornls Germ. nahe stehend; St. eAry- 
sopterus Brüll, aus Bolivien, eine gute und ausgezeichnete Art, 
welche nur die schlechte Abbildung mich veranlasste, fragweise beim 
St. nobilis anzuführen; St. tristis Bl. von Montevideo, Philon- 
thus Gaudichaudii von Rio Janeiro, PA. rubromacu latus 
von Montevideo, PA. pallipes von den Inseln des Parana, alle 
drei mit öpunctigen Reihen auf dem Halsschilde; Sterculia spien- 
dida, aus Bolivien, durch roth goldenen Hinterleib ausgezeichnet, 
auf der Tafel von Brülle irrig fulgens genannt, und von mir 
auch mit Unrecht bei letzterer citirt; Cryptobium basale von 
den Inseln des Parana, Cr. erythrothorax aus der Gegend von 
Rio Janeiro, beide dem Cr. bicolor verglichen; Lat hrobium ful- 
vipes von den Inseln des Parana , Pinop hilus maius Brüll, von 
Corrientes, P. eribratus aus Brasilien, P. lividipennis und 
obscurus von den Inseln des Parana. 

Wtuprestitiae. Über das Vorkommen einiger nordamerica- 
nischer fiupresten hat Harris (Ins. of Massachus. S. 40) mehrere» 
mitge titeilt. B. (Chalcophora) Virginica Orury, welche gegen Ende 
Mai's und im Juni sich zeigt, verhält sich wie unsere B. Mariana: 
die Larve lebt im Holz der verschiedenen Fichtenarten und wird 
diesen Bäumen sehr nachtheilig. B. (Dicerca) divaricata Say greift 
die wilden (Prunus serotina) und Garten - Kirschen, auch Birnbäume 
an. Die im Hickory lebende Larve der B. {Dicerca) lurida F. ist 
näher beschrieben. B. (Chrysobothr.) dentipes Germ, lebt in Eichen- 
stämmen, B. (Chr.) femorata F. in Pfirsichenbäumen, auch auf 
Weisseichen, B. (Chr.) fulvoguttata Harr. (New Engl. Farmer VIII., 
Tachypteris Drummondi Kirby) lebt in Stämmen von Weissfichten, 
B. (Chr.) Harrisü Heotz (klein glänzend blaugrün, die Halsschild- 
seiten und Schenkel beim r / kupferfarben) lebt als Larve in kleinen 
Zweigen und Schösslingen desselben Bauraes. 

Drei neue Arten: Stigmoder a virgine a , Melobasis hypo- 
crita, prisca von Vandiemensland hat Ref. (a. a. O. S. 135) be- 
schrieben. 

Die [Naturgeschichte der Bupr. Fabricii hat Bertolini (Nov. 
Comra. Acad. Scicnt. Bonon. V. p. 87. T. 8) ausfuhrlich beschrieben 
Die Larve lebt im Holz der Birnbäume und wird diesen sehr nach- 
theilig. 

Mucnemides* Nematodes strepens Redtenbacher 
(Col. Aust. S. 9) ist Tharops melasoides Lap., Isorhipis Lepaygei Dej. 

MMateridae. In den Proceed. zool. Soc. of Lond. (18«. S. 73) 
findet sich die Anzeige von einer Arbeit Hope 's über eine Abthei- 
lung der Elateriden, welche als eine eigene Fam. Phyllophojridae 
bezeichnet wird. Sie enthält die Gatt. Phyllophorus H. (El.gigas 
F.), Tetraiobus Serv. (9 Arten), Piexophyllus H. (2 neue Arten), 
Oxynopterus H. (El. mucronatus Ol. und 4 neue A.), Leptophyl- 
lus H. (eine neue Art), Pectocera H. (2 neue Arten). Die Gat- 
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tungen sind ausser Tetralobas alle neu , doch bin ich nicht Imstande, 
aus den hier mitgeteilten Beschreibungen ihre wesentlichen Merkmale 
eu entnehmen, und da der Verf. selbst in dieser Hinsicht auf die 
von Westwood gemachten Abbildungen verweist, muss das Erschei- 
nen derselben abgewartet werden, ehe auf diese Abhandlung näher 
eingegangen werden kann. 

Germar (Zeitschr. IV. S. 43) stellte eine eigene Gruppe aus den- 
jenigen Elateren zusammen, bei denen die Stirn vorn allmählich ver- 
flacht ist. Die neue Gatt. Crepidomenus wurde von Ref. in diesem 
Archiv (8. Jahrg. 1. Bd. S. 140) errichtet, sie weicht von den übrigen 
dadurch ab, dass das 3. und 4. Fussglied unten eine herzförmige 
Hautsohle hat: es sind drei Arten, C. fulgidus, decoratus und 
taeniatus beschreiben, alle von Vandiemensland. Unter den übri- 
gen mit einfachen Füssen sind bei den einen die Schenkeldecken 
nach innen buchtig und jäh erweitert: Ludius Latr. , Beiiop/iorus 
Esch., Tomicephalus Latr., Hemiops Esch. — Ludius mit deutlich 
abgesetztem (12.) Scheingliede an der Spitze des 11. Fühlergliedes 
enthält El. ferrugineus L. , L. cor acinus aus Nordamcrica, EL The- 
sen* Germ, und L. decorus neue Art von Valparaiso. — Beliopho- 
rus Esch, mit ungeteiltem 11. Fühlergliede, und sehr schmalen, erst 
an der Einlenkung der Hinterbeine im Winkel erweiterten Schenkel- 
decken ist auf den B. cebrionoide% Esch, von Cap beschränkt, (die 
andere von Esch, aufgeführte Art, El. mucronatus Ol., welche der 
Verf. nicht kannte, ist auch als Gattung verschieden und von Hope 
Oxynopterus (s. o.) benannt worden.) — Tomicephalus Latr. (Mega- 
cnemius Esch.) bat ebenfalls ein einfaches 11. Fühlerglied, die Schen- 
keldecken aber im Bogen nach innen beträchtlich erweitert: einzige 
Art: T. sang uinico Iiis Latr. — Hemiops mit vorn ausgerandeter 
Lefze, enthält H. flatus Lap. (luteus Dej.) von Java, H. nigripesh&p. 
Germ, und H. Chinensis, neue A. von China. — Bei den übrigen sind 
die Schenkeldecken nach innen allmählich erweitert: Corymbites hat 
nur das 2. Füblergl. klein, das 3. von der Form des vierten. Dia- 
canthus und Pristilophus haben das 2. und 3. Fühlerglied klein, das 
3. wenigstens schmaler und kürzer als das vierte; beide unterscheidet 
der Verf. durch habituelle Merkmale von einander, indem bei der 
ersteren das Halsschild kürzer ist und die Flügeldecken hinter der 
Mitte breiter werden; dieser Unterschied scheint mir aber nicht genü- 
gend zu sein, ich mögte ihn lieber so autfassen, dass bei Diacanthus 
der Mund vom Prosternum bedeckt, bei Pristilophus frei bleibt, dann 
bleibt wenigstens Latreille's typische Art E. melancholicus in der 
letzteren Gattung, und es kommen ausserdem noch D.corporosus, 
submet allicus, zwei neue A. aus Nordaroerica, costalis Payk. und 
guttatus Dej. zu Pristilophus herüber, so wie P. laevigatus, Rei- 
ch ei neue Art aus Südcarolina, mono F., welche 3 zusammen eine 
kleine Unterabtheilung mit vortretendem Mesosternum bilden, ferner 
, aethiops Hbt. und insitivus Germ, (depressus Meg.) zu Diacanthus zu 
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rechnen sind. So enthalten Corymbitet 85, Diaranthus SS, Pristifo- 
phus 13 Arten. Endlich Cardiorhinus Esch, weicht von den vorigen 
durch ausgerandete Lefze ah; die Zahl der aufgeführten Arten ist 
nicht hoher als 11 , es hat aber auch bei der Bearbeitung dieser Gatt, 
der Verf. die hiesige Sammlung nicht benutzt. 

Ebendas. S. 98 hat Germar die Arten der Gatt. Campsosternns 
gemustert, Hope's Aufzählung (9. vor. Jahresb. S. 215) zum Grunde 
legend. Eine Anzahl der Hope'schen Arten ist ihm tbeils unbekannt, 
theils, bei Hope's ungenügenden Diagnosen, zweifelhaft geblieben, 
dafür sind, ausser dass mehrere derselben durch genauere Beschrei- 
bungen erläutert sind, noch einige hinzugefügt, nämlich C. Latreillei 
Dej. von Cochincbina, wahrscheinlich mit Hope's gleichnamiger Art 
zusammenfallend, daher auch der Name nicht geändert ist, C. ruti- 
lans Chevr. von Manila, riolatus aus Bengalen , fove ola t us aus 
Mainbar. 

Hinzuzufügen Ist noch eine neue Art, welche Guerin (Deless. 
Souv. d' voy. dans l'lnd. II. S. 37) unter dem nicht mehr freien Na- 
men Campsos ternus Latreillei beschrieben hat, und welche 
von allen andern dadurch verschieden zu sein scheint, dass sie mit 
einer feinen weissen Behaarung mehr oder weniger dicht bekleidet 
ist. Sie ist bei Pondichery entdeckt. 

Drei österreichische Arten hat Redtenbachter (a. a. 0. S. 11) 
beschrieben: E. {Ampedus) fulvnt ist ein kleiner Käfer, welcher 
von Ampedus durch Hautläppchen an den Fussgliedern abweicht, da- 
gegen mdgte E. (Sericosomus) lug ent eher zu Ampedus gehören: 
E. (Ectinus) subaeneus Ziegl. scheint mir unter Pristilophus an 
seiner richtigen Stelle zu stehen. — Desvignes (Entomologist 
S. 3*6) stellte eine neue britische Art, Elat. rufitarsus, auf, 
welche zu Ampedus zu gehören und dem E. nigrinus verwandt zu 
sein scheint. 

Ein grosser neuholländischer Elater ist Agrypnus grandis 
Hope (Proceed. Ent. Soc. S. 49) von Port Essington. Aus der van- 
diemensländisehen Fauna beschrieb Ref. (a.a.O. S. 136) 1 neue A. von 
Lacon, 6 von Monocrepidius , 1 von Melanoxanthus , 1 von Pristilo- 
phus , 3 von der neuen Gatt. Crepidomenus (s. o.), endlich noch 
eine neue Gatt. At elopus , mit Dolopius verwandt, durch das sehr 
kleine, mit einem Hautläppchen versehene 4. Fussglied von den übri- 
gen Gattungen mit gewölbter Stirn sich entfernend, 4 neue Arten 
enthaltend. Da der Name Atelopus sich schon bei den Amphibien im 
Gebrauch findet, ist er in Acroniopus umzuändern. 

nhipiceridae. Von Rhipicera wurden drei neue neu- 
bolländische Arten, Rh. attenuata, pumilio (vom Schwane nfliiss) 
und brunnea, von Westwood (Proceed. Ent. Soc. 64.) an- 
gezeigt. 

Cyphonitlite* Eine neue Art von Cyphon, C. «ustralis, 
aus Vandiemeosland beschrieb Ref. (a. a. O. S. 144). 
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Miampyridae. Di eck hoff (Ent. Zelt. 8. 117) theilte seine 
Beobachtungen über das Leuchten der Lampyris - Arten mit. Er 
stellt die Vermuthung auf, ,dass es zum Schutz gegen Raubthiere 
diesen Insecten gegeben sei« — Robert (Ann. d. sc. nat. XVIII. 
S. 379) erzählt, dass er ein Lam/tyrisQ In der Hand hatte, welches 
so hell leuchtete, dass er kleine Schrift, nahe gehalten, dabei lesen 
konnte, als sich ein (/einfand, und nach wenigen Augenblicken hat- 
ten sich die beiden Geschlechter vereinigt. Das anfangs bell leuch- 
tende Licht verminderte sich allmählich, und erlosch nach einer halben 
Stunde gänzlich. Wenn er ein Lampyris $ der Quere nach in zwei 
Stücke schnitt, verschwand das Licht ebenfalls allmählich in der glei- 
chen Frist; darauf konnte er das Licht wieder hervorrufen, wenn 
er den Hioterleibstheil einer Lichtflamme näherte-, wohl in Folge der 
Erwärmung, aber nur innerhalb 36 Stunden, und auch nur einmal. 

Mtyrtdae. Über die Gattungen Lycus, Lygistropterus, (Dictyo- 
pterus Guer.), Porrostoma und \ Metriorhynchus machte He f. (dies.Arch. 
S. 100) die Bemerkung, dass diese die Arten mit einem Rüssel ent- 
halten, doch sich nur 3 Gattungen: Lycus durch verkümmerte Man- 
dibeln ausgezeichnet, und Lyg is topterus beide mit an der Rüssel- 
wurzel, Porrostoma mit auf der Stirn eingelenklen Fühlern, fest- 
halten lassen, deren jede eine lang- und eine kurzrüsslige Abtheiluog 
aufzuweisen habe, und dass Metriorhynchus Guer. die kurzrüssl. 
Abtheilung von Porrostoma sei. — Beschrieben sind ebendas. meh- 
rere Arten aus Vandiemensland: Porrostoma erythropterutn, 
P. (Metriorh.) rußpennis (der wahre Lyc. rufipennis F.) f P. M. 
marginatus, discoideus, Anarhynchus scutellaris. Aus 
der Form, welche der Gatt. Dictyopterus Guer. entspricht, machte 
Buquet (Rev. zool. S. 6) fünf südamericanische Arten bekannt: L 
renalis, humeralis aus Bogota, 3 fasctatus, itnperialis 
aus Columbien, icost atus aus Brasilien. Zu bemerken ist, dass 
die erste Art der Lycus succinctus Latr. in Humboldts Recueil ist, 
und dass der seit längerer Zeit von Mulsant begründete Gattungs- 
name Lygistopterus dem Guerin'schen vorzuziehen sei, weil Latreille 
denselben in einem anderen Sinne gebraucht. 

üFelephoridae* Als eine neue Art aus Österreich (vom 
Schneeberg) stellte Redtenbacher (a. a. O. S. 13) Cant haris 
nigripes auf. Dieselbe ist aber C. barbara F., pallida Rossi, welche 
ausser der Berberei in Portugal, Italien und auch in der Schweiz 
vorkommt — Eine neue Art aus Vandiemensland ist Canth. no- 
bilitata des Ref. (a. a. O. S. 146). 

Melyririt s, Von Malachien beschrieb R ed tenbacher (a.a.O. 
S. 14) eine neue Art aus Österreich: Anthocomus festivus\ Ref. 
(a. a. O. S. 147) eine andere aus Vandiemensland: Attalus ab* 
domin a Iis. 

Ein neuer spanischer Dasytes, dem D. nobilis verwandt, aber 
von flacher Form, wurde von Graells (Ann. d.i. Soc. Ent. d. Fr. XI. 
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S. ttl, T. 10. F. 3 — 6) als D. ciliatvs beschriebe!!. Er lebt auf den 
Blülhen von Cistus monspeliensis und nlbidits. 

Clerii. Eine umfassende, auf der hiesigen Sammlung gegrün- 
dete Bearbeitung der Clerier: „Versuch einer systematischen Be- 
stimmung und Auseinandersetzung der Gattungen und Arten der 
Clerii, einer Insecten - Familie aus der Ordnung der Colcopteren" 
von Klug ist in den Schriften der Königl. Acad. der Wissensch, 
erschienen. Die Systematik ist hier schwierig, weil die Gattungen 
sich wenig abrunden, häufig Wiederholungen einzelner Formen und 
Färbungen in verschiedenen Gattungen vorkommen, so dass hier der 
Habitus ganz träglich ist, endlich weil eine grosse Menge kleinerer 
Abtheilungen und Gruppen vorkommen, welche sich weder als Gat- 
tungen abschliessen , noch im unmittelbaren Zusammenhange mit den 
als typisch angenommenen Formen stehen. Unter diesen Umständen 
hat der Verf., um die Klippe einer übertriebenen Zerklüftung zu 
vermeiden, den Weg gewählt, eine beschränkte Anzahl von Haupt- 
gattungen festzuhalten, innerhalb derselben aber alle vorkommenden 
Verschiedenheiten auszuzeichnen, und die hervorstehenderen derselben 
mit eigenen Namen , als Untergattungen zu bezeichnen. 

Den Anfang machen die Gattungen mit deutlich 5gl. Füssen. 

I. Cylidrus theilt sich in zwei Gruppen: 1) (Cylidrus Spin.) 
mit versteckter Lefze: C. eyaneus F., fasciatus Lap. und zwei neue 
A. C. abdominalis aus Brasilien, halt eatut vom Cap; — und 
t) (Deiiops Stev.) mit ausgerandetem Kopfschilde und freier Letze: 
albofasciatits CItaTp. 

II. Till us. A. Klauen vor der Spitze zweimal gezahnt: 1) 
{Tillus) Körper schmal , Fühler lang, gesägt: T. etongatus, mit wel- 
chem T. hyalinus Sturm und bimaculatus Don. als Abänderungen 
verbunden sind. 2) Körper schmal, Halsschild eingeschnürt, Fühjer 
doppelt gekämmt: T pectinicornis y neue A., unbekannten Vaterlan- 
des; 3) (Cymathodera Gray) Fühler fadenförmig, letztes Gl. all- 
mählich zugespitzt, nicht merklich länger als die folg.: Hopei Gr, cyhn- 
dricollis Chevr., inornatus Say und 4 neue: marmoratus aus Mexico, 
prolixus und conjlagratus vom Orinoco, cingulatus vom 
Cap. — 4) Fühler kürzer, fast gesägt, das letzte Gl. so lang als 
die beiden vorhergehenden: T. compre ss icornis neue Art vom 
Cap. — 5) (Macrot elus Kl.) Fühler 10 gl., das 10. Gl. so lang als 
die übrigen zusammengenommen: termitiatus Say. — 6) (Tilloidea 
Lap.) Fühler kurz, gesägt, Lefze quer: T. rubricollis Guer. (/#«- 
bescens Lap.), transversalis Cliarp., uttifasciatiis F. und eine neue 
Art notatus aus Ostindien. — B. Klauen vor der Spitze nur ein- 
mal gezahnt: 7) (Calfitkeres Dcj.) letztes Gl. der Lippentasler quer- 
gezogen, Madagascar eigenthümlich : «) (Pallenis Lap) Fühler nach 
der Spitze breiter, vom 5. Gl. an gesägt, Fussgl. gleich breit, Fiü- 
geldeckenspitze gemeinschaftlich gerundet: tricolor Lap. und 2 neue 
Arten aulicus und viduus. ß) (Jödamus Lap , Callitheres Spin) 

3 
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Fühler nach der Spitze breiter, vor der Spitze gesägt, die beiden 
ersten Gl. der hinteren Kusse etwas zusammengedrückt,- Flügeldecken 
verlängert, zugespitzt: acutipennis Lap. — y) {Xylobius 6uer.) Füh- 
ler nach der Spitze breiter, zusammengedrückt, mit gerundetem 
Endgl., Fussgl. gleich breit, Flügeldeckenspitze gemeinschaftlich 
gerundet: axureus Kl. und 3 neue Arten: venu st us , longulus» 
pulchellus. if) Fühler wie bei y, Fussgl. und Flügeldeckenspitze 
wie bei ß: fastigiatus neue Art. *) Fühler vor der Spitze kaum 
gesägt, Fussgl. und Flügeldeckenspitze wie bei «: auricomus , 
neue Art. — 8) (Philocalus Kl.) Taster wie gewöhnlich, Fühler 
stumpf gesagt, Körper lang gestreckt: succinetus und xonatus 
vom Cap. — 9) (Cleronomus Kl.) Fühler nach der Spitze ver- 
dickt, Halsschild kurz: biplagiatus (bimaculatns) neue A. aus Mexico. 

III. Priocera Kirby mit 4 Arten: P. variegata Kirby, trino- 
tata neue Art aus Columbien, spinosa, (Cl. spinosus F. Tilf. Gpun- 
r tut us Lap.) und P. bispinosa neue A. aus Brasilien. 

Bei folgenden ist das erste Fussgl. kürzer, bei den nächsten 
aber noch deutlich zu erkennen. 

IV. Clerus. 1) (Omadt'us Lap.) Augen auf dem Scheitel ge- 
nähert, unten tief ausgerandet, Klauen gezahnt, Hinterfüsse mit 
undeutlich getrennten Gliedern und nur das vorletzte mit einem zwei- 
lappigen Hantanhange: «) Fussgl. zusammengedrückt, vom 6. an 
dreieckig; Halsschild cylindrisch länglich: Cl. prolixus (O. indicus 
Lap.) und 1 neue A. Cl.modeslus, beide von Java; ß) Fühlerglieder 
länglich, an beiden Enden verdünnt, Halsschild an den Seiten ge- 
rundet, hinten eingeschnürt: Ct. nebulonts (O. trrfasciatus Lap.). — 
2) (Stigtnatium Gray) Augen und Klauen wie bei 1, die Hinterf. den 
übrigen Füssen gleich gebildet: cicindeloides Gray und mutillariut 
F. — 3) (Thanasinus Latr.) Augen im Scheitel entfernt, unten aus- 
gerandet, Fühler mit (meist 3) breiteren Endgliedern , Klauen unten 
gezahnt, Fussglieder von gleicher Länge; der Stamm der Gatt., 45 
Arten enthaltend, darunter 29 neue. — 4) Von 3. durch die Füsse 
abweichend, an denen das letzte Gl. so lang als die beiden vorher- 
gehenden zus. ist: Ct. intricatus, neue A. aus Vandiemensland. — 
.V) Augen im Scheitel entfernt, unten wenig ausgerandet, Endgl. der 
Lippentaster quer beilförmig, Klauen einfach; z. Th. die Körper- 
form von Opilus: Cl. imaculatus F., abdominalis Germ., indicus F. 
vom Cap, marmorn tus Dej. (Not. c hinein F.) ebendaher, endlich 
Cl. mitis, neue A. vom Cap. — 6) (Thaneroclerus Lefv.) Atigen im 
Scheitel entfernt, unten ausgerandet, Endgl. der Lippentaster schwach 
beilförmig; Klauen einfach; letztes Fussgl. so lang als die übrigen 
zusammen: sanguineus Say, Buquetii Lef. und 1 neue A. dermestoi. 
des, aus dem gl. Arabien. — 7) (Pezoporus Kl.) Ungeflügelt, einfache 

- Klauen, sonst im Ganzen wie 3, nur durch den grossen Kopf und 
die nicht vortretenden Schultereckcn der Flügeldecken im Habitus 
abweichend: coaretatus, neue A. vom Cap. — 8) (Lemidia Spin ) 
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Augen nicht ausgerandet, stark vortretend, Fühler Ii gl. mit erwei- 
terten Endgliedern, Klauen einfach: m'tens (Hyrtnocera nitens'Nexvm.) 
— 9) (Hydnocera Newm., Phyltobaenus Dej.) Augen nicht ausge- 
randet, vortretend, weit auseinander stehend, Fühler sehr kurz, 
lOgl. mit knopfform. Endgl.; Lefze Dicht ausgerandet: u) Klauen 
gezahnt, humeralis Say, und 6 neue Arten: basal is aus Columbien, 
attenuatus, lividus aus Brasilien, braehypterus, suturalis 
aus Nordamerica, tenel/ut aus Mexico; ß) Klauen einfach: Stent- 
formis neue A. aus Brasilien. — 10) (Evenns Lap.) wie 9; aber 
der Körper langgestreckt, die Lippentaster sehr lang, mit länglichem, 
schwach beilf. Endgl., die Hinterbeine lang, die Hinterfüsse wenig- 
Blens an den 3 ersten Gliedern ohne Hnutläppchen: E. filiformis 
Lap. aus Madagascar. 

V. Ptychopterus (der Name kann neben dem der Dipteren- 
Gattung Ptychoptera nicht gut bestehen; io dem ersten Entwurf 
dieser Arbeit, welcher in den Monatsberichten der Acad. von 1937 
enthalten ist, war die Gatt. Placocerus genannt, und es beruht 
wohl nur auf einem Versehen, dass dieser Name nicht wieder auf- 
genommen ist). Lippentaster lang mit dreieckigem Endgl. Fühler 
vom 3. Gl. an breit und flachgedrückt, kurz, in der Mitte am brei- 
testen. P. dimidiatus , einzige Art aus dem Kafternlande. 

VI. Jxina Kirby: einzige Art, A. anatisKirby, von der wohl 
A. rufitarsis Perty nicht verschieden ist. 

Bei den nächstfolgenden Gattungen ist das 1. Fussgl. so verkürzt, 
dass die Füsse anscheinend 4 gl. sind. 

VII. Opiins. (JSotoxvt F.) t) Maxiiiartaster fadenförmig, Haft- 
läppchen der Fussgl ungetheilt: O. porcatus F. — Bei allen übrigen 
ist das Endglied der Maxillartaster beiiförmig: 2) Fühler gleichmässig 
dünn, Haftltippchen der Fussgl. zweilappig: 0. mollis L., domesticus 
St., pallidus Ol., univittatus Boss, {fasciatus Steph.) und 6 neue 
Arten: t aeni atns von ltagusa, thoracicus aus Macedonien, 
frontalis von Constantinopel, tropicus vom Sennaar, eine tut 
vom Senegal, obscurus vom Cap. — 3) wie 2, aber die Endgl. 
der Fühler doppelt so lang als die vorhergehenden: Interrupt u s 
vom Senegal, basalis vom Sinai. — 4) wie die vor., das 9. und 
10. Fühlergl. kreisclförmig, das 11. fast so lang als sämratliche vor- 
hergehende zusammen: suberosus von Madagascar. — 5) die 3 
letzten Fühlergl. erweitert, sonst wie die vor.: o) von gewöhnlicher 
länglicher Körperform: tristis, cullosus von Madagascar, patri- 
cius von Vandiemensland. ß) (Platyclerus Spin.) Körper breit und 
flach: ptanatus (Clerus pt. Laporte), — 6) (Trogodendron Guer.) 
Fühler nach der Spitze verdickt, Haftläppchen der Fussgl. ungetheilt: 
fusciculatus (Ct. fasc Schreib ). 

VIII. Ery man t hu i Kl. Spin., in Fühlern und Tastern mit 
Tricbodes übereinstimmend, Habitus mehr der von Opilus, Schenkel 

3* 
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alle verdickt, Schienen gekrümmt; Zunge tief und scharf nusgerandet; 
Endgl. der Lippentaster becherförmig: K. gemmatus vom Cap. 

IX. Trichodes ; die eigen tl. Tr. haben deutlich keulförmige 
Fühler: 17 A. (eine grosse Zahl Nominalartcn ist eingezogen wor- 
den), davon T. nobilis von Constantinopel und anlictts vom Cap 
neu; eine kleine, Neuholland eigentümliche Gruppe mit an der Spitze 
nur wenig verdickten Fühlern bildet Zenit hicola Spin, mit Tr. austräte 
Boisd., instabilis Newm. und einer neuen A., Tr. ochropus. 

Bei den folgenden sind die Füsse anscheinend 4 gl., indem das 
4. Gl. verkümmert und in der Ausrandnng des dritten versteckt ist. 

X. Corynetes. 1) (Corynetes Steph.) Endgl. der Taster fast 
heilförmig, die Glieder der Fühlerkeulc nicht an einanderschliessend: 
C. cocruleus {der. coerul. Degeer), rußcornis St. und folg. neue: 
pusillus aus Sardinien, geniculatus aus Portugal und Andalu- 
sien, analis und pectoralis aus dem KafTernlande. — Bei den folg. 
ist das Englied der Taster fast zugespitzt: 2) (Corynetes Hbt., 
Necrobia Stepb.) Fühlerkeule breit, mit grossem fast viereckigem 
Endgl.: C. violaceus, rnfipes , ruficollis. — 3) Die Glieder der Füh- 
lerkeule gleich gross, an einander scliliessend: C. scutclluris JH., bi- 
color Lap., coilaris Sch., defunetorum Waltl und 2 neue A. : C. ru- 
bricollis und ater vom Cap. — 4) Glieder der Fühlerkeule ver- 
einzelt: C. discolor und pal Up es neue Arten aus Mexiko. — 5) 
(iVotostenus Dej.) Fühler nach der Spitze allmählich verdickt, Körper 
flach, linienförmig: C. viridis (Anob. vir. Thunb.) und Thunbergii 
(Anob. coeruleum Thunb.) 

XI. Cylisius Kl. Taster alle fadenförmig, Fühler vom 4. Gl. 
an stark gekämmt, Klauen vor der Spitze breit gezahnt. Eine 
in der Färbung veränderliche Art vom Habitus des Enopl. sanguini- 
collc ist C. vartabilis vom Cap. * 

XII. Enoplium Latr. 1) Taster mit cylin (Irischem Endgliede, 
Klauen vor der Spitze breit gezahnt: E. sanguinicolle , damicorne 
und 3 neue A.: E. murinum von St. Domingo, velutinum aus 
Brasilien, lepidum von Cuba. — 2) Taster mit beilform. Endgl. 
Fussgl. von gleicher Länge: a) Klauen einfach: E serraticorne F., 
pilosum Forst , marginatum Say, viridipenne Kirby, Kirbyi Gray, 
trifasciatum (Clerus) Laporte, ramicorne (Chariessa ramicornis 
Perty), vestitum (Brachymorpha vestit. Chevr. Corynet. spectabiUs 
Laporte) und 10 neue: geniculatum von Montevideo, alcicorne, 
posticum, ruftpes, ornatum, decorum, fasciculatum, 
scopariunty leueophaeum aus Brasilien, fugax aus Columbien, 
b) Klauen gezahnt: «) Fühler llgl.: testaceum und hirtulum 
aus Brasilien; ß) Fühler 10 gl.: ipunetatum Say und 5 neue: 6«o- 
tatum, \2punctatum aus Brasilien, contaminat um, pilosum 
aus Columbien, crinitum aus St. Jean (Westindien). — 3) (Epi- 
phloeusDej.) alle oder die Lippentaster allein mit zugespitzten Endgl. 
Fühler sehr kurz. Augen gross, innen ausgerandet, erstes Glied 
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der Hinrcrfüsse verlängert, Klauen an der Basis gezahnt: 8 neue 
Arten aus Brasilien und eine, distr ophum, aus Nordamerica. — 

4) (Platynoptera Cbevr.) Taster kurz, mit stark beilform. Endgl., 
Fühler stark zusammengedrückt, die ersten 7 Gl. äusserst kurz und 
sehr an einander gedrängt, Flügeldecken hinten stark erweitert: lyci- 

forme Chevr. und eine neue A., E. ampliatum aus Brasilien. — 

5) (lehne a Lap.) Endgl. der Taster fast zugespitzt, Fühler breit ge- 
drückt, 10gl., die 6 vor den 3 Enrigl. von ungleicher Breite, Flügel- 
decken nicht erweitert: lycoides Lap. und 7 neue Arten: melanu- 
r«m, praeustum, marginellum, laterale, suturale aus 
Brasilien, opacum »IM Cayenue und Surinam, aterr imum aus 
Mexiko. 

Im Ganzen sind 219 Arten in der hiesigen Sammlung genauer 
untersucht, 32 der ausgezeichnetem auch abgebildet , am Schluss der 
Abhandlung sind noch 59 zweifelhafte oder hier nur »aus den Be- 
schreibungen bekannte Arten aufgeführt. 

Eine Anzahl von Cleriern aus Süd-Africa hat Chevrolat (Rcv. 
zool. S. 276) beschrieben, welche grossentheils nicht unzweifelhaft 
sind, weil der Verf. es nicht übernommen hat, die Gattungen zu 
bestimmen, und welche auch wohl meist nicht zu den Gattungen ge- 
hören, welchen der Verf. sie fragweise zuertheilt hat. Unter 7 Ar- 
ten von Not oxusl ist N.? versicolor einTillus, und zwar einerlei 
mit T. (Philocalus) succinetus KI. (s.o.), N.? o b soletus und apicalis 
schliessen sich vielleicht mehr dem folg. N.?/asciolatus an, wel- 
cher mit T. (Cymatodera) obsoletus Kl. überein zu kommen scheint; 
N.?virescens und latus mit breitem rundem Kopf , kurzem gerun- 
detem Halsschilde und flachen Flügeldecken sind mir unbekannt, end- 
lich N.? marmoratus ist ein Clerus (Cl. marmoratus Kl.) und N. 
iohrinus wohl nur eine Abänderung desselben. Clerus? alter- 
nans und Tillus? succinetus sind mir unbekannt, ebenso die 
neue Gatt. Micropterus (b,revipennis), welche im Habitus 
einem Aptinus gleichen soll: weiter ist über Gattungscbaracter nichts 
gesagt, nicht einmal die Gestalt der Fühler angegeben; endlich Do- 
xocolletus (als neue Gattung durch den Habitus von Ctenostoma 
characterisirt) longus ist Clerus (Pezoporus) coaretatus Kl. 

Neue neuholländische Clerier von Port Philip sind von New man 
(Entomologist S. 363) beschrieben. Eine neue Gattung Xant hoecrus 
entspricht z. Th. Trogodendron Spin. (Opilus p. Kl.), ausser dem Cl. 
fasciculatus Schreib, rechnet der Verf. dahin seine Cl. splendidus t 
Simplex und pulcher, und eine neue Art, X. idoneus; Vylus mit 
dickem Körper und einem Hocker in der Mitte der Halsschildseiten 
hat ebenfalls eine neue Art, P.bicinctus; neu sind ferner Thana- 
simus accinetus, acerbus, eonfusus, Opilus congruus (dem 
O. mollis ungemein ähnlich) und Hydnocera con/ecta. Die mei- 
sten dieser Arten finden sich auf Eucalyptus -Blüthen. — Später 
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(ebenda». S. 40?) fügte S. noch eine neue Art , Pylus Ant hicides, 
ebendaher, hinzu. 

JPtiniores. New man ( Entomologist S. 403) beschrieb drei 
neue neuholländische Formen (von Port Philip in Neu - Südwallis), 
welche er dieser Familie, verum i hl ich alle mit Unrecht, zuschreibt. 
Sie sind: Syrier et tens mit schnurförmigen Fühlern und zugespitz- 
tem Eodgliede derselben, runden Augen, herzförmigem HaUschilde, 
breiteren gewölbten Flügeldecken, kurzen Beinen, heteromeri- 
schen Füssen: S. heter omerus auf den Blüthen von Eucalyptus 
gefangen; — Epitelet mit grossem, vorgestrecktem Kopf, stark 
gekrümmten Mandibeln, langen Tastern mit etwas verdicktem ab* 
gestutztem Endgliede, nierenförmigen Augen, kurzen, vom 5. Gl. an 
gesagten Fühlern, schmalerem Halsschilde, kaum breiteren, gleich 
breiten, den Hinterleib kaum bedeckenden Flügeldecken, kurzen 
Beinen, aufgetriebenen Schenkeln , und „quasi" 5 gl. Füssen; E. con- 
tumax unter Eucalyptus -Rinde; — Dere t ap hrus. S. unter 
Colydii. 

Xyletinus omatus Germar (Faun. Ins. Eur. 28.2) schwarz 
mit grauem Haarüberzuge und rother Spitze der punctirUgestreiften 
Flügeldecken ist eine neue Art aus Ungarn. 

Ein neuholländischer eigentlicher Ptinus ist Pt. exulans des 
Ref. aus Vandieracnsland (a. a. 0. S. 147) 

Jpate bereicherte Imhof (Verhaudl. d. naturf. Ges. zu Basel 
V. 8.176) mit drei neuen Arten aus Guinea, A- producta, tonsa 
und crinit arsis, Ref. (a a. O. S. 148) mit einer aus Yundiemens-* 
land A. collaris. 

Harris (Ins. of Massachus. S. 52) beschrieb zwei neue nord- 
americanische Arten, Lyme xy Ion sericeum und Ii y lecoetut 
America nu s. Bei ersterein bezweifelt er (S, 51. not.), ob" es wirk- 
lich zu Lymexylon gehöre, indess theile ich vorläufig — mir sind 
nur Weibchen bekannt — diese Bedenken nicht; dagegen ist bei 
Hylecoetus Americanus die Angabe eiues einzelnen rothen Ocellus 
mitten auf der Stirn, wie sie bei Attagenus u s. w. vorkommen, 
sehr auffallend, und scheint darauf hinzuweisen, dass der Käfer, 
welcher mir aus eigener Ansieht nicht bekannt ist, unter Hylecoetus 
nicht seine rechte Stelle hat. — Auch Ref. fügte dieser kleinen 
Gruppe eine neue Art zu, Lymexylon austräte von Vandiemens- 
land (a. a.O. S. 147). 

Sitphates. In d'Orbigny's Voy. d. l'Ara. mör. hat Blanchard 
folgende neue Arten dieser Familie beschrieben: Necrophorus 
didymus Bull, und N. scrutator Bl., beide aus Bolivien, Sil- 
pha apicalis Brüll, von Potosi (Bolivien), S. erythrura Blanch. 
von Montevideo, S. discicollis Brüll, aus Bolivien. Die letzte 
stimmt mit der S. Cayeonensis Sturm Cat. 1826 t. 2. f. 10 überein, 
während die vorletzte mit S. haemorrhoidalis St. identisch ist. 
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A gyri es g laber (Tritom. glabr. Payk. Gyll. Zeit.) aus dem 
nördlichen Schweden, ist von Germar (Faun. Ins. Europ. 88. 1) 
abgebildet worden. 

Aus Vandiemensland ist Catops australis des Ref. (a. a, 
O. S. 843). 

Schiödte (Kröyer's Naturhist. Tidsskr. IV. S. 107) berichtigte 
einen lrrlbum Leon Dufour's, welcher bei Silpba ein unpaares, aus 
einein Gefäss und einer in den Mastdarm mündenden Blase beste- 
hendes Harnabsonderungsorgao dargestellt hatte, dahin, dass jene 
Blase der Blinddarm, und dass Gefäss ein gefässfßrmlger Anhang 
desselben sei, den entsprechenden Theilen von Dytiscus vergleichbar. 

Vatpatores. Aube (Ann. Soc. Eut. d. Fr. XI. p.833) be- 
reicherte die Gruppe des Scydmaenus thoracicus mit zwei neuen 
Arten: Sc. laticollis vom Jura, ist doppelt so gross, Sc. minu- 
tissimus von der Insel Louviers ist nur halb so gross als 8. tho- 
racicus. 

Scydmaenus antidotus Helf ist von Germar (Faun. Ins. Kur. 
88. 3) abgebildet. 

XTitidulariae. Ref. (Germ. Zeitschr. IV. S. 885) hat den 
Versuch einer systematischen Einteilung dieser Familie gemacht 
und sie zunächst nach der Zahl der Maxillarladen, den Verhältnissen 
der Fussglieder u. s. w. in sechs Gruppen zerlegt: I. Gr. Catcre- 
tes, mit zwei schmalen und langen Maxillarladen und, wie bei den 
vier folg. Gr., sehr kleinem 4. Fussgliede; in die Gatt. Cercus Latr. 
[ped Hilarius u. s.w., 6 A.) und Brachypterus Kug. (gravidus, Urticae 
u. a. w., 9 A.) getheilt, indem die erstere einfaShe, die zweite ge- 
zahnte Klauen hat, die letztere ausserdem durch ein kleines Segment, 
welches sich beim Männchen an der Hinterleibsspitze endet, u. s. w. 
abweicht. — Die folgenden Gruppen haben eine einfache Maxillar- 
lade. II. Gr. Carpophilini, von der folg. Gruppe durch stark 
verkürzte Flügeldecken, welche 8 oder 3 Hinterleibssegmente frei 
lassen, unterschieden, die Gatt. Mystrops (3 neue Arten), Cola, 
st us (früher Colopterus — Nit. rupta F. — t8 Arten, alle ameri- 
canisch), Brachypeplus (in diesem Arch. 8 Jahrg. I Bd. S. 148 
zuerst aufgestellt, 4 A , darunter 8 von Vandiemensland) , Cillaeus 
Lap. (ausser den von Lap. aufgestellten A. aus Madagascar eine neue 
aus Columbien), Conotelus (Stettus conicus F., 8 Arten, alle aus 
America), Carpophilus Leach (87 A), endlich Ecnomaeus (mit 1 
neuen Art vom Senegal). III. Gr. Nitidulinae, den Mittelpunct 
der ganzen Farn, bildend; die Gattungen gruppiren sich nach den 
Fühlerrinnen auf der Unterseite des Kopfes, indem diese entweder 
convergirend sind: Epuraea (Fühlerrinneu erloschen: N. aestiva 
u. s. w., 30 A.), Nittdula (bipustuluta, 6 A.), Perilopa (8 neue 
A.), Soronia (N. punetatissima , 3 A.), Promctopia {Sit. 6wa- 
culata Say, 8 A.), Psilottis Fisch. (Mt. cornuta F., 3 A.), Platy- 
chora (Nit. Lebasii Dej., 8 A.) , Axyra (l neue Art aus Guinea), 
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lschaena (9 neue Arten aus Java); — oder die Kühlerrinnen sind 
gerade und parallel bei Jpidia (Ipt Anotata F.) — oder die Fühler- 
rinnen sind hinter den Augen nach aussen umgebogen: Amp ho tis 
{Nif. marginata F.), Lobiopa (Nit. un du In tu Say, 10 A. aus 
America), ümosita (N. colon , 3 A.), Vhenolia (Nit. grossa F.), 
Stelidota (N. itrigota Sch., 7 A.). — IV. Gr. Strongy linae, von 
der vor. Gruppe dadurch unterschieden, dass die Brust Vorragungen 
zeigt, namentlich das Prosfernum nach hinten einen Vorsprung bildet; 
der Hinterrand des Halsschildes schliesst entweder an den Vorder- 
rand der Flügeldecken an, oder er greift über denselben fort; zur 
ersten ünterabtheil. gehören: Thalycra (Strong. sericeus St., N. 
fervida Gyll.) , Aethina (1 neue A. aus Madagascar), Pria Steph. 
(Nit, Dulcamarae JH., 4 A ), Meliget lies Steph., Hebascus (Sphaerid. 
anale F., 4 A.), Gaulode s (1 neue A. aus Neuholland), Lordi- 
tes (4 neue A), Pocadius (Nit. ferruginea F., 5 A.) — zur 
zweiten Unterabtheil, gehören: Camptodes (Sphaerid. scutellutum 
Sturm, 39 A., theils mit gezahnten,, theils mit einfachen Klauen, alle 
americanisch), Cyllodes (Strong. ater Hbt., 5 A.), Cyckramus Kug. 
(Sphaerid. luteum F., 3 A.) ,7 Amp hicrossus (Nit. eiliata Ol. Enc., 
3 A.), Pallodes (Strong. annuüfer Hflg. Lap., 4 A.), Oxycnemut 
(t neue A. aus Brasilien), Triacanus (Nit. apicalis Er. in Meyens 
Reise); dio letzten drei Gattungen zeichnen sich durch verlängerte 
und schmale Hiuterfüsse aus. — V. Gr. Ipinae, von den Nitiduli- 
nen durch versteckte Lefze abweichend, die drei Gatt Crypturcha 
Shuck. (N. strigata F., 10 A), lps (9 A.) und Rkixophagus Hbt. (I 
neue Art aus Nordamerica) enthaltend. — So weit sind mit Ausnahme 
der Gatt. Meligethes und Hhizophagus die Arten der hiesigen Sammlung 
aufgeführt, und die neuen (mit Ausschluss der von Madagascar, in 
Rücksicht auf Klug's Bearbeitung der Fauna dieser Insel) beschrie- 
ben. Die VI. Gr., Trogusitiuae, ist nur in leichtem Umriss an- 
gedeutet. Sie weicht von den vorigen durch die Bildung der Füsse 
ab, an welchen das 1. Gl. das kürzeste und oft kaum zu bemerken ist ; 
es ist der Gruppe auch, nach der allgemeinen Angabc, eine einzelne 
Maxillarlade zugeschrieben, spätere Untersuchungen haben mir aber 
gezeigt, dass die innere Lade, welche bei der 9.-5. Gr. allein 
vorhanden ist, hier gegen die äussere vorzugsweise entwickelte so 
zurücktritt, dass sie gewöhnlich kaum zu bemerken ist. Die Gat- 
tungen dieser Gruppe werde ich in Kurzem festzustellen suchen, 
nier nur noch die Bemerkung, das die Peltides (Peltis und Thy- 
malus aber nicht Colobicus) noch in die Familie der Nitidularien ge- 
hören, und den Trogositiuen so nahe stehen, dass sie kaum als 
eine eigene Gruppe von denselben getrennt zu halten sind. 

Eine nicht unbeträchtliche Anzahl neuer Arten von Nitidularien 
ist in d'Orbiguy's Voy. d. PA», mer. von Blanchard beschrieben, 
welche aber grossentheils zweifelhaft bleiben, sowohl wegen der 
unbestimmten Gattungsbezeichnungeu, als auch der ungenügenden 
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Beschreibung™, in welchen die wesentlichsten Charactere übergan- 
gen sind. Ich vermag deshalb nur die Arten namhaft zu machen , ohne 
bei den meisten auch nur eine Vermulhung äussern zu können, in 
welche der von mir angenommenen Gattungen sie gehören: Ips 
e ben in a Bl. aus Bolivien, Nitidula vlllosu Bl. ebendaher, N. 
nlgromuculat u Bl. ebendaher (vermuthlich eine Lobiopa, aber die 
Art ist unmöglich zu bestimmen), S. lata Bl. ebendaher, V bre- 
vipennls aus Peru, N. pullen s Bl. von Corrientes; Strongylus 
M. rubrum Brüll, aus Bolivien (ein schöner Camptodes, meinem C. 
phaleratus verwandt); Str. tr litis Lap. aus Brasilien (ist Camptod. 
scutellatus, Sphaerid. scutell. Sturm), Str. nigrltut Lap. von Mon- 
tevideo (scheint mit meinem Campt, melanarius identisch zu sein), 
Str. humer ulls Brüll, von Corrieutes (ein ausgezeichneter Campto- 
des), Str. t horuclcns Lap. von Cbiquitos in Bolivien (zweifelhaft), 
Str. melanurus Bl. in Bolivien auf Mimosen und andern Blüthcn 
gefangen (zweifelhaft), Str. vlllosus Bl. aus Moxos in Bolivien (ein 
Pocadius, wie es scheint). 

Mister es. Drei neue europäische Arten von Abraeus hat 
hat Aube (Ann. d. I. Soc. Ent. d. Fr. XI. p. 831) beschrieben: A. 
utomarius , einmal bei Fontainebleau gefangen, und A punctum 
aus Italien, gleichen dem A. nigricornis; A. purvulus , bei Fon- 
tainebleau in einer faulen Eiche gefunden, ist meinem A. granulum 
sehr ähnlich , und vorzüglich durch die viel dichter punctirten Flügel- 
decken verschieden. 

In d'Orbigny's Voy. d. l'Am. mer. ist diese Familie von Blan- 
chard mit einer Anzahl neuer Arten vermehrt worden: Hololepta 
attenuata aus Bolivien, Suprlnus ornutus (der Name ist be- 
reits vom Hof. dem S. interruptus Fisch, beigelegt), dem 8. decoratus 
des Ref. verwandt, S. putagonlcus, beide bäußg in Patagonien, 
S. nlgrltu von Maldonado und Montevideo, S. erythropus von 
Buenos Ayrcs, S. plceus (der Name ist gleichfalls nicht frei, 
indem Ilist. piceus Payk. ein Saprinus ist) von Corrientes, S. Im- 
pressifrons aus Bolivien, S. utr o -nitidus aus Corrientes. 

Endlich ist noch Suprlnus Inclsus des Ref. (a. a. 0. S. 152) 
aus Vandiemensland aufzuführen. 

Der tuest i ni* Eine neue Art, Megutoma udspersa, von 
d'Orbigny häufig in Bolivien in Häusern und an Mauern gefunden, 
ist in dessen Voy. d. l'Am. mer. vooBlanchard beschrieben worden. 

Zwei neue Arten von Vandiemensland sind Megutoma morlo 
und Trogoderma riguum des Ref. (n. a. O. S. 152). 

Myrrhii. Diese Familie ist von Steffahny in einer trefflichen 
Dissertation: Tentamen Monographiae Byrrhorum (zugleich in Germars 
Zeitscbr. f. d. Entomo). Bd. IV. S. 1 abgedruckt) behandelt worden. Die 
schwierigen, bisher vielfach verwechselten Arten sind mit grosser 
Umsicht festgestellt. Die Gatt. Byrrhus ist nach Stephens Vor- 
gange auf solche beschränkt, wo die Fühler allmählich vordickt 
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sind, ausserdem iodess noch in der Form des Endgliedes der Maxil- 
lartaster, in der Gestalt der Lappen der Zunge, der der Zähnung 
der Mandibeln, endlich in dem Vorhandensein oder Fehlen eines 
Hautläppchens an der Uutcrseite des 3. Fussgliedes, einzelne Abwei- 
chungen zeigen, welche zur sichern Unterscheidung der Arten 
benutzt sind. Neu sind B. seub r i pennis , dem 0. gigus nahe- 
stehend, aus den steierschen Alpen, B. renalis Dahl aus dem Ba- 
nal, B insignit, dem B. murinus sich annähernd, aus der Türkei, 
B. de cor ut, dem B. luriensis Heer verwandt, aus dem Banat, und 
B. scutellaris Esch, aus Kamtschatka. Der B. striatus des 
Verf. ist mit B. glabratus Heer einerlei. Die Gatt. Syncalypta 
Dillw. mit 3gl. Fühlerkeule enthalt B. setiger JH., B. arenarius (und 
pusillus) St. und eine 3. ueue Art 5. siriat opunc lata Dej. aus 
Spanien. Pedilophorus , neue Gatt., mit 5gl. Fühlerkeule, breiten 
Schienen und das 3. Fussgl. mit einem Läppchen, ist auf B. auratut 
Duft, (nitc äs Germ.) gegründet. Simpiocaria Marsh., mit 5gl. 
Fühierkeule, schmalen Schienen, einfachen Füssen, umfasst B. se- 
mistriatus F. uud pieipes Ol. Endlich habe ich noch gefunden, dass 
Amphicyr tu Esch., welche Dejean zwischen die Chrysomelen und 
Colaspen stellt, in diese Familie gehurt. Sie hat fadenförmige Füh- 
ler, das 3. Fussglied mit einem Hautläppchen, schmale Schienen, 
mit unvollständiger Fussrinne, und die bekannten Arten sind: ./. 
dentipes Esch, aus Californien und A- chrysomelina von der 
Westseite des Felsengebirges in Nordamerica. 

Zwei neue Arten dieser Fam.aus Vandiemensland sind MicrocAae- 
tes scoparius uud Limnii hus australis des R ef. (a. a. 0. S. 153). 

Macrodactyli. Parnus longipes Hedtenbacher (Col. 
Austr. S. 14. u. 12) aus Österreichs Bächen ist einerlei mit P. sub- 
striatus Müll., Dumerilii Latr. 

Blqncbard stellte in d'Orbigny Voy. d. l'Am. mer. zwei neue 
Arten auf, Parnus pubescens und Potamophitus. cinereus 
Bl. , von der Grösse des P. acuminatus, beide aus Corrientes. 

Meteroceridae. Eine vortreffliche Arbeit über Hetero- 
cerus hat v. Kiesenwetter (Germ. Zeitschr. IV. S. 194. T. 3) 
erscheinen lassen. Die Arten dieser Gatt, haben viel Übereinstim- 
mendes, so dass sie bisher noch wenig gründlich unterschieden 
waren, und eine genaue Prüfung derselben jetzt einen ziemlich 
überraschenden Reichthum zu Tage gefördert hat. Der Verf. be- 
schreibt 20 von ihm selbst untersuchte Arten, und zwar sind 13 in 
Deutschland einheimisch, darunter H.paralldus Gebl. und II fem o- 
ralis auf Salzboden, H./ossor, marginatus F., hispidulus (margi- 
natus Pz.), obsolttus Gurt., laevigatus Panz., obliteratus, fu- 
sculus ziemlich weit verbreitet, H. intermedius bei Berlin 
und Stettin, sericans in der sächs. Schweiz und Österreich (auch 
Italien), pulchellus bei Leipzig, murinus von Dr. Rosenhauer 
bei Augsburg aufgefunden j aus dem südl. Frankreich ist //. minu- 
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tut üej., aus Italien //. ßavidut (Scarab.JI.^oaai), in Mesopotamien 
von Helfer gesammelt sind //. Eup hr atitut und minimut, aus 
Nordumerica //. Utnbutus Kn., aus St. Thomas in Westindien //. 
varius und liturat us. Dazu kommen noch dem Verf. nur durch 
Beschreibungen bekannt gewordene Arten: //. dubius F. aus Ostin- 
dien, H. pallidut und putillut Say aus Nordamerica, //. hanrifer und 
nunas Gene aus Sardinien. Im Ganzen 25 Arten , unter denen \ neu. 

HydrophiUdae. Robert (Ann. sc. nat. XVIII. S. 378) be- 
stätigte, dass Hydroplulut piceiit auch im Zustande des ausgebil- 
deten Käfers sich nicht von Wasserpflanzen, sondern von Wasser- 
schnecken (Limnaeus) ernährt. 

Eine neue deutsche Art, Hydraena dentipes Mark , von Märkel 
bei Pirna entdeckt, wurde von Germar (Faun. Ins. Europ. 22. 5) 
beschrieben und abgebildet. 

Neue neuholläudische Arten sind Hydrobiut mar ginicollit 
und assimilis Hope (Procecd. Eot. Soc. S. 48) von Port Esslngton und 
Cercyon dortale des Ref. (a. a. O. S. 153) von Vandiemcnsland. 

Die Bearbeitung der Hydrophilen für die d'Oibigny'sche Voy. d. 
l'Am. mer. von Brülle angefangen (vgl. Jahresb. f. 1838. S. 314), ist 
von Blanchard beschlossen worden: es sind in den neuen Liefe- 
rungen noch beschrieben: Hydrophilut (Tropitterirus) dorsalit 
Br. aus Brasilien, H. Tr. lepidus Br. aus dem Paranä iu Entre 
Bios, ferner ü, (f h ily drut pallipes Br. aus Montevideo, //. PA. 
ttriatus Br. aus Corrientes, H. Pk. gibbut Br. im Paranä hinter 
Corrientes, H. P h. femoratus Br. aus Corrientes, Berotut pal- 
Up et Br. im Paranä in Corrientes, B. altemant im Rio negro. 

Itamellicornia* Eine wichtige Arbeit über diese Familie 
lieferte Mulsant: „Histoire naturelle des Coleopteres de France, 
Lamellicornes, Paris 1848." Sehr anzuerkennen ist des Verf. aus- 
gedehnte Kenntnissnahme der Literatur, so wie die Aufmerksamkeit, 
welche er der Naturgeschichte der bearbeiteten Insecten widmet, 
namentlich auch den früheren Ständen, so dass wir ihm Beschrei- 
bungen und Abbildungen der Larven von Onthophagut vacca, Apho- 
diut pecari, Valgus hemfpterus, Dorcut parallelopipedut , Avsalut 
scarabaeoidet , Sinodendron cylindricum verdanken. Die Eintheilung 
ist im Grosseren ziemlich die Latreillesche, die Blätterbörner zer- 
fallen in die sehr natürlich geschiedenen Petaloceriden und Prioce- 
riden, erstere in die Gruppen der Coprier, Aphodier, Trogidier, 
Geotrupinen, Oryctesier, Callicnemier, Melolouthinen und Cetouier, 
alle sehr richtig aufgefasst, nur die Gruppe der Callicnemier mögte 
nicht haltbar sein, denn von den beiden Gatt., welche sie zusammen- 
setzen, Calicnemis und Pachypus, scheint mir die erstere der vor- 
hergehenden, die letztere der folgenden Gruppe anzugehören. In 
der weiteren Eintheilung hat der Verf. viel Neues und Eigenes, so 
dass wir öfter auf dies Werk zurückkommen müssen, da indess 
der Verf. auch iu seinen systematischen Untersuchungen sich auf die 
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französische Fauna beschränkt hat, wird ein grosser Thcil der von 
ihm gemachten Einteilungen noch einer weiteren Begründung be- 
dürfen. Zu billigen ist es nicht , dass jeder Abart, wie der Verf. 
es gethan, ein eigener Name beigelegt werde, denn wo wäre du 
die Gränzc für die Namengebung? 

Leon Dufour (Ann. d. sc. nat. Will S.168. T. 4.5.) hat die 
Larven von Cetonia aurata und Dörens paratlehpipedus nach ihrem 
äusseren sowohl als inneren Bau mit einander in Vergleich gestellt, 
und aus demselben den Schluss gezogen, dass die Scarabaeiden und 
Lucaniden in zwei Familien zu sondern seien: Bei den ersteren be- 
stehe der Bauchstrang des Nervensystems aus einer Masse in einan- 
der verschmolzener Ganglien, bei den letzteren in einer Kette 
auseinander gerückter Knoten; der Nuhruugscanal habe bei den 
ersteren drei Kragen von Blindsäcken, einen grossen seitlichen Blind- 
darm, und die Gallengefässe in zahlreichen und dicht an einander 
gelegten Windungen endigend, bei der letzteren habe derNahruugs- 
canal einen einzigen Kragen verkümmerter Blindsäcke, einen nicht 
seitlichen Blinddarm und .einfache Gallengefässe. Auch äussere Un- 
terschiede hebt der Verf. mehrere hervor, welche aber nicht durch- 
greifend sind, indem sie sich nur auf C. aurata beziehen; auch wäre 
es wünschenswerth, dass die anatomischen Untersuchungen verviel- 
facht würden. De Haan's wichtige Arbeit über diesen Gegenstand 
hat der Verf. nicht gekannt. 

Hei che (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XI. p. 59) hat eine genaue 
Bearbeitung der Coprophagen begonnen, und hier mit den A t e u ch ide n, 
und zwar mit der Abtheilung der Ungeflügelten den Anfang gemacht. 
Gattungen mit Füssen an den Vorderbeinen sind: Aulacium Dej. 
(Mintophitus Lap.) mit der einzigen bekannten neuholländischen Art 
A. carinatum Reiche (Auf. Hoflandiae Üej.) ; Coproecus Heicbe , vom 
vor. durch die einfach abgerundeten Hinlerecken des Halsschildes 
unterschieden, vor der Hand noch nicht vollständig zu bestimmen, 
da das Exempl. des C. hemisphaericus Peron (aus Neuholland) in der 
Pariser {Sammlung nach vorhergegangenen Studien von Latreille und 
Guerin an demselben, keine Fühler und Mundtheile mehr hat; 
Tessarodon Hope (At. HoUaudiae F.), dem Verf. nur nach Hope's 
Abbildung bekannt, und auch nur vermuthungsweise hierher gestellt. 
Bei den anderen fehlen die Vordertarsen. Dahin Ctrcellium Latr. 
(A. Bacchus F.), Eucranium Dej., Glyphiderus Westw. mit zwei, 
Pachysoma und Mnematium MacL. mit einem Enddorn an den Mit- 
telscbienen. 

West wo od (Proceed. Ent. Soc. p. 5t) machte zwei neue neu- 
holländische Gatt, der Ateucheu - Gruppe bekannt: Cephalode- 
smius mit 4zähnigem Kopfschilde, die 8 mittleren Zähne stark ver- 
längert, grossem achteckigem Halsschilde, sehr verlängerten Beinen, 
kurzen Vorderfüssen: C. armiger; und Temnoplect ron mit in 
zwei kurze stumpfe Lappen getheiltem Kopfschildc, an den 
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Seiten gerundetem , den Flügeldecken sich anschliessendem Hals- 
schildc, kleinen Vorderfüssen , unten mit einem Zahn bewaffneten 
Klauen: T. rotundum von der Melville - Insel. Der Gatt. Tessero- 
don (At. Hollandiae F.) fügt er zwei Arten, T. angulatus vom 
Schwanenfl. und T. piceus von Port Essington hinzu (letztere ist 
auch von Hope (Proceed. Ent. Soc. S. 44) beschrieben). 

Weiter (Proceed. Ent. Soc. S. 58) hat Westwood einige neue 
Gattungen aus derselben Familie angezeigt, zu den AI euch cd gehö- 
ren indess nur Arachnodes und Nanos, beide auf Kosten von 
Epüissus Dej. gebildet, erstere (Circ. nilidum Lap.) mit nicht aus- 
gerandetem Kinn, schlanken Lippentastern, winkligen aufgebogenen 
Halsschildseiten, langen Beinen und in einen kleinen Dorn auslau- 
fendem letzten Fussgliede, Sunos {Circ. pygmaeum Lap.) mit stark 
ausgerandetem Kinn, sehr kurzen dicken Lippentastern, gerundeten 
Hal8schiMseiten, kürzeren Beineu und krummen Schienen 

Die folgenden gehören zu den eigentl. Copriden mit nach dem 
Ende hin breiteren Schienen nnd stufenweise schmäleren Fussgliedern 
der hinteren Beine. Macr öderes fast halbkugelförinig mit ausge- 
randetem Kopfschilde, sehr grossem an den Seiten gerundetem Hals- 
schilde, und dem Typus: Onthophagus Greeiiii Kirby. Uroxys, 
länglich 9 etwas flach , mit vorn scharf zwcilappigein Kopfschilde, in 
der Mitte winkligen Halsschildseitcn, hinten zugespitzten Flügel- 
decken, verlängerten Vorderbeinen und (bei dem einen Geschlecht) 
innen winkligen Schienen; U. c uprescens aus Columbien. — Die 
Gatt. Scatonomus des lief, hat der Verf. verkannt; die beideu von 
ihm aufgeführten Arten Sc. Myrmidon (Onth. Myrmidon Lacord.) 
ausCayennc und Sc.smarag dinu s aus Brasilien gehören zu Ontho- 
charisDej., von der Scatonomus sehr wesentlich verschieden ist; von 
welcher (Onthocharis) endlich auch A no miopus mit zwei neuen bra- 
silischen Arten, A.virescensund nigricans, durch auffallend breite 
Hinterbeiue sich kaum wesentlich unterscheidet, wenigstens habe 
ich in der hiesigen Sammlung eine Reihe vou Arten vor Augen, bei 
denen in den Hinterfüssen von der breitesten Form, wie sie Auo- 
miopus haben soll, zu der schmäleren, wie sie z.B. bei 0. Myrmidon 
vorkommt, ein allmählicher Übergang stattfindet. 

Die Gatt. Bubas Meg. wurde von Mulsant (a. a. O. S. 76) 
von Onitis dadurch unterschieden, dass kein Schildchen und auch 
kein freier Raum an der Stelle des Schildcheus vorhanden, dass das 
1. Gl. der Lippeutaster nicht kleiner, sondern eben so gross als 
das zweite, dass der Körper ziemlich gewölbt ist und das Halsschild 
nach vorn Vorragungen bildet; Arten sind 0. Bison F. und Bu~ 
balus Ol. 

Neue Arten von Copriden aus dem westlicheu tropischen Africa 
beschrieb Hope (Ann. nat. bist, IX. S. 494): Gymnopleurus ki- 
iaris, laetus, Heliocopris Dianae. 

Die neuholländische Fauna wurde mit 11 Arten von Ontho. 
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phagus bereichert, nämlich von Hope (Procccd. I?nt Soc. 8.43) 
mit 5 von Port Essington, von Ref. (a. a. O. S. 154) mit 6 von 
Vandiemensland *). — Das Vorkommen der Gatt. Copris in Neu- 
holland scheint auf die Nordkuste beschränkt zu sein: Hope (Proceed. 
Ent. Soc. S. 44) beschreiht eine Art C. gtabricollis von Port 
Essington, und bemerkt dabei , dass er drei andere Arten von der 
Melville- Insel besitze. 

Die Aphodicn-Gruppe ist von Mulsant (a a.O.S. 160 u. s. w.) 
in 2 Abtheilungen und eine grössere Zahl von Gattungen zerlegt. 
Die 1. Abtheil. Aphodiarii mit schmalen Hinterfüssen und deutlichen 
Klauen an denselben, zerfällt in 3 Unterahtheil. Die 1. Unterabtheil. 
Aphodiaten, hat in der Regel einfache Zwischenräume der Strei- 
fen auf den Flugeidecken, den Kopf platt oder flach gewölbt, halb 
sechseckig oder halbkreisförmig, in diesem Falle vorn schwach 
ausgerandet; sehr entwickelte häutige Maxillarladen: 1) Co lob o - 
pterus, Flügeldecken abgestutzt, das Pygidium nicht vollkommen 
bedeckend: A. erraticus. — Die folgenden Gattungen 8 — 6 haben 
das Kopfschild vor den Augen seitlich erweitert: 2) Coprimorphus, 
erstes Glied der Hinterfusse so lang als die 4 folg. zusammen: A. 
serntator; — 3) Etipleurus, Schildchen lang, Flügeldeckenrucken 
flach: A. subterraneus; — 4) Otophorus, Schildchen lang, Flü- 
geldeckenrücken gewölbt, Erweiterung der Kopfschildseiten recht- 
winklig vorspringend: A. haemorrhoidafis; — 5) Teu ehestes, wie 
4, nur die Erweiterung der Kopfsckildseiten abgerundet: A. fossor; 
— 6) Aphoditts, Schildchen kurz: A. scryüalarius % coniugatus, 
foetens, ßmetarius , rttbens Dej., alpicola neue Art aus Savoyen, 
vernus neue Art aus Südfrankreich, ater, graiiarms , bimactilatus, 
plagtat us y 4maculatits, trist is, exiguus % D6I16 A., pusillns Hbt, mo li- 
tt cola Dej. neue A., hydrochaeris F., sordidtts F., Iiigens Cr., im- 
mundtis Cr., nitidulusF. f merdarius F., ferrugineus Dej. neue A., 
lividtis Ol, lincolutus JH., melanostictus Schüpp., Sellin., inquinatus 
F., piettts St., tessutatus Cr., sticticus Pz., conspntus Cr., 4gttt latus 
Hbt., sericatus Zgl., obsettrus F., porcus F. — Bei den beiden folg. 
Gatt. 7 u. 8 ist das Kopfscbild seitlich gar nicht oder wenig erwei- 
tert: 7) Acrossus, Kopfschild halbkreisförmig, Hinterrand des 
Halsschildes wenigstens in der Mitte nicht gerundet: A. discus Jur., 
rufipes L. , litridus F., depressus Kug , pecariV. — 8) Melino- 
pterits, Kopfschild halbsechseckig: A. prodrotnus Brahm, obliteratus 
Heyd., contaminatus Hbt — 9) Trichonot us , durch das behaarte 
Halsscliild von den vorigen unterschieden: A. scropha F. — 10) 
Uept aulacus , hat 7 Furchen auf den Flügeldecken mit rippen- 
artigen Zwischenräumen: A. sus F., nivalis (sus var. Gyll.) und 

*) Einer derselben ist O. hirculus genannt worden, ein Name, 
unter dem von Mannerbeim eine in Brasilien häufig vorkommende 
Art beschrieben ist, und der daher abgeändert werden muss. 
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t est u (Hilarius F. — 2. Uoterabtheil. Ammoeciaten, Kopf stark 
gewölbt, Kopischild halbkreisförmig, tief ausgerandet, die Maxillar- 
ladea kurz und gewiaipcrt: einzige Gatt. 11) Ammoecins: A ele- 
vatus F. — 3. Uoterabtheil. Pleurophorafen, 10 rippenartige 
Zwischenräume der Streifen auf den Flugeidecken, der 6. und 8. 
kürzer als der 7. — 18) P lagt og onus f Flugeidecken nach der 
Naht schräg abgeschnitten: A. arenaria* JH. — 13) Oxyomus, Kopf 
einfach punctirt: A. porcatus V. — Die folg. haben den Kopf mit 
erhabenen Körnern bedeckt: 14) Platt/ tomus, Halsschild ohne Wim- 
pern und ohne Querfurchen, 1. Gl. der Hinterfüsse dreieckig erwei- 
tert: P. sahulosus Dej., selten Im siidl. Frankreich. — 15) Pleu- 
rophorus, Halsschild wie beim vor., erstes Gl. der Hinterfusse 
schmal und gleich breit: A. caesusPnn/,. 16) Rfiyssemus, HalsschiM 
an den Seiten mit kurzen Borsten gewimpert, auf dem Hucken inuj£ 
Querfurchen: A. porcatus F., verrucosus neue A. von Marseille. — 
Die 2. Abiheil. Psam m odiarii , hat die Hinterbeine verdickt, die 
Hinterfüße mit stufenweise kleineren Gliedern und undeutlichen 
Klauen. — 17) Diastictus y Halsschild ohne Wimpern und Quer- 
furchen: //. sabuleti Payk. — 18) Psammodius, Halsschild mit 
Querfurchen und an den Seiten mit kurzen Börstchen eingefasst: J. 
sulcicollis und pnrcicollis Jllig. 

Diese Fintheilung hat sicher viel Gutes, obgleich sie vorzugs- 
weise auf habituellen Merkmalen beruht, und die Kennzeichen der 
Gattungen oft sehr fein und unbestimmt sind. Die Mitberücksichti- 
gung der aussereuropaischen Arten wird einiges fester begründen, 
anderes anders gestalten, überhaupt der Einteilung die gehörige 
Abrundung geben. Die Ammoeciateu werden dann einen weniger 
untergeordneten Rang in Bezug auf Artenreichthum einnehmen. Die 
Gattungen Coprimorphus und Ruplsurus werden sich nicht trennen 
lassen, Colobopterus und Tau ehest es , auch Acrossus erscheinen aber 
als sehr naturgemässe Arten -Gruppen. Dass Diustictus (sabuleti) der 
eigentliche Psammodius Gjll. sei, und nicht zu den Aphodien» son- 
dern denTrogiden gehöre, ist von Heer gezeigt worden. (S. Jahrcsb. 
f. 1841. s.m.) 

Aphodius Zenkeri Germar ist in dessen Faun. Ins. Eur. 22. 6. 
abgebildet. 

Eine neue Art aus Yandiemensland ist Aphod. erosus desRef. 
(a. a. O. S. 157) 

Aus der Tr ogiden- Gruppe beschrieb Ref. (a.a.O. S. 158) den 
auf Vandiemensland einheimischen Trox Australasiae Latr. 

Die kugelförmigen Trogiden bat Germar (Zeitscjir. IV. 
S. 109. T. 1) in einer ausgezeichneten Monographie bearbeitet. Sie 
bilden 4 Gattungen: die einen haben vollkommenes Kugelvermögen 
(die Hinterecken de« Halssthildes ganz abgerundet): Sphaero- 
morphus mit lOgl. Fühlern, breiten platten Schienen, langen und 
dünnen Füssen, enthalt 15 Arten aus verschiedenen Theilen Ame- 
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rica's, bis dahin sämmdich unbeschrieben; Synarmostes mit 9gl. 
Fühlern, breiten platten Schienen, kurzen Fussen: zwei Arten von 
Madagascar, Acanthoc. tibialis Kl. und scabrosus Laporte enthaltend. 
Bei den andern ist das Kugelvermögen unvollkommen (das Halsschild 
hut stumpfwinklige flinterecken): Cloeotus hat 9gl. Fühler, drei- 
kantige Schienen, kurze Küsse; 2 neue Arten aus Columbien; end- 
lich Acant hocerus Mac Lcny, mit lOgl. Fühlern, dreikantigen 
Schienen, ziemlich langen Füssen: 19 Arten, unter denen 7 bereits 
an verschiedenen Orten, eine (uphodhides) sogar unter vier Namen, 
beschrieben wareu. So sind 38 Arten bekannt, von denen 2 Mada- 
gascar, die übrigen ausschliesslich America angehören, denn A. se~ 
negulensis Lap. verdankt seinen Namen einer irrthümlichen Vater- 
laudsangabe: er ist in Cayenne zu Hause, daher hier auch der 
4tyejeau'sche Name A. striutus aufgenommen worden ist. 

Die Geotrupen -Gruppe bereicherte Mulsaut (a. a. O. S. 367) 
mit einer neuen Gatt. Thorectes, welche von Geotrupes durch ver- 
wachsene Flügeldecken, verkümmerte Flügel und durch die Fühlerkeule 
unterschieden ist, an der,wenn sie zusammengelegt ist, das mittlere Blatt 
nicht versteckt wird. Hierhin G. laevigatus F. Der Name trifft mit 
Thorictus Germ, zusammen. Ich kann mich von der Zweckmassig- 
keit dieser Gattung nicht überzeugen, und mochte sie ebenso wie 
Cerafophyus höchstens als Untergattung von Geotrupes annehmen. 

Botbocerus bereicherte Mulsant (a. a. O. S. 350. T. 1. F. 15. 
16) mit einer ausgezeichneten neuen europäischen Art: U. gal/icus. 
Er hat viel Übereinstimmung mit B. Aeneas, es ist aber die Oberseite 
glänzend schwarz, das Schildchen unpunetirt; vom nordafricanischen 
B. Bocchus unterscheidet er sich durch das einfache kegelförmige 
Kopfhorn des c? u. s. w. — Die neuholländischen Arten dieser Gatt, 
sind in grösserer Zahl bekannt gemacht worden, und sie scheinen 
vorzüglich der West- und Nordseite anzugehören. Bainbridge 
(Transact. Ent. Soc. of Loud. Ml S. 79) hat eine Reihe derselben 
beschriehen: B. Kirbii, latus (einerlei mit B. frontalis Guer. Voj*. 
d. L Favorite, beide Weibchen), serricollis , hastifer (einerlei 
mit Athyreus recticornis Guer. ebend., indess ein wirklicher Bolbo- 
cerus), 7 tuheren latus, fissicornis, trituberculatus. Die 
erste Art ist von der Melville- Insel, die übrigen sind vom Schwa- 
nenfluss. Hope (Procecd. Ent. Soc. S.43) erhielt auch B. Kirbii von 
Port Essington, ausserdem 3 neue Arten: B. neg iectus, rotun- 
datttSf beide Weibchen, B. rubescensi Die beiden letzten 
gehören zu den kleinsten Arten. — Ref. (dies Arch. 8. Jahrg. 
I. Bd. S. 105) zeigte, dass die Gatt. Elephastomus MacL, eingehen 
müsse, indem E. probosddeus nur ein abweichendes Männchen von 
Botbocerus sei, und zwar sei dessen Weibchen B. Australasiae Kirby, 
auf welcher sogar die Gatt. Botbocerus gegründet ist. 

Die Dynastidcn- Gruppe vermehrte Ref. mit einer neuen Gatt. - 
Pimelopus, .welche die stark verdickten Hiutcrbeinc, die blaltar- 
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tigen Enddornen derselben u. s. W. mit Cheiroplatys Hope geinein 
hat, sich über durch dreizäbnige Vorderschieneo, aussen dreizäbnige 
Mandibeln, 5zähnige Maxiilen nnd mehr bauchigen Körper unter- 
scheidet. Eine Art aus Vandiemensland, P. por cellus (a.a.O 8. 159.) 
Ebendaher Cheiroplatys Maeliut des Ref. (ebenda». 8.158.) 

Als Oryctomorphus (?) pictus machte Waterhotise (En- 
tomologist 8. 261) einen Küfer von Valdivia bekannt, den Guerin 
bereits als O. variegatus beschrieben bat. Dem Verf. war nur das 
Weibchen bekannt, daher auch seine Bedenken hinsichts der Gattungs- 
bestimmung nicht gegründet sind. 

In der Rutelide n- Gruppe stellte Guerin (Delessert Voyag. 
II. p. 40. t. 11. f. 2) eine neue Gatt. Barymorpha auf, welche in 
den meisten Puncten mit Paraslasia übereinkommt, aber darin ab- 
weicht, dasa die Klauen der hinteren Küsse gleich und einfach sind. 
B. bimaculata, die einzige Art, von der Insel Pinang an der Küste 
von Malacca. 

Auch Parastasia bereicherte ders. (ebend. 8.39. f. I) mit 
einer neuen Art, P. obscura, ebendaher, und Westwood (Proceed. 
Ent. Soc. 8.55) fügte eine andere hinzu, P. rufopicta von Sylhet. 

Harris (Ins. of Massachusetts 8. 83) giebt von der Pelidnot* 
punctata an, dass sie im Juli und August oft in grosser Menge auf 
dem wilden und cullivirten Wein vorkommt, dessen Blätter ab- 
frisst, und dadurch häufig dem Weinstock schadet. Sie fliegt bei 
Tage. Die Larve lebt in faulem Horz. 

Die Melolonthen-Gruppe theilte Mulsant (a. a. O. 8. 405) in 
vier Gruppen, Melolontharien, Sericarien, Anomalarien, Hopliarien, 
wobei in den Kennzeichen, welche nur von den Klauen her- 
genommen sind, nur auf die Europäer Rücksicht genommen ist. 
Die Sericarien unterscheidet der Verf. von den Melolontha- 
rien nur durch die Form der Klauen, welche an der Spitze so 
gespalten sind, dass der untere Zahn breiter und stumpfer ist als 
der obere. Ich habe schon vor langer Zeit bemerkt (dies. Aren. 
1. Jahrg. 1. 8. 261), dass bei dieser Abtheilung die Lefze versteckt ist, 
so dass der vordere Rand des Kinnes sich unmittelbar an das Kopf- 
schild legt; es giebt auch noch einige andere Charactere, welche 
sich bei den europäischen Sericen vereinigt finden, und welche 
aussereuropäische Gattungen einzeln mit ihnen gemein haben. Ano- 
malarien sind durch einfache, meist merklich ungleiche Hinterklauen 
bezeichnet, welches allerdings zutrifft, sie aber nicht von den n o- 
pliarien unterscheidet, welche hier eine einzelne Hinterklaue zum 
Kennzeichen haben, denn die Mehrzahl der aussereuropäischen, 
namentlich der zahlreichen südafricanischen Formen dieser Abthei- 
lung hat zwei einfache, ungleiche, wie die Anomalarien; eher könnte 
das Fehlen der Enddornen in den Hinterbeinen die Hopliarien cha- 
racterisiren. — Die Abtheil, der Sericarien enthält hier die Gatt. 
Serica (hrunnea) mit Äzähnigen Vorderschienen, 9gl. Fühlern, 

4 
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mit beim <£ verlängerter BlÄtterkcnlc und mit etwas abgestutzten 
Maxillartastern, Omaloplia (holosericea Scop., variabilis F.) mit 
2 /ahn. v orderschienen , 10gl. Fühlern, zugespitzten Maxillartastern, 
Brachyp hylla (ntricola F.) mit 2zähn. Von! erschienen , 9gl. 
Fühlern und hinten jederseits ausgebuchtetem Hinterrande und da- 
durch zahnfürm. vortretenden Hinterwinkeln des Halsschilds, Trio- 
donta (aquila Dej. Lap), mit 3zähn. Vorderschienen, undentlich 
lOgl. Fühlern, und Hymenoplia Esch, mit 3zähn. Vorderschienen, 
9gl. Fühlern und unten mit einem Hautsaum versehenen Klauen. 
Unter den Hopliarien sondert der Verf. die Hoplien mit lOgl. 
Fühlern als eigene Gatt. De camer ia ab, obgleich nur die die 
10 Fühlerglieder deutlich besitzen, die Weibchen nicht. 

Neue Arten hat Mulsant mehrere beschrieben: Anoxia sen^ 
tellaris Chevr. aus dem Süden von Frankreich, der anstralis Sch. 
ahnlich, Rhixotrogus thoracicus Dej. (ist maculicollis Villa, 
Heer),ÄÄ. ei c atricosus , hauptsächlich im Süden, häufig bei Lyon; 
RA. marginipes Chevr., ebenfalls im Süden, namentlich bei Bor- 
deaux; Rh, ricinus Dej., H ymenoplia Chevrolatii, im Süden 
von Frankreich, bei Lyon auf Festuca elatior, von der porttigisi- 
schen H. strigosa (Mcl. strigosa JII.) verschieden. 

Eine lehrreiche Abhandlung „über geographische Verbreitung 
und periodisches Auftreten der Maikäfer" bat Heer bekannt gemacht. 
Er weiset hier einen dreijährigen Entwickeln ngscyclus nach. Ho - 
senhauer (Entom. Zeit. S. 37) spricht sich für die Erlanger Gegend 
ebenfalls für eine dreijährige Flugperiode aus. Hatzeburg (ebend. 
S. 39) führte seine ferneren, für einen 4jährigen Cyclus sprechenden 
Erfahrungen an. 

Guerin (Rev. zool. S. 6) bemerkte, dass mehrere Rhizotrogus- 
Arten von Algier ungeflügelt sind , und da sie in Folge dieses Um- 
standes einen besonderen Habitus bekommen, schlägt er für den 
Fall, dass man daraus eine eigene Untergattung bilden wolle, die 
Benennung Geotrogus vor. Es sind 4 Arten aufgeführt, unter 
denen eine neue: Rh. Mag agnoscii, welche viel Ähnlichkeit mit 
Rh. dispar haben muss, nur sind die Hinterfüsse des r dünn und 
kaum länger als die Schienen, während sie bei den übrigen um die 
Hälfte länger sind. Diese kenne ich nicht, von den drei anderen 
unter Geotrogus aufgezählten Arten würden von Rh. dispar Horn- 
heide Geschlechter zu dieser Untergatt, gebären (dasselbe ist auch 
bei Rh. Gabalus Buq., der nicht mit aufgeführt ist der Fall), von 
Rh. Gerurdii und Amphytus (nicht Euphytus) Buq. aber nur die Weib- 
chen, und die Männchen derselben sind echte geflügelte Rhizotrogen. 

Einige neue Arten vom westl. tropischen Africa führt Hope 
(Aon. nat. bist. IX. S. 495) auf: Popillia sulcipennis, lutei- 
pennis eyanoptera, Lepidiota Savagei, Ru chlor a cir- 
cumeineta. 
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Anitoplia theicola Waga (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XI. 
S.273. T. 11. F. 9) ist io einem Paket chinesischen Thees gefunden. 

Zur Kenntniss neuholländischer Melolonthen hat Ref. («flu a. O. 
S. 1 60 — 170) einige Beitrage geliefert. Die Stellung der Gatt. Crypto- 
dus hatte ich (S. 106) noch zweifelhaft gelassen. Später habe ich 
mich fiberzeugt, dass diese Gatt, zu den Melolonthen im weiteren 
Sinne gehört, und zwar zur Abtheil, der Cyclocephalites Lap., wo 
sie sich zunächst an Lampropus Lap., welche ebenfalls dahin zu 
rechnen, anschliesst. Die von mir a. a. O. S. 160 beschriebene Art 
von Vandiemensland, Cr. ant hraeinus, ist vermutlich einerlei 
mit Cr. Tasmannianus West w. Proeeed. Ent. Soc. S. 34. 

Alsdann sind mehrere neue Gattungen aufgestellt, von welchen 
Silopa (mit 8 Art.), Nepytis (1 A.), Scitala ( 2 A ) , zwischen den 
eigentlichen Melolonthen und Sericen in der Mitte stehen, indem sie 
mit den erst er en die deutlich vortretende Lefze, mit letzteren ver- 
kürzte stumpfe Mandibeln und breite schildförmige Hinterhüften ge- 
mein haben. Sie entsprechen wohl z. Th. der Gatt. Sericestis Dej., 
namentlich gehört Scitala dahin, es scheinen dort aber verschiedene 
Formen untereinander vermengt zu sein. — Etwas mehr weicht die 
ebenfalls neue Gatt. Telura (1 neue Art) ab, indem hier die Hin- 
terhüften nicht mehr das I. Hinterleibssegment bedecken. — An 
neuen Arten sind ferner t Liparetrus und 1 Phyllotoais (Macrothops) 
beschrieben. 

Von Port Essington stellt Hope (Proeeed. Ent Soc. S. 45) eine 
neue Gatt. Phaenognat hus auf: mit Pachypus verwandt, sehr 
lange Hinterbeine, Kopf in der Mitte gehörnt, Lefze vorgestreckt, 
kegelförmig, Mandibeln vortretend, Fühler 9gl., Maxillen mit sehr 
kleinen Laden, Halsschild vorn etwas abschüssig (subretusus) , Flü- 
geldecken kegelförmig, hinten sehr verschmächtigt. Eine Art Ph. 
Eric hsonii , 3"' lang. Mir zweifelhaft. Ferner: Serice st his 
Gouldii, nicht in eine der von mir aufgestellten Gatt, gehörend, 
sondern in eine neue, welche ich in der hiesigen Sammlung vorläufig 
mit der Benennung Colpochila bezeichnet habe; Liparetra nigri- 
Collis, endlich Maechidius ruf ms. 

Diagnosen von 5 neuen Arten von Maechidius (die letzte mit 
einbegriffen) thcilte West wo od (Proeeed. Ent. Soc. S. 40) mit, 
welche ich hier nachträglich erwähne. 

In den Ins. of Massachusetts hat Harris über nordamericanische 
Melolonthen schätzbare Nachrichten gegeben. Areoda lanigera schadet 
vorzugsweise den Birnbäumen, ohne indess andere Laubbäume zu 
verschonen; sie erscheint im Mai und Juni, und fliegt Morgens und 
Abends. Einen überwiegenden Rang nimmt in Nordamerica die Gatt. 
Phyllophaga Harr. (1886 aufgestellt, später Ancylooyeha von Dejean 
genannt), Ph. quercina wird allgemein im Lande „Maikäfer" ge- 
nannt, erscheint im Mai und Juni in Massen, Nachts fliegend, haupt- 
sächlich die Kirschbäume entlaubend. Die Engerlinge fressen die 

4* 
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Gras würz ein nb, so dnss der Rasen stellenweise wie eine Decke 
aufgehoben werden kann. PA. fraterna Harr. , etwas kleiner als 
die vor., schlanker, die Puncto auf dem Halsschilde und den Flugei- 
decken nicht so deutlich , die drei erhabenen Linien auf den Flügel- 
decken kaum wahrzunehmen, sonst jener sehr ahnlich; erscheint im 
Juni und Juli, weniger zahlreich; die Lebensweise dieselbe. Vh. 
hirticula Kn. erscheint gleichzeitig, gemein. An andern Stellen 
kommt im Mai und Juni Ph. georgicana (Mel. georg. Schönh.) in 
Massen vor. — Mslolontha variolosa Hentz (es ist dies die wahre 
Mel. occidentalis L.) findet sich an einigen Puncten der Küste in 
Menge, kommt aber im Allgemeinen selten vor. Die nächtlichen 
Omaloplia vespertina und sericea benagen die Blatter der Rosa ru- 
biginosa. Anomala coelebs Germ., zu welcher vielleicht Mel. va- 
rians und lucicola F. gehören, findet sich in grossen Mengen auf den 
verschiedenen Suraach - Arten, welche sie oft ganz entlaubt und sie 
hat seit 1825 angefangen, sich auch auf den wilden und cultivirteu 
Wein zu verbreiten. Macrodactyhis tubspmosut, in Nordamerica 
gewöhnlich „Rosenwanze u genannt, zur Zeit der Rosenblülhe und 
hauptsächlich auf den Hosen erscheinend, hat sich in den letzten 
Jahren ausserordentlich vermehrt und ausgebreitet, sich auch auf 
andere Laubhölzer, namentlich Wein und Obstbäume geworfen, 
und kann um so mehr als der schlimmste von allen Meloiontbiden 
gelten, als er nicht allein die Blätter, sondern auch die Blüthen und 
Früchte abfrisst. Die Kntwickclung vom Ei zum Käfer geschieht 
bei ihm innerhalb eines Jahres. 

Die Melitophilen sind in Burmeister's „Handbuch der En- 
tomologie 3. Bd., Coleoptera Lamellicornia Melitophila" abgehandelt 
worden. 

Mitlsant (a. a. 0. S.519) theilt die Cetonien- Gruppe in drei 
Unterabtheilungen: Votgarii, Trichiarii und Cetoniarii, die 
erste durch aus einander geruckte Hinterbeine von den anderen un- 
terschieden. Die letzte Unterabtbeil, ist in drei Gattungen zerlegt, 
Cetonia, mit knopfförmig erweitertem, die andern mit einfachem 
Brustfortsatz: Oxy thyreo, (stictica) mit 2, Tropinota (hirte/la 
L., hirta F.) mit 3zfihn. Vorderscbicncn. Unter der letzten Gatt, ist 
noch eine neue Art, Tr. Reyt\ aufgeführt, welche bisher meist mit 
Tr. hirtella verwechselt war und vom Verf. scharf unterschieden 
ist, indess bereits von Charpentier (Hör. ent.) als C. crinita be- 
schrieben war. , 

Ausgezeichnete Beiträge zur Kenntniss dieser Gruppe lieferte 
West wo od in seineu Arcana Entomologica. Eine eigene Abband-, 
lung ist den Goliathiden Asiens (S.113) gewidmet DerCatt. Narycius 
fügt der Verf. hier eine Untergatt. Cyphonocep halut bei, welche 
auf den ersten Anblick an Dicronocephalus (Hardwickii) , namentlich 
in der Form der Kopfhörner erinnert, aber in den Mundtheilen mit 
Narycius übereinkommt und sich ausserdem durch einfache Vorder- 
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schienen des entfernt. A\ (Cyphonoeeph.) tmaragdulus ist 
ein schöner ostindischer Käfer. Nachdem My cteristes mit der 
Untergatt. Phaedimus und Jumnos aufgeführt sind, aus denen M. 
rhinophyllut Q und ./. Royiii £ abgebildet sind, wird die Gatt. 
Rhomborhina Hope mit 9 Arten aufgeführt, von denen Rh. apica- 
lit von Nepal, Rh. microeephala vom Himalajah, Rh. clypeata 
aus Japan neu, und mH Rh. Japoniea und hyacinthtoa Hope abge- 
bildet sind Eine 10., Rh. pilipes, vorläufig nur mit dem Nwnea 
nufgefiihrt, ist später S.192, als Abänderung vdn Rh, Mellii wieder 
eingezogen. Eine neue Gatt. Ano malocem wird van Hope »e* 
Schrieben werden, sie ist indess hier abgebildet. Lange Fühlerkeule 
des , so wie langer und schmaler Bruststachel unterscheiden sie 
von der vor. Gatt. A. Parrii ist vom Himalajah. Dann ist Trigo* 
noeephalus Hope als eigene Gatt, hergestellt, mit vier Arten, von 
denen von TV. Nepalensis (Hardwickii) c? > Delessertii und einer 
neuen, Tr. Sannderiii, ans Ostindien, Abbildungen gegeben sind; 
<fie 4., Tr. Cantori Hope ist nach dem Verf. nicht verschiedet! von 
der ersten. — Unter dem Namen Heterorhina fass* der Vert 
zweckmässig solche zusammen, deren J 1 nicht merklich verlängerte 
Vorderbeine haben. Sie ist hauptsächlich aus Gnathocora und Di- 
«heros Gory gebildet. Die versch. Arten, selbst die verwandtesten, 
weichen in den Geschlechtsauszeichnungen und der Form der Ma- 
xillarlade ab, letztere ändert selbst bei verschiedenen Individuen 
derselben Art, ja bei einem und demselben Individuum. Es gehören 
dahin au asiatischen Arten — denn die Gatt, ist mit Africa gemein — 
Gnathoc. m'gritarsis, Hopei Gory, dives Wcstw. (MacLeay Gory, 
pretiosa MacL.), MacLeayi Kirby (pretiosa Esch.), deeora Jll. (6/wa- 
culata F.), amoena Hope, punefatissima Westw. (iuennda Hope)) 
tibialii Westw., glaberrima Westw., neue ostindische Arten, 7/ew- 
galensis Hope (melanaria Gory), iueunda Germar (smaragdina 
Gory); elegant F., olivacea Guer., bimacula Wd. ( Wiedcmanni 
MacL), confusa Westw. (bimacnlata Gory), Cuvera (Diceros eutf. 
Newm.), Childreniiy neue A. aus Bengalen, bicornis Latr. (Dicher. 
plagiatus Gory), ornata (Dich. orn. Hope), -big* tt ata Westw.; 
neue Art von den Philippinen, deeora (Dich. dec. Gory), Pet t Iii Buq.- 9 
welche letzte kaum von der vorhergehenden verschieden ist. Diese 23 
Arten sind mit wenigen Ausnahmen mit den Zergliederungen abgebildet. 

In ähnlicher Art hat der Verf. die Goliathideo Africa's erläutert. 
An der Spitze stehen Hypselogenia und Goliathns mit den drei be- 
kannten Arten, G. giganteus Lam. , welche der Verf. in der Clas- 
gower Sammlung verglich, Drurii Westw. (Q regius Kl.) und Caci- 
cus (9 prittceps Hope). — Von Mecynorhina Hope sind M. Polyphemns 
9 und torquata & $ durch herrliche Abbildungen dargestellt. Unter 
Gerat or hina fasst der Verf. Dicronorhiiia Hope, Eudicelta White 
U. a. 'zusammen; die Gruppe Dicronorhind bestellt aus t/ticä/islfrury; 
welchen der Verf. für verschieden vou dem am Senegal vorkommen- 
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den, in den Sammlungen verbreiteten Käfer hält, dem er deshalb 
einen neuen Namen, cavifrons giebt, splendens M.Leay, und eine 
prächtige neue Art, C. Derbyana Melly, aus dem Innern von Süd- 
africa, nach beiden Geschlechtern sehr schön abgebildet. Die 2. Gr. 
Eudicella White enthält Daphnis Buq., Smithii M.Leay, Moroni 
Wh., frontalis Westw., beide letzteren abgebildet, Grallii Buq, und 
eine schöne neue A. , C. (End.) igniia Westw,, von der Gold- 
kuste. Die 3. Gr, Cheirolatia Westw. ist eine neue Form, wo 
die Vord erschienen des aussen und innen unbe wehrt, aber an den 
Vorderbeinen auf der Junenseite die Spitze des Schenkels, die Wur- 
zel der Schiene und das Klauenglied mit dichten Haaren besetzt, die 
Farbe nicht metallisch, die Oberseite mit Filz Hecken geziert ist: C. 
Ch. Burkeiy aus Südafrica; die drei folg. Gr. bilden Taurhina 
(Nireus Schaum.), Coelorrhiua (imaculata F., aurata Westw.) und 
Stephanorr hina Burm. {guttata Ol-). — Die folg. Gatt. Tmesor- 
rhina Westw. hat den kurzen Brustfortsatz mit der vor. gemein, 
weicht aber durch unbewehrten Kopf des J ab: Tm, concolor, 
neue A. aus Sierra Leone und Iris F. (amabilis Bainbr.). — Die 
neue Gatt. Ap hei orr hina Westw. stimmt im unbewehrten Kopfe 
mit der vor. uberein , weicht aber durch einen langen Brualfortsatz 
ab: A. simillina, früher als Tmesorrh, s. abgebildet, neue Art, 
aus Sierra Leone. Hieran schliessen sich Dymusia (eyanea Ol. und 
punctata Seh), Bothrorrhina (reflexa und ochreata Gory), Chordo- 
dera (ölineata F. und pentachordia Kl.) und Plaesiorrhina Burm. 
(depressa Gory, cineta Voet, plana Wd., media na Westw., neue 
Art vom Cap Palmas, abbreviata F.). Die africanischen Arten von 
Jleterorhina sind: qfricana Drury, viridi-cyanea Va\l.BetMv. 9 monoce- 
ros Gory, suturalis F., Algoensis Melly, eine schöne neue Art aus 
Südafrica, dessen mit zwei langen Kopfhörnern an die ost indische 
Dicheros - Form erinnert, flavipennis Westw., ebenfalls neu, 
ebendaher, Feisthamelii> ekloris und xmaragdina Gory. Endlich die 
neue Gatt. Anisorr hina Westw., ebenfalls von versch. Kopfbil- 
dung bei den versch. Arten, der Brustfortsatz kegelförm. vortretend, 
die Schienen beim <J alle einfach, beim 9 die Vorderschienen drei- 
zähnig, die hinteren unter der Mitte gestachelt: die Arten sind bi- 
maculata Deg. {Jlaromaculata F .) , umbonata Gory, 3 vittata Schaum, 
bicohr Burm., natalensis Hope. Die drei letzten Arten sind ab- 
gebildet. 

Eine andere Abhandlung Westwood's (ebendas. 8. 185. T. 3?) 
stellt mehrere ausgezeichnete Cetonien von Madagascar dar: Bo- 
throrrhina re/lexa, Schixorhina Guerinii % nein- A., und plumi- 
gera (Ceton. plum. Gory) und C hrotnoptilia diver sipes Westw., 
eine neue Gatt., welche mit Trichienähnlicher Körperform einen 
dem der vor. Art ähnlichen Ilaarschmuck an den Beinen verbindet. 

Ferner stellte derselbe Verf. (ebendas. S. 103. T. 28) einige aus- 
gezeichnete neue Cetonien Ostindiens und NeuhoUands dar: Schi- 
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xorhina obliquata aus Neuholland, Sek. Bestii von der Nor- 
folks -Insel, Mucronota Mearesii vom Hiaialajah, M. Raffle- 
siana voo Sumatra, M. tristis von Java, M. vittigera von 
Mysore. 

Endlich bildet ders. Verf. (ebendas S. 187. T. 48. F. 6) eine afri- 
canfsche Art der Galt. Inca ab: /. Ii na . Westw. aus Sierra 
Leone. — Zwei ebenfalls aus dem westl. tropischen Africa stammende 
neue Arten sind Diplognatha admixta und Cetonia cineti- 
collit Hope (Ann. nat. hist. IX. S. 494). 

In dem Reisewerk von Delessert hat Guerin Zeichnung des 
Kopfes und der Mundtheile der Gatt. Centhrognathus, eine schöne 
Abbildung von Gol. (Trigonophorus) Delessertii, und wie von den 
übrigen von Deless. gesammelten Cctonien (Gnathocera oU'vacea, 
Macronota picta , Cet. mala ya na , Goryi rufovtttata) ausführlichere 
Beschreibungen gegeben. — Zwei neue Cremast oc heilus (Coe. 
nochilus)- Arten aus Nordindien, Cr. Camp bei Iii und C. brun- 
neus stellte Saunders (Proceed. Ent. Soc. S. 51) auf. 

Unter den Lucaniden beschrieb Mulsant (a.a.O. S. 582) eine 
Gatt. Ilexaphyllus , welche er zwar schon früher (1836) in den 
Lyoner Ann. d. Sc. Phys. et Nat. publ. par la Soc. d'Agric. aufge- 
stellt hatte, welche aber bisher noch wenig bekannt geworden war. 
Sie unterscheidet sich von Lucanus nur durch grössere Zahl der 
Füblerblätter, ein Merkmal, das bei Lucanus ganz unwesentlich ist, 
und worin die nächst verwandten Arten Verschiedenheiten zeigen. 
Auch die Art, H. Pontbrianti Muls., welche einmal bei Lyon 
aufgefunden ist, scheint mir nicht neu, sondern mit L. Barbarossa F. 
einerlei zu sein. 

Als neue Lucanus- Arten aus dem westl. tropischen Africa 
führt Hope (Ann. nat. hist. IX. S. 494) auf L. Savagei, pieipen- 
nis, aug u latus. 

Guerin bildete in Dclcsscrt's Souv. (S. 48. T. 12. F. 3) unter 
der Benennung Lucanus Delesser tii eine Abänderung des L. 
bicolor Ol. ab, bei der das Gelb der Flügeldeckcnseiten sich nach 
hinten allmählich erweitert. 

Eine neue chilesische Art ist Üorcus Lessonii Buquct (Ann. 
d. f. Soc. Ent. d. Fr. XI. S. 283. T. 12. 1.). 

Die Arten der Gatt. Lamprima wurden vom Ref. (dies. Arch. 
8. Jahrg. 1. Bd. S. 108) gemustert. Die Männchen der einen haben 
den einen Enddorn der Vorderschienen sehr breit, beilförmig: L. 
Latreillei M.Leay (aenca Boisd ) , L. splendens neue A., L. ful- 
gida Boisd. (aurata M.Leay), L. rutilans, neueA., endlich gehört 
noch hierher L. aenea M.Leay {Lethr. aeneus Fab.); bei den andern 
ist derselbe Enddorn der Vorderschienen schmaler, messerförmig: 
L. viridis, neue A. und L. Micardi Reiche. — Zweifelhaft ist 
L. pygmaea M.Leay. 

Zwei guineische Artcu von Passalus wurden von lmhof 
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(Verb, der Naturf. Ges. zu Basel V. S. 17!) beschrieben: P. para- 
sticus, dem P. barbatus F. ähnlich, aber die Fiihlerkeule Sblättrig 
(bei jenem SM.) Ist neu, die andere/', dasypleurus (S. 178) scheint 
mir von P. planiceps Esch, nicht unterschieden zu sein. 

ÖPetiebrionesm Marquis de Breme hat in der Rev. zool. 
s. 81 und 106 und auch unter einem besonderen Titel: „Monographie 
de quelq. genr. de Coleopteres heteromeres appartenant a la tribu des 
Blapsides." avec une plane he au trait. Paris 1942, eine Mono- 
graphie einer Gruppe der Blaptiden geliefert, welche Misolampus, 
Sphaerotus und einige andere verwandte Gatt, umfasst. — Miso- 
lampus hat 4 Arten, darunter 2 neue, M. Lusitanicut, dem M. 
gibbulus ahnlich, aber die Puncte auf dem Kopf und Halsschild ein- 
zelner und tiefer, die Flügeldecken ohne Streifen, unregelmässig 
punetirt, aus Portugal; und M. Ramöuri, mit Reihen seichter 
Puncte und äusserst fein punetirten Zwischenräumen auf den Flügel- 
decken; aus Andalusien. — Sphaerotus hat 8 Arten in 3 Unter- 
abteilungen: ein längeres gewölbtes Halsschild haben Sph. curvi- 
pes Kirby, cribratus, neue Art aus Paraguay, laeviga t us und 
costatus, neue A. aus Brasilien ; ein längeres aber wenig gewölbtes 
nach vorn verengtes Halsschild hat Sph. politus, neue A. aus 
Mexico; ein kürzeres, flacheres Halsschild, zugleich weniger kug- 
lige 5 vorletzte Fülilcrglieder haben Sph. gravid us, t horacicus, 
Mexicanvsy neue Arten aus Mexico. — Zophius, neue Gatt, 
auf dem Helops ruf o-pictus Wied, gegründet. — // e Ii o fug us Guer. 
(Amphysus Dej.) mit den drei von Guerin im Mag. d. Zool. be- 
schriebenen Arten, endlich eine neue Gatt. Dinomus, mit Helio- 
fugus verwandt, aber das Kopfschild nicht deutlich von der Stirn 
abgesetzt, das Halsschild fast von der Breite der Flügeldecken u. s. w. f 
mit einer einzigen neuen Art, D. perforatus aus Mexico. In der 
besonders ausgegebenen Abhandlung sind die Gattuogskennzeichen 
in Umrissen dargestellt. 

In der Opatri den -Gruppe beschrieb Ref. (a. a. O. 8.172) mit 
2 neuen Arten von Vandiemensland eine neue neuholländiscbe Gatt. 
Cest rinus, welche ganz den Habitus von Opatrum zeigt, aber un- 
geflügelt ist, durch nicht erweiterte Vorderschienen u. s. w. auffül- 
lend abweicht. 

Schi ödte gab eine Bescheibimg des Innern Baues von Opatrum 
sab u los um (Kröyer Natur Ii. Tidsskr. IV. S. 204). 

West wo od (Procecd. zool. Soc. 1841. p. 66) hatte der zool. 
Gesellsch. zu Lond. eine Arbeit über einige Tenebrioniden des tro- 
pischen Africa vorgelegt, in welcher einige neue Arten: Chiro- 
scelis Lifenestrella und pass aloides, Prioscelis (Iphius) 
Dej.) Raddoni und crassicornis ans Guinea und Od on t opus 
trist is vom Senegal? aufgeführt werden. In den Proceed. 1842. 
p. 117 ist eine Fortsetzung dieser Arbeit erschienen. Ausser 7 Arten 
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von Nyctobates, N. moerent, conf usus, punctata* (Helops punct. 
F.), kypocrita (Iphtbin. hyp. Dej. guineensis Weaterm.), trans- 
versaliiy brevicornis, rotundicollis, werden vier neue Gat- 
tungen beschrieben: CaUstegia: gross, länglich, die Halaachild- 
seitcn gegen die Vorderwinkel gesägt, die Fühler kurz, dick, das 
7. — 10. tU. grösser als die übrigen, das U. noch grösser, etwas 
spitz; die innere Maxillarlade mit hakigem Zahn an der Spitze; 
alle Schenkel vor der Spitze zweidornig, die Schienen innen über 
und unter der Mitte buchtig: C. purpuripennis , aua Aachanli. — 
A est oticus: kurz, rund, stark bucklig; Innere Maxillarlade ohne 
Haken. Endgl. der Maxtllartaster stark beilförmig; Fühler zusam- 
mengedrückt, nach der Spitze hin wenig verdickt; Beine einfach; 
Me80sternum eine stumpfe Vorragung bildend: M. flavopictut 
von der Goldküste. — Ogeosoma: kurz und sehr breit; Fühler 
dünn, nach der Spitze kaum verdickt; beide Maxillarlappen häutig; 
Halsschild gewölbt, alle Ecken scharf; Flügeldecken gewölbt mit 
unterbrochenen Rippen; Beine dünn, borstig: O. granuläre vom 
Gambia. — Megacantha: dick und gewölbt; Augen nierenförmig; 
innere Maxillarlade hautig; Fühler lang, die letzten Glieder vom 7. 
an etwas breiter; Halsschild gerundet; Beine lang, Vorderschenkel 
mit einem Zahn, Vorderschienen gekrümmt, Mittelschienen beim cf 
innen gesägt (an den Vorderschienen sind Zahn und Schienenkrüm- 
mung beim stärker). M. tenebrosa von Ascbanti. 

Von zwei guineischen Arten, welche Imhof ( Verband!, der 
Naturf. Ges. zu Basel V. S. 174) beschrieb, Ist die eine, Iphthinut 
crenato-striatus mit dem Nyct. hypoerita Westw. einerlei. Die 
andere, Tenehio Guineensis ist unter dem Namen T. subrugosna 

Dej. bekannt. 

Mehrere Arten von Vandiemcnsland beschrieb Ref. (a. a. O. S. 
174) nämlich: Upis (Ip ht hin.) an gulat us , Tenebrio humilis, 
colydioides , corvinus. 

Hope (Guer. Magas. d. Zool. Ins.) bildete Calcar (?) inhu- 
matus (pl. 89) und Monomma resinosum (pl. 87), beide aus 
Gummi Animae ab. Die letztere hat nahe Verwandtschaft mit M. 
marginata (Tritoma m. Fab.) ist aber nicht dieselbe, die erstere ist 
jedenfalls hinsichts der Gattung noch näher zu bestimmen. 

Eine Monographie dea Marq. deBreme über die Cossyphiden- 
Gruppe, Paria 1842, ist mir noch nicht zugekommen, und muss ich 
den Bericht darüber im nächsten Jahre nachholen, wo sie vollendet 
sein wird. Aus der Anzeige in der Rev. Zool. (1843. S. 46) ist zu* 
Zeit nur zu entnehmen, dass der Verf. die Helaeus (mit Einsehluss 
von Cilibe) mit Cossyphus verbindet, und erstere in 4, letztere in 2 
Untergattungen zerlegt. • <•* 

Ref. (a. a. O.) beschrieb von Vandiemensland Cilibe peltcuta 
als eine neue Art, gründete eine neue Gatt. Saragus auf derSäpha 
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iaevicollii F., welche a.a.O. (8. 171 T. 1. f. 7.) zu den Pedinitcn ge- 
stellt wurde, welche mir aber jetzt näher an Helaeus sich anzu- 
schliessen scheint. 

Die Gruppe der Hei opi er bereicherte I mhof (Verhandl. d.naturf. 
Ges. zu Basel V. 8. 175) mit zwei neuen Arten von Stcnochia, St. 
vribripenni* und cupripes, und einer der (uoch unbegründeten) 
Gatt. Hybonotus Dej., IL femoraUi, alle aua Guinea. — Bef. 
<a. a. O. 'S. -174) beschrieb aus Vandiemensland drei neue Arten von 
Adelium, und stellte zwei neue Gattungen, Olisthaena (T.4. f. 8.) 
und Titaena (T. 4. f..*.), die erstere mit einer, die letztere mit 
zwei neuen Arten auf. 

Zu den Diaperialen gebort die neue Gatt, lllodes des Ref., 
mit einer neuen Art, U. verrucosus von Vnndiemensland (a. a. O. 
8. 180 T. 5. f. 1.). — Bolitophagus Sapphira Newman (Ento- 
mologist 8. 404 ) von Port Philip scheint eine sehr ausgezeichnete 
neue Art zu sein. 

Margus obscurus Bedtenbacher (Col. Austr. 8. 17), aus 
Österreich wird als Synon ym zu Teneb. raadens Charp. zu stellen sein. 

Aus der Cistelid en- Gruppe wurde eine neue Gattung Ble- 
pnsa von Westwood (Transact. Ent. Soc. III. 8. 69. T. 3. F. 3) be- 
kannt gemacht. Sie ist eine Alleculaform , mit Hautläppchen an den 
mittleren Fussgliedern, durch das quergezogen beilförmige Endglied 
der Taster ausgezeichnet. Bl. tost ata, glänzend schwarz, mit ab- 
wechselnd erhabenen Zwischenräumen der Punctstreifen auf den Flü- 
geldecken, 6"' lang; mutmasslich aus Mexico. 

Cistela sulfuripes Dahl Bedtenbacher (a.a.O. 8. 18) ist 
unter demselben Namen bereits von Germar (Spec.ins. nov.) beschrieben. 

Mordellones. Eine neue Art ist Morde IIa promiscua 
des Bef. (a.a.O. 8. 181) aus Vandiemensland. 

»alpingidae. Bef. (a. a. O. 8. 183) bemerkte, dass die eu- 
ropäischen Arten von S alpin gut sich in zwei Formen sondern: 
die einen (Sphaeriestcs Kirby: ,S. ater, piceae, bimaculatus, fooeola- 
tus) haben die 4 letzten Glieder der Fühler unmerklich verdickt und 
die Halsschildränder einfach, die andern (Salpingus Latr., Lissodema 
Curt.: S. cursor, dentatus) haben die letzten drei Fühlergl. merklich 
verdickt, und die Halsschildränder gezähnelt. In der Mitte zwischen 
beiden steht Saip. hybridus aus Vandiemensland, welcher in den 
Fühlern mit den letzteren, im Halsschilde mit den ersteren über- 
einkommt. 

Mjaqriariae. In diese Fam. möchte ich ein Insekt aus Gummi 
Animae rechnen , welches Hope (Guer. Mag. d. Zool. Ins. pl. 88) unter 
der Benennung Megalocera rubricollis abbildete. Es ist schmal, 
mit breiten sägeförmigen Fühlern, mit dreieckigen Gliedern, vorra- 
genden Augen, punetirt-gestreiften Flügeldecken, kleinem gelappten 
vorletzten Fussglicdc. 
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Anihlcides. Eine Bearbeitung der europäischen Anthicus - 
Arten bat Dr. Schmidt in Stettin in der Entoinol. Zeitung (S. 79, 
ISt, 170, 193) mitgetbeilt. Er theilt die Anthicus F. in die drei GaU. 
Notoxus Geoff. mit quadratischen Mandibeln, fadenförm. Fühlern, 
ausserdem am gehörnten Halsschilde leicht kenntlich, Anthicus mit 
dreieckigeo Mandibeln und ziemlich fadenförmigen Fühlern, Ochtheno- 
mus Dej. mit dreieckigen Mandibeln und keulfdrm. Kühlern. Von iYo- 
toxus sind 6 Arten aufgeführt, vop denen drei neue: N. major Dej. 
ans verschiedenen Theilen Südeuropas, N.armatus aus Tirol, nicht 
leicht etwas anderes als kleine Abänd. des N. cornutus, und A". mi- 
letj gute Art aus dem Bnnat, vom N. cornutus hauptsächlich durch 
die abgestutzte Flügeldeckenspitze verschieden. Won Anthicus sind 
SO Arten beschrieben, unter denen als neu: n. 4, A. terminatus 
Dej. von Corfu, eine vielfach in der Färbung abweichende Art, mit 
der auch n. 18, A. rulicollis als Abänderung zu vereinigen ist; n. 6, 
A. longi collis aus Ungarn und Italien; n. II, A. tristis aus Sild- 
frank reich; n. 1$, A. ruficollis aus Südfrankreich und Norditalien 
(Abänd. von n. 6, A. terminatus Dej.); n. 13, A. unifasciatus Dej. 
aus Tirol, Nordital. und Südfrankreich (bereits als A. fasciatus Chevr. 
in Gurr. Iconogr. regn. an. abgebildet); n. 14, A. mon ogrammus 
Kunze von Nizza (einerl. mit A. cinctus Rossi, affinis Dej.); n. 15, A. 
Sardons Kunze von Sardinien; n. 16, A amoenus von Avignon 
(ist tenellus Hoffg. Dej.); n. 18, A.melanarius von Marseille (einer- 
lei mit pi umbeiis Dej.); n. 19, A. unicolor aus Steiermark, Ungarn 
und Frankreich; n. SO, A. brevis von Marseille; n. 81, A. callosus 
ebendaher (einerlei mit A brunneus Ferte Se*n.); n. SS, A.fenestra- 
tus Dej. aus Italien und Südfrankr.; n. 85, A. instabilis Hoffg. aus 
Südfrankr. und Spanien; n. 86, A. axillaris aus Ungarn und Italien; 
n. 87, A. Inteicornis aus Oberbayern; endlich n. 30, A.pulchel- 
lus Dej. aus Südfrankreich und Spanien. Die Gattung Ochteno- 
mus enthält eine neue Art, O. sinuatus Kunze aus Italien und Süd- 
frankreich neben dem im südlichen Europa sehr verbreiteten O. tenui- 
collis, Notox. ten. Rossi, 0. angtistatus Dej.; zu diesem letzteren ge- 
hört auch Laporte's A. elongatissimus, für welchen dieser den Gattungs- 
namen Endomia vorschlägt, der jedoch keine grossere Berechtigung 
als der Dejcansche hat, und so keine weitere Beachtung verdient. 

Einen anderen Beitrag zur Artenkenntniss von Anthicus gab der 
Marquis de la Ferte Senectere, welcher (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. 
Fr. XI. p. 847) die Aufzählung von 14, an einer einzigen Stelle bei 
Perpignan gefundenen Arten gab, als neu beschrieb und zum Theil 
abbildete: A. gut latus Hofig. Dej. (diese Bezeichnung gründet sich 
auf einem Versehen von Dejean, die Art heisst in der Hoffraannsegg- 
schen Sammlung von Alters her 4-guttatus Rossi, sie ist also auch 
nicht neu); .A. af Jinis (ist Abänderung von A. cinctus Rossi und 
zwar A. nionogramnius var. y Schmidt); A. brunneus (einerlei mit 

. . , .. ......•..•.*•■. i - ' V '•• : ' ' 
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callosns Schro.); A Antontae (mir zweifelhaft, vielleicht eine Ab- 
änderung des A. terniinatus De}.); A.plumbeus Dej. (einerlei mit 
melanarius Schm.); A. tcnellus Hoffg. Dej. (einerlei mit A. nmoe- 
nusScbm.); A. Bremei, eine dem humilis Genn. n . riparins Dej. sehr 
nahestehende Art, welche sich indess durch ihre Zeichnungen, schlan- 
kere Beine u. s. w. zu unterscheiden scheint (sie ist einerlei mit in- 
qulsitor Gen«*); A. minutui, dem vor. verwandt, aber der Seheitel 
hinten nich* zugespitzt (einerlei mit cursor Gene, salinus Helf.); A. 
melanophthalmus, eine höchst abgezeichnete Art (wie mehrere 
der andern auch in Italien, namentlich auf Sicilien vorkommend); 
A. putcAellut Dej.; endlich giebt der Verf. nech eine Beschreibung 
des A. instalilis Hoffg. Mehrere sind, wie aus den beigefügten 
Bemerkungen hervorgeht, gleichzeitig von Dr. Schmidt thcils unter 
denselben, theils unter anderen Namen beschrieben. 

ZWei neue Arten aus Vandiemensland, Ant hicut strictus und 
vinetus sind vom Ref. (a. a O. 8. 188) beschrieben. 

Xylophilus Higrinns Germar Faun. Ins. Europ. 88. 7. 8 (r/9) 
ist eine neue deutsche Art, welche auch vom Ref. in der hiesigen 
Sammlung mit demselben Namen belegt war. 

Veficantia. Die Gatt. Meloe ist von Guerin (Rev. Zoo]. 
S. 338) mit drei neuen Arten vermehrt worden; M. foveolata ist 
von Tripolis und soll von M. cicalricosus und coriarius sich durch 
grubige Flugeidecken unterscheiden, mögte also wohl M< erythroene* 
mus zunächst stehen, M. humer alis von einer Hochebene der Cor- 
dillieren und Mm An dentis von den Gipfel der. Anden, haben beide 
Enddornen der ilinterschienen einfach, wie M. cancellatus, weichen 
aber von diesem, die erstere durch gespaltene, die letztere durch ganz 
einfache Klauen ab. Die letztere ist dem M. Klugii täuschend ähn- 
lich, würde aber durch Kuddornen der Schienen und Klauen von dem- 
selben sich entfernen. 

Ueber das Vorkommen der nordamericanischen Lytta -Arten giebt 
Harris (Ius. of Massackus. S. 109) Nachricht. Die Mehrzahl der Al- 
ien scheint dem Kartoffelkraut den Vorzug zu geben, namentlich sind 
es aber L vittata und cinerea, tvelche massenweise dasselbe anfal- 
len und abfressen. L. marginata kommt vorzugsweise auf ClematU 
virginiana, ferner auf Cl. viorna und crispa vor, L. atrata F. auch 
auf Solidago altissfma. Auch Meloe angusticotlis Saj, welche im Herbst 
gemein ist , und vorzüglich von den Blättern der Ranunkeln sich nährt, 
frisst mitunter am Kartoffelkraut. 

i; •• ; - . ii «u.»; . ■• ..i»ir:'; 

i. Cwreullone*. Von Schßnherr's grossem Werke: Genera 
et Speeles Curculionidum, ist die zweite Hälfte des 6. (8. Supplement-) 
Bandes erschienen. Er enthält die Gruppen Cleonidet, Moly- 
tidet und Byrsopides. In der ersten ist die Gattung Cleonus durch 
Einziehung von Bothynoderus , ebenso Epicaertts durch Einziehung 
xoüGraphorhinus naturgemäss erweitert, dagegen eine Anzahl neuer 
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Gattungen hinzugekommen, nämlich Phas t o log u s , mit Gronops zu- 
nächst verwandt, aber durch die Körperform abweichend, Rhypa- 
rosomus, mit Listroderus verglichen, beide südafricanische Formen, 
By r sopages , nahe an Hylobiits stehend, auf Kamtschadka einhei- 
misch, Strangalt'odes, von Barynotus vorzüglich durch das vor 
den Augen gelappte Halsschild unterschieden, mit einer chilesischen 
Art, (atoptes, zunächst an Liophloeus stehend, auf Neuseeland zu 
Hause, Catapionus von Kaschmir, mit Liophloeus und Barynotus 
verwandt, Ampkidee s % mexicaniscb, Odont orhinus , aus Per- 
sien, sich an Barynotus anschliessend. Tropiphorus , hauptsäch- 
lich wegen des fehlenden Schildchens von Barynotus abgesondert, 
den B.mcrcurialis, carinatus , gfobatus u. s. w. enthaltend, Perpe- 
rus, neuholländisch, mit dem Habitus von Otiorhynchus, Pansco- 
pus, aus dem Barynotus erinaceus Say gebildet, Megalometis , 
chilesisch, Rhydidophloeus, den Cure, albipes Ol. aus Madagascar 
enthaltend, Bastactes, brasilisch. — Unter den Molytides ist 
die frühere Gattung Molytes in Mo/ytes (corotiatus u. s. w.), Try- 
sibius (tenebrioides Pall. u. s. w.), Anisorhynchus (batulus, rno- 
tiachus u. s. w.), und Leiosomns (ovatulus Clairv. u. s. w.) zerlegt, 
ferner sind So t asmus , mit Plinthus zunächst verwandt, Cylin-, 
drorhinus Guer., beide neuholländisch, Macrotarsus aus Vor- 
derasien, zunächst an Phytonomus sich anschliessend, neu aufgestellt, 
endlich ist nachträglich noch Procas Steph. hinzugefügt, und mit ErirhU 
ttus Steveni Schöoh. III vermehrt, und ihm seine Stelle neben Lepy- 
rus angewiesen. — Den Byrsopides sind Synthocus aus Africa, 
Perieges vom Caucasus, Borbor ocoetes aus Persien, Hypo- 
colobtti aus Südafrica (eine der SO Arten war früher mit Spartece- 
rus vereinigt), Epipcdus aus dem Innern von Cayenne, als neue 
Gattungen zugefügt. Ausserdem sind fast alle früheren Guttungen 
mit neuen Arten bereichert. Dadurch dass die Typen der früheren 
Beschreibungen grösstenteils ihren Eignern zurückgegeben waren, 
und also später zur Vergleichung nicht mehr vorlageo, hat es sich 
nicht vermeiden lassen, dass öfter ältere Arten von Neuem beschrie- 
ben wurden, ein Ue beistand, der gegen den grossartigen Nutzen des 
Werkes verschwindet. Dass die Gatt. Eublepharus Sol., welche der 
Verf. als eine besondere ihm unbekannt gebliebene unter den Cleo- 
niden aufführt, mit Lophotus Sch. (Aegorhinus Er) zusammenfalle, 
habe ich im Jahresberichte für 1839 S. 867 angemerkt 

Labram und Imhof haben mit der 10. Lieferung ein Bändchen 
ihrer „Gattungen der Rüsselkäfer« abgeschlossen, und zugleich eine 
Uebersicht über den Inhalt desselben gegeben. Diese 10. Lief, ent- 
hält Mecocerus diver tipes Imh., neue Art aus Guinea, genaue 
Analyse und ausführliche Beschreibung der früher aufgestellten Gatt. 
Deuteroerates; Bluberut fallax Sch. vom Capj unter der Benennung 
Apoderus camelus Sch. eine neue Art aus Madagascar, welche von. 
Klug in der hiesigen Sammlung Ap. castaneus benannt ist; als neue 



Digitized by Google 



62 (206) 

Art Rhynehttes grandis von den Philippin. Inseln den Rh. coe- 
lestinus Schönh. (Philippensis Chevr.); Camarotus coccinelloides Seh- 
nach einer Zeichnung von Germar (frische Ind. sind dick gelb be- 
staubt); den wahren Platymerus German' Sch , indem in der 1. Lief, 
unter dieser Bestimmung PI. Drcgei vorgestellt war. 

Rüssel- und Borkenkäfer aus Vandiemensland sind von Refer. 
(a. a. O. S. 183 — 818) beschrieben und zwar 1 Anthribut, 8 Tropi- 
deres, 1 Rhinotia, 1 Rhynchites {Auletes), 8 Eur/iynchns, 1 Amisal- 
lus, 8 Aterpus, 1 Pelororhinus , l Rhinaria, 1 Steriphus (neue Gatt, 
mit Plinthus verwandt), 8 Atnycterus, 1 Notkrodes (als neue Gatt, 
der Otiorbynchengruppe aufgestellt , aber, wie es scheint, mit der 
seitdem von Schönherr bekannt gemachten Gatt. Pantopoeus zusam- 
menfallend), 4 Mandalotus (neue Gatt., mit Tyloderes zunächst 
verwandt), 8 Orthorhinus, 1 Erirhinus, 1 Notionomus, 1 Crypto- 
plus (neue Gatt., mit Anoplus verwandt); 1 Meriphus (neue Gatt, 
aus der Erirhinen- Gruppe), 1 Diapelmus (neue Gatt., mit Antho- 
nomus zunächst verwandt), 8 Cryptorhynchus, 3 Acalles, 1 Cyllo- 
rhamphus (an Mitrephorus Sch. sich anreihend), 3 Melanterius 
(neue Gatt., mit Chalcodermus Sch. in der nächsten Verwandtschaft), 
8 Rhyncolus, 1 Tomicus, 1 Cryphalus. 

Mehrere neue ostindische Rüsselkäfer wurden von Guerin in Del. 
Souv. d. Voy. dans l'Iod. II. S. 51 — 54) bekannt gemacht: Mecoce- 
rus gibbosus ß Episomus montanus, Baridius Neelg herien- 
*is, Myllocerus subfasciatus von den Nilgherries, M. Fabri- 
cii von Pondicbery. 

Waterhouse (Proceed. Ent. Soc. p.68. Ann. nat. hist. X. p. 68) 
zeigte zwei neue, mit Rhynchites verwandte Gattungen an: Minu- 
rus, mit langem, an der Spitze erweitertem Rüssel, dünnen, an der 
Mitte des Rüssels eingelenkten Fühlern, lose gegliederter Keule der- 
selben und den Hinterleib bedeckenden Flügeldecken: M. testaceus 
vom Chiloe, und Metopon mit an der Wurzel des langen, an der 
Spitze schwach erweiterten Rüssels eingelenkten Fühlern, dicht ge- 
gliederter Keule derselben; M. suturalis, neue Art von Vandie- 
mensland. In diese letztere Gattung scheint auch der von Ref. (d. 
Arch. 185. n. 1 18) beschriebene Rhynchites {Auletes) melanocepha- 
lus zu gehören. 

Eine iconographische Zusammenstellung der Arten von Eupho- 
lus, welche eine vortreffliche Uebersicht gewährt, gab Guerin im 
Mag. d. Zool. (1848. los. pl. 96. 97). 

Waterhouse (Ann. nat. hist. IX. p. 308) begann eine monogra- 
phische Bearbeitung der philippinischen Arten von Apocyrtus. 

Einige neue Arten aus Österreich sind von Redtenbacher (a. 
a. 0. S. 19 — 81) beschrieben: Phytonomus maculatus Dahl, auf 
Verbasc. phloraoides lebend, Otiorhynchus mandibulares, Hy- 
le sinus suturalis. 
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Sehr werthvollo Bemerkungen uher die Synonymic verschiedener 
europäischer Rüsselkäfer theiltc Germar (Entom. Zeit, S 2 und 98) 
mit. Veranlassung zu dieser Arbeit gab eine Zusendung sehr genau 
nach Marsham, Kirby und Stephens bestimmter englischer Rüsselkä- 
fer durch Hrn. Walton, daher hauptsächlich Aufklärung über bisher 
auf dem Festlaride zweifelhafte Arten der Engländer gegeben ist. 
Reg. -Rath Schmidt (cbendas. S. 110) zeigte, dass die schwedischen 
Schriftsteller unter Otiorhynchm ater und niger nicht die gleichna- 
mige Fabricische Art (villoso-punctatus Sch), welche in Schweden 
gar nicht vorkommt, gemeint haben, sondern eine Abänderung des 
O. tenebricosus. — Junker (ebendas. 8.63) Wies nach, dass unter 
Rh. viminalisV. frisch entwickelte, gelbe Ind. des Orchestet querettt 
verstanden seien, wie sie im Sommer erscheinen, während die voll- 
kommen ausgefärbten Jnd. gleich im Frühlinge, so wie die Eichen 
ausschlafen, sich zeigen. 

Der Naturgeschichte des Pissodes Pint hat Goureau (Ann. d. I. 
Soc. Ent. d. Fr. XI. S. 53) eine ausführlichere Abhandlung gewidmet. 
Dr. Schmidt (Entom. Zeit. S. 273 Fig. 3 — 7) beschrieb die Ver- 
wandlungsgeschichte des in den Stengeln von Cicuta virosa lebenden 
Lixut gemellatus Sch.; Leunis (ebendas. S. 190) machte seine Er- 
fahrung bekannt, dass die Larve von Brachytarsut scabrosut in der 
Schildlaus des Carpinus betulus lebt, in welcher auch die Verwand- 
lung vor sich geht, so dass der Käfer aus der Coccusblaseher vorkommt. 

Den inneren Bau des Otiorhynchus atro~apterus untersuchte 
Schi. Mite (Kröyer Naturh. Tidsskr. IV. S. 212). 

Ueber verschiedene Rüssel- und Borkenkäfer XordamericaV theilte 
Harris (Ins. of Massachusetts S. 53 — 76) ausführliche Nachrichten mit. 
Bruck** Pisi wird dem Erbsenbau so nachteilig, dass man diesen 
in manchen Gegenden hat aufgeben müssen. Jttelabus analis und 
bipustulatus finden sich auf Eicheublättern, einige Rhynchites- Arten 
werden dem Wein nachtheilig, namentlich Rh. bicolor. Pande/eteius 
hilaris lebt auf der Weisseiche , der Käfer auf den Blättern , die Larve 
in den Stämmen. Im Fichtenholz leben Hylobiut pates Hbt. , H. pietvorus 
Germ, und Päsodes Strobi Peck (nemoremis Germ.) , zuweilen Strecken 
von mehreren tausend Morgen Wald zerstörend. In Gärten wird be- 
sonders Conotractelus Nenuphar Hbt. (argula F.) nacktbeilig, haupt- 
sächlich den Pflaumen, aber auch einigen andern Obstbäumen; er 
sticht die Frucht an, so wie sie ansetzt, legt ein Ei hinein. Die Larve 
frisst in der Frucht, welche verkümmert und abfällt, so bald die Larve 
ausgewachsen ist, wo diese dann zur Verwandlung in die Erde geht. 
Wenn diese Insecten in Massen erscheinen, kommt keine Pflaume 
zur Reife. Auch veranlasst derselbe Käfer durch seine Stiche war- 
zenförmige Auswüchse der jungem Zweige, in denen ebenfalls Lar- 
ven sich finden, und in Folge der durch sie veranlassten Störung des 
Saftumlaufs sterben oberhalb dieser Gallen die Zweige ab. Calamira 
granana und Oryxae richten, wie überall, in den aufgespeicherten 
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Körnerfrüchten Schaden an, letztere nicht allein Im Reis, sondern 
auch im Mays. Von Borkenkäfern finden sich Hylurgus terebrans in 
der Pechfanne, //. dentaiut Say in der rothen Ceder, Tomicus exe- 
tut Say in der Pechtanne, 7*. Pini Say in verseb. Fichtenarten, Sco- 
lytus Pyri Peck (kein Eccoptogaster, eher ein Tomicus) in Birnbäu- 
men, und zwar im Splint der Zweige, die in Folge des Frasses 
absterben. 

In Betelnüssen (Areca Katechu) entdeckte H ornung (Entom. Zeit. 
S. 115) eine Anzahl von Borkenkäfern , welche die genannten Früchte 
bewohnen. Am häufigsten fand sich Bostrichus daetyliperda F., sel- 
tener B. palmicola und carpophagus, beide dem vor. verwandt, 
häufiger wieder eine kleine, ebenfalls neue Art, B. Arecae des Verf. 

BrenthideS' Von der Larve des Brenthus (Arruenodes) septen- 
trionis hat Harr is (Ins. of Massacbus. S. 60) Nachricht gegeben. Aus- 
gewachsen ist sie über 1" lang, und kaum 1"' dick, fast cylindrisch, 
nur unten etwas flach, weiss, mit Ausnahme des letzten Segments, 
welches hornig, dunkelbraun, hinten schräg ausgehöhlt und am Rande 
gezähnelt ist. Die Thoraxsegmente mit Fusspaaren, und am Kurper- 
ende ein fleischiger Nachschieber. Hieraus ist sehr deutlich, dass sie 
mit denen der Curculionen gar keine Verwandtschaft, wohl aber mit 
denen der Elateren, oder vielleicht noch mehr mit denen der Coly- 
dien hat. In wie weit sie mit diesen übereinstimmt oder sich von 
ihnen entfernt, muss eine fernere genauere Vergleichung ergeben. 
Nach des Verf. Angaben bohrt die Larve im Holze. Das Weibchen 
der genannten Art bohrt mit dem dünnen Rüssel die Rinde der Weiss- 
eiche an und legt in jeden Einstich ein Ei. Die Larve macht cylin- 
drische Gänge im harten Holz, welche sie immer frei erhält, indem 
sie die Späne mit dem letzten Hinterleibssegment zur äusseren Öff- 
nung herausschiebt, wodurch diese Gänge leicht in die Augen fallen. 
Die Verpuppung geschieht in dem Larvengange. Die Puppe hat auf 
dem Rücken Querreihen kleiner Dornen und scharfer Zähne, welche 
vermuthlich dazu dienen, die Nymphenhaut zurückzuhalten, wenn der 
Käfer ausschlüpft. Der Verf. mögte die Brenthiden an's Ende der 
Rüsselkäferfamilie stellen, Ref. ist aber der Ansicht, dass die Ab- 
weichung zu bedeutend ist, als dass die Brenthiden, welche bisher 
ohnehin nur als ein ganz anomales Glied derselben zu betrachten 
waren, noch ferner mit denselben vereinigt bleiben konnten. 

Fine Abbildung von Cephalobarus macrocephaltts Sch. (9) ist von 
Labram undlmhof (Gatt, der Rüsselkäfer, 10. Lief.) gegeben. 

Colytlii. Hier sind mehrere neue Gattungen aufgestellt wor- 
den: Deretaphrus Newman (Entomologist S. 403), vom Verf. so 
weit verkannt, dass er sie zu den Ptincn rechnet. Sie hat die 
nächste Verwandtschaft mit Bothrideres Dej. (Lyct. contractus F.) und 
unterscheidet sich hauptsächlich dadurch, dass die Fühler nicht 1 son- 
dern 2 vorletzte Glieder grösser haben. Es sind 4 Arten von Port 
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Philip aufgeführt, von denen tadess nur die erste, D.fossus, von 
welcher dieGattungsmerkmale entnommen sind, indieseGatt. gehört, aber 
wahrscheinlich schon die zweite, IJ. puteus, jedenfalls die beiden 
letzten, D.illusus und vittatus, sind eigentl. Bothrideres (die hie- 
sige Sammlung besitzt noch drei andere Arten wirkl. Deretaphrus aus 
verschiedenen Gegenden Neuhollands). 

Pycnomerus des Ref. (dies. Arch. 8. Jahrg. I. Bd. S. 214 T. 5. 
f. 4), bisher mit Cerylon vermengt, zeigt nach den versch. Arten auf- 
fallende Verschiedenheilen in der Bildung der Fühler. Der einhei- 
mische P. teretram bat lOgliedr. Fühler, P. sulcicollis (Ceryl. s. Germ.) 
hat nur 8gl. Fühler, beide mit knopfförmig verdicktem Endgliede; an- 
dere Arten, wie P, reflexus und haematodet (Lyct.) Say, so wie die 
neue Art von Vandiemensland, P. fuliginos us , haben II gl. Fühler 
mit 2gl. Keule. 

Latometus des Ref. (ebendas. S. 813 T. 5. f. 3.) ist heterome- 
risch, weicht also in der Zahl der Fussgl. von den übrigen Gat- 
tungen dieser Familie ab, zeigt sonst aber viel Übereinstimmung mit 
Sarrotrium, Coxelus u.s. w., welche aber an allen Füssen nur 4G1. 
haben; L. pub escens , neue Art aus Vandiemensland. 

Langelandia Aube (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XI. S. 225. T. 9. 
f. 8 — 6), eine in mehrerer Beziehung merkwürdige neue Gatt., wird 
vom Verf. in diese Familie gestellt. Sie hat, bis auf ein verhältniss- 
raässig längeres Halsschild, das Ansehen, auch die Fühlerbildung von 
Uitoma, ist aber ohne Augen, und, wie alle blinden lusecten, unge- 
flügelt. Die Füsse sind alle nur 3gl L. anop ht halma, in Frank- 
reich von Hrn. Langeland entdeckt, lebt in der Erde in modernden 
Pflanzenresten. 

Eine neue Art ist Dito tna Interrupt a des Ref. (a. n. 0 S.215) 
aus Vandiemensland. 

Der innere Bau des Sarrotrium muticum ist von S c h i ö d t e (Krriyer 
Naturh. Tidsskr. IV. S. 209) beschrieben; als eine bemerkbare Abwei- 
chung von Opatrum, mit dem der Verf. grosse Übereinstimmung fand, 
ist der Umstand hervorzuheben, dass die 6 Gallengefässe hier mit 
ihren Enden dem Dünndarm angeheftet sind, wahrend sie bei Opatritm 
Schleifen bilden. 

l*aii*#ili. Ein neu entdeckter ostindischcr Paussus wurde von 
Westwood unter dem Namen /' Heareyanus der Linneischen 
Gesellschaft vorgelegt (Ann. nat. hist. X. p. 409); er gehört zur 
zweiten Abth. der Gatt., hat das Verhältniss der Lippentastergliedcr 
von Platyrbopalus und unterscheidet sich vom Pausa, cognatus nur 
durch die Fühler. 

Einer noch unbestimmten Familie gehört Germar's Tho- 
rictus an, von welcher er eine kleiue sicilische Art als Th. grau- 
di co Ihn (Faun. Ins. Europ. 22. 4.) abbildete. 

Cucuiipe*. Leisner (Arbeit, d. schles. Gesellsch. f. vaterl. 
Kultur i. J. 1812) widerspricht der Angabe Gyllenhals in Betreff der 
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Geschlechter des Cucuius depressus, indem ihm die Beobachtung le- 
bender Käfer gezeigt hätten, dass die heteromerischen Ind. nicht, wie 
Gyll. will, die cT sondern die $ seien. Es geht aber aus den Anga- 
ben des Verf. hervor, dass er durch die weibl. Legeröhre getäuscht ist. 
Auch die Larve dieses seltenen Käfers wurde vom Verf. beobachtet. 
Sie scheint viel Übereinstimmung mit der vom He f. beschriebenen 
Larve von Brontes zu haben. Sie lebt unter der Binde höchstens 
ein Jahr alter Tannenstützen. 

Die neue Gattung Platisus des Ref. (a. a. O. 8.816) hat sehr 
grosse Übereinstimmung mit Cucuius im engsten Sinne, und weicht 
hiervon hauptsächlich darin ab, dass das erste Fussglied dem folgen- 
den gleich gross ist: P/.fuscus aus Vandiemensland. 

P hloeostichus Hedtenbacher (Quaed. Col. Austr.), hat die 
Fühler mit drei grösseren Endgliedern, das Halsschild an den Seiten 
mit Zähnen. Die Füsse werden vom Verf. als heteromerisch ange- 
geben, an einem Exempl., welches ich zu sehen Gelegenheit hatte, 
fand ich 5 Gl. an allen Füssen, und zwar das erste Gl. sehr kurz: 
es ist hier also wohl ein ähnlicher Geschlerhtsunterschied als bei 
Cucuius. Phl. dent icollis , vom Ansehen eines Salpingus, mait- 
schwarz, fein behaart, mit zwei buchtigen, dunkelgelben Binden auf 
den Flügeldecken, ist unter Ahornrinde gefunden. 

Stern tu oder us Dej. wurde von Spinola (Guer. Mag. d. Zool. 
1848. Ins. pl. 91) bekannt gemacht. Der Käfer steht in naher Ver- 
wandtschaft mit Rhysodes. Die Fühler sind ziemlich kurz, die Glie- 
der cylindrisch, dicht ancinanderschliessend, der Kopf untergebogen, 
die Augen gross, nierenförmig, die Lefze hornig, die Mandibeln flach, 
ungezahnt, mit einfacher Spitze; das Kinn die Mundöflnung nicht 
ganz verdeckend, die Maxillartaster ziemlich lang, mit länglich -eiför- 
migem, an der Spitze abgestutztem Endgliede; Beine langgestreckt, 
Schienen eiufach, Füsse deutlich 5gl. St. Singular is Dej. vom Se- 
negal ist kastanienbraun, 4"' lang, mit 3höckriger Stirn , in der Mitte 
flachem, an jeder Seite in zwei grosse blasenförmige Wülste ange- 
schwollenem, hinten mit 8 kugligen Hockeln besetztem Halsschilde, 
auf dem Rücken flachen, gefurchten Flügeldecken mit stark nach vorn 
vortretenden Schultern. 

Aus Vandiemensland beschrieb Ref. (a a. O. S. 817) 8 Brontes, 
1 Dendrophagus , 1 Silvanut als neue Arten. 

JüongicorneSm Die von Cuming auf den Philippinen gesam- 
melten Arten dieser Familie sind von New man (Entomologist S. 843, 
875, 888, 898, 318, 369, 3SI) im Zusammenhange, wenn auch nicht 
mit genügender Genauigkeit beschrieben worden. 

Aus Harris (Ins. of Massachus. S. 77) Mittheilungen über die 
nordamericanischen Bockkäfer hebe ich folgendes hervor: die Larve 
des Prionus laticollis Drury (brevicorms F.) lebt in Pappeln , die des 
StenocoruM (Cerasphorus) cinetus Drury (garganicus F.) in Wall- 
nuss(hickory) bäumen, den Stamm nach allen Richtungen durchboh- 
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rend; Elaphidion putator (Stenoc.) Peck findet sich in Schwarz- 
itnd Weiss - Eichen , und zwar lebt nach Pecks Beobachtungen die 
Larve im Mark der Zweige, zuletzt dieselben abnagend und sich 
im abgefallenen Zweige verwandelnd. Callidium baiulut und vio- 
laceum sind aus Europa übergeführt und in Nordainerica einheimisch 
geworden. Der schöne Clytus speciosus Say (Hayi Griff.) wird 
zuweilen dem Zuckeraborn verderblich, in dessen Holz die Larve 
bohrt; die des Cl. flexuosus lebt unter der Rinde und im Splint der 
Hobinia pseudacacia. Die Larve der Saperda ca learat a Say lebt 
gleich der unserer S. Carcharias in Stämmen verschiedener Pappel- 
Arten, die der S. bivitlata Say in Apfelbäumen, denen sie grossen 
Schaden zufügt, so wie in verschiedenen andern Daumen und 
Sträuchern, ursprunglich ist sie aber vorzugsweise auf die nord- 
americanischen Aronien angewiesen. Dio Larve der S. (Oberea) 
tri punctata lebt im Mark der Zweige einer Brombeere (Rubus vil- 
losii8), welche häufig ihrer Früchte wegen angebaut wird, und zu- 
gleich der Johannisbeeren. — Desmocerus palliatus findet sich auf dem 
Hollunder; die Larven leben im untern Theil der Äste im Mark. 
Die Larve des Rhagium lineatum lebt unter der Riude der Pechtannc, 
welche in Folge ihres Frasses sich ablöst , wodurch das Absterben 
der BAume veranlasst wird. 

Über die systematische Stellung der Prionier hat Spinola in 
den Mem. della R. Acad. d. Scienz. di Torino. 2. Ser. V., eine in- 
haltreiche Abhandlung niedergelegt. Er fasst in eine grössere Ab- 
theilung alle diejenigen Käfer zusammen, bei denen die drei ersten 
Fiiüsglieder unten mit Haarfilz bekleidet, das 4. sehr klein und eng 
mit dem 5. verbunden sind: also die Curculionen, Cerambycinen und 
Chrysomelinen. Diese ganze Abtheilung zerfällt er in zwei Gruppen, 
je nachdem der Prothorax aus Tergum, Episterna und Prosternum 
oder nur aus einem einzigen Stück, höchstens aus Tergum und 
Prosternum bestehe. Die erstere Gruppe enthält die Brüchen, Hal- 
ticen — beide als springende bezeichnet, was für die ersteren wohl 
nicht gilt, da alle springenden Insecten gerade Schienen haben, solche 
mit krummen Schienen, wie die Brüchen, so sehr auch die Schenkel 
verdickt sein mögen, keine Springer sind — die Hispen, Gaüerucen, 
Cbrysomelen und Prionen; die zweite die Cerambyces, Lamien und 
Curculionen. — Die Prionen sind von den übrigen durch walzen- 
förmige, in entsprechenden Gelenkhöhlen liegende Vorderhüften ab- 
gesondert. Dies giebt einen vortrefflichen Character der Prionen- 
gruppe, die Epimeren, gestehe Ich indess, kann ich nicht auffinden, 
bei einigen, wie Macrodontia, ist selbst das Prosternum nicht durch 
eine Naht abgesetzt, und der ganze Prolhorax besteht aus einem 
einzigen Stück, so dass auf diesem Grunde sich die Absonderung 
der Prionen von den übrigen Bockkäfern kaum rechtfertigen lassen 
mögte; am wenigsten, wenn man auch , auf die Larven Rücksicht 
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nimmt, welche mit denen der elgcntl. Cerambyccs und besonders 
der Lepturcn die grösstc Übereinstimmung haben. 

Die neue Gattung Rhipid ocerus Westwood (Transart. Ent. 
Soc. III. S. 70. T. 3. F. 8) ist eine von den wenigen ßoekkäferformen 
mit wedelförmigen Fühlern. Diese sind bei beiden Geschlechtern von 
der Länge des Körpers, beim Männchen vom 3. Gliede an mit langen 
Wedelästen, beim Weibchen einfach. Halsschiid mit einem Dorn 
auf jeder Seite. Flügeldecken an der Spitze einfach gerundet. Beine 
kurz ohne Auszeichnung. In manefien Puncten gleicht der Käfer 
einer Lamia, in andern, namentlich der feinen Punctirung der Flü- 
geldecken, einem Stenocorus, W. giebt seine Stellung zwischen 
Phoenicocerus und Polyoza an, letzterer Gatt, schliesst er sich auch 
wohl zunächst an, wenigstens weisen ihm Mundtheile, Augen und 
Einlenkung der Fühler seinen Platz nnter den Prionicrn an. Die 
Art: /{//. Austr alasiae, dunkelgrün, mit feiner gelblicher Be- 
haarung und rothbraunen Fühlern und Beinen, ist in Neuholland 
einheimisch. Der Gattungsname ist eigentlich wohl mit Khipicera 
identisch. 

Eine neue europäische Prionen - Form wurde von Mulsant 
(Ann. d. sc. yhys. publ. par la Soc. d'Agricult. d. Lyon V. S. 107. 
T.II. F. 1) unter dem Gattungsnamen Pritioiius beschriehen. Sie 
erinnert zwar an Macrotoma, hat ebenfalls das 3. Fühlerglied lang, 
so lang als die beiden folgenden Gl. zusammen, die Augen fast 
ohne Ausrandung, das Halsschild quer viereckig, nur an den Hinter- 
ecken mit einem kleinen Zahn; die Schienen sind indess unhewehrt; 
ich weiss aber nicht, worin der Unterschied von Ergates bestehen 
soll. Pr. Myardi ist auf Corsica unter Eichenrinde gefunden. Er 
erinnert sehr an Pr. Gcrmari Dej. (scutellaris Germ.) und unter- 
scheidet sich vorzüglich durch breiteres Halsschild, er könnte leicht 
das Männchen desselben sein, um so mehr, als bei Ergates faber 
ein ähnlicher Geschlechtsunterschied vorkommt. Jedenfalls verbreitet 
sich der Pr. Germari auch auf die an der Westseite Italiens gelege- 
nen Inseln: denn die hiesige Sammlung wurde von Hrn. Schüppel 
mit einem schönen Exempl. dieses seltenen Käfers bereichert, wel- 
ches bei Cngliari auf Sardinien gefangen ist. 

Ne wman (Entomologist S. 351 ) errichtete eine neue Gattung 
Cnemoplites, welche angenommen zu werden verdient. Sie hat 
die Vorderschienen am Aussenraude gezähnelt. Der Verf. rechnet 
dahin Pr. spinicollis M.Leny (King's Heise II. 449), zu welchem er 
Mallodon australis Boisd. als synonym zieht, ferner eine neue Art, 
Cn. edulis von Port Philip, endlich Mallodon Manillae New- 
man (Entomologist S. 847) von Manila. Auch ist hierher zu rechnen 
Macrotoma australis des Ref. (dies. Arch. S. 818) von Vandie- 
roensland. Vielleicht auch Mallodon insulare Hope (Proceed. 
Ent. Soc. S. 48) von Port Essingtoo. Dass die Gatt. Oncinotus 
des Ref. (ebendas. S. 819, auf Pr. arcuatus F. gegründet) mit To- 
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xcutcs Xcwm. zusammenfalle, ist schon im vorigen Jahresbericht be- 
merkt worden. 

Blanchnrd (Tlusiit. S. 23) hat unter dem Namen Prionus Fa- 
viert einen Käfer von Tanger bekannt gemacht, welcher dort den 
Palmbäunien sehr nachtheilig wird; er könnte indess wohl synonym 
zu Pr. foriicatus F. sein. 

Von Maoila beschreibt Newman (Entomologist 8. 847) noch 
zwei neue Arten, Macrotoma aegrotum und absurdum. 

Neue Arten americanischer Prionen sind Callipogon Lemoinei 
II eiche (Guer. Mag. d. Zool. Ins. pl. 98) von Neu - Granada , von 
dem C. barbatus durch eine breite vorn unterbrochene Längsbinde 
aus weissem Filz auf jeder Flugeidecke ausgezeichnet, und Dero- 
brächui Levoiturier i Buquet (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XI. 
p. 803. pl. 9. t. 1) aus Columbien. 

Neue Gattungen der Ceramby einen -Gruppe sind: 

Euchroa Guer in (Deless. Souv. d'un voy. d. l'lnd. II. 8. 56. 
T. 14. F. 1) mit Pachyteria verwandt, aber sicher nichts anders als 
Niracus Newm. , so wie auch die Art: E. dimidiata Guer. von 
Pulu Pinang, nicht verschieden von N. tricolor Newm. sein wird. 

Seiet hrus Newman (Entomologist S. 847) auf dem Ibidion 
amoenum Guer. gegründet, von Ibidion sehr verschieden, einer Tri- 
condyla ähnlich. 

Ceresinm desselben (ebendas. S. 382) mit Obrium verwandt, mit 
nach vorn verlängertem, verschmälertem Kopfe; drei neue Arten von 
den Philippinen: Obr. im mite und aethiops (S. 847) und C. ra- 
ripilum (8.388). Vielleicht, sagt der Verf. , gehören auch die neu- 
holländischen Call, intortum und vife (ebendas. S. 883) hierher. 

Omotes und Sophron dessclb. (ebendas. S. 353. 354) sind zwei 
neue, anscheinend mit Callidium verwandte neuholländische Gattungen, 
welche ich zur Zeit nicht kenne und deren wesentliche Kennzeichen^ 
ich aus des Verf. Beschreibung nicht ermitteln kann. 

Mecynopus des He f. (dies. Arch. 8. Jahrg. 1. Bd. 8. 888) zu 
den Necydaliden gehörend; Flügeldecken wie bei 8lenopterus, Fühler 
und Beine lang, namentlich die Hinterbeine, Schenkel nur schwach 
verdickt; M. cot humatus aus Vandiemensland. 

Den Purpuricenut Loreyi Duponch. hat Blancbard (Ann. d. 1. 
8oc. Ent. d Fr. XI. p. 49) noch einmal zur Sprache gebracht. Er 
theilt zwar die Ansicht Buquets, dass der Käfer der Eburia nahe 
stehe, und sich der K. dimidiata Chevr. zunächst anschliesse, meiut 
aber, dass diese beiden in einigen „plus" und „moins" von Eburia 
abweichen, und entweder eine eigene Gatt. Heterops bilden, oder 
man müsse auch Cerasphorus, Coccoderus und Chlorida mit Eburia 
vereinigen. 

Als eine neue österreichische Art beschrieb Itedtenbaclicr 
(Col. Austr. 8.84) Callidium scabricolle Meg., welches aber 
das Call, muricatum Dalm. Gyll. ist. 
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Deilas fugax Serv. (Callid. f. Fab.) ist von Germar Faun. Ins. 
Europ. 22. 9. abgebildet. 

Mehrere Arten aus der französischen Berberei sind von Lucas 
(Ann. d. sc. nat. XVIII. S. 184) als neue beschrieben) bei welchen in- 
dess noch roehreres zu bemerken ist: Hamaticherus Mirbec kii f 
welcher schwerlich etwas anderes als H. velutinus Dej. ist, H. pa- 
ludivagus, von dem ich nur vermuthen kann, dass er vom H. Ne- 
rii Chevr. des Ref. ( mauritanicus Buq.) nicht verschieden ist; Pur. 
puricenus barbarus, den ich für eine Abänderung des P. Desfon- 
tainii halte (S. Wagn. Algier III. 16«), Hesperophanes rotundi- 
collis, toment osus und affinis, endlich Callidium thora- 
et cum Dej., welches von Mulsant bereits unter demselben Namen 
beschrieben, und das wahre Callid. melancholicum F. ist. 

Von den Philippinen führt Newman (Entomologist S. 245) als 
neue Arten auf : 4 hamaticherus, 3 Call/'chroma, 1 Palyxonus, % Arho- 
palus, 5 Clytus , 1 Oemone, bei welcher der Verf. bemerkt, dass 
diese Gatt, von Petalodes sich nur durch einfache Fühler unterscheide, 
also vielleicht die Weibchen derselben enthalten möge. 

Als neuholländische neue Arten fuhrt Hope (Proceed. Ent. Soc. 
S. 48) Ptocaederus Anstralasiae, Stenochorus ricinus, 
crucig er , Xystrocera Austr alasiae, Callidium Esting- 
toni, von Port Essington, Newman (Entomologist S. 352) PAo- 
racantha imbellis, Callidium artifex, terebrans, Omo- 
tes cueuiides, Sophron inornatum von Port Philip, Refer. 
(a. a. O. S. 220) beschrieb Stenocorus praecox, Meropachys 
sericans, Phacodes personatus von Vandiemenslaud. 

Die Lamien- Gruppe wurde vorzüglich durch Newman's Be- 
arbeitung der von Cuming auf den Philippinen gesammelten Bockkä- 
fer mit einer grossen Reihe, nicht allein neuer Arten, sondern auch 
neuer Gattungen bereichert. Es wird mir indess schwer, die Kenn- 
zeichen der neuen Gattungen hervorzuheben, da der Verf. selbst sie 
sehr unsicher hingestellt und oft sehr wesentliche Umstände, z. B. 
die Brustbildung, selbst da wo sie Ausgezeichnetes hat, unberührt 
gelassen hat. Aufgeführt sind (Entoraologist S. 275 u. s. w.) Batocera 
mit 4 Arten, von denen 3 neu, Anophlophora t eine neue Art, Mo- 
nohammus, 12 Art., davon 10 neu, Mimomorpha (8.322), neue 
Gatt., mit einer neuen Art, Lamia\pulchellator Westw.), Ag e lasta 
(S. 288), neue Gatt., welche aber von Coptops Serv. nicht verschie- 
den zu sein scheint, mit 3 neuen Arten, unter denen leicht C. aedi- 
ficator sich finden mögte; Abryna (S. 289, 298, 823), neue Gatt., 
der vor. verwandt, mit 5 A., Euclea (S. 290), ausgezeichnete neue 
Gatt, mit 2 neuen Art., Cacia (S. 290), neue Gatt., mit einem Haar- 
büschel am vierten Fühlergüede, 2 neue Art. enthaltend, Planodes 
(S. 323), neue Gatt, mit einer neuen Art; Doliops VVaterh., zwei 
Arten, l). euren lionides und geomet ricus Wat., die letztere von 
Waterhouse (Proc.Ent. Soc. S. 55) aufgestellt; Agnia (S. 291), 
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neue Gatt., mit Plychodes verwandt , 8 neue Arien enthaltend; Plo- 
cia (S. 292) y neue Gatt , welche sich im Ansehen einer Colobothea 
und Leptocera sowohl als einer Hypsioma annähern soll, mit 2 neuen 
Arten; Hispomorpha (S. 383), neue Gattung, vom Ansehen einer 
Hispa, mit einer neuen Art; Achthophora (S. 298), neue Gatt., 
Hypsioma ahnlich, mit 2 neuen Arten; Thysanodes (S. 292), neue 
Gattung, die aber von Sthenias Dej. nicht abzusondern sein raögte; 
die Art, T. iueunda, ist Oer. crocatus Ol.; Gnoma mit 2 Art., de- 
ren eine neu; Jpomecyna, mit einer als neu betrachteten Art; Asta- 
thes (S. 299), die Dejeao'sche Gatt. Tetraophthalmiis, welche diesen 
Namen nicht behalten konnte, mit 2 neuen Arten; Phaea, mit 2 
neuen Arten; Eust at hes (S. 300), neue Gatt, mit einer neuen A ; 
T et rag lenes (S. 300), neue Gatt., Hippopsis ähnlich, aber mit 4 
vollkommen getrennten Augen, 2 längliche auf dem Scheitel, und ein 
kleines, rundes an jeder Seite des Kopfes, weit vom Fühler abge- 
rückt; eine neue Art enthaltend; Epaphra (S. 301), ebenfalls mit 
Hippopsis verwandt, auch die Augen nur zwei; Colobothea, eine Art; 
Glenea (Sphenura Dej. Lap., welcher Name geändert wurde, weil 
er schon einer Vögelgatt, gehört), mit 7 Arten; Jsosceles (S. 318), 
neue Gatt., Oberea senunigra Chevr. und 2 neue Arten enthaltend, 
eigentlich wohl Oberea Dej. entsprechend, denn ich finde nichts, 
worin die Arten von Manila von den übrigen, oculata u. s. w. ab- 
weichen ; unter Saperda zwei generisch sehr verschiedene Arten, Sap. 
ustulata des Ref. und Colobothea albonotata (leueospila Westw.); 
Homonoea (S. 319), neue Gatt., die Gattung Urocalymma Westw. 
einschliesseud, welchen Namen der Verf. nicht beibehalten bat, weil 
er sich auf die schwanzförroige Verlängerung der Flügeldecken der 
II. longimana bezieht, welche nicht allen Arten gemein ist; Ichthyo- 
des (S. 321), neue Gatt., der vorigen nahe verwandt, mit einerneuen 
Art; Demodes (S. 322), neue Gatt, mit einer neuen Art; Ptero- 
lophia (S. 370, 323, 381), neue Gatt, mit 10 Art., endlich noch eine 
Reihe von Arten, welche nach so verstümmelten und in der Farbe 
und Zeichnung verdorbenen Exempl. beschrieben sind, dass es sich die- 
ser Mühe wohl schwerlich verlohnt hat. Es kommt noch ein neuer 
Gattungsname Microlophia (S. 383) vor, jedoch ohne Gattungs- 
kennzeichen. 

Guerin (Deless. Souv. d. voy. dans l'Jode II. S. 61) stellte eine 
neue Gatt. Centrura auf, welche mit Apomecyna und Hatlia ver- 
wandt ist , sich aber durch bauchige, hinten in divergirende Spitzen 
auslaufende Flügeldecken, von Cercoptera Spin, durch die nicht er- 
weiterten Wangen, von Urocalymma Westw. durch fehlenden Zahn 
an den Seiten des Halsschildes unterscheidet. Vielleicht gehört Sap. 
lyncea Ol. in diese Gatt., welche auf einer neuen Art, C. eostata % 
von den Nilgherries gegründet ist. Neue Arten aus demselben Hoch- 
lande sind: Pelargoderus t esse Hat us Guer., wohl zur Gatt. Agnia 
Newm r gehörend, wenn diese vonPelargoderus verschieden ist, Saperda 
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(Sphenura) 4 not ata Guer., eine Stibara Hope, der Sap. mor- 
iuilo.su F. sehr nahe verwandt, und Sap. (Sphen.) multiguttata 
Guer. (ebendas. S. 58 — 60). 

Der neuholländischen Fauna gehören folgende neue Gattungen 
an: l'entacosmia Newman (Entomologist S. 361), kleine Laroie, 
mit stark verlängertem 3. und 4., und mit einem Haarbüschel beklei- 
detem 5. Fiihlergliede, einem Dorn an den Halsschildseiten und schwach 
verdickten Schenkeln; Symphyletet (ebendas. S. 36«), der Form 
der Lam. Solundri F. entsprechend. — Zygocera Dej. wurde vom 
Ref. (dies. Arch. 8. Jahrg. 1. Bd. S. 224) nach äusseren Merkmalen 
beschrieben, und eine neue Gatt. Illaena aufgestellt, eine kleine 
Saperden - Form mit einfachen Klauen, ausgezeichnet durch die Ta- 
ster, deren letztes Glied sehr gross und scharf zugespitzt ist. 

Von neuen neuholländischen Arten sind von Port Essington Rhy- 
tiphora ptperit a, tuber culat a , detrita, Hathlia la- 
tteola t 4 - Untat a, lineella, me lanoeephala Hope (Procced. 
Kot. Soc. S. 49); von Port Philip: Acant hoderus inglorius, 
Pentacotmia scoparia, Rhytiphora mtxta, caprina, Sym- 
phyletes nodosa Newman (Entomologist 8.361); von Sydney 
Lamia pardalis Newman (ebendas. S. 414); aus Vandiemens- 
land Zygocera canosa und illaena exilis des Ref. (a. a. O. 
8. 223. 225). 

Zweifelhaft in BetrefT ihrer Stellung ist mir die Gattung Colli- 
pyrga Newman (Entomologist S. 413) mit einer neuen Art C.tur- 
rita. Sie hat ziemlich kleine, gegen die Fuhlerwurzel nicht ausge- 
randete Augen. 

Eine merkwürdige neue americanische Gattung ist Spalacopsis 
Newman (Entomologist S. 303). Sie hat die Form von Hippopsis, 
unterscheidet sich aber durch die Augen, welche klein und rund sind 
und an den Kopfseiten von der Fuhlerwurzel entfernt liegen. 
Hierin stimmt sie mit Tetraglcnes (s. o.) übereio, nur dass die Schei- 
telaugen hier fehlen. Es sind drei Arten, Sp.stellio aus Brasilien, 
Sp. stolata und suf/usa aus Ostflorida. 

Zwei österreichische Saperden sind S. (Phytoecia) uncinata 
und biguttata Redtenbacher (Col. Austr. S. 25. 26). Die zweite 
ist bereits im 1. Bd. des Bull. Mose, von ZoubkofT als S. bipunetata 
beschrieben. 

Drei neue Saperden aus Nordafrica sind S. (Phytoecia) Cir- 
teemis, S. (Oberea) tnacnlicollis und mauritanica Lucas 
(Ann. d. sc. nat. XVIII. S. 187). 

Aus der Leptureten - Gruppe beschrieb Mulsant (Ann. d. phys. 
publ. p. 1. Soc. d'Agricult. de Lyon V. s! 109. T. 11. F. 2, Col. d. Fr. 
Lamellicorn. Suppl.) als neue Art unter dem Namen Toxotux den- 
tipes den bekannten T. cinetus, Rhagium c. Fab.). 

Rhagiotnorpha unicolor u. plagiata führte Hope (Pro- 
cced. Ent. Soc. S. 49) als neue Arten von Port Essington auf. 
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Eine auffallende neue Gatt. Ist Pteudo ccp hatus Newraan 
(Eutomologist S. 353) , welche ich hier am Schlüsse der Bockkäfer 
aufführe, weil mir ihre Stellung zweifelhaft ist, obgleich der Verf. 
sie in diese Kam. und zwar hinter Callidium stellt. Die Augen sind 
nicht ausgerandet, die Kühler von etwas mehr als halber Körperlänge, 
nach der Spitze etwas verdickt (in der Abbildung werden sie eher 
dunner), das erste Gl. verlfingert. Der Kopf ist gross, rund, das 
Halsschlld schmal, jederselts in der Mitte In einem Höcker vortre- 
tend, die Beine lang, die Schenkel etwas keulformig verdickt, die 
Kusse (in dem beigegebenen Holzschnitt) dünn, durchaus nicht 
wie die Küsse eines Bockkäfers gestaltet. Doch ist über ihre Korm 
ebenso wenig wie über die Taster etwas angegeben. Ps. formt- 
cides, von Port Philip, tf lang, erinnert sehr an einen Anthicus. 

€!hrysontelinae. Harris (Ins. of Massachus. S. 95 — 109) 
bringt folgende nordnmericanische Arten zur Sprache: Crioceris lli- 
neataOX. frisst als Küfer und Larye auf dem Kartoffelkraut; letztere 
bedeckt sich mit ihrem Knth, wie die unserer C. merdigera. Hispa 
rosea Web. {quadrataV.) lebt auf den Apfelbäumen, auf Amelancbier 
ovalis und Pyrits arbutifolia, Hispa stituraü's auf Robinia pseudacac. ; 
Canida aurichateea mit der Larve auf Bittersüss (Solan, dulcamar., 
auf versch. Windenarten, namentlich Conv. sepium; Galeruca cal- 
ntarieits/s ist aus Europa eingeführt und bat sich so vermehrt, dass 
1838 und 1839 zu Baltimore die Ulmbäume von ihren Larven kahlge- 
fressen wurden; G.vittataF. ist ebenfalls sehr schädlich vorzüglich 
auf Gurken, Melonen u. s. w. Ebenfalls auf Gurken nagt Hallten 
pubescens, versch. Crucfferen werden von H. striolata (Crioc. str. 
F.) , angegriffen , und dem Wein wird H. chalybea JH. nachtheilig. 
Die grosse Chrysomela Zmaculata F. lebt mit ihren orangefarbenen, 
schwarzgefleckten Larven und Nymphen auf Asclepias Syriaca, Chr. 
scafarts, und deren weisse, mit schwarzer Rückenlinie und vier- 
eckigen Seitenflecken gezeichnete Larven auf Linden (Tilia amerU 
cana) und Ulmen, Chr. coeruleipennis Say r wie unsere Chr. Polygon!, 
von der sie schwerlich verschieden ist, auf Polygonum aviculare. 
Eumofptts auratus F. findet sich auf Apocynum Androsaemifolium; 
Clythra domicana auf Sumach, Cl. Aguttata auf Eichen, Chlamys 
gibbosa auf Heidelbeeren, Cryptocephalus luridus auf wildem Indigo, 
während die meisten anderen Arten der letzten Gattung auf den 
verschiedenen Eichenarten leben. 

Dr. Schmidt (Ent. Zeit S. 27) beschrieb eine neue deutsche 
Lema, L. Suffriani; sie ist mit L. bmnnea zunächst verwandt, 
und unterscheidet sich vorzüglich dadurch, dass nur die Unterseite 
der zwei ersten Fühlerglieder, die Brust, die Kniegelenke und die 
äusserste Spitze der Klauen schwarz sind. . Es ist indess nur ein 
einziges Ind. zur Zeit (von Erfurt) bekannt geworden. 

Leptomorpha filiformis Dej. aus 8icilien ist von Germar 
Faun. Ins. Europ. 22. 10 beschrieben und abgebildet worden. 
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Beobachtungen über die Verwandlung der Schildkäfer (Cassida) 
t heilten Gravenhorst und Scholtz in den Yerhandl. der Kais. 
Leop. Acad. d. Naturf. XIX. II. 431 T. 73 mit. Die Verf. fanden, 
dass auf der zurückgekrümmten Gabel des letzten Hinterleibsseg- 
nients die abgestreiften Häute haften bleiben, und auf diese abgeleg- 
ten Häute, und nicht unmittelbar auf die Gabel legt die Larve ihren 
Kuiii, welcher ihren Schirm bildet. Die Form des Rothes ist bei 
verschiedenen Arten verschieden. Die Larve einer vielleicht zu C. 
margaritacea gehörenden Art hatte drei abgelegte Häute auf der 
Gabel, aber keinen Koth. Beobachtet sind ausserdem die Larven 
von C murraea, equetiris, viridis, tigrina. Abgebildet ist noch 
eine bengalische Cassiden -Larve. 

Die Gatt. Paropsis hat Newman (Entomologist 8. 414) mit 10 
Arten bereichert, welche grösstenteils am Port Philip auf jungen 
Eucalyptus - Pflanzen gefangen sind. Sie sind nur durch kurze 
Diagnosen bezeichnet, daher sind auch die meisten Arten nicht mit 
Sicherheit zu bestimmen. Zwei derselben sind Fabricische Arten, 
nämlich P. circumdata N. ist Chrys. ruGpes F., und P. fallux 
N. ist Chr. morio F. — Ref. (a. a. O. S. 226 — 80) beschrieb 1? 
neue Arten derselben Gatt, aus Vandiemensland. 

Über die schlcsischen Chrysomelen hat Matzek (Arbeit, der 
schles. Ges. für vaterl. Kultur i.J. 1842) eine Zusammenstellung ge- 
geben, die sich aber nur auf Timarcha und Chrysomela im Dejean- 
schen Sinne bezieht; erstere enthält 3, letztere 19 A. Timarcha 
splendens Köhler könnto nach der kurzen Beschreibung Chrys. ruf» 
Meg. Duft, sein; Chr. atra ist sicher nicht die Dahl'sche, welche 
in Sicilien einheimisch ist, sondern eiue eigene, der Chr. hemi- 
sphacrica verwandte, aber auch von dieser verschiedene Art. 

Unter den 4 Arten, welche Ref. (a. a. O. S. 230) von Vandie- 
mensland beschrieb, gehören 2, Chr. cons trict a und paeifica 
zu einer Neuholland eigentümlichen Form, welche mit Helodes in 
dem zugespitzten Endgliede der Taster übereinstimmt, und durch 
an der Wurzel gezahnte Klauen abweicht, die beiden anderen C h. 
luteicornis und orphana gehören zu Phaedon. 

Ebendaher sind Colaspis iugularis, C. (Odontionopa) 
viridula und proxima des Ref. (a. a. O. S. 232). Odontio- 
nopa Chevr. unterscheidet sich von den eigentl. Colaspis dadurch, 
dass am Vorderrande des Kopfschildes zwei Zähnchen vorspringen 
(ebendas. S. 119). 

Über die neuholländischen Cry ptoce phalen hat Saunders 
der Ent. Soc. in London seine Untersuchungen vorgelegt, über 
welche in den Proceediogs der Gesellsch. kurze Mittheilungen ge- 
macht sind, die aber nicht genügend sind, wenigstens für die neu 
aufgestellten Gattungen, um sie zu beurtheilen, da über die wich- 
tigsten Puncto, als Forin des Hinterrandes des Halsschildes, das 
Schildchcn, Aufnahme des Kopfes, Verhältniss der Fussglieder > nichts 
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bemerkt ist. Jporocera (Prec. E. 8. p. 53) ist mit Clythra ver- 
wandt, die Fühler | so lang als der Körper, das Halsschild so breit 
als die Flügeldecken, vorn bucklig: A. bicotor und apicatis von 
Neusüdwallis , A. chalybea (ebendas. p. 57) von Port Essington. 

— Mitocera (p. 54), Fühler £ läuger als der Körper, dieser etwas 
gestreckt und flachgedrückt, Halsschild tost viereckig. M. viridi- 
pennis vom Schwanenfluss. — Dicenopsis: Fühler nicht halb so 
lang als der Körper, das 3.-5. 61. laug, die folgenden eioe Art 
langgezogener Keule bildend: D.haematodes von Vandiemensland 

— Ochropsis (p. 56), Fühler so lang als der Körper, Gl. vom 6. an 
allmählich an Grösse abnehmend, sonst ausser der blassen Grund- 
farbe nicht von der folg. abweichend: O. vermicularit, australis, 
erosa, melanocephala. — ldiocephala (Ann. nat. hist. XI. 
p.317. — früher Pr. E. s. p. 64 Jnodonta genannt): Fühler beim 
2 halb so lang als der Körper, fast keulf., beim fast von Kör- 
perlänge, die Gl. vom 6. an gleich lang (sonst mit unsern Crj'pto- 
cephalen übereinstimmend): / Roei, albilinea , pulckella, 
cyanipe nnts, flaviven t ris, rugosa (Pr. E. S. p. 65), timilis, 
tasmani ca % Darwinii, semibrunnea (Ann. n. hist. p. 317). — 
Helidomorpha: Fühler fadenf., Körper lang eiförmig zusammen- 
gedrückt. //. atru, aenea, metallica (Pr. E. 8. p. 65). 

Ref. (dies. Arch. 8. Jahrg. 1. Bd. S. 119) bemerkte, dass die Gatt. 
Cadmus und Odontoderus Dej. sich durch, wie bei Cassida gebildete, 
breite, unten dicht befilzte Suhlen, mit kaum aus dem Ausschnitte 
des 3. Gliedes hervorragendem Klauengliede bemerklich machen, unter 
einander aber keinen wesentlichen Unterschied zeigen. Bei ihnen 
wird, ebenso wie bei den eigentl. Cryptocephalus , der Mund durch 
einen besonderen kragenförmig vortretenden Rand des Prosternum 
gedeckt, während Pachy brachis Dej., welche Form Neuholiand 
fremd zu sein scheint, darin ein 'sehr wesentliches Kennzeichen be- 
sitzt, dass der Mund nicht vom Prosternum aufgenommen wird. Eine 
andere neuholländische Gatt. Ditropidus Chevr. Dej. hat das 
Halsschild hinten tief zweibuchtig, den mittleren Lappen vorgezogen 
und zwischen die Flügeldecken hineinragend, die schmale Spitze 
desselben ausgeschnitteu zur Aufnahme des nach beiden Enden zu- 
gespitzten, nicht aufsteigenden Schildchens. Das Prosternum nimmt 
den Mund auf, ohne eine Vorragung zu bilden. Beide Formen sind 
unter den obigen von Saunders aufgestellten Gattungen nicht ent- 
halten. — Von Ditropidus beschrieb Ref. (a. a. O. S. 233) drei 
neue Arten. 

Einige neue österreichische Halticen sind von Redten b acher 
(a. a. O. 8.27) beschrieben: H. (Balanomorpha) circumdata, H. 
(Teinodatfylc^nigricepiy H. (Jphthona) Campanalae. Die letzte, 
der H. Euphorbiae nahe verwandt, findet sich auf Camp, rotundifo- 
lia. — Ref. (a. a. O. 8.235) beschrieb von Vandiemensland H.{Gra- 
ptodera) corrusca, Psylliodes chloropkana y und stellte 
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eine neue Gatt. Ar zip v Ja auf, welche mit Dibolia und Psylliodes, 
namentlich durch die sehr stark verdickten Hinterschenkel verwandt 
ist, von beiden durch gezahnte Klauen, von der ersten durch ein- 
fachen Enddorn der Hinterschienen, von der letzten durch 11 gl. 
Fühler und an der Spitze der Schienen eingelenkte Hinterfüsse ab- 
weicht. Diese Gatt, ist Neuholland eigentümlich. Von Vandieniens- 
land ist eine Art, A. bifrens. 

Erotylenae» Eine der vorzüglichsten wissenschaftlichen Lei- 
stungen ist Lacordaire>s Bearbeitung dieser Familie (Monographie 
dcsErotyliens, Paris 18«) , wichtig theils wegen des grossen Reich- 
thums an Arten, theils wegen der systematischen Eintheilung, indem 
hier eine Reihe, von Andern nach dem blossen Habitus gebildeter 
Gattungen auf eine wissenschaftliche Weise, und so freilich oft in 
ganz anderer Begränzting festgestellt ist. Da dies unentbehrliche 
Werk sir h er in allen Händen ist, kann ich wohl die Eintheilung des 
Verf. als bekannt voraussetzen (vergl. auch Kntom. Zeitung 1943. 
S. 132) und benutze lieber den Raum, einige Bemerkungen dazu mit- 
zu theilen. Ein neues Kennzeichen hat der Verf. eingeführt, nämlich 
die grössere oder geringere Wölbung der Facetten der Augen: es 
bietet in der That vortreffliche Unterschiede dar, und der Verf. hat 
es durchgehend» beständig in einer und derselben Gattung gefunden. 
Mir ist bisher nur eine auffallende Ausnahme vorgekommen, nämlich 
beim hehyrut insignts sind die Augen feinkörnig, während sie sonst 
in dieser Gatt, und selbst bei dem nahe verwaudten /. venmtus grob- 
gekörnt sind. Die innere Maxillurlade ist bei den eigentl. Erot ylinen > 
mit zwei Häkchen bewaffnet: ich finde eine gleiche Bewaffnung bei 
Encattstes, der der Verf. einen einfachen Zahn an der Lade zu- 
schreibt, und in der Thnt schliesst sich diese Gatt, auch in anderer 
Beziehung auf das Genaueste an Julacochei lus. Dagegen findet 
sich eine hakenförmige (aber nicht mit klauenartigen Häkchen be- 
waffnete — also unbewebrte) innere Maxillarlade bei Trtplax aenea, 
während sie bei T. russica die gewöhnliche verschoben- viereckige 
Form hat. — Oocyanus mit gleich grossem Eodgliede beider Taster- 
paare, scheint mir nicht wesentlich von lschyrus unterschieden zu 
sein, wo in den Verhältnissen jener Endglieder mehrfache Verschie- 
denheiten anzutreffen sind , und O. tarsatus (welcher von Cuba und 
nicht von Columbien ist) stimmt auch in der Körperform völlig mit 
den kleinen Ischyren überein, wenn auch O. violaceus in derselben 
etwas abweicht; die blaue Farbe kommt schon in den oben genann- 
ten Arten bei lschyrus vor, und was die meist gelben Endglieder 
der Fühler bei den Oocyanus betrifft, auf welche der Verf. einen 
Werth legt, so sind dergl. in Westindien gleichsam endemisch, und 
kommen in den verschiedensten Familien und Gattungen, selbst bei 
Tcnebrionen (z. B. Blapstinus) vor, und würden also aus diesem 
Gcsichtspuncte zu betrachten sein. Unter den eigentl. Erotylinen 
sind mehrere Gattungen nur nach habituellen Merkmaien unterschio- 
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den. So Erotylus, Zottarius und Eurycardivs\ bei nllcr sonstigen 
Übereinstimmung scheinen mir die beiden letzteren als Gattungen 
nicht haltbar zu sein. Eine der ausgedehntesten, gestaltenreichsten 
Gattungen ist Brachysphenus: und ich stimme dem Verf. durchaus 
darin hei, wenn er alle die vereinigten Formen zu einer Gattung 
verbindet; es sind aber nur habituelle Merkmale, welche diese Gatt, 
von Aegithus trennen, und man wird vielleicht noch dahin kommen, 
auch diese damit zu vereinigen. Auch der Erotylus Buqnetii des 
Verf. scheint mir ein Brachysphenus zu sein. Ks ist in systema- 
tischer Hinsicht diese Familie eine der schwierigsten, und man miiss 
dem Verf., dem mehr störende als fördernde Vorarbeiten geboten 
waren, die Gerechtigkeit widerfahren lassen, dass er seine Aufgabe 
auf eine ausgezeichnete Weise gelost hat. Der Reichthum der be- 
schriebenen Arten ist sehr gross, namentlich derer aus Columbien 
überraschend, die Beschreibungen sind äusserst klar, so dass man 
nicht leicht eine Monographie antrifft, welche das Bestimmen, auch 
ohne Abbildungen, so leicht machte. 

Pcjean hat seine Bemerkungen zu der eben besprochenen Ar- 
beit in den Ann. d. 1. 80c. Ent. d. Fr. XI. 8. 295 mitgetbeilt. Sic 
betreffen nirgend etwas von wesentlicher Bedeutung. — Auch führe 
ich hier an, dass Chevrola t (Rev. Zool. 1843. S. 79) seine Bemer- 
kungen über einige Erotylen von Fabricius und Olivier bekannt ge- 
macht hat. Es ist ganz richtig, dass E. sphacelatut und unifasciatus 
F. zu Spheniscus, E. Gfasciatus F. zu Doryphora gehören, dagegen irrt 
der Verf., wenn er den als solchen in der Lund'schen Sammlung be- 
findlichen Er. (Zonar.) indicus als den wirklichen E. fasciatus F. be- 
trachtet, denn 1) beruft sich F. nicht auf die genannte Sammlung, 2) 
geht aus F.'s Beschreibung der Mundtheile hervor, dass er eiuen He- 
lopier vor sich hatte. 

Die Naturgeschichte der Triplax nigripeiittis (russica) ist von 
Leon Dufour (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XI. S. 191) beschrieben 
worden. Die Angaben über die Larve sind genau. Auffallend ist, 
dass der Verf. 4 oder 5 schwarze Puncte an der Stelle der Augen 
nicht als Gesichtsorgan annehmen will. Lippentaster fand er nicht 
(palp. lab. invisibles). Er traf die Larve im Boletus hispidus. Zur 
Verpuppung geht sie in die Erde, und die Nymphe bleibt in der auf- 
geborstenen Larvenhaut stecken. Die Käfer sind sehr lichtscheu. 

Ref. (dies Arch. VIII. Jahrg. 1. Bd. S. 120) stellt auch Engt's in 
diese Familie. Sie weicht von Dacne, Episcapha und Triplatoma 
auch nur dadurch im Wesentlichen ab, dass die drei ersten Fuss- 
glieder unten keine Filzbekleidung haben. Eine neue Gatt. Thal/is, 
von Engis hauptsächlich nur dadurch unterschieden, dass die häutigen 
Seitentheile der Zunge weit vortreten, ist auf drei neuen Arten aus 
Vandiemenslaud gegründet (ebendas. S. 237). 

Ebendaher ist Phalacrus brunneut des Ref. (ebend. S. 239). 
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Coccinellae* Neue Arten sind Co c eine Ha f renata, Scy- 
mnut ventral/s, discolor, ttragul atut t Cor ylophut thora- 
cicus, fasciatus des Ref. (a. a. O. S. 239) aus Vandiemensland. 

KndomychitUte. Ref. (a. a. 0. S. 841. T. 5. F. 5.) stellte 
eine neue Gatt. J) au Iis auf, welche zunächst mit Uapsa verwandt 
ist, namentlich in der Form der Fühlerkeule übereinkommt, doch ist 
das dritte Fühlergl. nicht verlängert, und das letzte Gl. der Lippen- 
taster ist stark verdickt; das zweite Fussgl. ist gelappt. D. eimi- 
coidet ist von Vandiemensland. 

Ijftthritlii, Redtenbacher (Quaed. gen. et spec. Col. Austr. 
p. 21) bat unter der Benennung Rhopalocerus ferruginetts als 
Typus einer neuen Gattung einen Käfer beschrieben, welcher be- 
reits unter dem Namen Monotoma Rondani Vill. bekannt ist, und für 
den schon v. Motschoulski im Bull. Mose. 1837 eine eigene Gattung 
Spartycerus errichtete. Auf die Bemerkung, dass dieser letzte Name, 
wenn richtig geschrieben, bereits doppelt vergeben sei, änderte 
v. M. ihn (Bull. Mose. 1840. p. 186) in Apeistus um, eine Benennung, 
die, um angenommen zu werden, noch wieder einer Verbesserung 
bedarf. Redtenbacher giebt eine vortreffliche Beschreibung des 
Käfers, an welcher ich nur die Angabe 4gliedriger Füsse nicht bestät- 
tigen kann. Ich finde nur drei, wie bei Monotoma, mit der die 
Galt. In naher Verwandtschaft steht, wenn sie auch durch die dicken 
Fühler und die Verhältnisse der Tasterglieder sich merklich unter- 
scheidet. Das vierte kleine Grundglied, welches Redt, beschreibt, 
mogte wohl der Gelenkkopf des ersten Gliedes sein. v. Motschoulski 
zeichnet a. a. O. 1837. V. T. 7. F. 6 ganz richtig, wenn auch in un- 
richtigen Verhältnissen, 3 Glieder; seine Angabe aber, dass das dritte 
Glied aus zweien oder dreien zusammengesetzt erscheine, ist min- 
destens ein Irrthum. 

Redtenb acher's Monotoma i foveolatum (a. a. O. 8. 23) 
fällt mit der gleichnamigen (M. 4-fovcolata) Aube's zusammen. — 
Der Letztere (Ann. d. I. Soc. Ent. d. Fr. 2. ser. I. S. XX. 1843) 
zieht die Richtigkeit von Motschoulski's Angabe, dass dieser dasselbe 
Insect (1834) in Daghestan entdeckt habe, in Zweifel, weil es ihm, 
als er es bei Hrn. Aube gesehen (1836), ganz neu gewesen sei. Hr 
v. Mötsch, hat sich darüber beklagt, dass ich seine obige Angahe in 
Zweifel gezogen hätte (Jabresber. für 1837. S. 208), ich habe damals 
aber nur die Verantwortlichkeit für jene Angabe dem Verf. gelassen. 

Eine neue Art ist Lathridius cottatus des Ref. (a. a. O 
S. 202) aus Vandiemensland. 

JPselaphii. Ref. (a. a. O. S. 243) machte eine Art dieser Fa- 
milie aus Vandiemensland, Bat ri tut austrat bekannt. - Schaum 
entdeckte beim Mannsfelder Salzsee eine Bryaxis , welche er (Germ. 
Zeitschr. IV. S. 192) als Br. pulekella (Gene) beschrieb, später 
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(ebendas. Berichtigungen) bemerkte er, dass sie mit Br. Helferi 
Schmidt (Diss. d. Pselaph.) einerlei sei. 

Orthoptera. 

v. Charpentier hat drei neue Hefte seiner „Orthoptera de- 
scripta et depicta" herausgegeben. 

Ein Verzeichnis der in Preussen vorkommenden Orthopteren 
(im Latreilleschen sinne) hat v. Siebold (Preuss. Pro v. - Blatt. 27. Bd. 
8. 543) initgelheilt. Es sind von ihm 40 Arten beobachtet, nämlich 
3 Ohrwürmer, 3 Blatten, 3 Acheten, 11 Loctistinen, 80 Acridier. 
Bemerkenswerth ist das Vorkommen der Forßcula gigantea an der 
Seeküste der Danziger Nehrung, woher sie auch unserer Sammlung 
von Prof. Grube eingesandt wurde. Über das Zirpen der Acridier so- 
wohl als Locustinen giebt der Verf. eine sehr treffende Schilderung: das 
Geigen der ersteren mit den Iiiuterbeinen gegen die Decken ist nicht 
blos bei Gomphocerus, wo jede Art ihre eigentümliche Weise hat, 
so dass man die einzelnen Arten schon an ihrem Geschrill erkennen 
kann, sondern auch bei (Jtdipoda und Tetrix beobachtet (letztere 
würde dann wohl die Uoterflügel streichen). Bei den Locustinen, zeigt 
der Verf., wird das Zirpen dadurch hervorgebracht, dass die starke 
leistenartige Rippe des Innenrandes des einen Deckflügels über die 
gekerbte Querleiste der Trommel des andern (unteren) hin- und her- 
gerieben wird. 

Eine sehr wichtige Abhandlung: Bijdragen tot de Kennis der Or- 
thoptera door Dr. W. De Haan ist in den Verhandl. over de natuurl. 
Geschied, der Kederlandsche overzeesche Besittingen, Zool. N. 6. 7. 
8. 9 erschienen. Es sind in den vorliegenden Lieferungen die Fami- 
lien der Blatten, Mantiden, Phasmen, Acridier und Locustinen voll- 
ständig abgehandelt, die Bearbeitung der Acheten ist angefangen, aber 
zur Zeit noch nicht geschlossen. Die Zahl der beschriebenen und 
abgebildeten Arten ist gross, die der neuen Arten beträchtlich; ein- 
gefügt sind auch einige africanische und americanische; und die ja- 
panischen sind überall eingereiht worden , um so mehr als sie zu- 
weilen mit denen des niederländischen Indien übereinstimmen. Der 
geographischen Verbreitung hat der Verf. grosse Aufmerksamkeit ge- 
widmet. Hinsichtlich des sj'stematischen ist zu bemerken, dass der 
Verf. die genannten Familien zugleich als Gattungen betrachtet, und 
die neueren Gattungen nur als Unterabtheilungen und Gruppen der- 
selben, daher denn, wenn er im Falle war, deren neue aufzustellen, 
diese nicht benannt, wenn auch genau festgestellt sind. 

Ref. (dies Arch. VIII. Jahrg. 1. Bd. S.244) hat eine Anzahl von 
Arten aus Vandiemensland beschrieben und zugleich auf das Über- 
wiegen ungeflügelter Arten in dieser Fauna aufmerksam gemacht. 
Etwa die Hälfte der vorliegenden Arten zeigte weder Spuren von 
Decken noch von Unterflügeln, ein Viertel hatte zwar keine Unter- 
flügel, aber Decken, jedoch meist nur Stummel derselben, und nur 
ein Viertel der Arten war vollständig geflügelt und flugfähig. 
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Vorfielt! ariae- Ref. (a. a. O. S. 246) beschrieb zwei neue 
Arten von Forficula aus Vandiemensland, die eine F. rnfieeps 
ohne Unterflügel, die andere F. paci/ica auch ohne Flügeldecken. 

Blattariae. De Haan (a. a O.) hat unter der in dem nie- 
derländischen Ostindien vorkommenden Blatten folgende neue be- 
schrieben: Periplaneta xonata Hagenb., flavicincta, cow- 
cinna Hugenb. aus Java, Epilampra 3iacassariensis von 
Macassar, A auphoeta bilunata von Java, A. circumdata von 
Sumatra. De Haan hat bei der Eintheilung auf das Fehlen und auf 
die verhältnissoiässige Länge der Flügel die Hauptrucksicht genom- 
men, Ref. (a.a.O. S. 245) dagegen zeigte, dass wie bei den meisten 
Orthopteren, so auch hier geflügelte und ungeflügelte Arten in einer 
Gattung vorkommen, wie es auch Serville sehr richtig erkannt hat. 
Von den neuen Arten von Vandiemensland (ebendas. S. 247) sind 
Periplaneta melanaria , atrata und aterrima völlig ohne 
Flügel und ohne Decken, ebenso Blatta trivittata, welche der 
Bl. deeipiens Germ, sich anschliesst, Bl. marcida ist geflügelt. 

Heils (Transact. Ent. Soc. Lond. III. S. 103) beschrieb die Eier- 
hülsen einiger Blatten aus Jamaica, 

Jitantitles» Einen Reichthum von neuen Arten hat De Haan 
(a. a. 0.) beschrieben und abgebildet: Mantis valida Hagenb. von 
Timor und Amboina, basal is, flava von Java, timore nsis 
wieder von Timor und Amboina, herbacea von Japan, Novae 
Guineae von Neuguinea, trifasciata von Brasilien, bifasciata 
von Cuba, heteroptera, Servillei, tortrieoides von Java. — 
Oxypilus (diese Untergatt, unterscheidet der Verf. dadurch von der 
vor., dass die Arten unter 1", jene über 1" lang sind; es sind indess 
auch wohl noch andere Kennzeichen aufzustellen, namentlich in der 
Zahl der Dornen an den Vorderschenkeln) p hy llopus, punctata 
von Java, lobieeps von Sumatra, bicingulata, crassipes, 
reticulata, planiceps von Java, Borneo. — Harpax Suma- 
trana von Padang. — Eine neue Gruppe gleicht Oxypilus, hat 
aber Läppchen an den Hinterschenkeln: M. olig oneura von Suma- 
tra, Java und denMolukken, M. Born eettsis von Borneo. — Ble- 
vharis Kuhiii, Thespis thoracica und arm a ta. 

v. Charpentier (a. a. 0. 5. Hft.) bildete Vates macropterus 
(Mant. macr. S toi I. , Mant. lobipes Licht., V. macropt. und orbus 
Burm., Theoclyt. lobipes Serv., Empusa lobipes Griff.); Mantis con- 
cinna (tf M. oratoria Degeer, M. aurantiaca Burm., 31. Amaculata 
Serv., V M. concinna Pcrty, Serv., 31. tricolor Burm.); Mantis an- 
nulipes Serv., Acanthops sinuata (31ant. sinuata Kirhy, Ä. mortui- 
folia Serv.?, als deren $ der Verf. M. sinuata Stoll.?, M.angulata 
Licht., A.erosa Serv.?, A. fuseifolius Burm. betrachtet) und A. t es- 
se lata, ein dem der vor. ähnliches Männchen, dessen Weibchen 
zur Zeit noch unbekannt ist, gleichfalls in Brasilien zu Hause. 
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Westwood (Arcana Ent. I. S.161.T.41) bildete eine neue sehr 
ausgezeichnete Art der Gatt. Toxodera Serv. ab, welche von der 
Serville'schen Art durch schräg nach vorn gerichtete (bei beiden nicht 
facettirte) Spitzen der Augen, und sehr schwach gelappte Hiar er- 
schenk el abweicht, daher der Verf. ihr einen eigenen Untergattungs- 
Namen Heterochaeta giebt. Die bedeutend grosse Art, T. //. te- 
nuipes stammt vom Senegal. 

Die Gatt. Deroplatys Westw. {Choeradodis Guer.) hat De Haan 
(a. a. O.) auf zwei Arten zurückgeführt, indem er D. arida Westw. 
als cf mit der D. lobata vereinigt, und das von ihm abgebildete £ 
der D. rhombica Hagenb. {dcsiccata Guer.) mit D. angustata Westw. 
zusammenzufallen scheint. Dagegen bereicherte Guerin (Deless. 
Voy. dans l'lnde II. S. 65. T. 15) diese Gatt, mit einer ausgezeich- 
neten neuen Art: Choeradodis truncata von Singhapur. 

Spectra. Die von De Haan (a. a. O) beschriebenen und 
abgebildeten neuen Arten aus dieser Familie sind folgende: Uete- 
ropteryx (Gray) Mülleri von Sumatra; — Phyllium Celebi- 
cutn von Celebes; — Prisopus {Platytelus) Hör st okii vom Vorg. 
der guteo Hoffnung; — Ascephasma {Perlumorphu) Forstenii 
von Celebes; — Creoxylus flavicornis von Borneo, affinis 
und viridimarginatus von Java; Xeroderus laceratus von 
Sumatra; Necroscia {Platycrania Gr.) acant hoeeph ala % spi- 
nieeps, diacanthos von Java, fuscoannulat a von Borneo, 
nigroannulata von Java, sordida, pulchella von Sumatra, 
rubicunda, jularis von Java, nigrof asciata von Sumatra; — 
Eine eigene unbenannt gebliebene Form mit Flügeln von Hinterleibs- 
länge, Decken von \ der Flügelläoge, kurzem erweitertem Hinter- 
leibe beim Q, in einen nach hinten gerichteten Kegel verlängertem 
Scheitel, bildet Phasm. conoeephalum von Sumatra; — Tropi- 
doderes Bojei von Macassar, braehypterus von Sumatra, 
Maclottii von Java, galapterum von Sumatra; — Haplopus 
bicuspidatus und bituber culatus; — Cyphocrania Rein- 
wardtii von Neu-Guinea; — Cladoxer a Diardi von Java; — 
Bacteria nematodes von Java, nodosa von Sumatra, nipo- 
nensis von Japan; — Acant hoderus j apo nie us ebendaher, noli- 
me-tangere, phyllopus von Java, bijoliatus, verrucosus 
von Sumatra; — Pachymorpha coronata von Java und Amboina, 
Bacillus Javanus von Java. 

v. Charpentier (a. a. O.) bildete Cladoxerus phyllinus {£ 
Phibalosoma Lepelletieri ', 9 Cladomorpha phyllinus Serv.) aus Bra- 
silien und Phasma vinosum {Necroscia vin. Serv.) voü Borneo ab. 

A.chetae. Ratzeburg (Ent. Zeit. S. 867) machte auf einen 
Geschlecbtsunterschied am Hinterleibe bei der Maulwurfsgri lle (Gryl- 
lotalpa vulgaris) aufmerksam, indem beim <J alle 8 Bauchsegmente 
ziemlich gleich ausgebildet, beim $ die beiden letzten auffallend 
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klein sind und auch das vorletzte nach den Seiten etwas verkürzt beim 
lebenden Thier als eine halbmondförmige Falte erscheint. Der Verf. 
theilt ferner seine Beobachtung darüber mit, dass das Weibchen, 
nachdem es auf bekannte Weise seine Eier abgelegt habe, diese 
bewache. 

Bef. (». a. O. S.249) beschrieb eine Maulwurfsgrylle aus Van- 
diemenslaod, Gryllotalpa australis, welche dadurch ausge- 
zeichnet ist, dass dem Männchen die Unterflügel fehlen. 

Harris (Ins. of Massachus. S. 122) führt 3 in Massachusetts im 
Freien vorkommende Arten von Acheta an: A. abbreviata, dieselbe 
mit der gleichnamigen von Serville, A. nigra, ganz schwarz, mit 
sehr kurzen oder verkümmerten Flügeln, 6" lang, A. (Nemobius) 
vittata, 3 — 4"' lang, nur mit Deckenstummeln, düsterbraun, zu- 
weilen ins Schwärzliche ziehend, mit drei schwarzen Streifen uuf 
dem Scheitel, einem schwarzen Streif an den Seiten des Halsschildes, 
welcher sich über die gewöhnlich lichteren Decken fortsetzt, die Hin- 
terschenkel nn der Aussenseite mit drei Reihen schräger schwarzer 
Striche; bei Tage gesellschaftlich auf Wiesen und Wegen. 

IsOCUMtariae* Die zahlreichen von De Haan (a. a. 0.) be- 
schriebenen und z Th. abgebildeten Arten sind: Hetrodes cervina 
Kl. vom Vorgeb. der g. HofTn. — K // hippig er a triliveata aus 
Tripoli, varicornisKi. aus Syrien; — L. bicolor> eine eigentüm- 
liche uogeflügelte Form, von Sumatra; — L. Novae Gnineae, 
ebenfalls eigene Form; — Xiphidion stramineumKl aus Ägyp- 
ten, longipenne von Sumatra, lepidum und melaenum von 
Java; — Phaneroptera c hloris , poaefo lia, pammpunet ata 
von Java, tritieifolia von Borneo, adusta von Neu Guinea, 
celebica vonCelebes, quinquevervix von Java und Japan, (/*«/- 
cata ist auch aus Japan anfgeführi), carieifolia vou Borneo, 
pilipex von Japan, trichopus von Java, ensis von Borneo und 
Japan, loliifolia von Java, hordeifolia von Timor, Sxeriata 
von Java; — Y hyllopter a craxxifolia, nit idifolia von Java, 
For stetiii vonCelebes, retifolia, carina ta von Java; — Pxeu- 
dophyllus crenifolius von Borneo, N ovae- H ollandiae von 
Sumatra und Port Jackson; — Aprion areufolia von Sumatra, 
ampullacea von Java und Sumatra, rubro -mar ginat a von 
Borneo, lobifolia, fuseexcenx, brevifolia von Java; — Gna- 
thoclita Hagenb., neue Form, auf L. vorax Stoll. gegründet, von 
Anostostoma durch breite Fusssohlen, von Listroscelis durch kurze 
Dornen der Vorderschienen und nicht verlängerte Maxillartaster 
unterschieden, und, wie es scheint, näher sich an Prochilus Knill 
anschliessend; — Saga mittut a vom Vorgeb. der g. Hoffn. — 
Eine besondere nicht benannte Gruppe bat schmale Decken, zuge- 
rundete Flügel von Hinterleibslänge, ritzförmige Dünungen der Vor- 
derschienen, grossen Kopf mit vorgezogenem Scheitel, hinten abge- 
stutztes Halsschild, zweidorni^es Prosternum, lange, schmale, 
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krumme Legeröhre: L. megaeepkala aus Neu Guinea und L. la- 
tieept von Amboina; — Conocephalut cuspidatus Kl. aus 
Brasilien, acanthocerus unbekannten Vaterlandes, mucro von 
Amboina, planitpina von Java, crattieept von Japan; — De- 
cticus Bürgert von Japan; — Locus ta Loboentis von Neu- 
guinea, sumatrana von Padang, (viridissima kommt auch auf 
Japan vor); — Rap hi dophorus marmor a t u s , Cubaensis von 
Cuba; Gry llacris phryganoides von Java, f upiig ata % Ser- 
villei von Borneo, podocausta von Java. 

Ref. (a. a. O. s. 249) führte drei neue Arten von Vandiemens- 
land auf, zwei, Agroecia lateralis und Xiphidium bilinea- 
ium haben Dcckenstummel, die dritte, Gryllacrit ambulant 
ist völlig ungeflügelt. 

Adam White (Gray Zool. Miscell. II. S. 78) beschrieb eine 
neue merkwürdige Form von Neu-Seeland unter der Benennung 
Deinacrida heteracantha. Der Verf. raeint, es könne eiq 
Anostoatoma Gray sein, die Bewaffnung der Brust mit zwei starken 
Dornen des Pro - und zwei starken Zahnen des ausgehöhlten Meso- 
und Metathorax sind übereinstimmend, dioMandibeln sind viel kürzer, die 
Lippentaster an der Spitze verdickt, die Maxillartaster sehr laug, 
das letzte Glied an der Spitze sanft verdickt. Fühler 2£mal, Hin» 
terbeine 2 mal so lang als der Leib, die Hinterschienen vierkantig, 
die Kanten mit sehr scharfen abwechselnd gestellten Dornen besetzt. 
Leib oben braun, unten gelb. 

Harris (a. a. O. S. 186) führt unter den in Massachusetts vor- 
kommenden Arten auf: Raphidophora maculata (Gryllut maculatut 
Harr. Catal. of Ins. of Massachus. — wie es scheint einerlei mit Pha- 
langopsis lapidicola Burm) unter Steinen und Kehrigt lebend; Plafy- 
phy fluni coneavum. Harr, der Encycl. Amer. 8. Bd. ist, wie der Verf. 
mit Grund vermuthet, Loc. perspillata F., PlatypayUum persp. Serv., 
Cyr<ophyllus persp. Burm. Eine der Phaneroptera oblongifolia (Lo- 
custa obl. Degeer) verwandte Art unterscheidet der Verf. als Pä, 
Qnguttifolia durch noch schmälere Decken und viel kürzere, 
stärker gebogene Legeröhre des Weibchens. Orcheliraum agile Serv. 
(Loc. ag. Degeer) kommt in Massuchusetts nicht vor, dagegen zwei 
neue Arten: O. vulgare, der genannten Art verwandt, aber da- 
durch unterschieden , dass die Decken so lang sind als die UuterflügeJ, 
und das Männchen ein Paar schwarze Puqqte auf den Deckeu hat: 
sehr häuhg auf Wiesen; O. gracile, dem vor, ähnlich aber kleiner 
(bis zur 'Flügelspitze 7 — 8"' lang), die Flügel unter den Decken 
etwas vorragend, und das Männchen ohne die schwarzen Puncte 
auf den letzten. Endlich noch eine Art von Conpcep halus, welche 
unter dem Namen entiger im Cat. of the Ins. of Massachus. anfV 
geführt ist, und dem Verf. von C. dissimilis Serv. verschieden zu 
sein scheint. Sie ist grün mit weisstobem Kopfe und unter dem ab- 
wärts gerichteten Zahn des Stirnkegels mit einer U- Zeichnung. Pie 
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Legeröhrc des $ ist gerade und über 1" lang. Lange bis zur Decken- 
spitze ii-i". 

v. Charpentier (a. a. O.) bildete ab: Phaneropteratnacropoda 
Burro. (dalmatina Serv.) nach beiden Geschlechtern, PA. cruenta 
Burm. 7 und eine neue deutsche Art, Locus ta caudata^ der L. 
viridissima ähnlich, aber kleiner, mit längerer Legeröhre, ohne 
braunen Streif auf Kopf und Halsschild und ohne Braun an der In- 
nern Deckenwurzel und mit schwarzen Dornen an den Hinter- 
schenkeln. 

Die in Dänemark vorkommenden Locusten wurden von Schi Öd te 
(Kröyer Naturhist. Tidsskr. IV. Bd. 3.Bft. S.316) zusammengestellt. 
Es sind 7 Arten. 

v. Siebold trug in der Naturforsch. Versamml. zu Mainz (1842) 
seine Beobachtungen über die Spermatozoen der Locustinen vor. 
Dieselben sind von eigentümlicher Form: sie bestehen aus einem 
langen platten Körper, der allmählich in einen langen sehr zarten 
Faden übergeht, welcher am Ende von einem Vförmigen Anhange 
begränzt wird. Dieser so wie der Körper sind starr, die Fäden 
dagegen sehr beweglich. In dem einfachen Receptaculum seminis der 
Locustenweibchen findet man nach der Begattung die Samenmasse 
in mehreren Samenschläuchen enthalten. In diesen sieht man eigen- 
thumliche fadenförmige Körper mit wellenförmigen Bewegungen sich 
durch einander winden. Bei genauer Untersuchung fand sich, dass 
diese fadenförmigen Körper aus den Spermatozoen zusammengesetzt 
sind, welche sich mit den Vförmigen Anhängen an einander setzen. 
(Amtl. Bericht u. s. w. S. 823.) 

JLcridites. v. Charpentier (n. a. 0.) bereicherte diese 
Familie mit einer neuen Gatt. Sphenarium (fasc. VI. T. 31), durch 
schräges Gesicht, mit vorgezogenem Stirngipfel, 14gl. Fühler und 
grosse Klauen der Hinterfüsse an Pyrgomorpba zunächst sich an- 
schliessend, aber ungeflügelt, nur mit kleinen, schmalen Deckenstum- 
meln versehen, und mit kurzem, in der Mitte spindelförmig ver- 
dicktem Körper. Sph. purpurascens ist in Mexico zu Hause 
(noch eine ganze Reihe sehr übereinstimmender Arten dieser vor- 
trefflich aufgefassten Gattung, alle aus gleichem Vaterlande, findet, 
sich in der hiesigen Sammlung). — Der Verf. hat ferner abgebildet 
Tropinotus diseoideus Serv. (T.32), Acridium tarsat um Serv. (T. 2«), 
beide aus Brasilien, Eremobia muticata, Gryll. muricatus Pall (T.23) 
aus Südrussland, und E. 1/ m/t ata (T. 24) neue Art aus der Türkei. 

•Westwood (Arcana Ent. I. S. 66. T.t7) stellte neben einer 
riesenhaften neuen Art von Opsomala, O.gtgantea von Sierra Leone 
eine ausgezeichnete neue Gatt. Bactrophora dar: sie hat einen 
kurzen stumpfen Kehlzapfen, grossen Kopf, mit einem mächtigen 
stabförmigen Stirnfortsatz, zwischen und neben den grossen vor- 
ragenden Augen am Grunde des Stirnfortsatzes eingelenkte, wenig 
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zusammengedrückte, I4gl. Fühler, kurze vordere Beine; B. domi- 
nant, 3|" lang, unbekannten Vaterlandes. 

Hers, (ebendas. s 99. T. 26) gab eine Monographie der Gatt. 
Mastax Perty, welche in dem aufsteigenden Kopfe und den wenig- 
(etwa 13) gliedrigen Fühlern eine Annäherung an Proscopia zeigt. 
Den durch Perty und ServiUe bekannten südameriennischen Arten fügt 
der Verf. drei ostindische hinzu: M. apica Iis von Sumatra, M. 
vitrea von Java, M. guttata von Sumatra und den Philippinen. 

Die von De Haan (a. a. O.) beschriebenen zahlreichen Acridier 
enthalten folgende neue Arten: Truxalis psittacina von Java; — 
Opsomala bicolor von Java und Japan, taeniata von Java; 
Pyrgomorpha chlor opus, haematoptera von Java, Novae 
Guineae von Neu -Guinea und Borneo, braehypt era von Neu- 
Guinea; — Trigon opteryx punctata vom Cap; — Acridium 
consang u in cum von Macassar, Hagenbachii von Java; — 
Oxya obtusa von Java, infuscata von allen Sunda- Inseln , di- 
midiata von Amboina. affinis von Sumatra, microptera von 
Java, unistrigata von Neu-Guinea; — Acrid. macula-lutea 
von Sumatra büdet eine eigene Gruppe mit gehörntem Prosternum, 
zwischen Oxya undOedipoda; — Oedipoda subfasciata von der 
Insel Sarau bei Timor, caliginosa vom Cap, vulneratm von 
Java, i ma cu tu ta von. Cap; — Mastax agrionoides von Borneo 
und Sumatra, cyclop tera von Java, crenata von Borneo; — 
Hymenotes arcuatus von Neu-Guinea; — Tetrix cornuta, 
p hyllocer a , hexodon von Java, cephalica von Sumatra, gra- 
cilis % dilatata von Java, gibbosa von Japan, brevis und 
emarginata von Neu Guinea. 

Von 5 vandiemens ländischen Arten des Ref. (a.a.O. S.S50) sind 
Truxalis viatica und Mesops pedestris vollkommen ungeflü- 
gelt, Acridium ambulans hat Deckenstummel aber keine Flügel, 
Callipt amus baiulus und Tetrix argillacea haben vollstän- 
dige, doch ziemlich kurze Flügel. 

Harris (Ins. of Massachusetts S. 138-1.-,;,) hat manches Neue 
aus dieser Familie: Acridium alutaceum ist dunkel gelbbraun, 
mit einer blassgelben Rückenlinie auf Kopf und Halsschild; dieser mit 
einem schwach erhabenen Kiel; Decken halbdurchsichtig mit unregel- 
mässigen braunen Flecken, Flügel klar, ungefärbt, dunkel gelb ge- 
netzt; Hinterleib mit Querreihen von kleinen schwärzlichen Flecken ; 
Iii nt erschienen röthlich, die Dornen gelbweiss mit schwarzen Spitzen; 
If" lang. — Acrid. flav ovit tatum; olivenbraun, an jederSeite 
mit einem gelben Streif von der Stirn bis zur Deckenspitze. Hinter- 
schienen und Küsse blutroth, mit schwarzspitzigen Dornen; scheint 
einerlei zu sein mit Caloptenus femoratus Burm.; wird in Gärten 
sehr lästig. Locusta (=r Oedipoda) « oral Ii na ist wohl einerlei 
mit Oe. phoenicoptera Burm. L maritima: aschgrau, Gesicht 
weissgefleckt; Decken braun gesprenkelt, an der Spitze halbdurch- 
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sichtig. Flügel an der Wurzel blassgelb, auf der Mitte mit clucr 
schwärzlichen Fleckenbinde. Hinterschienen blassgelb mit schwarzen 
Dornspitzen, J — 1}" lang; in grosser Menge, aber nur in der Nähe 
der Küste. — L. aequalis: Flügel bis zur Mitte hellgelb, dann 
mit breiter schwarzer Binde; Hin (erschienen kora.ll rot h mit weissem 
Hinge unter dem Knie, 1 '■" lang. — L. latipennis: Flügel breit, an 
der Wurzelhälfte hellgelb, dann dunkel, in der Mitte mit regel- 
mässiger Fleckenbinde; Hinterschienen hellgelb mit schwarzem Ringe 
unter dem Knie und breiter schwarzer Spitze. — L. marmorata: 
grau, gelb und schwarz marmorirt , die Flügel an der Wurzelhälfte 
gelb, hi der Mitte mit breiter schwarzer Binde, an der Spitze mit 
zwei schwarzen Flecken; die Hinterschienen korallroth mit einem 
schwarzen, und dann mit einem weissen, zuweilen dann noch mit 
einem schwarzen Ringe unter dem Knie und schwarzer Spitze; 7 — 
9"' lang. — L. eurer at a, mit Oe. fenestralis Serv. verwandt, aber 
die Flügel an der Wurzel nicht roth sondern gelb. L.hebulota; 
Flügel klar, mit dunkler Spitze und dunkelbraunem Streif am Vor- 
derrande; Hinterschienen braun, mit breitem weissem Ringe unter 
dem Knie; 8 — 18"' lang; sehr gemein — Eine eigene Untergatt. 
Tragocephala unterscheidet der Verf. durch die Fühler, welche 
kürzer als das Halsschild und nach der Spitze hin leicht verdickt 
sind , durch das schrägere Gesicht und den näher der Brust liegenden 
Mund. Dahin Act. vir idi- fascial um Degeer (firyll. Virgimanut F. 
ckrysomelas Gm., Acr. marginal um Ol., hemipteram Pall. ßvauv.) 
und zwei neue Arten: Tr. infus cuta; düster braun, Halsschild 
fein gekielt, Decken schwach braun gefleckt, Flügel durchsichtig, 
an der Wurzel blass grünlich gelb, mit einer grossen düstern Wolke 
nahe der Mitte des Hinterrandes, und einem schwarzen Strich am 
Vorderrande; Ilinterschienen braun mit einem breiten weisslichen 
Ringe unter dem Knie. Länge Vem Mai bis Ende Juli auf 

Triften in Massachusetts. — Tr. radial a, nussbraun, Halsschild 
oben gekielt, Decken ganz braun, aber an der Spitze durchsichtig, 
Flügel durchsichtig, braungenetzt mit schwarzen Hauptläugsadern; 
an der Wurzel schwach grün, eine grosse dunkle Wolke in der 
Mitte des Hinterrandes und ein brauner Streif am Vorderrande; Hin- 
terschienen rothbraun, unter dem Knie etwas blasser. Länge über 1". 
Selten in Massachusetts und Nordcarolina. — Eine zweite Untergatt. 
Chloealtis mit noch schrägerem Gesicht, längeren Fühlern, einer 
Grube vor jedem Auge zur Aufnahme des ersten Fühlergliedes, un- 
gekieltem, hinten fast gerade abgeschnittenem Halsschilde, sehr 
kurzen Flügeln und Decken, würde sich wohl unter Gomphocerus 
einordnen lassen. Drei neue Arten: L. Chi. conspersa: hell roth - 
braun, schwarz gefleckt, ein schwarzer Streif auf dem Kopf hinter 
jedem Auge und an jeder Seite des Halsschilds fortgesetzt; Decken 
länglich eiförmig, hell gelbbraun, mit kleinen dunkelbraunen Flecken; 
Flügel H" lang; «interschienen blassroth; fast 1" lang. — L. Ch. 
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abortiva: braun, Decken dunkelgefleckt, \ des Hinterleibs be- 
deckend; Hinterschienen korallroth, unter dem Knie weisslich. Beide 
auf Triften im Juli, nur durch die Färbung unterschieden. — L. 
Ch. curtipennis, dem G. parallelus Zctt. nahe verwandt; Decken 
beim so lang als der Körper, Flügel etwas kurzer. — Unter 7 
Arten der Gatt. Tetrix sind 5 neue, nämlich: T. dorsalis, 4m/i- 
culata, hilineata, sordida mit T. ornata Sny unter der 
Abtheil.' mit 14gl. Fühlern , vor den Augen vortretender Kopfspitze 
and über die Hinterleibsspitze hinaus verlängertem Halsschilde; da 
diese Arten aber nur nach der Färbung unterschieden sind, wäre 
es wohl möglich, dass sie wenigstens z. Th. Abänderungen von 
einander sind; die beiden andern Arten gehören zur Abtheil, mit 
22gi. Fühlern: T. lateralis Sa\ , mit längerem Ilalsschilde , und T. 
parvipennis, neue Art, von der vor. durch nicht über die Kör- 
perspitze hinaus verlängertes Halsschild und viel kürzere Flügel 
unterschieden. 

Termili na. Über die Geschlechtsverhältnisse der Termiten 
bemerkte Guerin (Rev. Zool. S. 278), dass dietMänncheo noch ganz 
unbekannt geblieben seien; zwar habe Burmeister aufgestellt, dass 
die Weibchen gänzlich ungeflügelt, und alle geflügelten Ind. Männ- 
chenseien, er habe sich aber durch anat. Untersuchung einer grossen 
Zahl von Ind. überzeugt, dass jene geflügelten Termiten keineswegs 
Männchen, sondern jungfräuliche Weibchen seien. Die sog. Arbeiter 
hält Guerin für weibliche Larven, die sog. Soldaten, meint er, dürf- 
ten männliche Larven sein. Der Verf. hat sicher darin vollkommen 
Hecht, wenn er die geflügelten Termiten als Weibchen betrachtet, 
denn die Mehrzahl derselben gehört sicher diesem Geschlecht ao. 
Ks kommen aber unter den geflügelten Ind. auch solche vor, welche 
man von den gewöhnlichen bei einiger Aufmerksamkeit unterscheidet, 
und welche allem Anschein nach die Männchen sind. Was aus den 
sog. Soldaten wird, wäre wohl nur durch Beobachtung zu er- 
mitteln: alle Annahmen in diesem Puncte scheinen mir sehr ge- 
wagt zu sein. 

JPerlarlae. Die umfassende und ausgezeichnete Monographie 
dieser Familie von Pictet: Histoire naturelle generale et particu- 
liere des Inscctes Nevropteres. Familie des Perlides. Genevc et 
Paris. 1841. 8. 53 pl., liegt jetzt vollendet vor. Die nahen Bezie- 
htingen dieser Insecten zu den Orthopteren sind dem Verf. nicht 
entgangen, es fehlt wenig, dass er selbstständig (ohne raeine An- 
sicht zu kennen) dahin gelangt, sie mit denselben zu verbinden (8.9S). 
Mit besonderem Fleiss sind die früheren Stände erforscht. Auch die 
anatomischen Verhältnisse sind berücksichtigt, ohne dass indess auf 
das Genaueste in dieselben eingedrungen wäre. Auffallend ist hier 
die grosse Übereinstimmung mit den Heuschrecken; es kommen 
aber hierin Abstufungen vor. So hat Perla bipunetata am Nahrungs- 
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Kanal einen Wirtel von 8 Blindsäcken am Magenende , einen Blind- 
darm und zahlreiche Gallengefässe, bei anderen Arten vermindert 
sich die Zahl der letzteren, bei Chloroperla sind die Blindsäckchen 
klein und auf 6 verringert, der Blinddarm fehlt ganz, und die Gallen- 
gefässe sind auf 80 eingeschränkt und zugleich auffallend verkürzt, 
bei Nemoura fehlen auch die Blindsäckchen, und der Gallengefässe 
sind noch weniger. Ähnliche Verschiedenheiten scheinen in der Ge- 
stalt der Unterlippe vorzukommen, indem die von mir als Laden 
gedeuteten Theile bald mehr oder weniger deutlich entwickelt er- 
scheinen. 

Der Verf. hat einen sehr grossen Reichthum von Arten zur Be- 
nutzung gehabt, so dass die sonst so kleine Familie jetzt einen an- 
sehnlichen Umfang erlangt bat. 28 beschriebene Arten sind dem 
Verf. unbekannt geblieben, die Zahl der von ihm untersuchten beläuft 
sich auf 100, unter denen fast 2 Drittel neu waren. Von diesen 100 
Arten sind 27 über einen grösseren Theil Europa's verbreitet, 9 der 
Schweiz eigentümlich, 6 nördlich , 9 südlich von der Schweiz zu 
Hause. Aus Africa nur zwei ägyptische Arten. Aus Asien 8, näm- 
lich 1 aus Sibirien, 1 vom Fcstlande von Indien, 2 von den Sunda- 
Inseln, 4 von Japan. Aus Neuholland 2 Arten. America hat im 
Ganzen 37 Arten, nämlich 17 aus den Verein. Staaten, 5 aus Mexico 
und Columbien, 3 aus Chile, 10 aus Brasilien, 2 über einen grösse- 
ren Theil des Erdtheils verbreitet. 

Der Verf. nimmt 6 Gattungen an, welche z. Th. in Untergattun- 
gen zerfallen. 

I. Kollaria, neue Gattung mit borstenförmigen, sehr langen 
Maxillartastern, sehr grosser, vor dem Kopfe vortretender äusserer 
Maxillarlade, kleinen Mandibeln, grossen, netzförmig geäderten 
Flügeln. Eine ansehnliche Art, K. insignis, unbekannten Va- 
terlandes. 

II. Pteronarcys Newm., netzförmig geäderte Flügel, kurze 
borstenförmige Maxillartaster, deren 2. 3. und 4. Ol. nach aussen 
erweitert ist. Pt. protaeits N. und Perl, reticulata Burm., und Pi. 
Thalia, regalis, biloba Newm. 

III. Eusthema Westw. Stark netzförmig geäderte Flügel, 
massig lange, einfach borstenförmige Maxillartaster. E. spectabilis 
Westw. vom Schwanenfluss. 

IV. Perla Geoffr. Einfach geäderte Flügel, borstenförmige Ta- 
ster. Folgende Untergatt.: 1) Dictyopteryx. Ende des Unter- 
randfeldes mit Quernerven, die Längsnerven daselbst oft unregel- 
mässig, die Flügel gerundet, der Kopf klein: P. microeephala Pict. 
und 5 neue Arten. 2) Nephelion. Ende des Unterrandfeldes ohne 
Quernerven, aber der Nebenast des Unterrandnerven stark verzweigt 
und tinregelmässig: hogenus nubecula und frontalis Newm. und 2 
neue Arten. — 3) Äcroneuria. Flügel langstreckig mit durch 
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Quernerven getheiltem Ende des Unterrandfeldcs und die Längsnerven 
daselbst regelmässig; Kopf breit; Mandibeln eiuzithnig: 1 neue Art 
P. arenosa aus Nordamerica, der sich vielleicht P. ab normis New m. 
ansch liegst. — 4) Perla: Ende des Unterrandfeldes ohne Quernerven, 
und der Nebenast der Unterrippe ohne Verzweigungen, oder mit 
einer oder zwei regelmässigen Gabelungen. Die Randzelle an der 
Spitze wenigstens mit zwei Quernerven. Hierhin P. bipunctata, 
marginata, im Ganzen 42 Arten, welche hauptsächlich nach der 
Färbung in 7 Gruppen zerlegt sind. — 5) Chloroperla Newm., von 
Perla dadurch unterschieden, dass die Randzelle am Ende ohne oder 
nur mit einem einzigen Quernerven ist: P. virescens Pict., rufe- 
scens, venosa Steph. und 3 europ. und 3 exot. neue Arten. — 6) 
Isopteryx, kleine Arten mit fast fehlendem Analfelde der Hinter- 
flügel: P. flava Fourcr., apicalis Newm., im Ganzen 7 Arten. 

V. Capnia: Fadenförmige Taster, lange Afterfäden. Zwei 
Untergatt. 1) Caput a, ohne Queradern an der Flügelspitze: P. 
nigra Pict., Sembl. pygmaea Burm. und 1 neue A. — 8) Gripo- 
pteryx mit zahlreichen Quernerven an der Flügelspitze: Scrub L 
gracilis Burm. und t neue Art aus Brasilien. 

VI. Nemoura. Fadenförmige Taster, keine oder verkümmerte 
Afterfäden. Drei Untergatt. : 1) Taenopteryx. Fühlerglieder von 
gleicher Grösse. Verkümmerte, 3gl. Afterfäden : N. nebulosa (Phryg. 
neb. Liu.), trifasciata Pict., im Ganzen 6 Arten. — Leuctra Steph. 
Zweites Fussgl. sehr kurz, gar keine Afterfäden. Flügel schmal, 
halbröhrig eingerollt. A". cylindrica Degeer, u s. w. im Ganzen 7 
Arten. — 3) Nemoura, Flügel gewöhnlich flach aufliegend , die Ner- 
ven des Parastigma ein % bildend, was bei Leuctra nicht der Fall 
ist, mit welcher diese Untergatt, in den übrigen Kennzeichen über- 
einkommt: A'. variegata, cinerea Ol., im Ganzen 8 Arten. 

Sämmtliche dem Verf. aus eigener Anschauung bekannt gewor- 
dene Arten sind abgebildet. 

Itepismenae. Unter dem Namen Nicole tia machte Ger- 
vais (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XI. p.XLVIl.) eine neue Gattung 
bekannt, mit länglichem, etwas flachgedrücktem unbeschuppten 
Körper; Thorax kaum so breit als der Hinterleib, die drei Segmente 
desselben ziemlich gleich; drei mässig lange Fäden an der Spitze des 
Hinterleibes. Die Kiemen - Afterfüsse des Hinterleibes sehr deutlich. 
A. geophila und phytophila, die eine aus Treibhäusern, die 
andere in den Wäldern der Pariser Gegend. 

Neuropt era. 

Über die anatomischen Verhältnisse der Neuropteren iu 
ihrer gegenwärtigen Begränzung sind von Loew (Germar' s 
Zeitschr. IV. S. 423) treffliche Untersuchungen mitgetheiU. 
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I>Ic früheren Noiiropfercn mit unvollkommener Verwandlung, 
welche ich mit den Orthopteren vereinigt habe, stimmen auch im 
jnnern Bau im Wesentlichen, s. Th. auf eine auffallende Weise, mit 
den eigentl. Orthopteren überein, ebenso zeigen die übrig geblie- 
benen Neuroptereu wesentliche Verschiedenheiten, namentlich in der 
Zahl der Gallengefüsse , deren höchstens acht vorkommen, und In 
der Trennung der beiden letzten Nervenknoten, welche hei den Or- 
thopteren unmittelbar an einander stossen. Wie in den uhrigen Be- 
ziehnngen, so stehen auch im innern Bau die drei flauptabtheilungen 
der Nenroptcren ziemlich weit ans einander. Die Panorpaten zeich- 
nen sich durch umfangreiche schlauchförmige Anhänge der Genita- 
lien aus, welche bei den Ilemerobien klein und bläschenförmig sind. 
Beide stimmen in dem einfachen Heceptaculnm seminis üb er ein, ferner 
in der Form der Ovarien > welche kammförmig gestellte Eiröhrea 
besitzen, in der gedrungenen Gestalt der Testikel, der verhältniss.- 
mässig grossen Länge der Vasa deferentia, und der ausserordent- 
lichen Kürze des Ductus ejaculatorius. Im letzten Puncto stimmen 
auch die Pbryganeen überein, welche in den übrigen weiter ab- 
weichen. Der Verf. erklärt sich hier gegen die Deutung der in den 
Samenleiter mündenden Anhänge als Samenblasen: der Inhalt dieser 
gewöhnlich langen und schlauchförmigen Gefässe spricht dafür, dass 
sie den gewöhnlichen paarigen, in den Ductus ejaculatorius münden- 
den Anhängen entsprechen. 

Memerobli. Lefebvre (Guer. Mag. d. Zool. Ins. pl.9«) hat 
eine neue ausgezeichnete Art von Atca/ap hus % A. Napoleo vom 
Schwanen fluss in Neuholland beschrieben und abgebildet, und 
zugleich seine Eintheilung der Gattung vorgelegt. Er schlägt vor, 
sie zum Range einer Gruppe: Ascalaphides zu erheben, in welcher 
sogleich zwei Unterabtheilungen, Olophthalmi u. Schizophthaluii, sich 
aufdrängen. Die Eintheilung des Verf. in Gattungen ist folgende: 

I. Olopht halmi; Die Afterzangen beim Männchen bald sicht- 
bar, bald nicht: im ersteren Falle die Flügel entweder appendiculirt: 
bei Vtynx (costatus Burm.), oder nicht bei Axesia (Napoleo s. o ) 
— im zweiten Falle sind die Flügel nicht appendiculirt: bei Amoeu 
{suücostatut Burm.). 

II. Schixopht kalmi: Die Afterzangen beim Männchen wie- 
derum bald sichtbar bald nicht; im erst eren Falle sind sie theils vor- 
ragend, entweder mit seitlichen Blättchen am After beim Weibchen, 
bei Deleproctophylla (australis auet.) oder ohne dieselben, und 
die Afterzangen beim <-f kräftig: bei Proct arrelabis (kamaiUi 
Kl., Capentü F., annulicornii Burm. ; bei der ersten sind die After- 
zangen gabiig, bei den andern einfach; eine neue Art weicht von 
diesen letzteren darin ab, dass die Flügel am Innenrande ausge- 
schweift sind) — schwach und einfach bei Ascalaphus mit am In- 
uenrande erweiterten Hintcrflügeln (J. Italiens F., longicornis 
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ictcriciii Charp. Ii. s. w.) und böl Hyhri* mit nicht erweitertet) 
Hioterflögeln {Javanut Biirra.) — HieUfl sind die Afterzangen der 
Hinterleibsspitze angelegt: bei Acheron (t neue Art) mit die Flügel 
überragendem Hinterlege und an der Wurzel an der Innenseite ge- 
zähnelten Fühlern. — Im andern Falle (Äfterzangen des <J nicht 
siebtbar) sind die Flügel entweder appendlcultrt: bei Orphne (ap- 
pendiculatus F '.) oder nicht: bei Su hpalacsa (hier zeigen die Flügel 
und Fühler mehrfache Verschiedenheiten: die Flügel sind a) an der 
Basis eingeschnürt bei macrocerus Burm. mit längeren und einer 
neuen Art mit kaum so langen Fühlern als die Flügel; b) einfach 
bei MacLeayanus, senex Burm., ipunetatus Durm., flavfpes Leach 
11. a. ; c) die Hinterflügel erweitert und am Innenrande mehr oder 
weniger ausgeschweift bei versicolor mit längeren , und Surinami msi* 
F. u. a., mit ebenso langen oder kürzeren Fühlern als die Flügel). 
Endlich durch ein sehr weites Xetz im Flügel abweichend die Gatt. 
Puer {m'ger Borkh). 

So sehr auch die Gründlichkeit anerkannt werden muss, mit 
welcher diese Eintheilung entworfen ist, so wenig kann ich mein 
Bedenken darüber zurückhalten , dass ein Tbeil, welcher, wie die 
männlichen Afterzangen, fast bei jeder Art anders gestaltet ist, 
hauptsächlich zur Begründung von Gattungen benutzt wird, welche 
grösstenteils auch durch ihre Benennungen Anatoss erregen. 

Eine neue Man ttspa, apicalis, von Rhodus, wurde von 
Loew (Germ. Zeitschr. IV. S. 433) beschrieben. 

Eine neue Gatt. Ptychopsis von Newroan (Entomologist 
S. 415) hat folgende Diagnose: „Generi Chrysopa affinis, at alartim 
nerv tu LS aliter dispositis.« Die Art, Ps. mimica von Adelaide in 
Südaustralien ist auf dem Titelblatte zwar sehr kenntlich dargestellt, 
jedoch nicht so, dass man die Gattungsmerkmale daraus entneh- 
men könnte. 

Endlich führe ich hier noch ein Insect an , welches als Bewohner 
der Spongilia fluviatilis von West wo od (Transact. Ent. Soc. III. 
p. 105. t. 8) beschrieben ist. Es ist am Besten mit der Larve eines 
Hemerobiit8 zu vergleichen, die Fühler sind lang und borstenförmig, 
aus dem Munde ragen vier Borsten eben so weit als die Fühler vor, 
zu zwei genähert, eine stärkere und eine feinere: sie stellen die 
Mandibeln und Maxillen vor; Taster, Oberlippe und Zunge fehlen. 
Die 7 ersten Hinterleibssegmente haben auf der Bauchseite jeder ein 
Paar gegliederter, fuss-fthnlictfer, flacher Anhänge, welche offenbar 
Kiemen sind, da man auch zwei Gefässe in jedem leicht bemerkt. 
Der Verf. ist zweifelhaft, welcher Ordnung dieses Insect angehören 
möge, am meisten ist er geneigt es für eine Neuropteren -Larve 
zu halten, weist iodess alle Fälle zurück, nur dass die Möglichkeit 
bliebe, dass es die Larve von Accntropus wäre. Die sehr nahe Ver- 
wandtschaft mit der Larve von-Hemcrobius lässt mich nicht zweifeln, 
dass sie einem Insect dieser Familie angehört, die Hauplunterschicdc 
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sind in der That der Art, dass sie durch den Aufenthalt im Wasser 
bedingt werden; ähnliche Respirationsorgane finden sich auch hei 
Cialis , diese Larve steht aber Hemerobius viel näher , und so mögte 
ich vermuthen, dass sie die von Sisyra Burm. ist. Westwood bat 
übrigens für den Kall, dass es ein ausgebildetes losect sei, bereits 
einen Namen Br anchiot oma Spongiilae gegeben. (Vcrgl. die 
Abhandl. v. Grube, dies. Arcb. 9. Jahrg. 1. Bd. 8.331. T.X.) 

JUy m e n op t e r a. 

Uber das Receptaculum Seminis der Hymenopteren-Weib- 

clien hat v. Siebold (Germ. Zeitsclir. IV. S. 362. T. 2) seine 

Untersuchungen veröffentlicht. 

Es zeigen sich in der Bildung dieser Theile zwei Haupttypen, 
welche mit den beiden Hauptabtheilungen der Hymenopteren nach 
der Gestalt der Larven zusammenfallen. Im I. Typus I&sst das Re- 
ceptaculum Seminis einen duetus seminalis, eine Capsula seminalis 
und eine glandula appendicularis unterscheiden. Untersucht sind: 1) 
Formicidae, wo die betreffenden Theile unverhftltnissmässig gross 
sind, 2) Apidae, wo sie sich auch bei den Arbeitsbienen, freilich in 
sehr unentwickeltem Zustande vorfinden, 3) Andrenidac, 4) Yespidae, 
wo bei den Arbeitern sich diese Theile, und zwar deutlicher aus- 
gebildet als bei den Arbeitsbienen zeigen, ja bei den Polisten die 
Arbeiter sich von den eierlegenden Weibchen nur durch leere Eier- 
stocke und Receptaculum Seminis unterscheiden; 5) Scoliadae, 6) 
Mutillidae, 7) Grabronidae, 8) Bembecidae, 9) Chrysidae, 10) Cyni- 
pidae, wo durch die Anwesenheit dieser Theile allein schon Hartigs 
Annahme vorkommender Androgynität zurückgewiesen wird, II) 
Pteromalini, 18) Chelonidae, 13) Evaniadae, 14) Braconidae, 15) 
Ichneumonidae, wo die Samenkapsel überall auffallend klein ist. Im 
II. Typus bildet das Receptaculum Seminis eine einfache Ausstülpung 
der Scheide, an welcher sich weder duetus seminalis, noch eine 
abgesonderte Capsula seminalis, noch eine glandula appendicularis 
unterscheiden lassen. Hierher gehören die Blattwespen, deren eine 
beträchtliche Zahl aus verschiedenen Gattungen untersucht sind. Die 
Uroceriden, Dryinen und Codrinen sind vom Verf. auf die fraglichen 
Verhältnisse noch nicht geprüft worden. 

Vortreffliche Beobachtungen über die Lebensweise einzel- 
ner Hymenopteren enthält eine Gelegenheitsschrift: Memoria 
per servire alla storia naturale di aleuui imenotteri del Cav. 
Guis. Gene, Prof. di Zool. IL r. u. di Torino, soc. att. d. 
soc. ital. d. scienz. res. in Modena, Modena 1842. 

Dispositio methodica spec. scand. ad Farn. Hymenopt. nat. 
ab A. G. D Ahlhorn, Lund 1842, ist der Vorläufer eines 
systematischen Werkes , dessen erste zur Zeit erschienene Lie- 
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ferung sich auf die Gatt. Sphex im Linneischen Sinne erstreckt. 
Familien und Gattungen sind auf synoptischen Tabellen nach 
ihren Kennzeichen und die schwedischen Arten ebenso auf 
eine übersichtliche Weise erläutert. 

Die Hymenopterenfauna Neuhollands hat Refer. (dies. 
Arch. 8. Jahrg. 1. Bd. S. 252) besprochen und eineAnzahl 
von Arten aus Vandiemenslaud beschrieben. 

Tenthredinetae und Sirice*. Ein „Verzeichnias der bis 
dahin am Harze gefundenen Blatt- und Holzwespen" theilte Sa- 
xesen mit (vier Verzeichnisse als Beiträge zur Kenntniss der Fauna 
und Flora des Harzes, gedr. f. die Mitglieder des wissensch. Vereins 
des Harzes 1842). Es ist überall mit sehr schätzbaren Bemerkungen 
über Vorkommen begleitet. — Ein Verzeichnis« der im Fürstenthura 
Hildesheim und dem angrenzenden Harze aufgefundenen Blattwespen" 
machte Leunis (Ent. Zeit. S. 48) bekannt. 

P. Huber*) (Mem. d. 1. Soc. d. Phys. et d'hist. nat. de Ceneve, 
IX. 8. Pt.) hat die Naturgeschichte einer Lyda- Larve beschrieben, 
welche selten auf Haselsträuchen vorkommt, und sich Streifen des 
Blattes zu einem Gehäuse aufrollt. Zur Verwandlung ist sie nicht 
gekommen, daher auch die Art unbestimmt geblieben ist. (Diese Ab- 
handlung ist auch in den Ann. nat. bist. XI. S. 841 und Ann. des sc. 
nat. 1843. aufgenommen worden. West wo od (Ann. nat. hist.XI. S.376) 
bemerkte hierzu, dass diese Larve der Lyda inanita angehöre, über 
welche er eine kurze Nachricht in seiner Introd. mitgetheilt habe. Mir 
scheint diese Bestimmung noch zweifelhaft, weil W.die Larve auf Rosen 
beobachtete, und ich halte es für wahrscheinlich, dass eine gleiche 
Lebensweise mehreren Lyden der Laubhölzer gemein sei. 

Über die Naturgeschichte einiger nordamericanischer Blatt- und 
Holzwespen macht Harris io den Ins. of Massachusetts interessante 
Mittheilungen. Cimbex Ulmi Peck mspt. (J* Americana Leach) 
lebt auf der gemeinen und americanischen Ulme. Auf Fichten lebt ein 
Lop hyrus , L. Abietis Harris, entweder sehr ähnlich oder selbst 
einerlei, namentlich in der Raupe, mit L. rufus Kl. — Selan- 



*) Nachträglich gedenke ich hier noch einer anderen Abhandlung 
desselben Verf. (in dens. Schriften), in der er hübsche Beobach- 
tungen über Coccmelia globosa JH. niedergelegt hat, die aber nichts 
wesentlich Neues enthalten, indem bereits von andern Seiten her 
bekannt ist, dass mehrere Coccinellen, u.a. die genannte Art, Pflan- 
zenfresser sind. Die für die obige Art, welche gegen alle Regel 
in Saponariae umgenannt werden soll, vorgeschlagene Gattutigs- 
Benennung Subcoccinclla ist bereits die dritte (s. vor. Bericht. S. 858). 
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dria Vitts frisst auf dem Weinstock, die schleimige Aflerranpc der 

S. Rostie auf Hosen, S. Cerasi (Tenthr. C. hin., T. aethiops F.) lebt 
auch io Nordamerica auf Obst- namentl. Birnbäumen. Tretnex 
Columba lebt Im Birnbaum, Ulmen u. s. \v. Den Larven wird von 
Pimpla atrata nachgestellt. Vroeerus albicornis F. findet sich auf 
Fichtenholz, ebenso die neuen Arten ü. nitidus, von ü. Juvcncus 
durch glänzendere Farbe und kürzere Fühler verschieden, und U. 
abdominalis, Männchen vielleicht der vorigen, in der Weissfichte. 
Von Xiphydria kommen zwei neue Arten, X. albicornis nnd 
melli p es, von Oryssus ausser dem 0 terminalis Newm. wwASayi 
Westw. eine dritte O. äff int's Harr., welche möglicher Weise in- 
dess auch Männchen der letzteren sein konnte. 

Mchneumonldae. Drewsen berichtigte in Folge beobach- 
teter Paarung, dass Ichneumon culpator Sehr, das wahre $ zu / 
Mputator, ferner dass Pimpla flavipes das wahre </ zu P. stercora- 
tor sei , während Gravenhorst als solches das ~f von P. gramine Uae 
beschrieben habe (Kröyer Naturhist. Tidsskr. IV. 8. 103). 

Ref. (dies. Arcb. 1842. 1. Bd. S. 855) beschrieb mehrere* neue Arten 
aus Vandiemensland : Ichneumon petitorins, licit atorius, 
promissor ius , Cryptus (Phygadeuon) variegat or, Ophion 
fusci cornis. — Nur die erste Art hat etwas Eigentümliches, und 
wird, da jetzt mehrere übereinstimmende Arten vorliegen, zur Bil- 
dung einer besonderen, Neuhoilund angehörenden Gattung, Veran- 
lassung geben, die übrigen haben ein durchaus europäisches Gepräge. 

Braconidae. Schiödte (Kröyer Naturhist. Tidsskr. IV. S. 
315) tbeilte die Bemerkung mit, dass Lepton attenuator Zetterst. 
Ins Lappon., dasselbe Insect sei, welches von ihm 1837 nach beiden 
Geschlechtern als Copisitra rimator beschrieben sei. Zetterstcdt habe 
das Q nicht gekannt, seine Beschreibung schiene allerdings auf einen 
Coelinius zu deuten zu sein (vergl. meioen Jahresb. f. 1838. S. 296), 
doch habe er sich in der Sammlung zu Lund vom Obigen überzeugt. 

Rine neue Art von Vandiemensland ist Helcon indultor des 
Ref. (a. a. O. S. 858). 

.Eva nia fr*. Spiuola (Revue Zool. S. 188) beschrieb drei 
neue Arten von Evania: facialis aus Mexico, chilensis aus 
Chile, crassicornis aus Columbien. 

Ref. (a. a. O. S. 858) beschrieb eine neue Art von Megalyra: 
rufipes, aus Vandiemensland. 

Cynlpsera. Hartig (Germ. Zeitschr. IV. S.395) bat seine 
fernereu Untersuchungen über die Naturgeschichte der Gallwespen 
mitgelheilt. Wenn auch der Verf. das zurücknimmt, was er im 
früheren Jahrgange (s. den vor. Jahresb.) über den androgynischen 
inneren Bau der Gallwespen aufgestellt hatte, so fesselt er doch 
in physiologischer Beziehung die Aufmerksamkeit an dieser Familie, 
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indem er nachweist, daas bei einzelnen Arten durchaus keine 
Männchen bekannt seien. Solche sind namentlich Cynips dir ha 
und G Quenus folti*), welche der Verf. in grossen Massen theil« 
aus Gallen erzogen, tneils im Freien gefangen. Der Verf. mach* 
darauf aufmerksam, dass beim Erziehen der Wespen aus den Galle« 
das Ausbleiben der Männchen nicht zufällig sein kann, dass ferner 
ganze Gattungen (z. U. Cynips mit 38 Arten) mannlos sind, während 
in den übrigen (z. B. Aulax und Synergus) sich durchweg bei allen 
Arten beide Geschlechter finden, und meint, dass ein Näheres aus 
dem Vergleich des inneren Baues von ein- und zwei - geschlccht igen 
Gallwespen hervorgehen würde. Da unser treffliche v. Siebold sich 
gegenwärtig mit diesen Untersuchungen beschäftigt, können wir im 
Kurzen auf Aufschlüsse von dieser Seite her rechnen. Indess scheint 
es mir, als dürfe man die sog. Inguilinen nicht aus dem Auge lassen. 
Hartig hat zwar in seiner ersten Abbandl. (Germ. Zeitsohr. IL S. 178) 
geäussert, dass sie parasitisch nicht allein in und von fremden Gal- 
len, sondern auch von den eigentl. Bewohnern derselben leben, er 
hat aber nicht gesagt, dass dies mehr als eine Voraussetzung sei 
Das durchgängige Vorkommen zweier Formen von Gallwespen in 
allen Gallen ist auffallend, und man könnte wohl auf die Vermulhung * 
zurückkommen, welche zuerst von Bstzeburg (Mediz. Zool. 8. Bd. 
T. 21) angedeutet ist, nämlich dass hier ein zusammengesetztes Ge- 
schlechtsverhältniss stattfinde, wie es auch in andern Insecten- 
Ordnungen vorkommt. Man weiss z.B., dass Papilio Memnon drei in 
Färbung und Fitigelschnitt verschiedene Formen von Weibchen hat. 
Und wenn Hartig die sog. Inquilinen als Gattungen von den sog. Gall- 
erzeugern trennt, so ist ein Gleiches den beiden Formen der Weib- 
chen von Dytiscus begegnet. Mehr scheint einer solchen Annahme * 
der Umstand entgegen zu stehen, dass nach H. verschieden« Gall- 
wespen dieselben loquilinen haben; ich äussere das Obige aber nicht 
um den Gegenstand zu erledigen, sondern nur um an Thatsachen zu 
erinnern, welche dem Beobachter einen andern Gesichtspunct er- 
öffnen können. Von einem Ammen- Verhält niss (s.o. S. 158) kann 
nach meiner Meinung hier nicht die Rede sein, da beide Formen zu- 
sammen in denselben Gallen vorkommen, also von gleichzeitigen 
Brüten stammen. 

Hartig liefert zugleich einen Nachtrag an Arten, welcher Cynipt 
mit 14, AndricHS mit 1, Teras mit 1, Aulax mit 8, Synergus mit 6, 
Cothonaspis mit 3, Figites mit 1, Psilogaster mit 8 neu beobachteten 
Arten bereichert; zugleich sind 8 neue Gattungen aufgestellt: Syn- 
ophrus, mit Diastrophus zunächst verwandt, durch die grosse 



*) Der Verf. führt an, dass Prof. Ratzeburg ihm mitgelheilt habe, 
dass er im Besitz eines Männchens dieser Art sei, R. hat dies aber 
gegen mich mündlich zurückgenommen, indem er sich später vom 
Gegentheil überzeugt habe. 
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Lange des ersten Hinterleibsseginents, welches von der Rucken- - 
sowohl als Bauchseite die übrigen bedeckt, ausgezeichnet, .V. polt- 
tut, von KoIIar aus der Galle an Quere. Cerris gesammelt; Xyal- 
aspis, eine Figites- Form mit gestieltem Hinterleihe, ohne Zweifel 
mit Callaspid ia Dahlh. (s. ii ) zusammenfallend : A laevigatus und 
rugosus, beide aus Steiermark. Den früheren (schon anderweitig 
benutzten) Gattungsnamen Scytodes hat der Verf. mit Amblynotus 
vertauscht. 

Dablbom hat eine kleine Schrift: „Onychia och Callaspidia, 
tvenne fdr Scandinaviens Fauna nya Insekt -Slägten, h Grande tili 
Galiäple-Stecklarnes naturliga grupp, Monografisk bearbetning, 8 
Planch. och 8 synopt. Tabell. , Lund 1848" veröffentlicht, welche wie 
der Titel anzeigt, die beiden genannten Gattungen monographisch 
behandelt. Onychia Haliday enthält drei Arten: 0. hicotor (Figit. 
bic. Fonscol.), O. ediogaster (Evan. ediog. Ross., Cyn. ediog. Panz.) 
und O. aculeata (Fig. acut. Brebiss.). — Callaspidia Dablbom 
(mit welcher die etwas später bekannt gemachte Gatt. Xyalaspis 
Hartig zusammenfällt — s. o.) verhält sich zu Figites, wie Anacha- 
ris Dalm. zu Cynips, sie hat nämlich einen lang gestielten Hinter- 
leib; zwei Arten: C. De Fonicolombei Dahlb. (Figites not ata Fonsc.) 
und C. Westwoodi Dahlb. neue Art, vom Verf. in Gottland ent- 
deckt. Die angehängten drei Übersichts-Tafeln geben ein Verzeich- 
niss der in Scandinavien einheimischen Gallwespen, deren genaue 
Eintheilung z. Tb. durch Abbildungen erläutert ist. 

Über die nordamericanischen Gallwespen hat Harris (Ins. of 
Massachusetts S. 395 — 400) einige Mittheiiungen gemacht. Die mei- 
sten finden sich auf Eichen. Die grösste der dortigen Gullen findet 
sich auf den Blättern der Rotbeiche und gehört dem Cynips 
confluentus (!) Harr. an. — Von Cynips oneratus Harr, 
rühren Gallen her, welche an den kleinen Zweigen der Weisseiche 
sitzen, und Sodotnsäpfeln gleichen. — Gallen von Grösse und Farbe 
der Weinbeeren, auf Eichenblättern bringt Cyn. nubilipennis 
Harr, hervor. — Cynips seminator Harr., eine der kleinsten 
Arten, legt ihre Eier rund um die kleinen Zweige der Weisseiche, 
und die einzelnen Larven sitzen in samengleichen Zellen, von einer 
gemeinschaftlichen Galle umgeben. — Auf Rosen kommen vor: Cyn. 
bicolor in einzelnen erbsengrossen Gallen, C. dichrocerus in 
Holzgallen des Stammes, C. semipiceus in warzigen, holzigen 
Wurzelgallen. 

Chalcidites. Walker hat fortgefahren die von Darwin ge- 
sammelten Chalciditen in den Ann. nat. hist X. zu beschreiben. Von 
Valparaiso (S.1I3) sind 1 Torymus, tCallimone, 1 Asaphes , 1 Lam- 
protatus, 1 Lyrcus, neue Gattung, deren Cbaractere indess nicht 
herausgehoben sind, 1 Pteromalus, 8 Entedon, lEnlophtts, 8 Tetra, 
stichus, von Haliday aus dem Cirrospilus Lycidus und andern ge- 
bildete Gattung. — Von Valvidia sind 1 Pacbylarthrus , 1 Dicyclus y 
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3 Lamprotatus, 1 Pteromalus % 1 Closterocerus, 1 Platygaster, 1 Ino- 
ttemma, 1 Romi Uns; die letzte Gatt, ist neu, es sind aber liier 
die Merkmale derselben nicht angegeben. 

Ders. (Entomologist 8.334) hat eine Fortsetzung von Beschrei- 
bungen neuer Chalciditen geliefert: Isosoma Egesta, Selitnnus 
Diores, Pteromalus Bryce, Pt. Feiginas und Entedon 
Daurises sind von Genf, Smiera Lamyrus aus Mexico, Sm. 
Pylas unbekannten Vaterlandes, Sm. Dar es , Chol eis Orseis, 
Hookeria Hydara aus Brasilien. — Selitnnus Ist eine neue 
Gattung, welche mit Eurytoma verwandt zu sein scheint 

Vhrysides.. Guerin (Revue Zool. S. 144) beschrieb 20 Arten 
dieser Familie: Stilbum viride von Madagascar, Stilbum 6den- 
tatum vom Senegal und Algier (das letzte ist kein Stilbum, son- 
dern Chrys. nobilis KI. , Pyria stilboides Spinola); Chrysis (Pyria) 
Mouattii, Gheudii, bispilota von Madagascar, Orient alis von 
Sumatra; ferner eigentl. Chrysis: mit 6zähn. Hinterleibsspitze: Chr. 
insu lar is von Cuba; — mit 4zähn.HinterIeibsspitze : C h r.syri a c a aus 
Syrien, episcopalis aus Chile, Miegii von Barcelona, Graelsii 
ebendaher (ist Chr. analis Spin.), ignioenttr aus Algier (ist wohl Chr. 
scutellaris F. , vorausgesetzt, dass der blaue Rand der Hlnterleibsspitze 
übersehen ist), Mionii vom Senegal; Chr. truncata aus Nordame- 
rica (ist Pyria tridens Enc.), brasitiensis aus Brasilien, Polinieri 
vom Senegal; — mit ungezähnter Hinterleibsspitze: Chr. bc IIa von 
Madagascar; — eine neue Untergatt. Pleur ocera, aus einer cbilcsi- 
sehen Art, PI. viridis, gebildet, weicht nur durch die Fühler von 
Chrysis ab, indem diese in der Mitte nach aussen erweitert sind: 
die Hinterleibsspitze schwach 4zähnig; — endlich Hedychrum 
viride von Constantine. 

Crabronidae. Seine Beobachtungen über des Stigmus ater 
Eintragen von Blattläusen (heilte Gene (a. a. O. S. 89) mit. Da dies 
kleine Insect in Italien häufig ist, meint er, dass es auch durch Ver- 
tilgung von Blattläusen sehr nützlich werde. 

Sphegtdae* Dahlbom (Disp. meth. S.2) bildete eine eigene 
Gattung Psammophila aus denjenigen Arten von Ammophila, 
welche einen eingliedrigen Hinterleibsstiel haben. Unter den Pom- 
piliden stellte der Verf. (ebendas. S. 3) eine neue Gatt. Isonotus 
auf, welche den P. sanguinolentus F. zum Repräsentanten hat, und 
welche er von Pompilus hauptsächlich durch verschieden gebildete 
Klauen unterscheidet. Später (Entom. Zeit. S. 214) überzeugte er 
sich, dass bei Pompilus die Klauen grosse Verschiedenheiten zei- 
gen, so dass Isonotus /vorzüglich durch den dicht an den Hals- 
kragen schliessenden Kopf und das verhältnissmässig grosse Kopf- 
schild von Pompilus unterschieden bleibt. Der Name ist von Perty 
bereits für eine Käfergattung verwendet. 

7 
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Westwood (Proceed. Ent. Soc. Lond. S. 53) gab von einem 
unbeschriebenen neuholländischen Pompilus (audax Westw.) 
Nachricht, von welchem bei Port Lincolm die Puppen gefunden wa- 
ren. Jede Puppe steckte in einer. Zelle, deren mehrere der Quere 
nach an einandergereiht, und sicherlich nicht in einem Gange ent- 
halten waren; sie schienen vielmehr äusserlich zu sein, und das 
Material dazu war aus der Entfernung herbeigeholt. In jeder Zelle 
fanden sich die Reste einer grossen Spinne, welche der Larve zur 
Nahrung gedient hatte. 

JBembeciaes» Ref. (a. a. O. S. 266) beschrieb eine neue 
Art Bembex für c ata aus Vandiemensland. 

Sapygites. Wichtige Aufschlüsse über die Lebensweise des 
Polochrum repandum theilte Gene mit. Er fand nämlich schwarze 
Tönnchen in den Nestern der Xylocopa violacea, welche Spinola für 
übereinstimmend mit denen erklärte, aus welchen er das Pol. rep. 
erzogen hatte; gleiche Erfahrungen hatte auch Prof. Zendrini zu 
Pavia gemacht, so dass hieraus hervorgeht, dass Polochrum repan- 
* dum parasitisch in den Nestern von X ylocopa violacea lebt (a. a. 
O. S. 25). 

Thynnidae. 6 u er in (Mag. d. Zool. Ins. pl. 99 — 105) hat 
die von ihm in dem Duperrey'schen Reisewerke aufgestellten Tin n- 
niden- Gattungen einer Revision unterworfen, eioige neue hinzu- 
gefügt, und alle durch Abbildungen erläutert. Es lassen diese Un- 
tersuchungen aber noch viel zu wünschen übrig, und ist bis jetzt 
kaum eine aller dieser Gattungen als gehörig begüudet anzuerkennen. 
Da wir von Hrn. Shuckard eine umfassende Monographie zu erwar- 
ten haben, scheint es mir nicht angemessen, tiefer in die gegebenen 
Details einzugehen, als die neu aufgestellten Arten und Gattungen 
namhaft zu machen. Rhagig aster haemorr hotdalis, neue Art 
vom Schwanenfluss, Agriomy ia marginilabris, affinis, 
\Vestwoodii % abdominalis neue neuholländische Arten; für die 
beiden letzten, mit längern Fühlern und langen Wimpern am Hiuter- 
rande des Kopfes, welche sich vielleicht absondern Iiessen, bietet 
der Verf. auch bereits einen Gattungsnamen Tachynomyia an; 
Thynnus Shuckardii flavilabri s , neue neuholländische Arten; 
Catocheilus, neu aufgestellte Gattung, mit Agriomyia wesentlich 
übereinstimmend, aber die Lefze unter dem vortretenden Kopfschilde 
ganz versteckt, und das letzte Glied der Maxillartaster rudimentär 
(oder, die Wahrheit zu sagen, abgefressen), C. Klugiij neue Art 
vom Schwanenfluss, nach beiden Geschlechtern beschrieben; — 
Thynnoides nigripes, neue Art vom Schwanenfluss — Lopho- 
cheiluty von Thynnoides durch die abgestutzte am Rande behaarte 
Lefze, die am Ausscnrande nur schwach behaarten, kurzen Maxillen 
und besonders durch die Lippe unterschieden, an der die eingezo- 
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genen Nebenzungen mit je einem langen Haarbüschel hervorschcn: 
L. villosus, L. distinctus und LJ collaris, neue ncuhollän- 
dische Arten. 

Ref. (a. a. O. S.268) beschrieb mehrere neue Arten aus Vandiemens- 
land: Thynnus Olivieri, dessen Q Myxine aptera Ol. ist, Th. 
senilis und fervidus, der erste zur 1., die letzteren beide zur 
3. Unterabtheil, nach Klug, gehörend, und Th. humilis, ein Weibchen. 
Endlich wurde nach einem einzelnen Weibchen eine neue Galtung 
Ariphron (Taf. 5. P. 8) aufgestellt, welche von den Weibchen von 
Thynnus durch einfache Klauen, nicht aufgetriebenen Hinterleib 
u. s. w. sich entfernt. Die Art ist A. bicotor genannt. 

HKutttlariae» Ref. (a.a.O. S. 861. 262) beschrieb zwei neue 
Arten aus Vandiemensland, Mut Uta soluta und b lau da. 

Dorylidae. Eine treffliche Übersicht über dieso Gruppe hat 
Westwood (Arcana Ent. I. 8.73. PI. 20) gegeben, bei welcher 
die Bearbeitung von Shuckard zum Grunde liegt. Labidus ist mit 
mehreren neuen Arten bereichert: nämlich die Abtheilung mit drei- 
eckigem Hinterleibsstiel, mit L.Burchellii aus Brasilien, welcher 
indess recht wohl mit L. Fargeavii Shuck. (Latreillei Lepell.) einerlei 
sein könnte, vorausgesetzt, dass bei Lepell. in der Angabe der Grösse 
(14"') ein Versehen stattgefunden hat — unsere Ex. dieses Insecta 
haben an den Mandibeln innen vor der Spitze eine Erweiterung, 
welche die Abbildung des Verf. nicht zeigt; — und mit L. Servil- 
lei aus Pani. — Die Abtheil, mit quer- viereckigem Hinterleibsstiel 
ist mit einer eigenen kleinen Unterabtheil, vermehrt, nämlich solche 
mit massig langen Beinen: hieher zwei brasilische Arten, L. Har- 
tigii und Esenbeckii, beide ausgezeichnet durch lange Haar- 
büschel an den Seiten des Hinterleibs; die übrigen Arten dieser Ab- 
thcil. haben auffallend kurze Beine; den von Shuckard beschriebenen 
sind zugefügt: L. Fonscolombii, Gravenhorsts, Spinolae, 
W alker ii, Erichsonii, sämmtlich aus Brasilien. — Die Gattung 
Aenictus ist mit eiuer zweiten Art, Ae. certus, unbestimmten Va- 
terlandes, bereichert, Dorylus und Rhogmus enthalten nur die von 
Sh. beschriebenen Arten. Auf der Tafel sind mehrere der neuen Ar- 
ten und die Mundtheile von Labidus abgebildet. Der Verf. bemerkt, 
dass die Doryiiden sich durch den abgesetzten ersten Hinterleibsring 
den Ameisen anschliessen, und betrachtet sie auch als denselben 
angehörend. Jedenfalls stehen sie diesen näher als einer anderen 
Familie. 

Wormicariae. Mehrere Beobachtungen über die Lebens- 
weise der Ameisen hat Robert der Pariser Academie vorgelegt 
(Ann. d. sc. nat. XVIII. S. 151 u. daraus Froriep N. Notiz. XXIV. S. 113). 
Eine derselben bezieht sich auf die Strassen, welche F. rufa ausser- 
halb des Nestes anlegt. Wenn der Haufen alt und gross ist, laufeu 

7* 
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ziemlich beständig 10 Strassen strahlenförmig vom Neste aus, so 
weit der umgebende Boden es gestattet , in regelmassigen Abständen 
und nur im äussersten Falle von der geraden Richtung abweichend. 
Der Verf. konnte diese Strassen 47, ja einmal, wo wegen der Bo- 
dcnbeschatTenheit nur fünf vorhanden waren, diese 77 Met. verfolgen. 
Den Aufenthalt vieler anderer Insecten im Ameisenhaufen , namentlich 
der Cetonien - Larven , erklärt der Verf. daraus, dass diese sich von 
dem im Neste aufgehäuften abgestorbenen Holze nähren, und zwei- 
felt selbst, ob der Aufenthalt derselben im Haufen von den Ameisen 
begünstigt, werde. Die hohe Temperatur, welche sich im Innern des 
Ameisenhaufens findet, rühre nicht von dem Zusammenlebender Ameisen 
her, sondern von der Zersetzung der angehäuften pflanzlichen und 
ihierischen Überreste, denn es finde sich im verlassenen Neste eine 
eben so hohe Wärme als im bewohnten. — Mir scheint diese letzte 
Bemerkung sehr wichtig, um eine richtige Ansicht über das Eintra- 
gen der Ameisen, und ihr Verhältniss zu so vielen Wohnungsge- 
nossen zu gewinnen. Die Ameisen bereiten sich nämlich gewiss cr- 
maassen Lohbetten unter ihrem Neste, und begünstigen den Aufenthalt 
anderer Insecten in demselben, welche indem sie sich von der Loh- 
massc nähren, die Zersetzung derselben und dadurch die Wärmc- 
entwickelung befordern. 

Fred. Smith (Transact. Ertt. Soc. Lond. III. S.151) theilte einige 
Beobachtungen über mehrere britische Ameisen mit, welche sich 
hauptsächlich auf das Erscheinen der verschiedenen Stände beziehen. 
Erwähnung verdient auch die Angabe des Verf. , dass die Ameisen 
die in ihren Nestern lebenden Aleocharen (Myrmedonia, Lomcchusa 
— Atemeies, Pella) aufgreifen und ins Nest tragen, und wenn sie 
den Versuch machen zu entfliehen, sie wieder einfangen und zu- 
rückbringen. 

Eine vortreffliche Schilderung der Naturgeschichte der über ganz 
Italien verbreiteten, und in Mauerritzen und den Rissen der Rinden 
alter Bäume hausenden Myrmica Rediana, so wie eine genaue Be- 
schreibung dieser bisher noch ungenügend bekannten Art nach allen 
Geschlechtern, lieferte Gene (a.a.O. S 3). 

Ref. (a. a. O. S. 856) beschrieb aus Vandiemensland 4 neue Arten 
von Formica, und stellte eine neue Gatt. Ambyopone auf, welche 
der Poneren- Gruppe angehörend die Bildung der Mandibcln mit Myr- 
mecia F. gemein hat, und sich ausserdem durch auffallend kleine 
Augen auszeichnet. Von der einzigen Art, A. australts, waren 
damals nur Arbeiter gekommen; später ist uns auch noch das Weib- 
chen zugegangen. 

Vetpariae. Eine Beobachtung über das Vorkommen von 
Fadenwürmern in der Horniss (Vespa crabro) theilte Gene (a. a.O. 
S. 80) mit. Die aus dem Leibe des Insects herauskommenden Wür- 
mer legte G. in Wasser, wo sie lange Zeit lebten als in ihrem 
natürlichen Elemente. 



Digitized by Google 



(245) 101 



Apiariae, Thwaites (Proceed. Ent. Soc. S. 57) theilte seine 
Ansicht mir , dass die Vrosopis (IJylaeus) nicht parasitisch seien. Er 
habe nämlich zwei Arten aus Brombcersteogeln erzogen, deren Gänge 
an Weite genau mit der Dicke des lnsects übereinstimmten, und es gäbe 
keine andere Biene von gleicher Kleinheit, welche diese Gänge hätte 
machen können als Heriades: diese kommen aber in der Gegend 
(Bristol) nicht vor. Die Zellen liegen in finer Reihe dicht hinter- 
einander, die der Männchen voran, so dass diese zuerst ausschlüpfen 
müssen. Es käme nun darauf an, sagt der Verf., zu ermitteln, 
wovon die Larve sich nährt, da die Biene keine äussere Vorrich- 
tungen zum Eintragen besitzt. 

Aus ders. Gatt, sind von F. Smith (ebendas. 8.58) fünf Arten 
als neue aufgestellt worden, jedoch nur mit Diagnosen bezeichnet, 
welche für diese ebenso artenreiche als binsichts der Unterscheidung 
der Arten schwierige Gattung nicht ausreichend sind. 

Ref. (a. a. O. S. 867) beschrieb einige neue Arten der Andreneten- 
Gruppe aus Vandiemensland.- Prosopts aleyonea , Hylaeus f a- 
miliaris, Andren a chalybeata, infima. 

Gene (a.a.O. S. 81) erzählt, dass Osmta ferruginea Latr., 
welche im ersten Frühlinge sehr häufig am Seegestade Sardiniens 
vorkommt, ihre Nester in den Gehäusen von Landschnecken und 
zwar vorzugsweise von Helix vermiculata und rhodostoma (pisana) 
anlegt. 

Der Hoföconom Fried r. Koch aus Stuttgart hielt bei der Ver- 
sammlung der Naturforscher zu Mainz einen Vortrag über die Ge- 
schlechtsverbältnisse der Bienen, in welchem eine neue Ansicht über 
die GeschJechtsthätigkeit der Männchen ausgesprochen war, nämlich 
die, dass die Männchen nicht mit der Königin eine Begattung ein- 
gehen, sondern ,,die Zellen besamen." Der Decan Müller aus 
Odenbach wies indess diese sehr unbegründete und unklare Aufstel- 
lung auf eine sehr bündige Weise zurück (Amtl. Bericht über d. 20. 
Versamml. d. deutsch. Naturf. u. Ärzte zu Mainz im Sept. 1848. S. 198). 

Auf die Geschlechtsverhältnisse der Meliponen ist Spin ola (Rcv. 
Zool. S.8I6) zurückgekommen, indem ihm meiue Angaben (Jahresb. 
f. 1840 S. 819) über die ftuchlbaren Weibeben Bedenken erregt hatten: 
es war ihm nämlich mein Ausdruck , sie wären „viclmal" grösser 
als die Arbeiter mit „soitvenl" übersetzt. — Später (ebendas. S. 867) 
berichtete er, dass er Weibchen von M. fulvipes erhalten habe, 
welche kleiner seien als die Arbeiter, und deren mehrere in einem 
Nest gefunden sein sollten. Die Ansicht, dass diese Individuen wirk- 
liche Weibchen seien, ist indess nicht näher begründet. Die aufs 
neue aufgefasste Meinung, die gewöhnlich vorkommenden Ind. der 
Trigona angustula seien Weibchen, muss ich aber wiederholt be- 
kämpfen, denn dies ist gerade eine von denjenigen Arten, von denen 
die hies. Sammlung Männchen, Königin und Arbeiter, aus den Nestern 
genommen, besitzt. (Vcrgl. Jahresb. f. 1840 S. 809.) 
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v. Siebold hat die Naturgeschichte dieser losectco durch höchst 
interessante und umfangreiche Beobachtungen aufgehellt, worüber 
er in der Naturforscher- Versammlung zu Mainz (1842) in der Kürze 
Bericht erstattete. (Amtl. Bericht u. s. w. 8. 211.) Der wichtigste 
Punct ist der, dass die bisher gekannten geflügelten Individuen nur 
Männchen sind, dass die Weibchen larvcnähnüch in ihrem Wohnthier 
bleiben, und dass die früher als Parasiten angesprochenen sechsbei- 
nigen Thiere die jungen Larven sind, welche nachdem sie ein neues 
Wohnthier aufgesucht und in dessen Hinterleib eingedrungen sind, 
bei der nächsten Häutung fusslose, mit einer Mund- aber keiner 
Afteruffaung versehene Larven werden. Da die meisterhafte Arbeit 
des Verf. in diesem Archiv 9. Jahrg. 1. Bd. S. 137 T. 7 ausführlich 
roitgetheilt ist, kann ich auf dieselbe unmittelbar verweisen. 

Mjepidoptera. 

Auf die Wichtigkeit der genauen Beobachtung der Ner- 
vcnvertheilung in den Flügeln der Schmetterlinge hat Le- 
febvre (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XI. p. 5) aufs Neue auf- 
merksam gemacht, und eine grosse Anzahl von Andeutungen 
gegeben, wie die Verschiedenheiten derselben für die syste- 
matische Eintheilung zu benutzen sind. Einen wichtigen Schritt 
vorwärts in dieser Lehre hat der Verf. dadurch gethan, dass 
er eine Scheide zwischen den vorderen und hinteren Nerven 
eines Flügels feststellte, nämlich eine Falte, welche sich vom 
Aussenrande in die Mittelzelle hinein erstreckt. (Die Abhand- 
lung ist auch in der Rev. Zool. p. 52 im Auszuge mitgetheilt; 
doch sind hier die Abbildungen, welche sie erläutern, z. Th. 
ungenau ausgefallen.) 

Fischer Edl. von Rösslerstamm's treffliches Werk: 
Abbildungen zur Berichtigung und Ergänzung der Schmetter- 
lingskunde, besonders der „Microlepidopterologie," ist mit 
der 20. Lief, leider geschlossen worden, 

Dagegen erfreuen sich Freyer's „Neue Beiträge zur 
Schmetterlingskunde/* mit Abbildungen nach der Natur, eines 
ungestörten Fortgangs. (Mir haben für diesen Bericht die 
68. — 68. Lief, vorgelegen.) 

Seine, viele beaehtenswerthe und reichhaltige Erfahrungen 
enthaltenden Beiträge zur Schmetterlingsfauna Pommerns wur- 
den von Hering (Ent. Zeit. S, 5) fortgesetzt. 

In Bezug auf Vorkommen der Schmetterlinge in England 
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finden sich von verschiedenen Sammlern Nachrichten im Ento- 
mologist mitgetheilt , (namentl. S. 258, 260, 277, 283, 356, 357, 
358, 389, 393, 394, 396, 408) dgl. Ann.nat. hist. X. S.365. 

Ratnbur hat die Bearbeitung der Schmetterlinge für seine 
Faune de l'Andalusie angefangen, es ist mir indess die Liefe- 
rung noch nicht zu Händen gekommen, und mir das Erscheinen 
derselben nur aus der Beurtheilung bekanntgeworden, welche 
sie in Lefebvre's oben angezeigter Abhandlung erfahren hat. 

Neue Schmetterlinge des westl. russischen Asien wurden 
von Eversmann (Bull. Mose. S. 543) beschrieben. 

Eine vortreffliche Schilderung der Naturgeschichte der 
wichtigsten Schmetterlinge Nordamerica's hat Harris (Ins. of 
Massachusetts) geliefert, zugleich viel Neues, welches ich aber 
Bedenken trage aus dem Ganzen herauszuheben, und es wäre 
sehr verdienstlich, wenn eine unserer entomologischen Zeit- 
schriften die ganze Arbeit im umfassenderen Auszuge mitthei- 
len wollte. 

Die Falter der Merian sind systematisch bestimmt und 
erläutert, und mit Anmerkungen versehen von Frey er. (Isis 
S. 18, 327.) 

J*apilionitles. Eine kritische Übersicht der africanischen 
Arten von Papilio hat Westwood Arcana Ent. (I. 1 S. 145. T. 37 — 
40) gegeben. Abgebildet sind: (P. Thersander F. T. 88. F. 1. 3.) 
landet God. (T. 37. F. 1. *); Cynorta F. sm ZeryntAius Boisd. (T. 40. 
F. 3.4); Boisduvaitianus Westw. neue Art aus Guinea (T. 40. 
F. 1 3); Trophonius Westw. (T. 39. F. 1. 3); Adamastor Boisd. (T.38. 
F. 3); Agamedet Westw. (T. 39. F. 3. T. 37. F. 3). Der letzte ist 
nur Abänderung von Adamastor, mit dem er durch viele Übergänge 
verbunden wird. Mit dem P. Trophonius verbindet der Verf. P. Cenea 
st oll. (nec LI«.), ich stebo vor der Hand noch an, ihm darin bei- 
zupflichten, indem beide in der Färbung auffallend verschieden sind, 
und ich für sie nicht Gescblechtsunterschied annehmen kann, weil 
die in der hiesigen Sammlung befindlichen Exemplare beider gleichen 
Geschlechts sind. Zu bemerken ist noch nach W. , dass P. Antenor 
Dr. ein africanisches Insect, ebenso Agapenor F. (nec Boisd.) = 
Volke ncs Cr. = Polyxenes Enc. , ferner dass Antheus F. = Ant ha- 
rt* Enc. = Agapenor Boisd , dass MessaUna Stoll. = Cynorta Boisd 
(nec Fab.), dass Hippocoon F. = Westermanni Boisd., endlich dass 
P. Orettes F. wahrscheinlich ein ostindiseber Ritter, dem Numius Esp. 
verwandt, vermutlich mit verstümmeltem Schwänze ist. — Später 
(ebeudua. S. Ib9) fügt West wo od noch zwei neue Arten von der 
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Goldküste hinzu: P. Charopus, dem P. Nireus verwandt, und P. 
Hesperus. 

Ostindische Arten von Papilio sind mehrfach beschrieben und 
abgebildet. 

Westwood (Ann. nat. bist. IX. S. 36) theilte die Diagnosen einer 
Reihe neuer Arten ausSylbet mit: P. Bootes , Astorion, Cham, 
Casor, Pollux, Arcturus; der letzte, welcher sich im Hima- 
laja weiter verbreitet und der erste sind auch in den Arcan. Ent. 
(T. 27 und 31) abgebildet. — Ebenfalls als «3 Iii et beschrieb Dou- 
bleday (Gray Zool. Mise. II S. 73) P. Gan esa, P. Poiyeuetes 
und Xenocles von Nepal und Assam, von welchen der erste mit 
dem P. Arcturus, der zweite mit Bootes Westw. zusammenfällt, 
der dritte mit Pollux W. einerlei nein könnte. 

Zwei neue Arten von der Insel Pinang, P. Varuna und 1s- 
wara machte Ad. White (Entomologist S. 280) bekannt. 

Ebendaher und von der Küste von Malacca bildete Guerin 
(Oeless. Souv. II. 68 — 71. T. 17 — 19) früher in der Revue Zool. auf- 
gestellte Arten ab: P. Delessertii (vielleicht = Melanides De Haan), 
P. Neptunus % P. Saturnus (= Nephelus De Haan), — Pap. Drama 
Guer. ebendas. S. 71 ist = Palinurus De Haan. 

Eine dem P. Pammon verwandte Art ist P. C an opus West- 
wood, Ann. nat. hist. IX 8. 37 von der Melville- Insel. 

Westwood bildete ( Arcana Ent. I. S. 67. T. 18) eine neue Art 
aus Mexico: P. Montexuma ab, und gab auf ders. Tafel eine Ab- 
bildung von P. Pelaus F., eine Americanische Art, der noch die ge- 
nauere Heimatbsbestimmung abgeht. 

Einige Beobachtungen über die Raupe des P. Podalirius theilte 
Klopsch (Arbeit, der Scbles. Ges. f. vaterl. Kult.) mit. 

Pierides: Bei Emsilah in der Berberei wurde vom Capt. Char- 
lon eine neue Anthocharis entdeckt, und unter der Benennung 
A. Charlonia von Donzel (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XI. S. 187. 
T. 8. F. 1) bekannt gemacht. Es ist ein Männchen, der Belia und 
Belemia verwandt, aber mit schwefelgelber Grundfarbe. 

Verschiedene neue Arten wurden von Doubleday (Gray Zool. 
Misccll. II. s 75) beschrieben: Leptalis Atthis von Mexico, 
Cydno unbekannten Vaterlandes; Pieris Thestylis von Sylhet, 
P. Lalag e ebendaher, durch sichelförmige Vorderflügel ausgezeich- 
net, P. Janthe von Sierra Leone, der P. Hedyle Cr. nahe stehend 
(und wahrscheinlich nur Abänd. ders.); P. Anactorie aus Südafrica 
(scheint 9 von Cherine Boisd. zu sein); Rho docera Lycorias, 
von ausgezeichnetem Flügelschnitt, aus Sylhet. 

Danaides. Eine neue Art Ut Danais Chloe Guerin (Deless. 
Souv. II. S. 71) von der Insel Pinang. 

Nymphalides. Eine neue Gattung Godartia ist von Lucas 
(Aun. d. 1 Soc. Ent. d.Fr XI. S. 295. T. 12. II.) aufgestellt, und der 
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zugerundete Schnitt aller vier Flügel unter den Kennzeichen hervor- 
gehoben worden. G. Madagascariensis ist von Madagascar. 

Freyer (Beitr. 60. Hft. T. 355. S. 117) sonderte als Argynnis 
Ossianus von A. Aphirape einen norwegischen Falter ab, der mir 
eher eine lebhaft gefärbte Abänd. von Aphirape zu sein scheint, als er 
mit dem Ossianus Hiibn. übereinkommt. — Ders. (ebend. T. 343. 385) 
bildete schöne Abänderungen von Limenitis Populi und Apatura Iris 
(Jole) und zugleich die früheren Stände dieser Schmetterlinge ab. 

Guerin (DeIess.Souv.il. S. 72) beschrieb Argynnis Emalia 
als neue Art von der Küste von Malacca, und gab eine Abbildung 
Und genauere Beschreibung seiner Vanessa Eudoxia ebendaher. 

Satyrides. Freyer (Beitr.) stellte die früheren Stände von 
Hipp. Phaedra (T. 373), Galatea (T. 379), Deianira (T. 391), Aegeria 
(T. 403) dar. — Ferner lieferte er eine Abbildung von //. Ans latus Bon. 
ri (T.397) (in Sardinien zu Hause), von lphis Abänd. von den Vorbergen 
des Kaukasus (T. 367) und unterschied als eigene Art H. Satyrion 
von //. Philea Hü. {Satyrion O ) eine unbedeutende Abänderung (mit 
breiterer weisslicher Binde der Unterseite der Hinterflügel , und klei- 
neren Augen in denselben), zu welcher es hinreichende Ueber- 
gänge giebt. 

Mehrere neue Arten von den Nilgherries sind von Guerin (Del. 
Souv. II. S. 74. T. «4) beschrieben: Satyrus {Cyllo) Neelgher- 
riensis, dem Sat. Europa sehr ähnlich und vielleicht nur örtliche 
Abänd. desselben, S. Ado Ip hei und S. Chenu. 

Lycaenides. Freyer (Beitr.) bildete folgende z. Th. neue 
Arten ab: . Lycaena Rhymnus Fr., Damone Ev., Anteros Boisd. 
aus Russland (T.386) und L. Bellis Fr. aus der Türkei. (T. 398.) 

Guerin (Deless Souv. II. S. 78. T. £8. F.l) bildete eine neue Art, 
P olyornmatus Nyseus, von Pondichery, ab. 

Es war in den Transact. Ent. Soc. of Lond. (II. S. 1) die Ver- 
wandlungsgeschichte der Thecla Jsocrates beschrieben worden, wo- 
bei angegeben wurde, dass die in Granatäpfeln lebenden Raupen 
vor der Verpuppung sich aus der Frucht herausbohren, den Stengel 
umspinnen, damit die Frucht nicht abfallen könne, und dann zur 
Verpuppung in die Frucht wieder hineinkriechen. Jetzt hat Dow- 
nes (Calcutta Journ. of nat. hist. II. S. 408) dieselben Raupen be- 
obachtet, und weder das Umspinnen der Stengel, noch die Ver- 
puppung in der Frucht bestättigen können, sondern nur gefunden, 
dass die Raupe zur Verpuppung aus dem Granatapfel, in dessen 
Fleische sie lebte, hervorkam und sich ausserhalb desselben verwan- 
delte. Er fand auch nie eine Puppe^ innerhalb eines Granatapfels. 

Hespe ri da e. Freyer (Beitr.) bildete eine Reihe von Arten 
(der Gatt. Syrichtbus Boisd. angehörend) ab: einige derselben sind 
mir bedenklich: H. eribrellum Ev. (T. 349. F.l) ist von H. tesscl- 
lum O. nicht verschieden, //. Cynarae Boisd. (ebend. F. 8) ist sicher 
nur Abänderung von II. Curthami , mit welcher sie durch unmerkliche 
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Übergänge vereinigt wird; mich // Marubii Ratnb. ans Andalusien 
mochte schwerlich etwas anderes als örtliche Abänderung von H. 
Altheae sein. 

Hesp. Benjamin ii Guerin (üeless. Souv. II. 8. 79. T. 28. F. 8) 
ist eine stattliche neue Art von dem Nilgherries. 

SpMnges. H. Doubleday (Entomologist S.357) erzählte, 
dasa er in seinem Zwinger Smerinthus ocellatus £ und Sphinx Li- 
giutri 9 in Begattung angetroffen , während sich in demselben Zwin- 
ger gleichzeitig mehrere Ind. beiderlei Geschlechts von beiden Arten 
vorfanden. 

Guerin (Oeless.Souv.il. S. 80. T. 23. F. 1) beschrieb Deile- 
phila vigil, einen neuen, der Sph. veloz F. verwandten Schwär- 
mer von Pondichery» und (S. 80) eine Abänd. der Macroglossa II y las 
von den Nilgherries. 

Sesiariae. Nickerl (Ent. Zeit. S.68) Iheilte berichtigend zu 
Ochsenbeiraers Angaben seine Beobachtung mit, dass die Raupe der 
Sesia culieiformis unter der Rinde von Birken lebt, und nie in das 
Innere des Stammes eindringt, während ;die Raupe der S. mutillae. 
formis in Pflaumen-, Apricosen- und Äpfelbäumen, und zwar im 
Innern des Stammes selbst vorkommt. 

Eine Abbildung der ersteren gab auch Frey er (Beitr. 61. Hft 
T. 36t. F. 2 .). — Ders. (ebendas. F. 3. S. 138) stellte eine neue Art 
S. serratij 'ormis , von Hannover, auf, welche mir nach der un- 
vollkommenen Abbildung mit S. rhingiaeformis O. einerlei zu sein 
scheint; ferner zwei neue Arten, S. triannulif ormis (!) und 
Minianif ormis (ff) aus der Türkei (T.404); endlich Chimaera 
orbonata Fr. (T. 351) aus den Steppen bei Sarepta. 

Chelonidae. Frey er (Beitr.) bildete Euprcpria Srmplonia 
Bold, lod. (T. 398) ab, doch mit der gewiss sehr begründeten Bemer- 
kung (5. Bd. S. 16), dass sie nur Abänderung der fi. maculosa sein 
würde; ebenso ist in der hiesigen Sammlung E. honesta (Fr. T. 344) 
aus Südrussland als Abänd. von E. maculosa eingeordnet; desgl. ist 
auch E. matronalis Fr. nur eine bemerkenswerthe Abänder. von 
E. Plantaginis. Eine sehr eigenthümliche (schon von Pallas aufge- 
fundene) Art ist dagegen E.intercisa Tr. (Fr. T. 356 mit der Raupe 
abgebildet) aus den Salzsteppen des südl. Russland. 

Costa (Ann.d. 1. Soc. Ent.d.Fr. XI. S. 839. T. 9. F. 7. 8) zeigte, 
dass Callimorph. donna nur eine örtliche Abänderung von C. domi- 
vula sei. Sie kommt in Calabrien vor. In den Abbruzzen findet «ich 
eine andere, welche mit üoroinula in der Zeichnung der Flügel über- 
einstimmt, und dabei die Hinterleibsfärbung von Donna hat. 

Guerin (Deless.Souv.il. S. 83) bereicherte die Gatt. Gynau- 
tocera mit 5 neuen Arten: G. marginata von der Insel Pinang 
(auch auf Java einheimisch), macularia von Malacca, phalae- 
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nur in von Java (vielleicht Ah linder, von Sph. pectinicornis L. , ti- 
berioa Cr.), dittincta von Malacca, affinis, ebendaher und von 
Pondichery; ferner sind Hazis Malayanus von Malacca, Eue he- 
ll a gratiosa, Callimo rpha? Mar chalii, Arctia montana, 
in die a von den Nilgherrics. 

Rombyces. Joly (Revue Zoo!. S. 115) gab von einem Rau- 
penfrass der Liparis dispar in den Eichenwaldungen in der Nähe 
von Toulouse in den Jahren 1837, 38, 39 Nachricht. 

Frey er (Beitr.) t heilte Abbildungen der früheren Stände von 
Ilarpyia bicuspis (T. 363) und Notodonta querna (T. 397) mit. 

Ders. (ebendas. T. 380) erläuterte die Unterschiede von Litho- 
sia complana, griseola, aureola, luteola, helveola , depressa. 

Ein ausgezeichneter neuer nordafricanischer Spinner, Bomb. 
Philopalus, von Constantine wurde von Donzel (Ann. d. 1. Soc. 
Botd.Fr.XI. S. 198. T. 8. F. 8) beschrieben und abgegildet. 

6 u er in (Deless.Souv.il. S.94. T. 87) beschrieb drei neue, unter 
einander sehr nahe verwandte Spinner von den Nilgherries: Bomb, 
flavicollis, collaris, Adolph ei. 

JVoctuae» Ein Verzeichniss der in England einheimischen 
Eulen nach Guenee's Eintheilung machte Doubleday (Entomologist 
S. 897) bekannt. 

Theils neu aufgestellte, theils noch u nahgebildete europäische 
Eulen sind von Frey er (Beitr.) und Germar (Faun. Ins. Europ.) 
abgebildet worden: Cymatophora lintea Fr. (T. 370) aus der 
Türkei; Agrotis velum Kuhlw. (Germ. T.13), erupta Kuhlw. 
(Germ. T. 15), murin a Fr. (T.364), deutsche Arten, A. fusea Boisd. 
(Fr. T. 393) und cataleuca Boisd. (Fr. T. 399) aus den Gebirgen Süd- 
europa's, A. Heydenreichii (Germ. T. 14), aus Dalmatien, von 
Fr. (T. 393) als Hadena fatidica Hübn. abgebildet. — Hadena 
amentata Germ. (T. 16) aus Sicilien, Onspurgert (dentina 
var.) Boisd. (Fr. T. 394.) aus der Schweiz, aretica Boisd. (Fr. 
T. 394) aus Lappland, Mise Ii a nitus Germ. ( T. 18) aus Sici- 
lien, Marne s tra c ervin a G. (T. 19) aus Island, Myt himna 
alliacea G. (T. 80) aus Sicilien, Gortyna xan thenes G. (T. 88) 
ebendaher, Leite ania flava Fr. (370), L. montium Boisd. (Fr. T. 
395), L. Ander eggii Fr. (T. 395), L. Zeae Boisd. (Fr. T. 406), 
L. caricis Fr. (T. 406), Xylina nnx Fr. (T. 370) aus Ungarn, 
Cleophana Laude ti Fr. (T. 895) aus der Schweiz, Anthophila 
cretula Fr. (T. 360) von Ragusa, A. sign alt t Fr. (T. 360) aus 
Ungarn (Ofen). 

Bentley (Entomolpgist S. 854. 317) theilte kritische Bemerkun- 
gen über verschiedene Arten von Agrotis und Caradrina mit. 

Frey er (Beitr.) bildete folgende Noctuen mit den Raupen ab: 
A. solaris (T. 345), luctuosa (T. 346), deren 16füssige Raupe sich 
weit von der 18füssigen der vorigen entfernt, und die grösstc Übcr- 
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einst im mung mit der folg. A T . leucomelas (T. 347) hat, so dass man 
die luctuosa aus der Gatt. Acontia zu Catephia versetzen mtisste. 
Alle drei auf Winden. Cucullia Santonici Hü. (T. 357). — A'. una- 
ninus, welche der Verf. nach der Raupe von Apameu zu Hudena 
versetzt wissen will, während Bohtduval sie naturgemäss seiuer 
Gattung Luperina zuzahlt (T.37I). — Cymatophora ßan'cornit (T. 
375), Xantlua eilrago (376), Triphaena fimhria (T. 381), Hadena 
leueophaea (T. 382), Heliothis incarnata (T. 383), Catocala etecta. 
(T. 407.) 

Bryand (Aon. sog. cnt. d. Fr. XI. S. 37. T. 4. F. 1) gab eine Be- 
schreibung und Abbildung der Raupe von Eriopus Pteridis t welche 
in Frankreich sehr selten ist. 

Stilbia stagnicola ist von Graslin (ebendas. S. 303. T. 13. F. 
1 — 7) nach beiden Geschlechtern und mit der ganzen Verwandlungs- 
geschichte beschrieben. Auffallend ist bei der schwächlichen Gestalt 
des Schmetterlings der kräftige Bau der Raupe, welche durchaus 
denen von Hadena oder Ortbosia entspricht. Sie lebt auschliesslich 
auf Gramineen. 

Von Dianthoecia luteago bat ders. (ebendas. 313. T. 13. F. 8 — 
10) Lebensweise und Raupe beschrieben. Futterpflanze ist Silcne 
inflata; das Ei wird im Anfange des Juni äusserlich an die Pflanze 
gelegt, die Larve bohrt sich in den nächsten Stengelknoten ein, 
dringt durch den Stengel allmählich abwärts bis in den grossen Wur- 
zelstock. Im August ausgewachsen, verpuppt sie sich in der Erde. 

Über Diphthera ludifica sind in der Kntom. Zeit, von Rosen- 
hauer (S. 35) und Richter (S. 165) Bemerkungen mitgetheilt. 

Neue Eulen -Arten des südl. Hussland (oder vielmehr des westl. 
russ. Asien) sind von Eversmann (Bull. Mose. 1842. S. 543 — 555) 
und Frey er (Beitr.) zahlreich bekannt gemacht: Agrotis Va~ 
lesiaea Boisd. (Fr. T. 351), A adumbrata Ev. (S. 543), immunda 
Ev, (T.5. F.3), deserticola Ev. (T. 5. F. 4), rustica Ev. — 
Hadena leueodon E v. (Fr. T. 359), oehrostigma Ev. — Ma m 
mesira cervina Ev. (S. 546), infcrnalit E v. — Mitelia 
nurnmosa Fr. (T. 351). — Leucania alopecura Boisd. (Fr. 
T.359), maculata Ev. (T. 5. F. 4), l ine ata Ev. — Caradrina 
squalida Ev., exilis Ev. — Orthosia cavernosa Ev. (T. 5. 
F.3.) — Cosmia imbuta Boisd. (Fr. T.359.) — Gortyna morio 
E v. (Apamea morio Fr. T. 388) — Xanth ia f er rag oEv. (Fr. T. 364.) 
— Cucullia rimula, einer acea y mixta, biornuta(Visch).Vr. 
(T.352), Bahamitae Boisd. (Fr. T. 358 minder Raupe), incana E v. 
Fr. (T. 388) fraudatrix Ev. Fr. (T. 388), Fuchsiana Ev. (T 5. 
F. 6, C. Jf uchsii Fr. T. 388) j puslulata Ev. (T 5. F. 5), pro- 
pinqua E v. (T. 5. F. 7.) — Plusia Uraliensis Fr. (T. 389 — 
PI, illuttris var. Uralensis Ev. S. 554), tnacrog amma Ev. — 
Anarta cora Fr. (T.389) — Heliothis pulchraUv. (T. 5. F. 8) 
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— Anthophila concittnufa Boisd. (Fr. T. 360), par allda Fr. 
(ebenda«), a masin a Ev. 

Auch Germar (Faun. Ins. Barop. ) bildete einige west sibirische 
Knien ab: Hadena cancellata, Caradrina chaldaica, Cucullia argy- 
rea, magnifica, flammifera, von denen indess die vier ers leren von 
Frey er, die dritte schon von Esper unter dens. Namen bereits früher 
abgebildet waren, die letzte ist einerlei mit Cuc. biornata Fisch. Bull. 
Mose. 1839. 

Eine merkwürdige neue Eulengatt. Jonthe wurde von E. D o ti- 
bi edny (Entomologist S. 897) aufgestellt. Die VorderOügel sind 
schmal, die Hinterflügel stark ausgezogen, der Hinterleib sehr lang, 
mit einem dicken Pinsel am Ende; das Ansehen des Schmetterlings 
ist im hohen Grade das eines Zünsler, der Verf. findet aber eine 
nähere Verwandschaft mit den Gattungen Ophiusa und Ophideres; 
die Art J. umbrina, Ist eine der neuen Entdeckungen aus Sylhet. 

Geometrae, Frey er (Beitr.) machte einige neue deutsche 
Arten bekannt: Gnophos falconaria Fr. (T. 377) von den Alpen, 
Larentia lariciata mit der Raupe, auf Lärchen (T. 366) und L. 
arceuthata, mit der Raupe auf Wachholder (T. 378). 

Numeri a agarit haria Dardoin (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 
XI. s 801. T. 8. F. 3. 4) ist ein neuer französischer Spanner, dessen 
Raupe auf Ulex vorkommt. 

Gncnee (ebendas. S. 843) theilte die Beobachtung mit, dass von 
Ennomos illunaria die Schmetterlinge der Sommerbrut das (/ nur 
leicht mit Atomen bestreut, und die Grundfarbe ein ins Rosenrotho 
spielendes Gelb, auf der Unterseite die helleren Linien rosenroth 
statt weis sind, das Q statt greisgrün, ockergelb, die Linien der 
Unterflügel rostgelb, oft> kaum angedeutet, endlich die Kränzen aller 
Flügel lebhaft rostgelb sind. Auch sind beide Geschlechter etwas 
kleiner. Ein ähnliches Verhältniss zeige sich auch bei Illustraria. 
Auch ist der Verf. geneigt, Delunaria Hü. als entsprechende Abänd. 
von Lunaria zu betrachten. 

Frey er (Beitr.) bildete folgende Spanner mit den Raupen und 
Puppen ab: Boarmia sociaria Hübn. aufSparlium scoparium (T. 348), 
Acidalia certartia Fr. (cervinafa und certata Hübn.) auf Berberizen, 
die Raupe sehr ungleich der im Schmetterling sehr ähnlichen A du- 
hitaria Fr. (dubitata Hü.), welche auf Weiss- und Schwarzdorn 
lebt(T. 408); Acid. (Ulutaria (T. 408). 

Neue Arten aus dem westl. russ. Asien sind von Eversraann 
(Bull. Mose. 1848. S. 556) und Freyer (Beitr.) bekannt gemacht: En- 
nomos effractaria, Sareptaria Fr. (T.353), Fidonia ba- ' 
diaria Fr. (T.354), Gnophos lapidisaria Fr. (T.353), Aci- 
dalia albidentaria Fr. (T. 354), A. strament ata, appen- 
s ata y affectata Ev., Cidaria pulchraria Ev. (T. 6. F. 9. 
Fr. T. 390), Zerene albidata Ev. (T.6. F. 10.) 

Zwei neue Spanner: Zerena fasciaria und Eubolia indi- 
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caria Ouerin (Deless. Souv. II. S. 06. T. 2G. F. 5. 4) sind aus den 
Nilgherries. 

JPyralidis. Neue Arten aus dem westl. russ. Asien wurden 
von Eversinann (Bull. Mose. 1842. S. 558) beschrieben: Herminia 
rectalis, Pyralis noctualis, Botys languidal 7 's , Choreu- 
tes pullulalis, Pyrausta atrosangutnalis, peltalit (T. 6. 
F. 11), furvalis (F. 1«), urundinalis (F. 13), Hercyna sca- 
bralit. 

Wortrices. Fischer v. Rösslerstamm (Abbild. T. 98) gab 
eine genaue Darstellung von Tortrix laevigana W. Vz. 

E versmann (Bull. Mose. 1848. S. 568) beschrieb Tortrix Sil- 
vana und kydrargyrana (T. 6. F. 14) aus dem westl. russ. Asien. 

Tinea*-. Frey er (Beitr. T. 378 — 384) setzte die nahe ver- 
wandten Arten von Ypomeneuta: helicella Fr. {rorella Hiibn.), pa- 
della % malinella, cognatella, evonymella auseinander. 

Dors. (ebendas. T. 404) bildete eine neue Art, Phycis Wag- 
nerella aus der Türkei, ab. 

Fischer v. Rösslerstamm (Abbild. «0. Hft) erläuterte Lita 
terella W. Vz., Rhinosia Jumperella L. , Palputa rostrella Hübn , 
und folgende neue Arten: Lampros monastr icella , bei Wien 
auf hohen Bergen vorkommend, Elachista Treittch kiella bei 
Wien auf Cornus mascula fliegend, Ypsolophus dolosellus, bi- 
notellus, separatellus, imparellus, ebenfalls aus der Wiener 
Gegend. 

Ders. (Ent.Zeit. S. 800) zeigte, dass unter Ochsen helmerta (Phy- 
gas) taurellä mehrere Arten verwechselt worden sind , welche von 
ihm sorgfältig auseinander gesetzt und ausführlich beschrieben wur- 
den. O. tauretla W. Vz. und urella v. Heyd. (neue A.) haben rauh 
beschuppte, vacculella v. Heyd. {taurellä Hübn. f. 188.) glatte Füh- 
ler; die letzte ist von Treischke, Duponchel und Zeller mit der 
achten taurellä W. Vz. vermengt worden. Eine vierte, noch mehr 
abweichende, aber gleichfalls zu taurellä gezogene Art ist O. bu- 
balella Hübn. f. 376 (irrig 276 gez.) — Die früheren Stände sämmt- 

1 11 her Arten sind unbekannt. 

Die Entwickelungsgeschichte der Gelechia lapella Lin, wurde 
von Loew (Entomol. Zeit. S. 857) mitgetheilt, die ausführlichere 
Beschreibung des Schmetterlings von Z eller (ebendas. S. 859) ge- 
geben. Letztere ist von Wichtigkeit,* da das Insect mehrfach ver- 
wechselt ist. Der gleichnamige Schmetterling des Wien. Verz. 
Hübner, Fabricius und Stephens gehört zu Tin. Gaoomella Tr., da- 
gegen ist Gel. aestivella Mtzo. Zell, einerlei mit O. lapella Lin. Die 
Raupe fand Loew im Klettensamcn, Zeller traf den Schmetterling 
aber auch an Orten wo keine Kletten in der Nähe standen, wo also 
die Raupen wobl in andern Syngeoesislen gelebt haben. 

v. Heyden hielt bei der Naturforscher - Versammlung zu Mainz 
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einen Vortrag über die Gatt. Nepticula v. Heyd. und Fischeria 
Zell. Zu erateren gehören z. B. T. Aurella F., Argen tipedella Zell., 
Centifoliella v. Heyd., sericopexa Zell., *oc«?//a v. Heyd. Ihre Mi- 
nirraupeo haben nur zwei Paare unvollkonimener Vorderbeine und 6 
Paar Bauchfüaae. Die schon von Dcgeer uod Göxe gekannte Raupe 
der N. Centifoliella hat man in neuerer Zeit irrthümlich für eine 
Schmarotzer-Larve der angenommenen Raupe gehalten. Bei einigen 
Arten Ist die Raupe im Herbat noch nicht auagewachsen, wenn die 
Blätter abwelken, diese behalten aber dadurch die nötbige Nahrung, 
dasa daa Zellgewebe im Umkreise ihrer Wohnung grün bleibt. Die M i- 
nirraupen von Tischeria sind ganz fusaloa. (Aratl. Bericht u. a w. S. 808.) 

Einige neue Arten aus dem weatl. ruas. Aaien beachrieb E vere- 
in an n (Bull Moac. 1842. S. 563): Chilo acutellus, Phycis squa- 
lidella, propinquella, Adela auropulverella. 

Über eine den Kaffeepflanzungen auf den Antillen sehr nachtheilige 
Schabe Elachista cojfeella haben Guerin und Perrotet der 
Pariaer Academie eine Arbeit vorgelegt. Die Raupen aind Minir- 
ranpen in den Blättern de3 Kaffee, die, nachdem aie 15 — 20 Tage 
gefreaaen haben, sich zu 3 — 4 in jedem Blatt einspinnen, und nach 
etwa einer Woche aus der Puppe kommen. So kann man etwa 
40 — 45 Tage auf eine Generation rechnen. (Institut s. 185. S. auch 
Rcv. Zool. S.24. 186. 167.) 

Dipter a. 

Im Institut S. 169 sind einige allgemeine Bemerkungen 
von Leon Dufour über den innern Bau der Zweiflügler mit- 
getheilt. . Nach dem Verf. wäre der die Ganglienkette verbin- 
dende Nervenstrang hier einfach, während er bei den übrigen 
Insecten doppelt ist; die Zahl der Ganglien selbst fand er bei 
Typula, Culex, Asilus, Hornby lius 9, bei Tabanus, Stratiomys 
li/uigio 7, bei Syrphus 3, bei Conops 2, bei Musca ein einziges. 

Eine neue Arbeit von Zetterstedt „Diptera Scan- 
dinaviae, l.Tom. Lund 1842." 8., ist für diese Ordnung von 
Bedeutung, theils durch nicht unbeträchtliche Anzahl neuer 
Arten, theils durch die aufgestellte Eintheilung, welche häufig 
sehr beachtensvverthe Schritte thut, mitunter -aber auch da- 
durch in eine unsichere Bahn geräth, dass der Verf. seinen 
Blick auf die scandiuavischen Arten beschränkt. Es lassen 
sich weder für Gattungen noch für Familien naturgemässe 
Kennzeichen aufstellen, wenn man nicht die Gruppe in ihrer 
ganzen Ausdehnung und Entwickelung vor sich hat. 

Eine „Übersicht der Zweiflügler Lief- und Kurlands" 
wurde von Gimmerthal (Bull. Mose. S. 639) veröflentVicbt. 
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Ein Anhang enthält Bemerkungen zu den verzeichneten, und 
Beschreibungen der als neu befundenen Arten. 

„Diptcrologischc Beiträge" von Zell er (Isis S. 807) ent- 
halten vortreffliche Beobachtungen und die Beschreibungen« 
mehrerer neu entdeckten Arten. 

Macquart's Dipteres exotiques 2. tom. 2part., Paris 
1842, wird u. berücksichtigt werden. 

Die auf seiner Erdumsegelung gesammelten neuen Zwei- 
flügler (7 Arten) wurden von Le Guillou (Rev. Zool. S. 314) 
beschrieben. 

Über das Erscheinen von Dipteren -Schwärmen theilte 
Patte rson einige Beobachtungen mit. (Ann. nat. bist. X. S. 6.) 

CuUcide*, Eine neue Art aus Vandiemensland ist Culex 
australis des Ret (a.a.O. » 270.) 

Chironotnii. Zell er (Isis S. 807) theilte seine Beobachtun- 
gen über die Lebensweise des Hydrobaenus lugubris Fries (Ptilo- 
cerus occultans Ruth., Chironomus occultnnt Meig.) mit. Diese klei- 
nen Mücken erscheinen im ersten Früblinge in Massen auf Pfützen 
und Gräben, segeln mit ihren Flügeln auf dem Wasser, fliegen 
aber nie. 

Ceciilomyxides Prof. Ifenslow machte auf einen zwei- 
felhaften Punct in der Naturgeschichte der Cecidomyia tritici auf- 
merksam , ob nämlich die Larve zur Verwandlung in die Erde geht 
oder ob sie in den Kornähren bleibt. Kr war nicht im Stande, eine 
einzige der zahlreichen Larven zur Verwandlung zubringen, welche 
er sich durch Aussieben der Spreu verschaffte. (Report of the lt. 
meeting of the british Association for the advanc. of scienc. held at 
Plymouth in July 1841. Lond. 1948. S. 72.) 

Edw. Herrick (Sillim. Am. Journ. of scienc. XLI. S. 153) machte 
einige „vorläufige" Mittheilungen über die Hessische Fliege (Cecido- 
myia destruetor) und ihre Parasiten. Der Verf. ist der Ansicht, dass 
das lnsect zur Zeit des Aufstandes in der That aus Europa einge- 
führt sei, und bringt mehrere Zeugnisse darüber bei, dass es auch 
in Europa sich einheimisch finde. Die Parasiten desselben sind kleine 
Hymenopteren, nämlich 1) ein noch unbestimmter Platygaster, 2) 
Ceraphron destruetor Say, welchen der Verf. aber eher für eine 
Eurytoma hält; es kommen ungeflugelte Individuen desselben vor, 
vielleicht £, 3) ein noch unbestimmter Chalcidit, ebenfalls mit un- 
geflügeltcn $, — 4) eine unbestimmte Oxyure. Die erste Art lebt 
in den Eiern, die andere in den Nymphen. 

Tipulariae. Zell er (Isis S. 808) gab eine genaue Beschrei- 
bung der Larve der Limnobia distittctiisima. Er fand sie im Mai 
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auf der Unterseite der Blätter der Anemone ncmorosa, in welche sie 
längliche Löcher frisst. 

S tag er (Kröger Natura. Tidsskr. IV. 8.802) entdeckte die Larve 
von Dixa nigra in einem Weiter; sie ist braun grau, lang, 
walzenförmig, der mittlere Brustriog breiter als die übrigen, an 
der Vorderecke mit einem den Kopf uberragenden Pinsel feiner Bor- 
sten; der letzte Ring nicht länger und schmaler als die übrigen, in 
zwei fein gewimperten Luppen endigend, zwischen welchen sich ein 
dreigliedriger, an der Spitze mit Borsten besetzter Stiel befindet. 
Die Schwanzlappen dienen als Saugnäpfe. Der 4. und 5. Hinterleibs- 
ring haben jeder ein Paar Saugwulste auf der Unterseite. Die Larve 
bewegt sich mittelst dieser Saugwerkzeuge und des Mundes. Die 
Nymphe ist rothbraun. Der Nymphenstand dauert 4 — b Tage. 

Eine neue Gatt. Pterelachisus wurde von Rondan 1 (Gucr. 
Rev.Zool. S.843, Mag. d. Zool. 1848. Ins. pl. 106) aufgestellt: Fühler 
13gl., die Glieder vom 3. an nierenförmig (nach der Abbildung), das 
letzte klein, kuglig. Taster wie bei Tipula, die Flügel zu kleinen 
Stummeln verkümmert. Beine nicht sehr verlängert. Männchen un- 
bekannt. Pt. Berteii im Herbst auf den Parmesischen Gebirgen, 
an den Mauern alter Gebäude. 

Ref. (a.a.O. S. 270) beschrieb Megistocera paeiftea, neue 
Art aus Vandiemensland. 

Mitleides. Eine neue Gatt. Asthenia wurde von West- 
wood (Guer. Mag. d. Zool. 1848. Ins. pl. 94) aufgestellt Der Verf. 
will sie in die Nähe von Macropeza, Sphaeromias und Hydrobaenus 
gestellt wissen, aber die grossen, oben zusammenstossenden Augen 
deuten auf eine nähere Verwandtschaft mit Simuliuro, wovon sich 
die neue Gatt, durch Flügelgeäder, gestrecktere Beine, I5gl. Fühler 
und 5gl. Taster entfernt. Die Darstellung von einem Paar breiter, 
innen sägeförmig gezähnelter Mandibeln beruht wohl auf einem Irr- 
thum , diese sind wenigstens in dieser Abtheilung der Dipteren ganz 
beispiellos. Die Art, A fas ciat a , ist aus Albanien. 

Zell er (Isis S. 810) beschrieb die Larve der Penthetria holote- 
ricea: sie findet sich auf feuchter Erde unter dem Grase, abgefalle- 
nem Laube u. dg!., ist j" lang, schwarz, oben mit 4 Reihen nach 
hinten gerichteter Dornen, unten mit 4 Reihen anliegender Dörnchen ; 
schwarzem glänzendem Kopfe. Sie verwandelt sich im April in eine 
dornige schwarze Nymphe. 

Der s. (ebendas. S.811) vereinigte Bibio clavipes Mg. {Johannis 
F., ephippium Zell.) als <j mit B. dorsalis und flavicallis Mg. Eine 
Abänderung dieser Art scheint B. fulvicollis Glmmerthal (Bull. 
Mose. 663) zu sein. 

Tabanides Zeller (Isis S.818) hat schätzbare Bemerkun- 
gen über die von ihm beobachteten Arten mitgetheilt; er beschreibt 
auch mehrere neue: Tabanus sudeticut, dem T. bovWnis »ent 
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wihe stehend, T. trieolor, eine sehr schöne Art ans Südrassland, 
Chrysops par allelog rummus, dem Chr. relictus Ähnlich. — Zet- 
terstedt (a.a. O.) hat mehrere neue schwedische Arten: Tabanus 
latifrons, at ricornis , flavfceps, nigricornis, nigerri- 
tnus, m aculicornis , sub lunaticornit. — Ref. (a.a.O. S. 870) 
beschrieb drei neue Arten aus Vandieniensland : Tabanus exulans 
gregarius, gentilis. 

Arilici. Zetterstedt (a.a.O.) bereicherte diese Familie mit 
3 neuen Arten: Laphria lappontca, früher als Abart der L. ru- 
fipes betrachtet, von der sie sich durch schwarze vordere Beine 
u.a.m. unterscheidet, aus dem sfidl. Lappland; Dasypogon lutei- 
cornis, aus dem sudl. Schweden, Leptogaster cult riventris, 
in Schweden und Dänemark vorkommend. 

Eine neue Art ist ferner Lampria claripennis (!) Le Guil- 
lou (Rev.Zool. S. 314) von der Triton -Bay. 

Miilasii. Harris (Ins. of Massachus. S. 406) hat über die 
Naturgeschichte dieser Insecten Kunde gegeben. Larve und Puppe 
gleichen fast ganz denen von den Asilen. Erstere ist cylindrisch, 
nach vorn verdünnt, hinten zugerundet, und lebt in faulem Holze. Die 
letztere hat eine gahlige Hinterleibsspitze, 8 Hörner auf dem Kopfe, 
und um jeden Ring einen Kranz von rückwärts gerichteten Zähn- 
chen , nur am ersten sehen sie nach vorn. Die Fliege wird von H. 
als räuberisch angegeben. 

Xylophagii. Drewsen (Kröyer Natnrh. Tidsskr. IV. S. 103) 
machte die Bemerkung, dass die Larve des Xylophagus ater nicht 
vom Holze, sondern vom Raube lebt: namentlich Larven von Pyro- 
chroa coccinea und von Tipulen werden von ihr ausgesogen. 

Iieptides. Zetterstedt (Dipt. Scand.) führte in dieser Farn, 
eine neue Gatt, ein: Ptiolina Stäg. , die Atherix mit eiförmigem 
letzten Fühlergliede, und einer Endborste an demselben enthaltend: 
A. obscura Mg. und eine neue Art A. nigra. — Neue Arten sind 
Leptis stigmatica, ephippium, cinerea, Ch rysopila laeta. 

Thereua und Psilocephala Zett. (durch kahles Untergesicht von 
Th. abweichend, Th. imberbis Pall., conßnis und ezinriaMg.y lappo- 
nica Zeit, enthaltend), stellt Zett. zu den Anthraciden. Eine neue 
Art ist seine Th. annulata aus dem südl. und mittl. Schweden. — 
Eine andere ist Th.venusta des Ref. (a.a.O. S. 878) aus Vandie- 
mensland. 

Bombyliarii. Zetterstedt (Dipt.Suec. S. 190) führte eine 
neue Art, Bombylius albibarbis, auf, weiche dem B. minor zu- 
nächst verwandt, aber doppelt so gross, sich durch langes 3. Fühler- 
glied und schwarzen Kniepunct auszeichnet. 

Westwood (Guer. Mag. d. Zool. Ins. pl. 90) gab eine kleine 
Monographie von Syst r opus Wd., deren 8 von Wiedemann be- 
schriebenen Arten er 3 neue hinzufügte: S. foenoides ans Mexico, 
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S. fumipennis aus Brasilien , S. eumenoidex aus dem nördlichen 
Indien. (Die hics. Samml. besitzt eine Art aus Brasilien , welche bis 
auf ganz schwarze vordere Schenkel mit S. fumipennis übereinkommt, 
ausserdem aber noch auffallend dicke Hinterschenkel hat, deren W. 
nicht erwähnt; sie ist also vielleicht verschieden. Auch ist hier noch 
eine unbeschriebene Art aus Südafrica ) 

Hybotinae. Stäger (Kröv. Natnrh. Tidsskr. IV. S. 98) sich- 
tete die Synonymie der Arten von Ocydromia. Oc. flavipes und 
ruficollis Mg. sind ^2 einer Art, und bilden die Gatt. Leptopexa. 
Macq. — Oc. rnfipes Mg. hält der Verf. für eine eigene Art, deren 
noch zweifelhaft ist, — Oc. scntcllata Mg. nur für eine hellere 
Abänd. der O. glabricula {£) Fall., zu deren <J ausserdem noch 
O. dorsal** und nigripennis Mg. und melanopfeura Low gezogen 
werden. — Zetterstedt (Dipt. Scand.) stellte eine neue Art, O. 
nigripes, einmal in öland gefunden, auf, ferner von Leptopexa: ti- 
bialis, borealis aus Lappland, flaviman a, nigripes aus Nor- 
wegen; von Hybot: infuscatus (Stäg.) von Lund; von Oedalia: 
stigmatella, von Oe. hybotina durch ungeteiltes Randmal unter- 
schieden. — Gimmerthal (Bull. Mose S. 665) führte Oedalea 
penn ata als neue Art auf, welche jederseits gefiederte Hinter- 
Schenkel hat. 

Tachydromides. Zetterstedt (Dipt. Scand.) stellte eine 
neue Gatt. Phyllodromia auf, von Hemerodromia mir durch die 
lange Fühlerborste unterschieden, H. mtlanoeephala F., vocatoria 
Fall., albiseta Zett. enthaltend. In Betreff der grosseren Zahl neuer 
Arten in dieser Familie verweise ich auf das Werk selbst. 

Gimmerthal (Bull. Mose. S. 667) beschrieb als neue Art Ta- 
chydromia brunnipes. 

Mmpides. Eine Anzahl neuer Arten aus den Gatt. Hilara, 
Wt'edemannfa, Empis, Rhamphomyia findet sich von Zetterstedt 
(Dipt. Scand.) beschrieben. 

Stäger (Kröy.Natiirh.Tidsskr.lV. S. 10?) machte die Bemerkung, 
dass die LäDge des Rüssels bei Empis und Rhamphomyia % nicht, 
wie es von Meigen öfter geschehen sei, zur Unterscheidung von 
Arten angewendet werden dürfe, indem hier die häutige Scheide, 
welche die Mundöffnung umgiebt, im Todeskampf zuweilen sich aus- 
stülpt, wodurch der Rüssel unnatürlich verläugert wird. 

JDolichopodes* Eine vorzügliche Monographie der dänischen 
Dolichopoden ist von Stäger unternommen worden. Der zur Zeit 
erschienene erste Theil derselben (Kröy. Naturh. Tidsskr. IV. S. 1) 
umfasst die D. lamellifcrl (mit blättrigen Anhängen der männlichen 
Begattungswerkzeuge), bei deren Bearbeitung der Verf. die treffliche 
Abhandlung von Stannius (Isis 1831) an das Licht gezogen und zum 
Grunde gelegt hat. Sybistroma (3 Arten) und Ammobates (ebenfalls 
3 Arten), sind jede mit einer, Dolichopus (41 Arten) mit 9 neuen 
Arten bereichert. 

8* 
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Zur Elnthcilung der Dolichopoden mit fadenförmigen Anhängen 
der männlichen Begattung» Werkzeuge theilte ders. (ebendas. S. 340) 
einen Entwurf mit, welcher, indem die Gattungen nach dem Stande 
der Fühlerborste gruppirt sind, der Eintheilung von Macquart im 
Allgemeinen entspricht, indess gründlicher ausgearbeitet ist, und 
namentlich die Gatt. Argyra und Porphyrops reiner ausgesichtet hat. 
Hoffentlich wird der Verf. die Ausführung dieses Entwurfs im zwei- 
ten Theil seiner Monographie bald veröffentlichen. 

Zell er (Isis S. 831) theilte einige Bemerkungen über verschie- 
dene Dolichopoden mit. Der Gatt. Psilopus Meig. ertheilte er den 
Namen Sciapus, weil Psilopus und Psilopa nicht wohl neben einan- 
der bestehen können: 4 Arten ders. sind vom Verf. näher erörtert; 
von St/bist roma nodicornis Mg. ist das V beschrieben, und eine neue 
Art, Do liohopns pectinifer. 

Macquart (Dipt. exotiq.) beschrieb aus dieser Familie eine 
Reihe aussereuropäischer neuer Arten aus den Gatt. Psilopus und 
Dolichopus. — Hef. (a.a.O.) machte noch eine neue Art aus Van- 
diemensland, Psilopus ingenuus, bekannt. 

Stratiotnydes» Macquart (Ann. d. Soc. Ent. d. Fr. p. 41. 
T. 4. F.II.) stellte eine neue Gattung auf, welche mit Beris das 8riog- 
lige 3. Fühlerglied, mit st ratio mys die Länge des ersten Fühlergliedes, 
das zweidornige Schildchen gemein hat und sich dadurch auszeichnet, 
das» das Untergesicht einen starken Vorsprung bildet, der mit einer 
Ausrandung den Rüssel aufnimmt: daher der Name Exochost oma. 
Die eiuzige Art, E. nitida, schwarz mit gelben Schienen, schwärz- 
lichen Flügeln, 21" lang, ist in Frankreich entdeckt worden. 

Zell er (Isis S. 885) beschrieb eine neue Sargus - Art aus Ungarn 
S. melampogon, welche dem S. formosus Sehr, sich nahe an- 
schliesst und vorzüglich durch schwarzen Bart und schwärzliche 
Flügel unterscheidet 

Zetterstedt (a.a.O.) hat folgende neue Arten: St rat iomys 
rufiebrnis von St. hydropota hauptsächlich durch rothe, nur un 
der äussersten Spitze schwarze Fühler unterscheiden, Netnotelus 
notatus, Pachygast er tarsalis y Chrysomyia eyaniven- 
tris, Sargus nubeculosus, vom S. cuprarius durch geringere 
Grösse und schwarze Fusswurzel, welche bei jenem gelb ist, ver- 
schieden; S. nigripes, welcher indess eher auf S. nitidus Meig. 
passt, als der vom Verf. dafür bestimmte, welcher schon in der 
Grösse u. s. w. merklich abweicht. 

Die Larve von Clitellaria ephippium wurde von Zell er auf- 
gefunden. Sie steckte in Pflanzenerde und hatte grosse Ähnlichkeit 
mit der von Sargus. (Isis S. 886. T. 1. F. 35.) 

Ref. (a.a.O. S. 878) beschrieb eine neue Art aus Vandiemens- 
land, Odontomyia stricta. 

r 

Syrphici. Schummel (Arbeit, der Schlcs. Gcs f valcrl- 
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Kult. 1842. S. 15) (hellte eine Fortsetzung seiner Musterung der In 
Schlesien beobachteten Syrphen mit, die Gattung Paragus, Ascia, 
Sphegina, Baccha umfassend. Neue Arten sind Par. dispar, Sph. 
elegant, Baccha nigricornis. 

Gimmerthal (a.a.O. S. 668) stellte zwei neue Arten von Pa- 
ragus auf: P. albipet und nigritus % von denen der erstere mit 
dem r? des P. dispar Schlimm, übereinzustimmen scheint, ferner 
(S. 670) eine neue Art von Cheilosia, Chr. atra. 

Stäger (Krdy.Naturh.Tidsskr.lV. S. 380) setzte die dänischen 
Arten von Platycheirus Enc. (Untergatt, von Syrphus) mit grosser 
Umsicht und Genauigkeit aus einander: Die Arten sind: 1) manicatus 
M g ? 5 *) peltaius Mg.; 3) scutatus Mg.; 4) clypeatus Mg.; 5) qua- 
dratus Macq.?, V, kenntlich durch bläuliche Stirn, schmalen zuge- 
spitzten Hinterleib, Mangel des 4. Fleckenpaares u s w.; 6) scam- 
bus Stäg., Scaev. cfypeata var. Zett. Ins. Läpp ; durch bedeutendere 
Grösse, ganz gelbe vordere Beine, lange schwarze Borsten an den- 
selben, innen etwas ausgehöhlte, gekrümmte, unbewimperte Mittel- 
schienen des rT von clypeatus als Art sicher unterschieden; 7) ful- 
viventris Macq.; 8) albimanus Meig.; 9) ocymi Mg. (^ In Latus Mg.) 

Zeller (Isis S. 830) bemerkte, dass die Gatt. Doros bis jetzt 
durch kein einziges durchgreifendes Merkmal von Syrphus unter- 
schieden sei. 

Für die von Macquart aufgestellte Ansicht der Identität der Vo- 
lucclla plumata und bombyians brachte Zeller (Ent. Zeit. S. 65) das 
Zeugniss von ihm selbst beobachteter Fälle vermischter Begattung 
bei. Ref. (ebendns. S. 113) wies dasselbe durch Beschreibung der in 
hics. Königl. Sammlung befindlichen Abänderungen nach, von denen 
die 1. (bombyians) durch vier Zwischenstufen — unter welchen hä- 
morrhoidalis r Lelt. — allmählich in die 6. (plumata) übergeht, welcho 
durch eine 7. Abänd. in die 1. (bombyl) zurückgeführt wird. 

Die Yerwandlungsgeschichte der Volucella inanis wurde von 
Schmitt (ebendas. S. 20) erforscht. Er fand im September die Lar- 
ven in einem Wespenneste, theils in den Brutzellen, theils an den 
äusseren Umhüllungen umherkrieebend. Als das ganze Wespeonest 
in ein mit Erde halb gefülltes Glas gesetzt wurde, gingen die Lar- 
ven in die Erde, und wühlten bis zum März in derselben umher,, 
bis sie sich im April verpuppten. Diese Larve ist schon von Guerin 
und Lepelletier in Wespennestern gefunden, aber mit der von Heau- 
inur in Hummelnestern beobachteten V. bombyians verwechselt wor- 
den, welche auch als Larve sich specilisch unterscheidet. 

Von Zell er (Isis S. 838) wurde die Larve des Syrphus albo- 
striatus genau beschrieben. 

Macquart (Dipt. Exotiq.) hat eine beträchtliche Anzahl außer- 
europäischer Arten beschrieben, uud zugleich mehrere neue Gattun- 
gen aufgestellt: Mixogaster, in der Gestalt der Fühler mit Ce- 
ratophyaWd. übereinstimmend, abweichend aber durch Flügclgeäder 
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und die Körperform von Conops; die einzige neue Art aus Brasilien 
ist daher auch M. conopoides (nicht conopsoides) benannt worden; 
Unter der Gatt. Megaspis sind wegen der Grösse des Schildchens 
K. chrysopygus Wd. und E. crassus F. von Eristalis abgesondert. 
Plagiocer «, durch das quergezogene letzte Fühlerglied von Eri- 
stalis unterschieden, Milesia cruciger und rußcrus Wd. enthaltend, 
welche der Verf als Abänderungen von einander betrachtet, und zu 
welchen noch Mallota milesiforin. Macq. Suit. ä Buff. gehört, ist mit 
Hecht von den Milesien entfernt und den Eristalis näher angeschlos- 
sen. Dolichogyna, mit einer neuen Art, D. fax data aus 
Chile, hat viel Übereinstimmeudes mit Helophilus, ist aber durch 
breiteres drittes Fühlerglied, nach der ganzen Breite gewölbtes 
Untergesicht, und namentlich noch durch die grosse Länge der 
männlichen Begattungswerkzeuge (worauf sich der Name beziehen 
soll!) ausgezeichnet. Imatisma (dieser Name war schon von De- 
jean benutzt), von Eristalis durch die offene Randzelle der Flügel, 
von Helophilus durch den dicken Pelz des Mittelleibes, von Mallota 
und Merodon durch die Form des 3. Fühlergliedes u. s. w. verschie- 
den , aus dem Erist. posticatus F. und einer neuen, angeblich ost- 
indischen Art /. orientalis gebildet. 

Ref. (a.a.O. S.272) beschrieb eine neue Art, Eristalis vesi- 
cularis aus Vandiemensland, Le Guillou (Rev. Zool. S. 314) eine 
andere E. spien dens, von den Salomons- Inseln. 

Conopariae. Zeller (Isis S. 835) theilte seine Bemerkun- 
gen zu den von ihm beobachteten Arten dieser Familie mit. 

Eine neue Art, Conops solea/ormis ist von Gimmerthal 
(Bull. Mose. S. 67«) aufgestellt. 

v. Heyden theilte der Naturforscherversammlung zu Mainz 
(1942) die Bemerkung mit, dass die Larve von Myopa im Leibe von 
Eucera lebt (Amtl. Bericht u. s. w. S. 809). — Die Angabe der Arten von 
Eucera sowohl als Myopa ist a. a. O. ausgelassen. 

Oestracides. Beobachtungen über Oestriden von Seils sind 
in den Transact. Ent. Soc. III. S. 72 mitgetheilt. Der von Clark aus- 
gesprochenen Behauptung über die Salubrität der Gasterophilus- 
Larven pflichtet der Verf. nicht bei, im Gegentheil erregen sie, in 
Mcuge vorhanden, Störungen der Gesundheit der Pferde, und in ein 
Paar Fällen fand man bei der Section plötzlich gefalleuer Pferde die 
Magenwände von den Larven durchbohrt. Weitere Beobachtungen 
(S. 76) betreffen Oestrus bovis, zu dem als Synonym Oe. ericitorum 
Leach. gehört. 

Zell er (Isis S. 639) gab eine genaue Beschreibung des Oestrus 
stimulator Cl. mit der durchaus gegründeten Bemerkung, dass der? 
selbe einerlei sei mit dem lappländischen Oe. trompe F. 

JBjuacariae. Eine Anzahl neuer Arten aus verschiedenen 
Gattungen ist von Gimmerthal (a.a.O.) aufgestellt: Sa rcoph aga 
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alb ipennis, Lucilla violacc a, Pyrellia fasciuta, Hyle- 
myia flavescens , albolineata, Sapromyxa ^punctata, 
Cephalia ipunctat a % Phora quadrat a. 

Die von Guillou (Rev. Zool. S. 315) beschriebenen Fliegen- 
Arten sind Phrissopoda cyanea von Otaheiti, Sarcophaga 
propinqua von Isle de France, Bourbon und St, Helena, Colli, 
phora dasyophthalma von den Aucklands- Inseln, C. Magel- 
lanica, von der Maghellanstrasse, beide der G. vomitoria sehr 
ähnlich, die erstere durch rauhe Augen, die letztere durch gelbliche 
Wangen und gelbe Taster mit schwarzer Spitze unterschieden; 
Mnsca oceanica, von verschiedenen Puncten der Südsee, von M. 
corvioa durch gelbliche Schwinger und fast geraden Quernerv der 
Flügel abweichend. 

Rutilia speciota des Ref. (a.a.O. S. 873) ist eine neue Art 
von Vandiemensland. 

Zur Kenntniss der Arten von Gonia lieferte Zell er (Isis S. 840) 
einen wichtigen Beitrag, indem er ausser der G. fasciata und 
ditisa Mg., sie mit drei neuen bereicherte: G. trifaria, (viel- 
leicht einerlei mit G. capitata Mg., welche aber von G. capitata Deg. 
Fall, verschieden ist), G. lateralis und G. Simplex, alle aus 
Schlesien. 

Nach einer von v. Heyden der Naturf. Vers, zu Mainz (1842) 
gemachten Mittheilung, lebt die Larve von Gymnosoma als Schma- 
rotzer in Pentatoma. (Amt). Bericht u. s. w. S. 209.) 

Stäger (Kröv. Naturh. Tidsskr. S. 319) unterschied drei unter 
Atomogaster triquetra (Anthomvia triq. Wd. ) verwechselte Arten: 
A. Macquarti (triquetra Macq.), tibialis und triquetra Wd., 
Mg. Fall.; die letzte weicht ab durch kürzere Fühler, 8 Dornen an den 
Mim Ischenkeln und geringere Grösse; : die auderen haben längere 
Fühler und nur einen Dorn an den Mittclschenkeln, die zweite die 
vorderen Schienen und die Mittelfüsse gelb. 

Waga (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XI. p. 877. T. 11. F. 13 — 17) 
stellte eine neue Gatt. Adapsilia auf, welche mit Sepedon und 
Tetanocera verwandt, mit ersterem in der grösseren Lange des 2. 
Fühlergliedes übereinstimmt, aber die Hinterscheekel nicht verdickt, 
der Hinterleib beim $ eiförmig, beim 9 „eingefallen kegelförmig.« 
A. co ar etat a, rotbgelb mit braungetleckten Flügeln, ist bei War- 
schau entdeckt. 

De Breme (Ann. d. I. Soc. Ent. d. Fr. XI. p 183. pl. 7. F. 8) stellte 
eine neue Art der Gatt. Ceratitis MacLeay auf, zeigte, dass C. 
citriperda M Leay einerlei sei mit Trypeta capitata Wd., aus wel- 
cher Macquart die Gatt. Petalophora gebildet, und dass man die 
ältere Art, welche auf den Canarischeu Inseln, Isle de France und in 
Ostindien vorkomme, Ceratitis capitata nennen müsse; die neue Art 
C. hispanica Br. ist aus Andalusien, und soll sich von der älteren 
AH durch geringere Länge und tiefere Einsetzung der bläUchcntra- 
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gendea Borsten der Stirn, welche das Hauptmerkmal der Gattung 
ausmachen, so wie durch schwarze Farbe der Blättchen, die bei 
jener weisslich seien, unterscheiden. Mir scheinen diese Unter- 
schiede zweifelhaft: Wiedemann giebt ausdrücklich die Farbe der 
Blätfchen als schwarz an, ich finde es auch so, und kann überhaupt 
zwischen C. capitata von Isle de France u. einem Ex. ausSicilien keinen 
andern Unterschied finden, als dasa jene Borsten bei der letzteren 
etwas kürzer sind, doch lange nicht so bedeutend als der Verf. es 
angegeben hat, und mögte überhaupt die angegebenen Unterschiede 
für individuell halten. 

Bach (Ent. Zeit. 8.863) theilte einige Bemerkungen aber Try- 
peta signa tu Mg. , deren Larve im Fleisch der süssen und suuren 
Kirschen lebt und nach Hrn. Carl Wagners Beobachtung ursprünglich 
in den Früchten der Lonicera xylosteum vorkommt. 

v. Siebold (Germ. Zeitschr. IV. 8.389. T. 1. F. 1 — 3) bemerkte 
am Hioterleibe von Bacillus Hossii schwarze Höcker, welche sich bei 
genauer Untersuchung als die nach aussen vorragenden gabelförmi- 
gen 8tigmentrAger einer übrigens im Körper steckenden, bis 4"' 
langen pomeranzengelben Fliegenlarve erwiesen. Die Larve zur 
Verwandlung zu bringen, gelang nicht. 

JPupipara. Ref. (a.a.O. 8.274) beschrieb eine neue Art, 
Ornit homyia nigricomis , aus Vaadiemensland. 

Memiptera* 

Ein besonderer Heftapparat der Vorder- und Hinterflügel bei den 
Hemipteren ist von Asbton entdeckt und (Transact. Ent. Soc. III. 
8. 95) beschrieben worden. Bei Notonecta glauca finden sich auf der 
Unterseite der Vorderflügel am Hinterrande zwei kleine hornige Vor- 
sprünge, welche eine kleine röhrenförmige Rinne einscbliessen. Hierin 
greift ein kleiner auf- und rückwärts gebogener Vorsprung des rip- 
penartig verdickten Vorrandes der Hinterflügel ein. Bei Centrotus 
cornuüis ist ein kleiner Theil des Vorrandes der Hinterflugel aufge- 
bogen und von hier aus entspringt ein kleiner, rückwärts gerichteter, 
horniger Fortsatz , welcher in eine Ausbuchtung des Hinterrandes der 
Vorderflügel einpasst, welcher hier nach vorn und unten umgeschla- 
gen ist. Der kleine Fortsatz der Hinterflügel ist fein gezähnelt. Die 
erstere Art der Heftung, welche die festere ist, scheint den Hete- 
ropteren, die zweite den Homopteren eigenthümlich zu sein; bei den 
erateren ist die Heftstelle an der Verbindung des hornigen und häu- 
tigen Theils der Halbdecken, bei den letzteren an der Spitze des 
hintersten Nerven der Vorderflügel. 

JPentatomiaes. Schiödte (Kröyer Naturhist. Tldsskr. IV. 
8. 335) theilte eine Übersicht über das Vorkommen der Haftflecke bei 
den Schildwanzcn mit. Bei den einen kommen sie nur den Männchen 
zu, nämlich Stiretrut Lap, solchen Atoptu mit Bauchstachel und er- 
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weit orten Vorderschienen (Oplomut Spin), Saite Hera Germ., Coelo- 
glossa Germ., Jrctocoris Germ , bei den andern finden sie sich bei 
den Weibchen sowohl als den Männchen: Psacasta Germ., die eigen tl. 
Pachycoris Burro. und die africanischen Halt/s - Können , wie //. ser- 
rata F. und einet a Herr. Schüft (welche, wie der Verf. bei dieser 
Gelegenheit bemerkt, verschieden sind). 

Ders. (ebendas. S. 279) erläuterte die in der Königl. Sammlung 
zu Copenhagen vorhandenen Fabriciscben Tt tyra - Arten durch aus- 
führliche und genaue lateinische Beschreibungen. Die Synonym ie ist 
zugleich einer gründlichen Prüfung unterworfen. Eine treffliche Ar-, 
beit, aus der ich nur die beiläufige Bemerkung mittheilen kann, das« 
der Verf. die Gattungsnamen Calliphara und Callidea, als mit Calll- 
phora Macquart und Calleida Dej. zusammenstossend verwirft, und 
dafür Fht Ii a in die Stelle setzt. Dieselbe Notwendigkeit fühlte 
auch Ad. White (Transact. Ent Soc. III. S. 85) in Bezug auf die 
Übereinstimmung des letzteren Namen mit Callidium, und erinnerte 
für den Ersatz an den Habnschen Namen Chrysocoris. 

Den Anfang zu einer Bearbeitung der von Cuming auf den Phi- 
lippinen gesammelten Hemipteren hat Ad. White (Gray Zool. Mise. 
II S. 79) durch Beschreibung neuer Schildwanzen gemacht: Calli- 
dea tetlata nebst var. chromatica, C. speciosa, dorsalis, 
Plataspii zant hogramma, Mungo, Scipio. Hier ist die Ab- 
handlung abgebrochen, bei den drei Plataspis - Arten vermisst man 
ungern die Angabe der Grösse, da die Bestimmung derselben ohne- 
hin schwierig ist, und es wäre nicht überflüssig, dass bei der Fort- 
setzung der Bearbeitung dieselbe nachgetragen würde. 

Ders. (Entomologist S. 406) beschrieb eine neue Schildwanze 
aus Sierra Leone, Probaenops dromedarius; als neue Gattung 
zeichnet sie sich aus durch den weit vortretenden Kopf, nach vorn 
eine Vorragung bildendes Halsschild, die mit der des Notoxus mooo- 
ceros verglichen wird, und sehr breites Schildchen, welches den 
ganzen Hinterleib bedeckt. Die Schienen sind unbedornt, die Füsse 
scheinen Sgliedr. zu sein. Der Verf. weist ihr vorläufig ihre Stelle 
neben Podops und Coptosoma an. 

Ders. (Transact. Ent. Soc. III. S. 84) beschrieb mehrere neue 
Hemipteren, darunter folgende Schild wanzen: Tectocoris Chil- 
dreni, aus Nepal, für welche der Verf. nebst T. Druraei, Hard- 
wickii, affinis u. s. w. eine eigene Untergattung Poecilochroma 
errichtet, welche sich von den übrigen (T. Banksii, eyanipes) durch 
kürzeren Kopf, mehr viereckige Stirn und breitere, stärker zusam- 
mengedrückte Fühlerglieder unterscheiden; Callidea (Calliphara) 
bifateiata von einer Insel der Südsee, parent um aus Australien?, 
Cattid. examinanx Burcb. aus Südafrica, C. fascialis aus Ost- 
indien, C. Morgani aus Sierra Leone, Scutellera (Trigonosoma) 
interrupta aus Teneriffa, von der Sc. lineata dadurch unterschie- 
den, dass auf dem Halsschilde nur drei gelbe Läogsbindcn sich finden, 
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von denen die seitlichen nach vorn abgekürzt sind. — Für die neu- 
holländische Tet, cottata F. errichtete der Verf. eine neue Gattung 
Coleotrichus, welche sich an Tetyra Burm. (Eurygaster Lap.) 
und Pachvcoris zunächst anschüesst, und deren Hauptmerkmal darin 
ku bestehen scheint, dass die Brustrinne für den bis an die Hinter- 
hüften reichenden Rüssel sich nach hinten allmählich erweitert, so 
dass die Wandung derselben von aussen um die Hinterhüften geht. 

Eine andere neue Gatt. Cor ip latus White (ebendas. 8. 90. 
T. 7. F. 3.) mit einer neuen Art, C. depressus aus Demarara, ist 
mit Sciocoris und Dinidor u s w. verwandt, mit langem, bis zur 
Hinterleibsspitze reichenden, in der Mitte eingezogenen Schildchen, 
lappigem Seitenrande des Halsschildes. 

Ferner beschrieb ders. (ebendas.) Drypt ocep halust Per- 
iyi, aus Brasilien, welchem, da er durch nur zweilappigen Kopf und 
viel grossere Augen von den andern Arten abweicht, der Untergatt. 
Name Cep haloplatus beigelegt ist; — Aelial gracilis von 
Congo, mit dem langen Rüssel einer Atelocera, aber nicht mit zu- 
sammengedrücktem, sondern walzigem zweiten Fühlergliede; — 
Aclia (Megarhynchus Lap.) coenosa, vom Gambia. 

Ref. (dies. Arch. 8. Jahrg. 1. Bd. S. *75) führte folgende neue 
Arten aus Vandiemensland auf: Cydnus australis, sepulchra- 
lis, Asopus nummularis, Cimex incultus % Atelo cerus la- 
bidus, grandicornis, Rhynchocoris ligata. 

Schiödte (Kröv. Naturh. Tidsskr. IV. S. 387) unterwarf die Gatt. 
Cephaloct enus Duf. einer Prüfung mit der ihm eigenen Schärfe. 
Nebenaugen fehlen, zusammengesetzte Augen sind vorhanden, aber 
klein und getrennt, ein Theil derselben auf der Ober-, ein anderer 
auf der Unterseite. Der Dufour'sche C. histerotdes ist schon von Fa- 
bricius beschrieben, nämlich dessen Cydnus scarabaeoides. Dieser 
und eine zweite neue Art, C. melolonthoides von Travancur in 
Vorderindien, sind vom Verf. genau beschrieben. 

Germar (Ent. Zeit, S. 68) sezte die Unterschiede von Aelia 
{Ventatoma) acuminata F. u. Klugii Hahn schärfer aus einander und 
machte auf eine dritte, der ersten nahe verwandte Art, A. p allen s 
Küst., aufmerksam, welche im Norden häufiger zu sein scheint und 
der ächte Cim. acuminatus L. sein möchte. 

Coreides, Germar (Faun. Ins. Europ. T. 11.) bildete ein 
Insect aus der Türkei unter der Benennung Aradus obscurns ab, 
welches indess in diese Fam. gehört und am nächsten mit Pseudophl. 
lobatus Herr. Schäff. verwandt ist. Der Verf. giebt den Rüssel als 
3gliedr. und die Ocellen als fehlend an, worauf sich seine Gattungs- 
bestimmung gründet; an uuseren Exemplaren zähle ich 4 Glieder am 
Rüssel, und die Nebenaugen finde ich an den Längswulsten der Stirn, 
seitwärts gerichtet, und daher auch, ausser von der Seite her be- 
trachtet, leicht zu ubersehen. 
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Dera (ebend. T. 11.) bildete Phyllomorphus crin accus aus der 
Türkei ab, welcher indess unter demselben Namen von Herrich Schäffer 
inzwischen (1841) bekannt gemacht ist. Eine neue Art ders. Gatt, 
ist von Westwood (Arcan. Ent. I. Add. et Corr.) angezeigt, Ph. 
pellicula, aus dem tropischen Africa. 

Ad. White (Transact. Ent. Soc. Lond. III. S. 98) beschrieb meh- 
rere neue Arten: Spartocerus? ery thronte las, aus Brasilien 
(ist Sp. bicolor Herr. Schaff); Sp. dorsalis aus Mexico, und Cer- 
bus {Derepteryx) Grayii und Hardwickii aus Nepal. Die Un- 
tergattung Derepteryx hat den Hinterleib seitlich vor den Halb- 
decken erweitert, die Halsschildseiten flügeiförmig nach vorn bis vor 
den Kopf vortretend. 

Ref. (a. a. O. S. 878) stellte eine neue Art, Hyp selopus in- 
carnatus, aus Vandiemenslnnd auf. 

Mjygaeite*. Neue Arten ebendaher sind: Lygaeus muti- 
latus, Pachymerus lacertosus, torquatus, nigroaeneus 
des Ref. (a. a. O. S. 879). 

CapHni. Ebendaher ist Phytoc ort s varicornts des Ref. 
(cbendas.S. 880).— Ad. White (Transact. Ent. Soc. Lond. III. S. 93) 
beschrieb Calliprepes Grayii, von Nepal, eine neue Form die- 
ser Familie, welche manches Abweichende zu haben scheint; and 
Eucerocoris Westwoodii aus Sierra Leone, woher auch E. «t- 
grieeps Westw. stammt, dessen Heimath bisher unbekannt war. 

Armut es. Eine neue Art, Aradus australis, aus Van- 
diemensland, ist vom Ref. (a. a. O. S. 881). 

Ii ed mini Ref. (ebendas.) bereicherte diese Farn, mit zwei 
neuen Gatt.: Isodermus, mit äusserst plattem Körper, ohne Ne- 
benaugen, und mit Haftläppchen zwischen den Klauen, mit einer 
neuen Art: I. planus; und Dicrotelus, Pygolampis und Steno- 
poda ähnlich, aber durch gezähnte Klauen u. s. w. abweichend, mit 
einer ungeflügelten Art: D. prolixus; ausserdem vier neue Ar- 
ten: Naöis geniculata % Pirates fuliginosus, Ärilus au- 
stralis, Entesa juncea, alle aus Vandiemensland. 

Qatguiites. Ebendaher ist Mononyx suberosus des Ref. 
(a. a. O. S. 885). 

Vulgorellae. Guerin (Deless. Souv. II. S. 66. T. 16.) hat 
prächtige Abbildungen von Fulgora Delessertii und subocellata ge- 
geben. (Vergl. Jahresb. f. 1839 S. 381. — iDie früher aufgestellte 
F Rajah ist hier für einerlei mit F. pyrorhynchus Don. erklärt.) 

West wo od (Ann. nat. bist. IX. S. 118) machte mehrere neue 
Arten durch gedrängte, aber deutliche Beschreibungen bekannt: Ful- 
gora (Pyrops) Spinolae, der F. candelaria verwandt, von My- 
sore und aus Assain; guttulata aus Nordindien, virescens aus 
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Indien, F. (Episcius Spin ?) amabilis aus Mexico, Eurybra- 
chis in sign is von Malahar. 

Ders. (Linnean Transact.XIX. Vol.) lieferte eine sehr werthvolle 
Arbeit über die Gattung Der de F., welche früher nur in sehr kur- 
zem Abriss angezeigt war (vergl. Jabresb. f. 1840 S. 242) und welcher 
der Verf. einige Zuträge angehängt hat. Der Gattungsname Derbe 
ist auf solche Südamericaner beschränkt, welche einen kräftigen Bau, 
längere Beine, bis zur Mitte des Hinterleibes reichenden Rüssel, kür- 
zere Fühler und längere kahle Flügel haben. Der Verf. rechnet da- 
hin D. haemorrhoidalis F. •), D. nervosa der hiesigen Samml. (Stoll 
f. 160) und zwei neue Arten, D. semistriata und strigipennis 
aus Brasilien. — Eine zweite Gatt. Mysidia wird von solchen Süd- 
americanern gebildet, welche schwächeren Bau, kürzere Beine, nicht 
über die Hinterbeine hinausreichenden Rüssel, massig lange Fühler, 
kürzere, breitere, bestäubte Flügel haben: hierhin D. pallida F. 
Ferch., squamigera cos tu Iis , punctum , testacea, nivea F. und drei 
neue Arten: M. albipennis aus Mexico (Vera Cruz), M. lacti- 
flora und subfasciata aus Brasilien. — Eine neuholländische 
Form bildet Diospolis W. (früher Lydda W.) mit kürzerem Rüssel, 
kurzen Fühlern und langen, sehr schmalen, an der Spitze gerundeten 
Vorderflügeln; D. elongata F. aus Neusüd Wallis ist die einzige bis 
dahin bekannte Art. — Thracia mit langen Fühlern (von dop- 
pelter Kopflänge), drei Kielen auf dem Kopfschilde und sehr langen 
schmalen, an der Spitze abgeschnittenen Vordcrflügeln , ist auf D. 
sinuosa und nervosa (Bohemanni Westw.) Bohem. aus Sierra Leone 
gegründet, denen W. eine javanische Art, Thr. iavanica nach- 
träglich zufügte. — Phenice Westw., D. fritillaris , fasciolata, 
stellulata Bohem. umfassend, bat das Kopfschild wie die vor., aber 
kurze Fühler, kürzere und an der Spitze gerundete Vorderflügel, 
und weicht von allen vorhergehenden durch längliche, merklich aus- 
gerandete Augen ab; Nebenaugen sind deutlich. — Ein Paar sehr 
kleine und äusserst zarte Formen von der westind. Insel St. Vincent 
schliessen sich der Gatt. Anotia Kirby an: Patara mit grossen 
unten ausgerandeten Augen, undeutlichen Nebenaugen, sehr grossem 
warzigem 8. Fühlerglied e : P. guttata und albida W. — und 
Cenchrea, mit grossen unten ausgerandeten Augen, deutlichen 
Nebenaugen unter den Augen, kleinen Fühlern mit rundlichem, höck- 
rigem 2. Gliede; eine Art: C. dorsatis W. — Endlich ist noch 
eine neue Gatt. Zeugma aufgestellt, welche in dem Flügelgeäder 
sich zwischen Derbe und Mysidia stellt, welche aber (nach der Ab- 
bildung) darin abweicht, dass die Stirnkiele sich auf das Kopfschild 
fortsetzen, auch haben die Hinterschienen in der Mitte einen Dorn; 
eine neue Art, Z. vittata, unbekannteu Vaterlandes. 



*) Die D. haemorrhoidalis der hiesigen Sammlung weicht im Flü- 
gelgeäder u. s. w. vom Westwoodschcn Gattungstypus ab. 
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Membracide*. Eine neue Art, Smilia informfs, aus 
Brasilien ist von Westwood (Ann. nat. bist. IX. 8. 119) aufgestellt. 

Cicadellae. E versmann (Bull. Mose. 1848. S. 797) gab eine 
Nachricht über „die thränenden Weiden" im Orenburgischen Gou- 
vernement. Die Ursach des Thränens dieser Weiden war die Larve 
einer Aphropbora, welche der A. spumaria sehr ahnlich, aber läng- 
licher und einfarbig gelbgrau ist. Der Verf. nennt sie A. lacry- 
mans, sie ist indess schon von Fallen als A. Salicis unterschieden. 

Ref. (a.a.O. S. 885) beschrieb Aphrophora albicincta und 
Rur y viel a bicineta aus Vandiemensland. 

Nach Harris (a.a.O. 8.184) wird Tettigonia Vitit Harr. 
Am. Encycl. X VIII. 43 (1"' lang, blassgelb, zwei Streifen auf dem 
Kopf, der hintere Theil des Halsschilds, das Schildchen, die Wur- 
zel, eine breite Mittelbinde und einige Striche vor der schwärzlichen 
Spitze der Decken roth, Kopf mondfurmig, die Ocellen dicht unter 
der Stirnkante gelegen), dem fremden sowohl als einheimischen 
Wein sehr nachtheilig; eine andere Art, T. Fabae, blassgrün, 
Decken und Flügel wasserhell, das letzte Glied der Hinterfusse 
bläulich, der Kopf mondförmig, die Ocellen auf dem Stirnrande, 
schadet der Windsor- Bohne. 

Striduiante*- Westwood (Arcana Ent I. S. 98. T. 84. F l) 
stellte eine neue Gattung Cystosoma auf, welche von Cicada im 
Wesentlichen dadurch abweicht, dass der Hinterleib des Männchen 
blasenförmig aufgetrieben ist und dass das Geäder der Vorderflüge! 
von der Mitte an sechseckige Maschen bildet; C. Saundersii, 
neue Art aus Neuholland. — Auf, derselben Tafel sind auch Abbil- 
dungen von Polyneura ducalis Westw. u. Hemidictya frondosa Burm. 
gegeben. — Ebeodas. (S. 97) gab W. eine Aufzählung der Arten von 
Cicada mit undurchsichtigen Vorderflügeln, und vermehrte sie mit 8 
ausgezeichneten neuen Arten, C. Mearsiana vom Himalajah, und 
C. divet von Sylhet, welche auf Taf. 25 trefflich abgebildet sind. 
(S. auch Ann. nat. bist. IX. S. 118) 

Ref. (a.a.O. S. 886) beschrieb eine neue Art: C. torrida aus 
Vandiemensland. Nachträglich kann ich berichten, dass diese Art, 
nur in trocknen Sommern zur Zeit der grössten Hitze und Dürre 
erscheint, und in der stärksten Mittagshitze ihren Gesang boren Iässt. 

jPtyUidae. Unter dem von Jlliger für Livia gebrauchten 
Namen Diraphia stellte Waga (Ann. d. 1. Soc. Ent. d Fr. XI. p.875. 
T. II. F. 11.18) eine neue Gattung auf, welche mit Livia in der 
nächsten Verwandtschaft steht, und sich hauptsächlich durch das 8. 
Fühlerglied unterscheidet, welches viel kleiner (etwa den vierten 
Theil der Fühlerlänge betragend) und einfach eiförmig ist. Auch sind 
die Vorderecken des Kopfes nicht spitz sondern abgerundet. D. 
lim b ata lebt bei Warschau in Gebüschen. 
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Ref. (a.a.O. S.286) beschrieb Psylla luteola und subfa- 
tciata, neue Arten aus Vandiemensland. 

Aphidii. 8 p e n c e (Transact. Entom. Soc. of London. III. S. 98) 
schildert die Verheerungen, welche von Blattläusen in den Äpfel - 
gärtcn von Devonshire angerichtet sind. Der Schade geschieht nach 
der Meinung des Verf. dadurch, dass die Blüthen verkümmern, indem 
die sie begleitenden Blätter vor ihrer Entwickelung von den Blatt- 
läusen angesogen werden. Sollte dies die berüchtigte Blutlaus, 
Aph. lanigera Hausin. sein? 

Hofmann Edl. v. Hofmannsthal: Die Caruba di Guidea, 
Wien 1842, mit einer Abbildung, welche die Gallschote von Pistacia 
Terebinthus, nebst der in ihr wohnenden gesellschaftlichen Aphis 
darstellt. 

Ein Paar in Massachusetts vorkommende Blattläuse sind nach 
Harris (a.a.O. S. 190) Aphis Caryae Harr., ein Lachnus mit 
weiss- wolligem schwarzem Leibe, 4 Reihen kleiner Querflecke auf 
dem Rücken, schwarzen Flügeladern und rothbraunen Schienen, |" 
lang, saugt an den Zweigen der Carya porcina. A. Saliceti, 
wahrscheinlich ebenfalls ein Lachnus, 1" lang, schwarz ungefleckt, 
die kurzen Honighöcker, das 3. Fühlergl., die Beine und das Geäder 
der wasserklaren Flügel lohgelb, lebt in grossen Haufen an der 
Unterseite der Zweige verschiedener Weidenarten, und kommt im 
October geflügelt vor. — Die anderen vom Verf. besprochenen Arten 
scheinen mit europäischen übereinzukommen, so eine, welche von 
Pflanzenwurzeln (z. B. der Chinesischen Astern) lebt, mit A. radicum, 
eine andere auf Pfirsichbäumen mit A. Persicae Sulz. , auch 
die Blutlaus, A. lanigera Hausm , fängt an, auch in America sich zu 
zeigen, ist indess zur Zeit noch wenig verbreitet. 

Vhysanura. 

Eine durch Grosse ausgezeichnete neue Art machte Waga (Ann. 
d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XI. p. 864. T. 11. F. 5 — 8) unter der Benennung 
Achorutes bielanensis bekannt. Es ist eine eigentliche Podura, 
welche sich der P. armata Nie. zur Seite stellt. Sie lebt bei War- 
schau, in Niederungen des Waldes von Bielany am Ufer der Weichsel, 
in grosser Menge. Der Verf. bemerkt, dass die Jungen anfangs 
keine Spur, der Springgabel haben, und wirft daher die Frage auf, 
ob nicht die Arten von Anuropborus (Lipara Burm.) Junge dieser 
Gattung sein mögten. 

Paul Gervais machte aus dem Achorutes tuber cuiatus Nicol. 
eine neue Gatt Anoura, der er eine 8. A., A rosea, hiuzuge- 
fügt. Charactere sind nicht gegeben. (Ann. d. I. Soc. Ent. d. Fr. XI. 
p. XL VII.) 
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Pararita. 

Diese Ordnung ist von Den ny in einer umfassenden Monographie 
„Monographia Anopliirornm ßritanniae, or an cssay on the british 
species ofParasites, Lond. 1842. 8., mit 36 ausgemalten Kupfertafeln 
bearbeitet. Da die umfangreichen Untersuchungen von Mitzsch über die 
Epizoen nicht zur Öffentlichkeit zu gelangen scheinen, füllt diese 
Arbeit nicht nur eine fühlbare Lücke der entomologischen Literatur, 
sondern wird auch anregend und stützend für die weitere Erfor- 
schung dieser wenig gewürdigten Thiere dienen. Die Bestimmung 
der Arten, deren vom Verf. eine beträchtliche Anzahl neuer beob- 
achtet sind, wird durch die trefflichen Abbildungen sehr erleichtert. 
Die Eintheilung in Gattungen und Untergattungen ist die von 
Nitzsch, nur ist eine neue Untergatt. Nitxschia*) ( -V. Burmei- 
steri von der Thurmschwalbe ) unter Liotheum zugefügt. Ungern 
vermisst man namentlich über die Mundtheile eigene Untersuchungen, 
welche die verschiedene Entwicklung derselben in den verschiedenen 
Abteilungen verfolgten. Der Verf. hat sich begnügt, bei Pediculus 
irrthümliche Zeichnungen früherer Beobachter wiederzugeben. 

Eine treffliche Darstellung der auf unseren Haus -Vögeln und 
SAugthieren lebenden Schmarotzer- Insecten hat Gurlt (Mag. f. d. 
ges. Thierheilk. 8. Jahrg. 4. St. S. 409. T.1V und 9. Jahrg. 1.8t. 8.1. 
T. 1) gegeben. Die beigefügten Abbildungen sind meisterhaft, und 
ohschon schwarz, übertreffen sie bei Weitem noch die von Denny. Zwei 
neue Arten sind vom Verf. beobachtet: Ornit ho bius Anseris auf 
der Hausgans, uid Trichodectus Caprae auf der Ziege. 

Vorweltliche Ensecten* 

Ueber fossile Insecten im Thonschiefer von Radoboj in Croatien 
hat Unger (Verhandl. der Kais. Leop. Acad. d. Naturf. XIX. II. 8. 413. 
T. 71. 72) Nachriehl gegeben. Sie überwiegen alle übrigen fossilen 
Thiere an Gattungen, an Arten und Individuen, begleiten auch fast 
alle Pflanzenabdrücke, und, was sehr auffallend ist, sie kommen mit 
Fischen und deren Schuppen vereint auf einer und derselben Schie- 
ferplatte vor. Häufig zeigen sie Spuren beginnender Fäulniss, zu- 
weilen hat es aber auch den Anschein, als ob die Thiere lebendig 
begraben wurden. Am zahlreichsten finden sich Hymenopteren, 
namentlich Ameisen, dann Dipteren, Coleopteren, Hemipteren und 
Neuroptcren, und selbst der farbige Flügel eines Schmetterlings hat 
sich gefunden. Abbildungen hat der Verf. hier von mehreren Dipte- 
ren mitgetheilt, nämlich Rhipidia ext inet a, maior, Bibio 



*) Der treffliche Nitzsch hat bekanntlich schon längst die Ehre 
gehabt — so ist es wenigstens gemeint — seinen Namen einer Ein- 
geweidewürmer-Gattung zu leihen. 

,> 
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Murchinsonis % gracilts 3 lignariut t gigantetts, enterode - 
/mx, Leptogaster Uellii. — Hieran schliesst s|ch eine Abhandlung 
von v. Cbarpentier (ebendas. XX. S. 401. T. 21-23), „über einige 
fossile Iosecten aus Radoboj in Croatien," in welcher die Abdrucke 
von Oedipoda melanosticta, Myrmeleon brevipennis , rtf- 
ticulatus, Libellula platyptera, Sphinx atavus, Rylo- 
toma? cineracea, Termes pristinus dargestellt sind. Beach- 
tenswert ist, was der Verf. von der Entstehung dieser Abdrucke 
bemerkt, und welches auf die geologisch wichtige Frage, über die 
Art der Catastrophe, welche eine frühere Schöpfung vernichtete, 
einiges Licht wirft. Diese Insecten, meint der Verf., gehörten dem 
Lande und der Luft an , ihre zarten Theilchen seien auf eine solche 
Weise erhalten, dass die Ansicht, sie mögten von einer Wasserfluth 
verschlungen seio, keinen Raum finde, eher sei anzunehmen, sie 
seien durch Gasströmungen getödtet, niedergefallen, von einem 
Staub -Aschenregen eingehüllt, oder von einem feinen Schlammregen 
bedeckt worden. Untersuchung an Ort und Stelle könne hierüber 
näheren Aufschluss geben. Dass sie erst während der Catastrophe 
getödtet seien, sei dadurch wahrscheinlich, weil todte Insecten im 
Freien sehr bald vernichtet oder von anderen Insecten aufgezehrt 
würden. 

Araclmldeii. 

Einige Resultate aus Untersuchungen übe/ die Anatomie 
der Arachniden theilte Grube (J. Müllems Arch. f. Anat. u. 
Physiol. 1842. S. 296) mit. Sie enthalten manchen wichtigen 
Fingerzeig. Der Verf. zeigt u. a. , dass der gewöhnlich als 
Zunge gedeutete Theil über der Mundöffnung liege und somit 
als Oberlippe zu deuten sei, — dass wenigstens bei den von 
ihm genauer untersuchten Argyroneta und Epeira die Ring- 
form des Magens nur scheinbar sei, und eine solche nur da- 
durch entstehe, dass sich die vordersten Zipfel mit ihren 
Spitzen unmittelbar an einander legen, ohne indess in einan- 
der überzugehen, — dass das Herz der Spinnen und Scor- 
pionen seitliche Öffnungen besitzt, und von einem häutigen 
Behälter umschlossen ist, mit welchem es durch jene Öffnun- 
gen communicirt. 

Die Entwickelungeschichte der Lycosa saccata wurde von 
Rathke beobachtet (Froriep N. Notiz. XXIV. S. 165). 

Ein Verzeichniss der auf Tschusan beobachteten Arach- 
niden wurde von Cantor (Ann. nat. bist. IX. S. 491) gelte- 



• 
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fert. Die Arten aus den Gatt. Attus, T/tomüus , Hypoplatea, 
Lathrodectus (/>), Uloborus, Tetragnatha, Epeira , Phalan- 
gium, sind mit Ausnahme der Epeira fasciata Walk., als neue 
mit kurzen Diagnosen angezeigt. 

Araneae. 

Black wall legte der Linneischen Gesellsch. zu London seine 
ferneren Beobachtungen über die britischen Spinnen vor, worüber in 
der Proceed. (Ann. nat. bist. X. 8.407) eine vorläufige Anzeige ge- 
macht ist. 

DrciMsides. Über die Malmignatte {Lathrodectus Vigut- 
tatnsWosn, maltwgjiatus Walk.) theiite Graells (Aon.d. l.Soc. Ent. 
d. Fr. XI. p. 205) schone Beobachtungen mit, welche theils die Lebens- 
weise, theils die giftigen Eigenschaften dieser Spinne betreffen. 
Die Malmignatte findet sich vorzugsweise in der Landschaft Tarra- 
gona in Catalonien, wo sie indess vor 1830 unbekannt war, aber in 
den Jahren 1830, 33 und 41 eine Plage wurde. Sie macht ein un- 
regelmässiges Fangnetz in kleinen Vertiefungen des Bodens, mit- 
telst welches und ihres giftigen Bisses sie sich solcher fnsecten be- 
mächtigt, die mehrmals grösser sind als sie selbst; ausserdem legt 
sie noch eine sauber gearbeitete Zelle an, welche unter einigen 
trocknen Blättern versteckt ist, und ihr als Schlupfwinkel dient. 
Mit der Malmignatte fanden sich auch noch L. oculatus und erebus 
an gleichen Orten, und zeigten eine gleiche Lebensweise. Als auf- 
fallend bemerkt der Verf., dass die Mal mignatten -Jahre zugleich 
Heuschrecken - Jahre waren. 

Jfiygnlides. Die Hefte 4 — 6 des 9. Bandes der Arachnidcn 
von Koch enthalten nur Mygaliden, nämlich M. avicularia L. und 
hirsutisxima n. A. aus Südamerica, M. versieofor, xebra Walk., 
diver sipes, plantaris, anthracina, ly cosi formt's , detrita 
aus Brasilien, plumipes aus Surinam, rosea Walk, aus Chile, laeta, 
caesia von Porto Hico, drassiformis, ineana von St. Thomas, 
Cafreriana, funebris Walk., aus Südafrica, Javanensis Walk, von 
Java, ursina, convexa, felina, unbekannten Vaterlandes; ferner 
Actinopus caffer vom Cap, loricatu* aus Mexico, tarsalis 
und longip alpus aus Montevideo, endlich eine neue Gatt. Tera- 
to des, mit langen starken Beinen, sehr langen Tastern (rj) und 
zwar kleinem aber hohem Augenhügel, auf dessen Gipfel und an 
dessen Seiten die Augen gestellt sind; mit einer neuen Art, T. de- 
pressus aus Brasilien. 

Mtysderides. Hentz (Sillim. Am. Journ. XLI. S.116) stellte 
eine neue Gatt. Spermopkora auf. Sie bat die Augen in zwei 
Häufchen , so dass drei gleich grosse jederseits dicht neben einander 
stehen. Die Beine massig lang, dünn, das erste Paar das längste, 
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dann das 4. nnd S. fast von gleicher Länge. Die Mandibeln kurz, 
kegelförmig, mit sehr kleinen Klauen. Sie gleicht in den Mundthei- 
len Pholcus, hat aber kürzere Beine und nur 6 Augen. Sp. meri- 
dionalis lebt in Alabama, an dunklen Orten unter Kehrigt, macht 
ein sehr loses Gewebe; das Weibchen trägt die nur an einander ge- 
leimten Eier (ohne Gespinst) in den Mandibeln mit sich herum, bis 
die Jungen auskommen. 

Die Gatt. Argyroneta schliesst sich nach den trefflichen Unter- 
suchungen .von Grube den Dysderiden an, und wird vielleicht zur 
Aufstellung einer eigenen Familie Anlass geben. Sie hat nämlich 
auaser den Lungensäcken noch Tracheen, welche pinselförmig aus 
kurzen, hinter den Lungensäcken mündenden Stämmen entspringen, 
und die Eigentümlichkeit zeigen, dass sie sich nicht verzweigen 
(J. Müller s Archiv. 1848. S. 300). In einer ausführlichen, sehr anzie- 
henden Abhandlung über die Lebensweise der Argyroneta aquatica 
(Preuss. Prov. Blätter 1842) fügt der Verf. die wichtige Thatsache 
hinzu, dass bei diesen Spinnen sich die Gefässverbreitung auf den 
Hinterleib beschränke, und er nichts von derselben, wie bei andern 
Spinnen, im Vorderleibe bemerken konnte, so dass im Vorderleibe 
Tracheenathmung stattzufinden scheint. Wahrscheinlich tritt auch 
aus den Tracheen die Luft, welche die Spinne umgiebt, sobald sie 
im Wasser untertaucht. Dieses Luftkleid wird durch einen eigenen 
Firnissüberzug vom Wasser abgeschlossen, und es verschwindet 
nach des Verf. Versuchen an solchen Stellen, die man unter Was- 
ser mit einer Nadel kratzt, und erscheint auch nicht beim Unter- 
tauchen der Spinne, wenn man vorher durch Betupfen mit Äther den 
Firniss entfernt hat. 

Soiifugae. 

Vhrynides* Vortreffliche Untersuchungen hat Van der 
Hoeven (Tijdschr. v. natuur). Geschied, en Physiol. IX. S. 68. T. 1) 
über die Gattung Phrymis angestellt, welche z. Th. die äussere und 
innere Anatomie des Phrymis medius zum Gegenstande haben. Über 
den inneren Bau ist folgendes zu bemerken: der Darmkanal ist 
gerade, ohne Seitenäste, die nach der Leber oder dem Fettkörper 
gehen, wie bei den Scorpionen. Über die Geschlecbtstheile konnte 
der Verf. nichts mittheilen. Das Nervensystem, so weit es im Ce- 
phalothorax Hegt, schien dem Verf. aus einem grossen Knoten zu 
besteben, von dem strahlige Äste an die Beine abgehen. Nach hinten 
geht ein Strang, der sich im Hinterleibe in zwei Äste spaltet, von 
denen unter scharfen Winkeln Fäden an die verschiedenen Theile 
abgehen. Die Athemwerkzeuge liegen je ein Paar zwischen dem 
1. und und dem 2, und 3. Hinterleibssegment, nnd besteben aus 
gegen 80 dicht auf einander liegenden Blättchen. Zuletzt giebt der 
Verf. noch eine ausführliche und gründliche Beurtheilung der von 
den verschiedenen Schriftstellern abgebildeten oder beschriebenen 
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Arten, unter denen wir indcss Koch vermissen, welcher im 8. Bd. 
1. Hfl. seiner Arachoiden eine Reibe von Arten abbildete. (S. Jahresb. 
f. 1840. p. 846.) So viel gebt indess aus dieser Zusammenstellung 
hervor, dass die hiesige Sammlung auch in dieser Gattung einen 
überwiegenden Reich thurn besitzt, und ich werde auch nicht ver- 
säumen, der Aufforderung des Verf., über dieselben gelegentlich 
Auskunft zu geben, nachzukommen. 

Scorpionides. Im 1. Hefte des 10. Bandes seiner Arachni- 
den hat Koch folgende neue Scorpione abgebildet: lschnurus 
melampus vom Cap, Opistophthalmus pallipes ebendaher, 
Vaejovis nitidulus aus Mexico, V. Carolinas aus Carolina, V. 
flavescens aus Brasilien, V. asperulus aus Mexico, vielleicht 
nicht vom V. Mexicanus verschieden, Bröthens bonariensis 
von La Plata, Br. nigrocinctus unbekannten Vaterlandes, Br. 
erythrodactylus aus Brasilien, Scorpius Oravit xensis aus 
dem Banat, dem Sc. Banaticus sehr nahe stehend, Sc. N aupliensis 
aus Griechenland, ebenso vom Sc. Italiciis nur leise verschieden. 

Guyon (Rev. Zool. S. 17. l'Institut S. 43) berichtete der Pariser 
Academie, dass im Norden Algeriens sich vier Arten von Scorpionen 
finden, und dass die Zufälle, welche der Stich des Sc. occitanus 
beim Menschen veranlasst, rein örtlich sind und binnen 24 Stunden 
verschwinden. Bei kleinen Thieren (Hunden, Katzen, Kaninchen) 
stellen sich allgemeine Erscheinungen ein, welche sich so steigern 
können, dass der Tod erfolgt. (Sorgsame Nachrichten über die AU 
gierischen Scorpione haben wir von Moritz Wagner (Reis, in Al- 
gier III. S. 215 — 21), welcher 5 Arten beobachtete und über ihr 
Vorkommen und die verschiedene Stärke ihres Giftes genaue An- 
gaben machte). 

Obisides. Eine neue Art, Chelijer ßravaisii, von Al- 
gier, wurde von Gervais (Ann. d. I. Soc. Ent. d. Fr. XI. S. XL VI) 
angezeigt. 

Qateodides* Eine systematische Übersicht über diese Familie 
gab Koch in diesem Archiv l.Bd. S. 350, welche eine grosse Reihe 
von Arten, fast ausschliesslich aus der hiesigen Sammlung kennen 
lehrt. Sie sind in 5 Gattungen zerlegt, deren auffallendste Ver- 
schiedenheiten in den Zahlen der Fussglieder besteben: Solpuga 
Licht.: das 2. und 3. Bein paar mit 4, das 4. Beinpaar mit 7 Fuss- 
gliedern ausser dem Fersengliede: 10 Arten, eine aus Ägypten, die 
übrigen vom Cap. — Galeodes Ol : das 2 und 3. Beinpaar mit 2, 
das letzte mit 3 Gl.: 7 Arten, zwischen Vorderindien, Südrussland 
und Ägypten verbreitet. — Aellopus: alle 3 Beinpaare mit 2 Gl., 
das hinterste ohne Krallen: 1 neue A. aus Südafrica. — Rhax 
Herrm.: kurzer ungegliederter Fuss an allen Beinen, verstecktes 
Endgl. der Taster: 4 A. aus Arabien und Ägypten, Gluvia: langer 
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und dünner ungegliederter Fuss an allen Beinen, freies Endgl. der 
Taster: 7 Arten, davon 1 aus Portugal, die übrigen ans Mittel- 
america. (Letzteren wären noch einige in Gurr. Mag. d. Zool. abge- 
bildete Arten hinzuzufügen). 

OpiUone*. 

Gervais ( Mag. d. Zool. 1842. Arachn. pl. 8 — 5) hat ein Paar 
neuer Arten: Gonylept es planicept Guer., von der Maghellan- 
strasse und Stygnus inf latus Guer., von Cayenne, beschrieben 
und abgebildet, und eine neue Gatt. P halangodc s aurgestellt, 
welche leicht mit Pachylus Koch identisch sein könnte, und selbst 
die Art, Ph. anacosmet us, fragweise aus NeuhoIIaod bezeichnet, 
ist vermuthlich nichts anderes als P. granulatus Soll, aus Chile; 
endlich ist noch eine Art von Cosmetiden unter der Benennung Cos- 
metus flavicintus zugefügt, sie ist kein eigentlicher Cosmetus, 
da sie den Hinterrücken zweihöckrig bat, ob sie aber eine Klirtca 
oder eine der verwandten Kochschen Gattungen sei, ist nicht zu be- 
stimmen, da die Zahlen der Fussglieder unberücksichtigt geblieben 
sind. Sie ist in Bogota zu Hause und zeichnet sich vor den andern 
Cosmetiden durch die dornig - rauhen hinteren Beine aus. 

j&cari. 

Die Kenntniss dieser Ordnung ist wesentlich gefordert worden 
durch Koch's „Übersicht des Arachnidensystems, 3. Hft. 1. und 2. 
Abtheil. " Die beiden vorliegenden Hefte erstrecken sich auf die Hy- 
drachniden und Trombididen Sund. 

Die erste Abtheil, der Milben bilden nämlich die schwimmfüssigen 
Wassermilben, mit zwei Familien, Flussmilben Hygrobali- 
rfefund Weihermilben Hy dr achnides , die erste mit 2, die zweite 
mit 4 Augen. Zur ersten gehören die Gatt. Atax Dug., Nesaea K., 
Piona K., Hygrobates , Hydrochorcutes K. (die früher vom Verf. an- 
genommene Gatt. Spio mitenthaltend), Arrhenurus Dug., Atractides, 
Acercus (früher Tiphys) K., Diplodontus Dug., Marica K.; die 
zweite umfasst Limnesia K., Hydrachna Müll., Hydryphantes K., 
Bydrodoma K., Eulais Latr. 

Als eine eigene 2. Abtheil., Sumpfmilben, sondert der Verf. 
mit Hecht diejenige ab, welche obschon im Wasser oder wenig- 
stens im Nassen lebend, keine Schwimmfüsse hat. Das Schwimm- 
vermögen fehlt daher auch. Diese Milben haben einen langen stu- 
fenweise abgesetzten, dicken Rüssel, 7gL Beine, deren zwei vordere 
Paare von den zwei hinteren durch einen weiten Zwischenraum 
getrennt sind. Es gehören hieher die Gatt. Limnochares Latr., 
Thyas K , beide im Wasser lebend, ungeschickt unter demselben 
kriechend, Smaris Latr. uud Alycus K , beide auf nasser Erde oder 
unter nassem Moose lebend. 

Die dritte Abtheil, der Milben bilden die Land ro üben (so hat der 
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Verf. es später berichtigt , da im Text aus Versehen noch einmal 
„Sumpfmilben" steht), mit 7gl. Beinen ohne bewegliche Bürsten an 
dens., mit einem einfachen Häkeben an der Spitze der Kinnladen; 
auf der Erde lebend. Die 1. Farn. ders. bilden die Sammtmilben, 
Tr ombidide s , mit freien spindelf. Tastern, deren vorletztes Glied 
klauenförm., und deren Endglied am Grunde desselben als ein be- 
weglicher beutelförm. Anhang eingelenkt ist; die Augen an den Sei- 
ten der Mundröhre auf einem Eckchen. Auf die Gatt. Trombidium F. 
beschränkt, von der 35 A. aufgeführt und darunter T. grandis- 
simum vom Vorgeb. d. g. Hoffn., T. barbatum vom Senegal, T. 
jlavipes aus Südfrankreich , T. hirsutissimum aus Griechenland 
als neue Arten beschrieben und abgebildet sind. — Die t. Fam. 
Ziermilben, Rhync holop hides, unterscheidet der Verf. dadurch, 
dass die Augen seitwärts auf dem Rücken des Vorderleibes stehen. 
Sie enthält die Galt. Rhyncholopus Dug., Smaridia Dug. , Erythraeus 
Latr., Stigmaeus K., Caligonus K., Raphignathus Dug., Actineda 
K., Tetranychus Dug. 

Eine vierte Abtheil. : Lauf milben, bildet der Verf. aus solchen, 
welche 6gl. Beine, und an der Spitze der Kinnladen eine kleine 
Zange haben. Die 1. Fam. Eupodides , mit zwei kleinen kaum 
sichtbaren Augen, deutlich von einander abgesetzten Vorder- und 
Ilinterleibe, freien spindelf. Tastern und kurzem Rüssel, verlänger- 
ten, zum Geben und Tasten dienenden Vorderbeinen, gern auf 
feuchten Stellen der Erde lebend, enthält die Gatt. Bryobia y Scy- 
phius, Pentaleus, Linopodes, Eupodes, Tydeus K. 

Die Gattungen sind ausser den Beschreibungen noch durch Um- 
risszeichnungen deutlich gemacht Die Arten derselben sind' mit 
Hinweis auf des Verf. „Deutschi. Crust., Myriap. u. Arachn.," wo 
auch die Gattungen meist schon den Namen nach aufgeführt waren, 
auf Müller's iL A. Abbildungen aufgezählt. 

Verschiedener Milben gedachte Gervais (Ann. d. 1. Soc. Km. d. 
Fr.XI. S.XLVI): Holothyrus ist eine neue Gattung der Familie 
der Oribateen, mit oben gewölbtem, schildförmigem, unten plattem, 
seitlich gerandetem Körper, das obere Schild aus einem einzigen 
Stück bestehend; ohne Augen, mit langen 4gl., beweglichen Tastern, 
langen Beinen mit Klauen: eine Art, //. coccinella unbekannten 
Vaterlandes. — Dermanyssus coriaceus , aal den Flügeln des 
Vespertilio noctula lebend; ein anderer Dermanyssus, der nicht 
näher erörtert ist, wurde unter den Schuppen von Coluber natrix 
gefunden. Ebenfalls nur genannt sind Ixodes Walkenaeri vom 
Rhinoceros, /. Bibroni von einer Boa, 7. coxatis von einem 
neuholländischen Skink. 

Eine vortreffliche Darstellung auf Hausthieren schmarotzender 
Milben gab Gurlt (Magaz. f. d. gcs. Thierheilk. IX. Jahrg. I. St. S. 18. 
T. 1). 

Viel Aufsehen erregte eine werlhvollc Entdeckung des Dr. G. 
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Simon, nämlich die einer in der menschlichen Haut lebenden Milbe. 
(Müller** Archiv f. Annt. a. Pbyslol. 1842. S.218. T. 11.) Inzwischen 
hatte auch He nie dasselbe Thier aufgefunden , und im Zürcher öf- 
fentlichen Beobachter (Dec. 1841) eine Nachricht darüber mitgetheilr, 
indess die Natur des Thieres in so fern verkannt, als er es für einen 
Eingeweidewurm zu halten geneigt war. Später (Bericht Aber die 
Verband!, d. naturf. Gesellsch. in Basel V. S. 191) theilte auch Mie- 
se her seine Beobachtungen über dasselbe mit, welche die von Simon 
im Allgemeinen bestattigen, in einzelnen Fällen erweitern. — Si- 
mon fand die T ' 0 '" lange Milbe zuerst in Comedonen, bald aber auch 
in gesunden Haarsäcken der menschlichen Haut, und es zeigte sich 
bald, dass sie in denselben ohne Nachtheil bausen kann; gewöhnlich 
fand sich nur eine Milbe in jedem einzelnen Haarsacke, zuweilen 
aber auch 2, selten mehr, einmal wurden in einem erweiterten, 
mehrere Haare enthaltenen Haarsack eine Gesellschaft von 13 Ind. 
gefunden. Die Untersuchungen wurden meist an der Haut der Nase 
(Simon) u. des äusseren Gehörganges (Henle, Miescher) gemacht Simon 
beobachtete drei verschiedene Zustände des Thieres, welches in vie- 
len Puncten auffallend von andern Milben abweicht, vorzüglich durch 
die Beine, welche kurze Stummel, ähnlich denen der Tardigraden* 
an der Spitze mit Klauen besetzt sind. Bei der ungleich am häufig- 
sten vorkommenden Form ist der Körper lang und schmal, linien- 
förmig, namentlich der Hinterleib stark verlängert und es sind 4 
Fusspaare vorhanden. Die Mundtheile bestehen aus einem ziemlich 
kurzen vorgestreckten Rüssel, der aus einer myrthenblattartigen 
Unterlippe, und den derselben aufliegenden zugespitzten Mandibeln 
zusammengesetzt ist. und aus einem Paar Sgl., dein Rüssel anlie- 
gender Taster, deren knöpfebenförmiges Endglied nach allen Rich- 
tungen beweglich ist. — Bei einer anderen Form sind die Fusspaare 
ebenso, aber der Hinterleib merklich verkürzt kegelförmig; bei einer 
dritten die lange und selbst noch schlankere Körperform der ersten, 
aber nur drei Fusspaare. Die letzte halte ich für den jüngsten Zu- 
stand, die zweite für den am meisten herangereiften. Das die Ent- 
wickelung mit diesen drei Formen abgeschlossen ist, scheint mir 
nicht wahrscheinlich, und es bedarf noch weiterer Beobachtungen. 
Der innere Bau ist bisher noch unbekannt geblieben; so ist auch von 
Fortpflanzungs- Organen nichts wahrgenommen. So lange diese 
nicht nachgewiesen sind, bleibt es zweifelhaft, ob nicht alle drei 
Formen noch Jugendzustände einer vielleicht ganz anders gestalte« 
ten und an ganz anderen Orten vorkommenden Milbe sind. In dieser 
Rücksicht wagte Simon auch nicht ihr einen eigenen Gattungsnamen 
zu geben, sondern bezeichnete sie nur als Acorus folliculo- 
rum. Miescher war mit diesem Namen nicht zufrieden, und legte 
ihr den Namen Macrog aster platypus bei. 

Eine andere Milbe ist in Comedonen der menschlichen Haut vier- 
mal in gleicher Form vom Prof. Erdl gefunden und in Jul. Vogel 



Digitized by Google 



(279) 135 



Icones Iiis toi oft iae palbologicae T. 12. F. VII. abgebildet. Sie ist 
nicht näher bestimmt) die Figur zeigt aber einen Dermanyssus, mit 
dem D. avium fast vollkommen übereinkommend bis auf längeren, 
die Taster noch beträchtlich fiberragenden Rüssel. 

Vor einiger Zeit war in England viel Lärm gemacht über ein 
Experiment von Crosse, durch ded Galvaaismus eine besondere Mil- 
benart hervorzubringen. Im vergangenen Jahre ist die Angelegenheit 
auch vor die Entomologen gekommen. Newport machte der Ent. 
Gesellseh. zu London Mittheilungen von einem llru. Wheckes, 
welcher auf dieselbe Welse wie Crosse die Milben gemacht hatte. G ray 
dagegen versicherte» dass Children im Brit. Museum sich Monate 
lang vergebens bemüht habe, sie zu Stande zu bringen. (Proceed. 
Ent. Soc . S. 55. Ann. nat. hist. X. S. 69.) — Endlich wird im Entomo- 
logist (S. 307) erzählt, dass ein (nicht genannter) Entomolog in 
Exet er, dem die Crossesche Milbe gezeigt sei, dieselbe für einen 
in den Häusern sehr verbreiteten, ihm wohl bekannten Acarus er- 
klärt und hinzugefügt habe, Crosse habe ein ganzes Nest dieser 
Milben in seinem Hause, ohne es zu wissen, uud so komme es, dass 
wenn eine derselben zufällig auf seinen Apparat gelange, er glaube 
dieselbe durch sein Experiment hervorgebracht zu haben. 

M>u< noffontät x. 

An neuen Arten erhielt diese Ordnung durch Goodsir* (James. 
Ediub. N. Philoph. Mag. XXXII. S. 136. T.3) einen Zuwachs: PAo- 
xichilidium globosum (mit kuglig angeschwollenen Schenkeln) 
von Orkney, Pallene circularis von Frith of Förth, Pephredo 
hirsuta&iiB der deutschen See, Nymphon Johnstonii ebendaher, 
jV. pe l lucidum und N. minutum von Frith of Förth, .Y spino- 
tum ohne Angabe des Fundorts. — Die neue Gatt. Pephredo hat 
zu Kennzeichen: (scheerenförm. Kiefer) Sgl. Taster von der Länge 
des kurzen, walzenform. Rüssels, 6gl. eiertragende Küsse ; das 1. 
Fussgl. klein; keine Nebenklauen. Sie kommt hierin im Ganzen mit 
Pbanodemus Cost. (S. dies. Arch. 1843. 1. Bd. S. 181) überein, weicht 
aber in der Körperform ab, welche die schmale und eingeschnürte 
von Nymphon ist, während bei jener der Leib scheibenförmig ist; so 
dass beide Gattungen nicht zu vereinigen sind. Näher schliesst sich 
Pephredo an Nymphon an. 

Criiitaccen 

Die auf Tschusan beobachteten Crustaceen hat Cantor (Ann. 
nat. hist. IX. S.;490) übersichtlich bekannt gemacht; es sind: Card- 
uus olioaceut n. sp. (supra olivaeeo-viresecns, infra albus, parte 
anteriore marginis interni femoris spina armata). — Sesarma te~ 
tragona n. sp. (superne viridis, infra griseo - virescens, brachiis 
nianibusqiie rubris). — Ses. quadrata Edw. — Palaemon ornatus 
Ol., — Squilla mantis F. — ein unbestimmter Limulus. 
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MMecapoda. 

Zur Entwicklungsgeschichte der Decapoden hat 
Rathke in den Neuest Sehr, der Naturf. Gesellsch. in Danzig. 3. Bd. 
4. Hft. S.23 einen Beitrag gegeben, welcher die bereits im 6. Jahrg. 
dies. Arch. 1. Bd. S. 241 über Astac. marinus, Pagur. Hernhardus, 
Galathea rugosa und Hyas araneus gemachten vorläufigen Mitthei- 
lungen vervollständigt, und zuletzt, nach wiederholter Untersuchung 
der Entwiekelung des Flusskrebses, die Verwandlungsgeschichte der 
Decapoden unter folgende allgemeine Gesichtspnnete faaat. 1) Thomp- 
sons wichtige, früher vom Verf. bezweifelte Entdeckung der Meta- 
morphose der Crustaceen bestattigt sich vollkommen. 2) Wohl kein 
Decapod kommt im Äussern vollkommen ausgebildet aus dem Ei, selbst 
beim Flusskrebs, wo die Abweichung am Geringsten ist , ist das Fehlen 
der 4 Seitenblätter des Fächer und verhältnissmässig kürzerer und 
dickerer Brusttheil uud dünnerer Schwanztheil zu bemerken. Beim 
Hummer fehlen die Afterfüsse und die Gangfüsse haben zum Schwim- 
men dienende Anhänge, die Jungen von Pagurus, Galathea, Cran- 
gon, Palaemen und Ilyas haben, wenn sie das Ei verlassen, weder 
Beine (d. h. Hinterleibsbeine), Afterbeine und Kiemen, die Verhält- 
nisse des Cephalothorax und Hinterleibs sind ganz andere, ersterer 
hat öfter Fortsätze, welche später eingehen. 3) Die wesentlichste 
Formverschiedenheit zwischen Jungen und Alten wird dadurch be- 
dingt, dass das sog. Bruststück (der Vordertheil des Hinterleibes), 
während des Fruchtlebens in seiner Eotwiekelung und damit auch 
die der Gangbeine und Kiemen mehr oder weniger zurückgeblieben 
ist. Am weitesten in ihrer Eotwiekelung vorgeschritten findet man 
diese Theile beim Flusskrebs, bei denen von Pagurus, Galathea u. a. 
fehlen sie ganz. 4) Die Ausgleichung dieser Verschiedenheiten ge- 
schieht im niedern Grade durch Veränderung der Proportionen (wie 
es beim Flusskrebs der Fall ist) in höhern durch Umgestaltung ein- 
zelner Theile so wie des ganzen Körpers. 5) Die Formverschie- 
denheit zwischen den jungen und alten Individuen derselben Art ist 
um so grösser, je weniger entwickelt im Allgemeinen der Embryo 
das Ei verlässt. 6) Die Ursachen der Metamorphose der Decapoden 
~sind folgende: A) es bilden sich noch Körpertheile nach; B) schon 
vorhandene nehmen an Grösse zu, ohne ihre Form wesentlich zu 
verändern, C) oder sie verändern zugleich ihre Form; D) dagegei 
bleiben andere in ihrem Wachsthum zurück, und E) noch andere 
werden gänzlich abgeworfen. — 7) Bemerkenswerth ist der Um- 
stand, dass der Flusskrebs, wenn er aus dem Ei kommt, sich nur 
kriechend bewegen kann, während die Jungen der im Meere leben- 
den Decapoden schwimmen. — 8) Für die Gliedmassen 'der Decapo- 
den scheint der Plan im Allgemeinen der zu sein, dass sie in zwei 
Äste auslaufen, und dass bei fortschreitender Entwicklung jeder 
Ast eine andere Form und Verrichtung erhält. (Wenn man findet, 
dass bei Deca- und Stomapodeo die kieraentragenden Füsse ein- 
fache, die kicmenlosen aber Spaltfüsse sind, liegt der Schluss nahe, 
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dass die Kiemen dem zweiten Ast der Füsse entsprechen; nach des 
Verf. Beobachtung am Hummer verhält es sich aber anders , es wer- 
den die Kiemen für sich gebildet, und der eine Ast der Gaogfüsse 
geht gänzlich ein.) — 9) Bei einigen Crustaceen bleiben die Spalt- 
fusse zeitlebens (Mysls). 10) So sehr die jungen Hummern auch 
{Schizopoden gleichen, namentlich in ihren Bewegungswerkzeugen, 
geht bei diesen die Entwickelung im Allgemeinen doch nach einem 
ganz anderen Plane vor sich. 11) Die Amphipoden scheinen ohne 
Ausnahme zur Zeit, wo sie aus dem Ei kommen, ihren Eltern sehr 
ähnlich zu sein, in andern Ordnungen, namentlich den Dccapoden 
und Isopoden, kommen grosse Verschiedenheiten vor. 

Goodsir (James. Edinb. N. Philos. Journ. XXIII. 8.181) bestät- 
igte gegen Westwood Thompsons Entdeckung einer Verwandlung 
der Decapoden an Carcinus Maenas und Pagurus Bernherdits, ohne 
mit dem bekannt zu sein, was in diesem Puncte von deutschen Zoo- 
logen ermittelt ist. 

Kröyer theilte in seiner Monographie der nordischen Hippolyte- 
Arten (s.u.) seine Beobachtungen über die Bntwickelung von Hip- 
polyte, Homarus und Cymopolia mit. Der Embryo von Cymop. Ca- 
rotin zeichnet sich von den Embr. anderer Brachyuren dadurch aus, 
dass nur das hinterste Paar der Kiefer- (.Thorax-) Füsse nach 
aussen vorragt, (Rücken- und Sdrnstaehel zeigen sich erst nach 
der ersten Häutung). Die Darstellung des Embryo vom Hummer 
stimmt wesentlich mit der von Rathke überein. Die Jungen von 
Hippolyte polaris haben sehr grosse sitzende, innen zusamnienstos- 
sende Augen, die Fühler unter den Augen stehend, die Innern 3gl. 
die äussern 6gl., und mit Sgl. blattförm. Anhang. Die Kieferfüsse 
gespalten , der äussere Ast des 8. und beide Äste des 3. Paares ver- 
längert; die Gangfüsse kurz und einfach, die Füsse des Schwimm- 
Schwanzes aus einem gemeinschaftlichen Grundgliede und zwei 
Blättchen bestehend. 

Joly (Instit. S. 239. Rev. Zool. S. 229) hat die Jungen von Hip- 
polyte Desmarestii beobachtet. Die aus dem Ei kommenden hatten 
Schizopoden -Füsse, ähnlich denen von Mysis, einen Stirnspicss, 
einen spatelförni. Schwanz, keine Schwanzfüsse; drei Paar Brust- 
füsse, sehr grosse sitzende Augen, ungegliederte Fühlersturame), 
keine Kiemen. Die Bildung des Mundes gelang bei dem höchstens 
2"' langen Thierchen dem Verf. nicht vollkommen zu erkennen, doch 
unterschied er die Mandibcln, zwei Paare ganz entwickelter Unter- 
kiefer und ein einziges Paar von Kieferfüssen. — Offenbar zeigen 
die Jungen dieser Art mehrere Abweichungen von der von Kröyer 
beobachteten, doch entfernt sich Desmarestii auch in anderen Hin- 
sichten von den eigentl. Hippolyten. 

Sehr erfreulich ist, dass die Beobachtungen über die Entwicke- 
lung der Dccapoden , welche so grosse Mannigfaltigkeit darbietet, 
sich auf diese Weise mehren. 
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Die Decapoden von Irland sind von W. Thompson (Ann. mit. 
bist. X. 8. 874) aufgezählt und das Vcrzeichniss mit reichen Bemer- 
kungen über Vorkommen ausgestattet. Der vorliegende Theü dieser 
Aufzähluug enthalt die Brachyuren. 

Parthenopti. Milne Edwards u. Lucas (Archiv, du Mus. 
d'hist. nat. II. S. 479. T. 28.) machten zwei neueArten bekannt, deren 
eine auch eine neue Gattung bildet, Eurynolambrus genannt, 
weil sie die Kennzeichen von Euryoome und Lambrus verbindet. Es 
ist nämlich der Panzer an den Seiten stark erweitert, das 2. und 3. 
Fusspaar bedeckend; das Grundglied der äussern Fühler sehr gross, 
vorn mit der Stirn verschmolzen; der bewegliche Theil neben der 
Grube der innern Fühler eingefugt; die Art E. australit ist von 
Neuseeland. — Die andere, Cryptopodia angulosa , unbekannten 
Fundorts, unterscheidet sich von der bekannten Cr. fornicata durch 
gekerbte Panzerränder. 

Grapsoidei. Eine neue Art, Grapsus strigilatus Ad. 
White (Gray Zool. Miscell. II. 8.78) von Neuseeland, ist mit Gr. 
varius verwandt. 

JKovnolii. Milne Edwards und Lucas (Archiv, du Mus. 
d'hist. nat. II. S. 463. T. 24 — 87.) stellten eine neue Art der Gattung 
Lithodes auf, L. brevipes, aus der Südsee, durch Kürze des 
Rostruin und der Beine ausgezeichnet. 

Hippides» Dies, (ebendas. S. 474. T. 28.) errichteten eine 
neue Gattung in dieser Familie, Albunhippa benannt, weil sie 
sowohl mit Albunea als Hippa nahe Verwandtschaften zeigt. Die vier 
Fühler sind von gleicher Länge, die äussern dicker, die innern an 
der Spitze gespalten; die Augenstiele dünn, walzig; die beiden Vor- 
derfüsse mit einer zweifingrigen Scheere. Die den Verf. unbekannte 
Heimath der J. spinosa ist die Küste von Peru. 

Ast nein $. Eine neue Untergattung Paranephrops wurde 
von Ad. White (Gray Zool. Miscell. II. S. 79) aus einer von Dief- 
feubach im Themsefluss in Neuseeland aufgefundenen neuen Art, P. 
plantfronSy gebildet. Der Verf. stellt sie in die Mitte zwischen 
Astacus (Potaraobius) und Nephrops. Die Augen sind gross, wie bei 
Nephr., die Seiten des zweiten Panzerabschnitts mit einem Dorn wie 
bei Ast. (eine grosse Reihe von Ast. -Arten hat aber diesen Dorn 
nicht!) Das Rostrum an den Seiten mit drei Zähnen. Die Schuppe 
der äussern Fühler weit über die verdickten Glieder dieser Fühler 
hinausragend ; die beiden ersten Glieder der innern Kieferfüsse aussen 
stachlig; das Mittelblatt der Schwanzflosse aus einem Stück. Das 
erste Fusspaar schlanker als bei Nephrops, die Scheeren nur flach 
gerinnt, mit wenigen Dornreihen; von den vier andern Fusspaaren 
das erste das kürzeste (bei Nephrops das letzte), das zweite das 
längste, die beiden letzten ziemlich gleich lang. Habitus von Astacus. 

Carides. Kröyer (Vid. Sei. naturv. og math. Afh. IX. D.) 



Digitized by Google 



(283) 139 



hat in einer Abhandlung die nordischen Arten der Gatt. Hippolyte 
auf eine sehr genaue Weise bearbeitet. Es sind 14 Arten beschrie- 
ben, auf folgende Weise gruppirt: A. die äussern Kieferfüsse mit 
einem Taster, aber ohne peitschenförmigen Anhang, a. Beine ohne 
peitschenförmigen Anhang: //. smaragdina, neue Art von der 
norwegischen Käste; B. Taster und peitschenfdrroiger Anhang an deo 
äussern Kieferfussen, b. Peitschenförmiger Anhang am ersten Fuss- 
paar: //. Fabricii von Grönland; c. Peitschenförmiger Anhang an 
den beiden ersten Fusspaaren: //. G aimardii Edw., H. gibba f 
neue Art von Spitzbergen, // mutila, neue Art von der norwegi- 
schen Küste; d. Peitschenförmiger Anhang an den drei ersten Fuss- 
paaren: H. Sowerbei Leach. (Cancer spinus Sow.), H. maci- 
lenta, neue Art von Grönland, H. turgida, neue Art von den 
Küsten Spitzbergens, Grönlaod und des Nordens von Norwegen; 
H. Phippsii, neue Art ebendaher, H. pusiola, neue Art aus dem 
Christianssund. — C. Peitschenförmiger Anhang aber kein Taster an 
den äussern Kieferfüssen; e. Peitschenförmiger Anhang an den beiden 
ersten Fusspaaren: H. polaris Sab., an der grönländischen Küste sehr 
häufig, auch bei Spitzbergen und an der norwegischen Küste vor- 
kommend; //. borealis Owen, ebendaselbst; f. Peitschenförmiger An- 
hang an den drei ersten Fusspaaren: H. uculeata O. Fabr. (Cane. 
gröntandicus J. Chr. Fab.), //. microcero s , neue Art von Grönland. 

Ders (Naturhist. Tidsskr. IV. S. 217) erläuterte die nordischen 
Crangon - Arten. Er vertheilt sie in drei Gattungen: Argis Kr.: 
ohne Rostrum, die Augen unter dem Panzerschild fast versteckt, pa- 
rallel, viel länger als dick; Kiemen und zweites Fusspaar wie bei 
Crangon, die Beine des 4. und 5. Paares an der Spitze erweitert, 
Schwimmfüsse; hierhin Crangon lar Owen. Crangon in seiner 
gegenwärtigen Einschränkung hat eiu kurzes Hostrum, freie diver - 
girende dicke Augen, 5 Kiemenpaare (keine verkümmerte Kieme an 
den Kieferfüssen des zweiten Paares), das zweite Fusspaar in einer 
Scheere endigend. Die Beine des 4. und 5. Paares zugespitzt, Gang- 
füsse. Hierher Cr. boreas Phipps, Cr. nanus, kleine, neue Art, 
im südlichen Kattegat gefunden, und Cr. vulgaris F. — Sabinea Owen, 
von Crangon durch sechs Kiemenpaare und ausserdem noch an den 
Vorderfüssen des 2. Paares vorhandenes Kiemenrudiment, und durch 
sehr kurzes scheereu loses, zweites Fusspaar abweichend, mit der 
Art S. learinata Owen, Crang. Icarinata Sabine, Edw. 

Die Gattung Cuma Milne Edw. (Ann. d. scienc. nat. XIII. S. t92), 
welche später von demselben Verf. (Hist. nat. d. Crust. III. S 553) 
mit der Bemerkung wieder zurückgesetzt ist, dass sie wahrschein- 
lich die Larve eines Decapoden sei, ist von Kröyer (Naturhistor. 
Tidsskr. III. S. 503 T. 5. u. 6. — Isis 1848 S. 915) daduich, dass er 
bei einem Weibchen Eier fand, als ausgebildete Form und selbst- 
ständige Gattuog nachgewiesen, welche mit 4 oeucn Arten vermehrt 
ist, nämlich C. Edwardsii von dem südlichen Grönland, ansenei- 
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nend blind, C. Rathkii, na sie a und lucifera iniKattegat einhei- 
misch; alle diese Arten haben fünf Vorderleibssegmente auaser dem 
Kopfthcil, während M. Edward'« C. Audouinii deren nur vier hat. 

Htomapoda, 

Caridioides. Goodsir (Jameson Ediub. v Phil. Journ. 
XXXIII. 19. 174. T. 2) beschrieb eine neue Gattung und 3 neue Arten 
dieser Familie. Die neue Gatt. Themisto hat grosse Übereinstim- 
mung mit Mysis, und unterscheidet sich dadurch, dass das 1., 2. und 
5. Paar der Schwnozfüsse ungegliedert und einfach , die des 3. und 
4 Paares starker entwickelte Spaltfüsse sind. Hierhin gehören zwei 
der neuen Arten: Tk. longispina und brevispinay die dritte ist 
Cynthia Flemingii. Alle drei sind von Frith of Förth. 

Atnphipoda. 

Gatntnarina, Mit einer Anzahl neuer nordischer Gattungen 
und Arten wurde diese Familie von Kröyer (Xaturh. Tidsskr. IV. 
S. 141) bereichert. Die neuen Gattungen sind: Opis, bis auf die un- 
geheuer grossen Vorderfüsse mitAnonyx übereinkommend; Ü.Esch- 
richtii von Grönland, 4"' lang; — Stegocepha lus: Augen schei- 
nen zu fehlen, Kopf sehr gross, von den grossen schildförmigen 
Epimeren, welche auch die Beine decken, fast versteckt, obere Fühler 
mit sehr kleiner ungegliederter Geissei, die Mandibeln mit sehr kur- 
zem ungegliedertem Taster. Füsse einfach. St. inf latus aus Grön- 
land, 1" lang. — Phoxus. Kopf sehr gross, vorn vorgezogen und 
zugespitzt. Fühler auf der Unterseite desselben, die beiden Paare 
hinter einander stehend, beide mit dickem stiel. Die Mandibeln mit 
sehr langem Taster. Die zwei vorderen: Greiffüsse: Ph. Holbölli 
und plumosus ; — Pontoporeia-. das 1. Fusspaar mit Scheeren, 
das 3. Greiffüsse, das 7. mit schildförmig erweitertem ersten Gliedc; 
Epimeren gross. P. femorata, aus Grönland; — Pardalisca 
am 1. und 2. Fusspaar das 4. Glied eine Hand bildend, das b. und 6. 
eine Klaue, doch so, dass das 6. Gl. elliptisch und am Rande stachlig 
ist; Epimeren sehr klein: P. cuspidata von Grönland; — Pro- 
medeia, die Füsse des S.Paares klein, ohue scheerenähnliche Hand, 
dagegen am 3. und 4. Paar die beiden Endglieder zu einer langen 
Klaue vereinigt, welche mit dem 3. und 4. Gl. gleichsam eine Greif- 
band bildet. Epimeren kurz. Das 4., 5. und 6. Paar der Afterfüsse 
Springbeine: P. fasciatu aus Grönland; — Jmpelisca, Amphitoe 
ähnlich, das 2. Fusspaar einfach, das 3. und 4. Paar mit einer Hand, 
an welcher der Teller aus dem 3., der Finger aus dem 4., 5. und 6. 
Gl. gebildet wird: A. Eschrichtii, aus Grönland; — Photis: die 
zwei ersten Fusspaare mit scheerenähnlicher Hand, das 5. zurück- 
gekrümmt, verkehrt stehend, mit verkümmertem Klauengliede; die 
Epimeren sehr gross: Ph. Reinhardt aus Grönland; — öerfi- 
cerosy Stirn zu einem spitzeren oder stumpferen Rüssel verlängert, 
welcher stets in einen durchsichtigen , gelbruthlichen Knoten an- 
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schwillt; Augen scheinen zn fehlen; die beiden vorderen Fusspnarc 
mit grosser, schecrcnähnlicher Hand; das 7. Fusspnar sehr lang und 
dünn: Oe. saginatus nicht selten im Grönländischen Meer, auch 
an den Küsten des nördlichen Norwegen; — Lafystius, Kopf 
niedergedrückt, gerasselt, die beiden kurzen, starken, pfri einförmi- 
gen Fühlerpaare hinter einander unter dem Rüssel eingelenkt; die 
Augen auf der Oberseile des Kopfes. Das 1. Fusspaar sehr schlank, 
mit lioienförmiger Hand, das 2. kurz und stark, mit viereckiger Hand, 
die übrigen stark, scheerenähnlich; Epimeren mittelgross: L. stu- 
rionis, scharenweise unter den Brustflossen des Störs, auch auf dem 
äqual, galeus; das einzige bisher bekannte parasitische Amphipod. 

Die neuen Arten bekannter Gattungen sind: Leucot hoe cly- 
peata von Grönland; /. gl acta Iis von Spitzbergen; Gammarus 
dentatus von Grönland; Acant honotus inf latus von Spitz- 
bergen und Grönland, lschyrocerus anguipes und latipes von 
Grönland, Podocerus Leachii, in einer häutigen Röhre lebend 
wie Cerapus. Der Verf. bemerkt, dass nach der Form des zweiten 
Fusspaares das Weibchen ein Podocerus, das Männchen ein Erich- 
thonius sei, diese letzte Gattung daher eingehen müsse. Bei der 
Gnit, Jno)/i/.r Kr. bat der Verf. bemerkt, dass bei den Männchen die 
Fühler nicht nur länger, sondern die unteren auch noch mit einer 
Menge kleiner Hautanhänge versehen sind, welche vermutlich dazu 
dienen, bei der Begattung das Weibchen festzuhalten. Hiernach wäre 
A. appendiculosus als Mäunchen mit A lagena zu verbinden. Das- 
selbe Verhalten findet sich bei den oben genannten Gattungen Opis % 
Phoxis und Jmpclisca, und kommt auch unter den Amphitoen vor; 
so sind Amphitoe crenulata und inermis Männchen und Weibchen 
derselben Art, u. s. w. 

Mtyperina. Guerin (Rev. ZooL 8.214. T. 1. F.l.) machte 
eine neue Gatt. Cystisoma bekannt mit zwei Sgliedr. Fühlern, die 
beiden ersten Fusspaare klein, mit einer Scheere endigend, die an- 
deren Beine lang, schmal und flach, das 5. Paar das längste; von 
Daira durch die ungleichen Beine, von Themisto durch das Fehlen der 
unteren Fühler, von Primno durch die Scheeren an den vorderen 
Fusspaaren unterschieden. Die Art C. Neptunus, von ungewöhn- 
licher Grösse (3" 4"), stammt aus dem indischen Ocean. 

Caprellinu. Goodsir (James. Edinb. v Phil Journ. XXXII. 
S.183. T. 3.) beschrieb vier bei Frith of Förth beobachtete Arten von 
Caprella. C. spinosa des Verf. unterscheidet sich von C. phasma 
durch die Stellung der Dornen auf den Mittelleibringen; C. tuber- 
ru lata ist wohl mit der gleichnamigen Art von Guerin gleich; C. 
laevis des Verf. scheint mit C. linearis Hbt. übereinzukommen, und 
C. linearis des Verf. würde dann eine neue Art sein. Der Verf. 
fügt zugleich einige Bemerkungen über Lebensweise und Innern Bau 
bei. 8ie halten sich in tiefem Wasser auf Corallenriffen auf, sind 
sehr bedächtig und langsam, sitzen aufrecht, indem sie sich mit den 
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Hinterbeinen festhalten, nnd wirbeln mit den Fühlern kleine Thicre 
ihrem Munde zu. Sie häuten sich oft. Der Nahrungscanal ist 
einfach und gerade, und pulsirt unregelmässig. Die langen, schma- 
len, zu jeder Seite des Nahrungskanals liegenden Eierstöcke nehmen 
an dieser Pulsation Theil. Sie bestehen jeder aus einer einfachen 
Reibe von Eiern. 

Isopoda. 

AseUota* Die Gattung Tanais Edw. wurde durch Kröyer 
(Natura. Tidsskr. IV. S. 167. T. 2.) mit einer Reihe von denen Arten 
vermehrt, nämlich T. Savignyi von Madeira, T. Edward sii eben- 
daher, T.dubius von Bahia, T.gracilis von Spitzbergen, T.to- 
- mentotut aus der norwegischen See, T. Oersted ii und T. cur- 
culio aus dem Öresund. 

Myriapoda. 

„ Notes on Myriapoda" wurden von Walker (Entomologist 
S. 237. 893.) mitgetbeilt. Sie betreffen vorzüglich die Jugendzustände 
mehrerer Arten, ohne dass indess das Alter der fraglichen Individuen 
näher bestimmt, noch auch die Entwickelung weiter verfolgt wäre. 

Cantor (Ann. nat. bist. IX. S. 493) hat die von ihm auf Tschusan 
gesammelten Myriapoden verzeichnet. Es sind 3 Arten, Scolopen- 
dra morsit ans, und 2 neue, Polydesmus bicolor und Scuti- 
gera rufipes. 

Chiloqnatha* Eine neue Gatt. Scolopendr ella mit einem 
Paar Ocellen wurde von Gervais (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XI. 
S. XL VII.) angezeigt. Sc. notacantha lebt in den Garten von Paris. 

Chilopoda. Newport (Proceed. Zool. Soc. S. 177) berei- 
cherte die Familie der Geophiliden mit einigen neuen Gattungen. 
Mecistocephalus zeichnet sich durch langgestreckten Kopf aus 
und enthält: M. ferrugineus Koch, jfcf. m axillaris Gerv., und 3 neue 
Arten, M. puneti/rotts aus Indien, M. Guildingii von St. Vin- 
cent (Westindien) und Af. punctilabium unbestimmten Vaterlandes. 
Necrop hloeop hagus, Untergattung von Geophilus t den Geoph. 
longicornis Gerv. entsprechend, den G. tongicornis Leach (electricus 
Gerv.) enthaltend; endlich G oni br egmatus , neue Gatt, mit kur- 
zem querem Stirntbeil des Kopfes, vortretender, dicker, gefalteter 
und zum Saugen eingerichteter Lippe, langein, aus 160 Ringeln be- 
stehenden Körper, von denen die 2 oder 3 hintersten erweitert und 
höckrig (tuberöse) sind; kleinen zum Kriechen untauglichen After- 
Griffeln; Cr. Cumingii) neue Art von den Philippinen, an 5" lang. 
G. Walkenaeri, vermuthet der Verf., mögte auch in diese Gattung 
gehören. 

Entomostraeeen. 
Phyllopoda* 

Eine ausführliche Arbeit über ein bei Toulouse entdecktes neues, 
der Umnadia verwandtes Entomostracon, Jsaura cyladioides 
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genannt, wurde von Joly (Ann. d. sc. nat. XVII. S.893) veröffentlicht. 
Später ( ebenda«. S. 349) thcilte derselbe noch weitere systematische 
Untersuchungen Aber die bisher bekannt gewordenen verwandten Thiere 
mit, ans denen hervorgeht, dass die Gattungen Itaura Joly, Est He- 
rta Rüpp. und Cyxtats Audou. zusammenfallen, und dass lsaura cy- 
cladioides Joly (= Cyxic. Braraisii Aud.) ans Frankreich, Limnadia 
tetracera Krvnickl, aus Russland, und Rither. Üahafacensis Rüpp. 
aus Kubien drei Arten dieser Gatt, sind, für welche der Verf. seinen' 
Namen lsaura beibehalten hat, — der Andouinsche ist unbegründet 
geblieben — obschon der von Rpppell, Estherta^ die Prioritätsrechte 
besitzt. Die wesentlichen Merkmale der Gattung besteben darin, 
dass die sehr muschelartige Schale vortretende Wirbel hat und dass 
ein birnförmiger Fortsatz der Stirn, den Limnadia hat, hier fehlt. 
Die Schale hat, wie bei vielen Muscheln, sehr deutliche concent Ti- 
sche Streifen (dergleichen finden sich aber auch bei Limnadia, nur 
geringer an Zahl, doch kommen bierin bei Limnadia Verschieden- 
heiten vor), bei lsaura cycladioides gleicht sie sehr der einer Cyclas. 
Sie besteht aus einer Menge über einander gelagerter, durch tbieri- 
sche Masse verbundener Haute, welche sich durch Einweichen in 
Ätzkali von einander lösen. Der Nahrungskanal ist einfach, ohne 
Bilddarm, es fehlen selbst Speicheldrüsen und Leber. Das Gefäss- 
system ist bei erwachsenen Individuen schwierig zu untersuchen; 
Athmuogswerkzeuge scheinen hauptsächlich die Blätterfüsse zu sein, 
welche mit denen des 7. oder 8. Paares von Apus grosse Überein- 
stimmung haben Die Männchen zeichnen sich durch ein Paar eigen- 
tümlich gestalteter Fangfüsse aus, welches vor den Kiemenfüssen 
seine Stelle bat. Ausserdem haben sich keine männlichen Tbeile auf- 
finden lassen; die Eierstöcke der Weibchen gleichen denen von 
Apus, es wurden aber die Ausführnngsgänge nach aussen vermisst. 
Als Gehirn betrachtet der Verf. einen unter den Augen gelegenen 
abgeplatteten Theil, welcher einen stark verdünnten Fortsatz gegen 
die Augen in die Hohe sendet, während die Sehnerven von seinem 
hinteren Ende abgehen. Schlundring und Ganglienkette Hessen sich 
nicht wahrnehmen. Die Isauren schwimmen immer mit dem Rücken 
nach oben, und nicht mittelst ihrer Kiemenfüsse, sondern lediglich 
mit ihren ästigen Ruderfüssen (Antennen nennt sie der Verf.). Als 
Nahrung fanden sich im Darm Conferven. Die Begattung scheint auf 
die Weise zu geschehen, dass, wie der Verf. es häufig sah, das 
Männchen mit seinen Fangfüssen den Unterrand der Schale des Weib- 
chens ergreift und sein Körperende zwischen die Schalen des Weib- 
chens einbringt. Ob und wie die Samenflüssigkeit zu den Eiern 
gelange , ist vom Verf. nicht beobachtet worden. Die Fruchtbarkeit 
ist sehr gross; der Verf. zählte bei einem Weibchen 1000 Eier. Die 
Entwickelungsformen der Jungen kommen im hohen Grade mit denen 
von Brancbipus und Artemia überein. Eben au« dem Ei gekommen 
haben sie zwei Paar grosser Ruderfüsse, von denen das zweüe 
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später eingeht, so wie die Kiemenfüsse sich entwickeln. Anfangs 
sieht man weder Blut noch Bliitumlauf, nach sechs -Tagen zeigen 
sich Blutkügelchen und Rückengefäss, und der Anfang der Schale, 
als ein wagerechtes Blatt auf dem Rücken; zwei Tage später ist 
die Schale senkrecht geworden und umscbliesst das Thierchen. Es 
finden sich alsdann die Kiemenfüsse auch schon zum Theil in solchem 
Grade der Entwickelung , dass das zweite Paar der Ruderfüsse ge- 
schwunden ist; das erste Paar dagegen entwickelt sich weiter. 

Waga (Ann. d. I, Soc. Ent. d. Fr. XI. p. «61. T. 11. F. 1 — 4.) 
machte eine neue Art, Branchipus torvidornis hekannt, welche 
sich besonders durch die grossen hakenförmigen Organe des Männ- 
chens bemerkbar macht, die gewunden sind und mehrere Äste aus- 
schicken. Er fand ihn in der Nähe von Warschau in einer tiefen 
trüben Pfütze. 

Siphonostoma. 

Goodsir (James. Edinb. N. Pbilos. Journ. XXXIII. S. 178, Ann. 
d. sc. nat. XVIII. S. 188) theilte einige Beobachtungen über die Ent- 
wickelung von Caligut mit. Die Eierstöcke liegen im Vorderkörper, 
oft noch vor dem Magen, aus ihnen treten die Eier erst in die inne- 
ren, dann in die äusseren Eileiter. Die letzteren haben einen eigen- 
thümlichen Bau, welcher ein nur stufenweises Vorrücken der Eier 
bedingt. Er hat nämlich in regelmässigen Abständen Querwände, 
welche von dem reifsten Ei durchbrochen werden müssen, worauf 
dieses dann in die folgende leere Zelle vordringt. Die Larven sind 
sowohl denen von Cyclops als denen von Lernaeen ähnlich. 

Cirripedia. 

Von Rinds findet sich eine Notiz in Ann. nat. bist. IX. p. «56, 
dass er auf der See unter 36° 9' N. Br. und 164 W. L. Analifa in 
Bündeln zusammenhängend traf, ohne eine Spur von Anheftung an 
fremden Körpern. Zugleich das Wasser voll kleiner aufs Lebhaf- 
teste sich bewegender Thierchen. Das Vorkommen derAnatifa war in 
erstaunlicher Zahl, und es wurden 332 (engl.) Meilen durch sie zu- 
rückgelegt. 



Eine Anzeige vom Vorkommen kleiner fossiler Entomostraceen 
in Sussex im Kalkstein, von John Philipps, ist in den Proceed. 
der Brit. Associat. 1841 S. 64 gegeben. Es sind kleine Cypriden, 
welche in den untersten Schichten des Kalksteins sich finden. 

Ein grosser neuer Trilobit ist Isotelus megistos Locke 
(Sillim. Amer. Journ. XLII. S.366. T.3.). Er weicht vom I. gigas durch 
einen stachelförmigen Fortsatz der Hinterecken des Schildes ab. 
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